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17^ in  richliges  (icstluMik  ist  Verbindungsglied  zwisclu'ii  Spender  und 
!j  Empfänger:  es  spiegelt  nicht  nur  das  individuelle  Wesen  des  Gehers 
wider,  es  hringt  vor  allem  die  Neigungen  und  Strel)ungen  des  Be- 
schenkten zum  Ausdruck. 

Wir  möchten  Ihnen,  verehrter  Meister  und  Freund,  zu  Ihrem  üO.  Ehren- 
tage ein  richtiges  Geschenk  darbringen : 

Der  romanischen  Worthildungslehre  haben  wir  uns  zugewandt,  jener 
Disziplin,  der  Sie  die  Grundfesten  gezogen  haben,  die  al)er  noch  immer 
wenig  Anhänger  zählt.  Möge  es  uns  gelingen,  Ihren  wissenschaftlichen 
Idealen  nahe- ,  Ihrer  Vorliebe  für  das  Praktisch  -  Systematische  wie  für 
das  Prinzipiell-l'mfassende  entgegenzukommen ! 

Mögen  Sie  endlich  durch  die  Gabe  zweier  österreichischer  Schüler  an 
jene  schöne  Blütezeit  romanistischer  Studien  erinnert  werden,  die  Sie 
in  Wien  durch  Werke  und  Wirken  schufen,  und  an  die  Dankbarkeit, 
die  kein  Kulturzusammenbruch  wie  der  von  uns  erlebte  tilgen  kann. 

Innsbruck -Bonn,  den  80.  Jänner  1921. 

E.  Gamillscheg.        L.  Spitzer. 
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Oriindzü<>»e    der    galloromaiiiseheii    Wortbildung 

von 
Ernst  Gainillscheg. 

1.  „Die  Würlhildungslehrc  hat  zu  zeigen,  welcher  Mittel  sich  die  Sprache 
bedient,  um  den  überlieferten  Wortschatz  aus  sich  selbst,  d.  h.  ohne  Ent- 
lehnungen aus  einer  anderen  Sprache,  zu  vermehren,  und  in  welcher 
Weise  diese  ^hltel  ihrem  Zwecke  dienen.  Sic  hat  also  in  viel  höherem 
Grade  als  die  Wortbiegung  neben  der  formalen  Seite  auch  die  Bedeutung 
zu  berücksichtigen  und  leitet  so  hinüber  zur  Lehre  von  der  Syntax  und 
dem  Lexikon/     (Rom.  (iramm.  II,  §  347.) 

Damit  scheint  der  StolT,  der  in  der  Wortbildungslehre  behandelt  werden 
soll,  genau  abgegrenzt  zu  sein.  Sie  beantwortet  also  die  I^>age:  Mit 
welchen  Mitteln  schallt  die  Sprache  a)  neue  Beziehungsmöghchkeiten 
(piis!:iiavc-pngna),  1))  neue  Begriffe;  also  wie  wird  etwa  zu  einem  be- 
stehenden Yerbum  ein  Verbalsubstantiv  gebildet ;  wie  verleiht  die  Sprache 
einem  gegebenen  Stammwort  verallgemeinernde,  vergröbernde,  ver- 
kleinernde Bedeutuno  u.  ä.? 

Wäre  die  menschliche  Sprache  nicht  das  Ergebnis  einer  langen  Ent- 
wicklung, sondern  ein  künstliches,  logisch  aufgebautes  Erzeugnis,  dami 
wäre  die  Aufgal)e  der  Wortbildungslehre  mit  der  Feststellung  der  Form 
und  Funktionskraft  z.  B.  eines  Suffixes  erschöpft,  die  Lehre  von  den 
Suffixen  wäre  ein  Teil  der  Flexionslehre.  Aber  auch  die  Suffixe  sind 
nicht  etwas  Unveränderliches,  sie  führen  nicht  ein  Sonderleben  neben 
den  Wörtern,  mit  denen  sie  verbunden  sind,  sie  haben  eine  Zeit  der 
Blüte,  sie  sind,  wie  die  Wörter,  vom  Untergang  bedroht.  Das  Bleibende 
in  der  Sprache  ist  nicht  die  Form  eines  bestimmten  Suffixes,  sondern 
die  Funktion,  die  dieses  oder  ein  anderes  Suffix  erfüllt.  Denn  zu  allen 
Zeiten  wird  sich  bei  den  Sprechenden  das  Bedürfnis  einstellen,  z.  B.  zu 
einer  gegebenen  Handlung  die  handelnde  Person  zu  bezeichnen  usw. 

Seit  Diez  ist  in  der  romanischen  Wortbildungslehre  die  Form  der 
Suffixe  der  Einteilung  zugrundegelegt  worden.  Das  hat  den  unleugbaren 
Vorteil  der  Übersichtlichkeit,  dagegen  den  Nachteil,  daß  die  Zusammen- 
hänge getrennt,  die  Entwicklung  in  den  Hintergrund  gedrängt  wird.  Die 
Nachteile  werden  umso  größer,  wenn  es  sich  nicht  mehr  um  die  Dar- 
stellung  von  ganzen  Sprachfamilien  handelt,   in  der  ja  nur  die  allen  ge- 
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meinsamen  Züge  hervorgehoben  werden  sollen,  sondern  einer  einzelnen 
Sprache,  die  in  ihrer  ganzen  Entwicklung  verfolgt  wird.  Wie  Sie,  ver- 
ehrter Meister,  mit  Ihrer  französischen  Laut-  und  Formenlehre  den  ent- 
scheidenden Schritt  von  der  formellen  zur  entwicklungsgeschichtlich  ge- 
gebenen Anordnung  des  Stoffes  gemacht  haben,  so  wird  sich  auch  eine 
künftige  französische  Wortbildungslehre  von  der  bisher  gebräuchlichen 
Darstellung  losmachen  müssen  '). 

2.  Suffixe  sind  im  allgemeinen  nicht  Träger  einer  eigenen  Vorstellung. 
Ich  sehe  davon  ab,  daß  ihrem  Ursprung  nach  zahlreiche  Suffixe  aus 
Substantiven  hervorgegangen  sind,  daß  diese  Substantive  in  ihrer  Be- 
deutung so  verblaßten,  daß  sie  rein  flexivische  Funktion  angenommen 
haben :  jedenfalls  schheßt  der  Begriff  des  Suffixes  selbständige  Bedeutung 
der  als  Suffix  betrachteten  Lautgruppe  aus-):  so  ist  z.  B.  die  Lautgruppe 
-iricut,  die  im  Französischen  zur  Bildung  der  Adjektivadverbien  dient, 
zweifellos  Suffix,  nicht  aber  altspanisches,  etymologisch  gleiches  mientrc ^ 
\sie  etwa  die  Stelle  ,,que  lo  farien  de  buena  mienV  in  der  Primera 
crönica  general  12  a  5  (s.  Menendez-Pidal,  Poema  del  Cid  S.  295)  deut- 
lich zeigt. 

Damit  nähert  sich  das  ableitende  Suffix  soweit  dem  in  der  Grammatik 
als  ^Endung,  Flexion"  bezeichneten  Sprachelement,  daß  es  oft  schwer 
ist,  eine  sprachliche  Erscheinung  eindeutig  im  gTammatikalischen  Aufbau 
unterzubringen.  ..Die  ableitenden  Suffixe  bilden  Wörter,  die  Flexionen 
Wortformen",  schreibt  Wilmanns,  Deutsche  Grammatik  II,  S.  9.  Wohin 
gehört  aber  z.  B.  die  Lehre  von  der  Bildung  der  Feminina  nach  vor- 
handenen  MaskuHnen?  Daß  bonus — bona  eine  Wortgruppe  darstellt,  ist 
nicht  zweifelhaft;  wie  steht  es  aber  mit  iinperator-iniperatrix,  oder 
afrz.  empererc  —  empereris,  oder  afrz.  dbes — abesse  usf.  ?  Da  Adjektiva, 
abgesehen  von  dem  Fall  der  uneigenthchen,  d.  h.  substantivischen  Ver- 
wendung, nicht  Träger  selbständiger  Vorstellungen  sind,  wie  in  der  Regel 
die  Substantiva,  wird  man  in  bon  und  bonne  wohl  nur  fiexivisch  ver- 
schieden behandelte  Formen  desselben  Wortes  sehen  dürfen,  während 
afrz.  abesse  gegenüber  abes  als  selbständiges  W^ort  dasteht.  Demnach 
müßte  die  Femininbildung  der  Adjektiva  und  der  adjektivischen  Prono- 
mina in  der  Formenlehre,   die  der  Substantiva  in  der  Wortbildungslehre 

')  Die  bibliographischen  Angaben  zur  Feststellung  der  Herkunft  der  angeführten 
Dialektformen  finden  sich  in  Zeitschrift  für  rom.  Philologie,  Bd.  140,  S.  129 ff. 
Phonetisch  transkribierte  formen  stehen  in  [  1,  werden  lateinische  Wörter 
in  [  ]  gesetzt,  so  bedeutet  dies  nicht  volkstümliche  Entwicklung  der  romanischen 
Entsprechungen. 

-)  Daß  zahlreiche  Suffixe,  auch  Endungen,  auf  alte  Substantive  oder  Verbal- 
formen zurückführen,  ist  bekannt,  vgl.  z.  B.  Paul,  Prinzipien  3,  §  240:  so  nhd, 
•heit,  -schuft,  -tum,  -bar,  -lieh,  -sam,  -haß;  oder  tcl  in  Drittel,  =  teil. 
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l)espr()clKn  werden.  I)aÜ  dadurcli  zusi»nimeii,<4i'h()nge  Erselieiiuingeii,  wie 
z.  B.  die  Formengruppeii  bou — Imune  und  chioi  —  chicuur  nnseinanfKi- 
gerissen  werden,  ist  dann  allerdings  nicht  zu  vermeiden. 

Noch  schwieriger  sind  die  folgenden  Iville  einzureihen:  Für  lal.  reu,  rcuis 
'Niere'  scheint  im  Viilgärlaleinischen  eine  Al)leilung  "^rcnio  (HKW  721  <>) 
eingetreten  zu  sein,  (he  zu  reu  weder  eine  neue  Ik'ziehungsform  noch 
eine  neue  Bedeutung  schafft.  Denn  wenn  aucli  die  romanischen  Ver- 
treter des  lat.  reji  gröütenleils  ihre  Bedeutung  verändert  haben '\  so 
liegt  darin  zweifellos  eine  spätere  Verschiehung.  Denn  wollte  man  an- 
nehmen, daß  im  Lateinischen  reu  etwa  'Niere  und  Lenden'  bedeutet 
hätte,  wie  heute  im  Portugiesischen  und  gewissen  ostfranzösischen  Mund- 
arten, dann  bliebe  unerklärt,  wie  das  Suffix  -i'o  die  iMUiktionskraft  be- 
sessen hätte,  aus  der  in  reji  gelegenen  Dojipelvorstellung  die  reu 
ursprünglich  eigentümliciie  Teilvorstellung  wieder  auszulösen.  X'ielmehr 
erklärt  sich  die  Bedeutungsverschiebung  von  reu  dadurch,  daß  neben 
diesem  gleichbedeutendes  reuio  auftauchte.  Letzteres  ist  die  eigent- 
lich volkstümliche  Form,  neben  der  das  alte  reu  in  besser  sprechenden, 
z.  B.  den  ärztlichen  Kreisen  erhalten  bheb.  Der  Grund  der  Bildung 
einer  abgeleiteten  Form  '^reuio  liegt  aluT  darin,  daf.)  das  Vulgärlateinische 
einsilbige  Substantiva  durch  Ableitungen  zu  ersetzen  püegt.  Von  solchen 
Hauptwörtern  auf  -//  besitzt  das  Lateinische  noch  /////,  ein  Flüssigkeitsniali, 
das  im  Romanischen  keine  Spuren  liinterlassen  hat,  und  spleu  'Milz', 
dessen  Weiterentwicklung  mit  der  von  reu  große  Ähnlichkeit  aufweist. 
Die  von  Zauner,  Rom.  Forsch.  NIV,  S.  500/10  angeführten  b'ormiMi  von 
lat.  spleu  tragen  zum  Teil  die  Spuren  nicht  v(jlkstümlicher  Lntwicklimg 
an  sich  —  es  ist  eben  spien  wie  reu  der  Ausdruck  der  ärztlichen 
Kreise,  nicht  des  eigentlichen  Volkes  — ,  während  daneben  Formen  vom 
Typus  "^spleuiit  herrschen,  soweit  nicht  Neubildungen  oder  Knllehnungeii 
dafür  eingetreten  sind.  Daß  die  überlieferten  Formen  von  -splcuici 
Unregehiiäßigkeiten  zeigen,  erklärt  sich  unschwer  daraus,  daß  der  t'ber- 
gang  von  "^spleuia  zu  [spleüa]  durch  das  däneben  stehende  ^splen  auf- 
gehalten wurde;  die  Weiterentwicklung  ist  also  mit  der  von  franz. ////A'T, 
lange,  dial.  afrz.  tiengc,  vieugc  aus  lat.  linenui,  laneuui,  teueaui, 
vcuimu,  ii'^nz.  fange,  \i?A.  fango  zu  gotisch  /??;?/  'KoF  (REW  3184j 
zu  vergleichen  ^).  , 

^)  Vgl.  Zauner,  Rom.  Forsch.  XIV,  S.  517  „Der  ursprüngliche  Zustand,  in  dem 
ren  (meist  im  Plural)  sowohl  Nieren  als  'Lenden'  bezeichnete  .  .  .  ist  ziemlich 
selten  bewahrt.  Nur  das  Portugiesische  und  z.  T.  das  Wallonische  und  Lothringische 
gebraucht  ren  unbedingt  für  beide  Begriffe." 

2)  Vgl.  Zauner  I.  c.  Jn  den  romanischen  Sprachen  ist  spUji  meist  Femininum, 
nur  im  Rätischen,  nach  Salvioni,  Arch.  glott.  IX,  213  auch   im  Sardischen  ist 
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Solche  Ableitungen  >;chaiTen  also  Aveder  neue  Beziehungsmöglichkeiten, 
noch  neue  Begriffe,  noch  neue  llexivische  Formen,  sie  gehören  also  in 
einer  methodisch  aufgebauten  (irammatik  weder  in  die  Wortbiegungs- 
noch  in  die  Wortbildungslehre,  sondern  in  die  Wortlehre  bzw.  das  Wörter- 
buch. Trotzdem  wird  man  die  Aufzeiclnunig  solcher  Fälle  auch  in  der 
Worll)ildunüslohre  nicht  missen  wollen,  da  doch  -io  wie  ta  in  einer 
früheren  Periode  der  romanischen  Entwicklung  lebenskräftige  Suffixe  sind. 

Dann  muß  aber  der  Kreis  der  in  der  Wortbildungslehre  behandelten 
l-'älle  erweitert  werden.  Zu  den  Punkten  a)  und  b)  auf  Seite  1  kommt 
also  als  c)  die  F'rage:  Mit  welchen  Mtteln  ersetzt  die  Sprache  Formen, 
die  aus  irgendwelchen  Gründen  (lauthchen  wie  begrifflichen),  aus  der 
lebenden  Sprache  ausgeschieden  werden,  unter  Beibehaltung  der  so- 
«enannten  Wortwurzel? 

Die  Fälle,  die  hierher  gehören,  sind  übrigens  nicht  so  zahlreich,  als  es 
auf  den  ersten  Bhck  den  Anschein  hat.  So  scheint  das  Vulgärlateinischc 
bzw.  das  Galloromanische  zu  lat.  gttlUir  ^Kehle',  'Kropf  ein  gleich- 
bedeutendes "^gitttrio  gestellt  zu  haben,  das  in  afrz.,  prov.  goitroii  dass. 
belegt  ist.  Während  aber  bei  den  einsilbigen  Wörtern  auf  -en  das  Be- 
streben, das  einsilbige  Wort  durch  Ableitung  existenzfähig  zu  machen, 
die  beiden  in  Betracht  kommenden  W^orte  ergriffen  hat,  liegen  hier  die 
Verhältnisse  ganz  anders.  Denn  von  Bildungen  auf  -iir  sind  robttr 
(REW  7354).  für  (3590),  sulfiir  {M^'d),  furfur  {3b9b),'pag2rr  (6149), 
fulgiir  (8555),  cmnuv  (1564),  satnr  (7621),  vulliir  (946())  und  tiirtur 
(9009)  in  lautgesetzlicher  Entwicklung  in  die  romanischen  Sprachen  oder 
einzelne  von  ihnen  übergegangen.  Neben  den  -//^-Stämmen  finden  sich 
-ins,  -<?//5-Ableitungen  zu  cbiir  {eboreus  in  frz.  ivoire,  ist  ursprünglich 
Stoffadjektiv);  vultiirins  neben  vultitr  ist  schon  lateinisch;  jeciir  (jocur), 
augiir,  fctnur:?),  imirmtiv,  siirtitur  sind  untergegangen,  ebenso  wahr- 
scheinlich astur,  V.  REW  (58.  Es  wird  daher  "^giittrio  neben  gtütur 
ursprünglich  kosende,  verkleinernde  Bedeutung  besessen  haben.  So  scheint 
es  im  Altfranz,  die  eigenthche  Kehle  gegenüber  gorge  'Schlund'  be- 
deutet zu  haben.  Zu  goitron  wurde  im  16.  Jahrh.  ein  goitre  rück- 
gebildet,  das,   da   -on   ein  Suffix  ist,   das  zu  -c  Femininen  Koseformen 
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und  im  Rätischen  erfahren.  Ein  Typus  '^splen^ia  würde  den  meisten  Formen 
genügen,  ist  aber,  wie  Gärtner,  Mundart  von  Erto,  bemerkt,  ein  Unding.  Eine 
Anlehnung  an  spouiiiea  ....  ist  nicht  gerade  wahrschemlich ;  daß  ein  Einfluß 
von  Initsci  nicht  anzunehmen  ist,  hat  schon  Gärtner  a.  a.  O.  hervorgehoben. 
Einige  Formen  verlangen  vielleicht  *splemca.''  Vgl.  auch  REW  8164.  An 
"^splenia  schließt  sich  ""liinibia  für  lurnbus  'Lende  an,  vgl.  afrz.  longc,  loigne 
Lende\  seit  dem  13.  Jahrh.  'Lendenstück^,  s.  REW  5119. 
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bildet  (v.  Abschnitt  21),  nun  seinerseits  die  vergröbernde  Bedeutung  'Kropf 
!)ekam.  Von  goitrc  'Kropf  aus  wurde  die  Bedeutung  \o\\  i^oitroii  rück- 
bceinllußt,  es  bedeutet  seit  dein   1().  Jalirh.  'Kröpllein' > 'Kropf  M. 

3.  Auch  zwischen  Lautlehre  und  Wortbiklungslehre  können  sich  Be- 
rührungen ergeben.  Behrens  hat  gelegentlich  (Beitr.  Wortg.  u,  Gramm., 
S.  *JsrF.)  in  französischen  Dialekten  und  der  Literatursprache  beobachtet, 
daß  neben  Subslantiva  mit  konsonantischem  Anlaut  b'ormen  mit  an- 
lautendem c-  treten,  also  etwa  walloniscii  (Mons)  ccisiait  für  Irz.  ciseanx 
oder  frz.  ecrevis'^e  neben  alul.  Icrebiz  und  vermutet:  „In  allen  diesen 
Fällen,  denen  sich  olme  große  Mühe  weitere  hinzufügen  lassen,  erklär«- 
ich  die  r-Prothese  aus  der  Wrschmelzung  des  vokalisclien  Auslautes  im 
Satzzusammenhange  vorangehender  Wörter;  des  bestimmten  und  des  un- 
bestimmten Artikels  namenthch,  mit  ck-m  folgenden  Nomen,  also  etwa : 
ttne  Petition  —  itn(e)  epctition.  .  ,  .  Für  einige  Wörter  aus  den.deutscli- 
franz.  Grenzdialekten  hat  Horning  die  m.  E.  richtige  Erklärung  (Franz. 
Stud.  V,  84  f.)  bereits  gegeben.  .  .  .  Zum  Schlüsse  bleibe  nicht  unbemerkt^ 
daß  einige  der  im  Vorstehenden  aufgeführten  Wörter  wohl  aucli  in  anderer 
Weise  zwanglos  sich  erklären  lassen.  So  mag  ('cJutnion  (BL'rry  =  c/!arctoii) 
nach  dem  Verbum  ecliardonncr  (arracher  les  chardons  d'un  champ)  erst 
gebildet  worden  sein"  usf.  Diesen  ^-Vorschlag  hat  Tappolet  (Die  f -Prothese 
in  den  französischen  Mundarten,  Festschrift  zum  XIV.  allgemeinen  deutschen 
Neu|)iiilologentage  in  Zürich,  1910)  zuletzt  in  vorbildlicher  Weise  im  Zu- 
sammenhang untersucht  und  festgestellt  (1.  c.  S.  1()8),  daß  in  rund  40  Fällen 
Artikel-Agglutination  vorliegt  („Zulässig  ist  die  Erklärung  nur  bei  Dual- 
oder KollektivbegrilTen,  letztere  im  weitesten  Sinne  genonmien.'  ),  daß 
aber  die  zweite  Erklärungsmöglichkeit,  die  Behrens  andeutet,  50  weitere 
Fälle  verständlich  macht.  Dazu  kommt .  daß  lat.  ex-  als  Präfix  der 
Trennung  oder  Aufhebung  durch  dis-,  afrz.  des-  ersetzt  wurde.  Es  ver- 
liert daher  der  ^5-Anlaut  bei  Zeitwörtern  seine  ausgesprochene  Bedeutung. 
Auch  Fälle  wie  der  folgende  mögen  bei  der  Ausbildung  dieser  ^'-Prothese 
^•on  Einiluß  gewesen  sein.  Ein  galloromanisches  "^eorrigiata  zu  lat. 
eorrigia  'Riemen',  'Peitsche'  bedeutet  der  Bildung  nach  'Hieb  mit  der 
Peitsche',  daher  afrz.  eorgie;  daneben  steht  als  alte  Al)leitung  von 
cor  rigid   afrz.    escorgier   'auspeitschen',   von   dem   neuerdings  escorgie 


')  Da  heute  das  Verbreitungsgebiet  von  iioitre  ein  weiteres  ist,  als  das  von 
u:oitro}i ,  lehnt  REW  3930  die  Rückbildung  der  Form  u;oitrc  von  i(oitro)i  ab. 
Doch  werden  diese  Bedenken  wohl  durch  die  historischen  Tatsachen  gemildert. 
Das  frz.  Adjektiv  ooitreux  und  neuprov.  ooitros  'kropfig'  sind  vermutlich  keine 
alten  Bildungen,  also  nicht  zu  dem  angesetzten  *,(ci(ttn'o  gehöriges  *giittriosus, 
*.Q,ittturiosits  für  belegtes  giitturosits.  Frz.  goitrc  ist  heute  Maskulinum, 
aber  noch  im  17.  Jahrh.  Femininum. 
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'Peitschenlik'h'  abgeloilel  werden  küiiiitc.  So  stehen  coygie  und  escorgie, 
iifrz.  rVo//;'^tr  gleichbedeutend  nebenemander.  Ähnhche  Wortreihen  sind 
frz.  cossc  'Schote',  ecosscr  'ausschoten',  ccossc  'Schote'  (Tapolet,  1.  c. 
S.  172'.  Wenn  alur  lat.  carbiuicnhis  als  esc a rb 01 1 de  ms  Altfranzösische 
aufeenomnien  wird,  oder  wenn  Irz.  topazc  afrz.  als  cstopazc ,  neben 
frz.  chcuii  ein  afrz.  c<chauu  belegt  ist,  dann  liegt  keineswegs  mehr  eine 
lüscheinuniJ  der  Wortbildung!,  sondern  der  Lautlelire  vor:  und  doch  wird 
man  Ixz.  ccrevissc  und  ccoitrgcc  an  derselben  Stelle  behandeln  wollen  \). 

4.  Wie  erwähnt ,  gehen  die  Suffixe  des  Indogermanischen  vermuthch 
auf  Vollwörter  zurück.  Das  bedingt,  daf3  allen  suffixalen  Ableitungen 
etymologisch  Doppelvorstellungen  zugrunde  liegen.  In  historischer  Zeit 
wird  aber  gerade  für  die  Vorstellung  des  Suffixes  das  Fehlen  jeder 
eigenen  Bedeutung  kennzeiciinend;  das  ursprüngliche  Kompositionsglied 
ist  Suffix,  ..sobald  (hirch  die  Analogie  Bildungsweisen  geschaffen  werden, 
(he  als  Komposition  undenkbar  sind"  (PauP,  §  240).  In  lat.  candela- 
bntui.  htgu-bn's,  ccle-ber  ist  der  Zusammenhang  der  Endung  mit  lat. 
frrrr  'traacn'.  'brin^eir  känest  unJDewußt  geworden. 

Nun  sehen  wir  aber,  wie  umgekehrt  lateinische  Suffixe,  also  reine 
Formbestandteile,  im  Romanischen  insofern  die  Funktion  von  Vollwörtern 
annehmen,  als  sie  dem  im  Wurzelwort  hegenden  einfachen  Begriff  eine 
zweite  Vorstellung  liinzufügen:  es  wird  also  das  etymologisch  durch 
suffixale  Al^leitung  entstandene  Wort  begrifflich  zum  zusammengesetzten 
Wort.  So  ist  lat.  -iJi<,  Neutrum  -ilc  ein  Adjektivsuffix  zur  Ableitung  von 
Substantiven,  zum  Ausdruck  der  Zugehörigkeit :  civilis,  fabrilis,  Jiosiilis, 
Juvcuilh^,  pucrilis,  senilis  usf.  Aber  eine  Bildung  wie  capvile  'Ziegen- 
stall' gegen  caprilis  'zur  Ziege  gehörig'  erweckt  die  Vorstellung  einer 
Behausung,  eines  Aufenthaltsortes,  des  Umfassenden,  also  eine  Vorstellung, 
die  nicht  ursprünglicli  ist  —  denn  dafür,  daß  dem  Suffix  -ilc  etwa  ein 
Su])stantiv  mit  der  Bedeutung  'Aufenthaltsort'  zugrunde  hegen  würde, 
fehlt  jeder  Anlialtspunkt  —  und  die  zu  der  im  Stammwort  hegenden 
Vorstellung  hinzutritt.  Die  im  Lateinischen  belegten  Bildungen  sind  nicht 
zahlreich,  v.  bovilc  'Rinder-,  Ochsenstall'  (ist  italienisch,  spanisch  REW 
1246)-),  REW2S6:  cquilc,  ovilc,  suile,  dann /i?;?//^ 'Heuboden',  r/^;//A' 
'Schafstah  ,  hastile  'Lanzenschaft,  dann  allgemein  'Schaft'.  Das  Vulgär- 
lateinische hat  diese  Art  der  Ableitung  ausgedehnt.    V.  '^canile  'Hunde- 

')  Wenig  überzeugend  ist  es,  w^enn  Gilheron,  abeille  S.  102  ff.  in  dem  Vor- 
schlag von  ciuouchct  neben  afrz.  luoschet  'Sperber',   'Turmfalke'  mfrz.  es,  c 
Biene'  sieht. 

)  Dazu  auch  frz.   Argot  hoiii  'verrufener  Ort'  aus  dial.  z.  B.  Bresse  boiiis 
Enten-   oder   üänsestall',    auch   schottisch    biuiile   'Pferch',    'Hürde'   aus   dem 
lat.  hovilc. 
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stair  REW  ir)88,  ""vervecilc  SchafstalP  {\\\i\\  »»^ij«),  *porcile  'Schwciao- 
stall'  REW  ()(j(31.  Das  Galloroinanisclie  hat  diese  substantivische  Funklion 
des  SulTixes  übemoninieii  und  /.ur  Be/A'ichnung  von  'iMufassungen'  aus- 
gedehnt, vgl.  alrz.  nii'sn//,  heute  pikardiscli,  nornianniseii,  (huuhiseli, 
bezeichnet  ein  bäuei liebes  Haus  samt  Acker,  zu  iiidisoii  'j;  courtil  'Haus- 
gärtchen  beim  Bauernhaus',  zu  afrz.  covt  in  der  Bedeutung  *Meicrhof'; 
afrz.  bereiter il  *Schafstair  ist  Kreuzung  von  bereail  und  nfrz.  brrc/'l  ^.  o.: 
altwestfrz.  co:^f/l  'Küste'  ist  die 'Einlassuim  der  coslci\  v.  das  bolzende : 
afrz.  foiitcnil  'Brunneneinfassung'-)  v.  dazu  \oiivs\sch  fönte  nis  'eniplace- 
ment  d'une  fontaine  ancienne  ou  souterraine',  bourn.  [fütni]  'ein  im 
Feld  gegralienes  Loch  zur  Ansamnihnig  von  Wasser',  DouIjs  'grofJe 
Wasserlache'  verd.  chal.  'sumpfiger  Boden';  frz.  foiiruil  'Ort,  wo  sich 
der  Backofen  beündet'  (Meyer-Lübke,  WS  1,  120),  dazu  als  französische 
Ableitung  B.  Maine  [förti]  'Ofenzimmer',  von  spätafrz.  for,  älter  foni , 
'Ofen',  mit  Verkennung  des  Auslautkonsonanten  abgeleitet^). 

Diese  Erscheinungen  verlangen  zunächst  Antwort  auf  die  folgende  Frage  : 
Wie  kommt  ein  x\djektiv,  das  die  Zugehörigkeil  zu  einem  Stammwort 
zum  x\usdruck  bringt,  dazu,  in  su])stantivischer  Form  den  Stall,  die  VAn- 
fassimg  u.  ä.  zu  bezeichnen?  Wie  wird  also  bovile,  ursprünglich  der 
sprachliche  Ausdruck  für  eine  Eigenschaftsvorstellung,  zum  Träger  einer 
zusammengesetzten    Gegenstandsvorstellung?     Der  Hinweis   darauf.    daf.> 


')  Vendom.  'Mauer-,  'Einfassung'. 

'-)  Godcfroy   IV,  6  übersetzt  foiitciiil  kaum  mit  Recht  als  pctite  Joiitainc. 

■)  Wie  afrz.  luvsuil  das  Haus  mit  dem  zugehörigen  Acker  bezeichnet,  so  isi 
afrz.  orgcril  Ableitung  von  orixicre  'Gerstenfeld',  bedeutet  also  ursprünglich 
dieses  mit  den  zugehörigen  Wegen,  vgl.  dazu  Thomas,  Nouv.  Ess.  173 ff.;  in 
die  gleiche  Grujjpe  gehören  afrz.  avcneril  'Haferfekb;  cliaiiiucril ,  Jronientcril , 
niccril ,  ..epis  restes  dans  le  champ  sur  la  place  oü  l'on  avait  reuni  les  gerbes" 
zu  lat.  nirtd  'Heuschober';  pcscril  zu  pois  'Erbse',  heute  7.  B.  normannisch 
pescric  'Erhsenfeld  ,  blaivic  'Kornfeld',  für  altes  "'blcevil ,  aveineric,  orgcrie, 
seiii'/m'r,  wo  also  Suffixtausch  vorliegt. 

Da  -//  ein  wenig  charakteristisches  Suffix  ist,  ist  es  gelegentlich  an  die  Stelle 
anderer  -/-Suffixe  getreten,  vgl.  nifrz.  Utvii,  Ictcril  für  liitvin;  afrz.  l^ustill^x 
gewöhnliches  pdsii.^  'Weide  ;  mfrz.  pcsfril  für  pcstrUi  'Backtrog',  nfrz.  petriii: 
afrz.  sauci/  'Weidenpflanzung'  für  gewöhnliches  scnicis  u.  a.  Afrz.  boiilcril 
'Nabel'  ist  Kreuzung  von  bolc  'Bauch'  und  iwiiibril  'Nabel';  afrz.  ({rlil  'Kriegs- 
gerät' ist  Rückbildung  von  avtillicr  'bestücken';  cluuubvil  'Gitterwerk  ist 
postverb.  Substantiv  von  cluunbriller  'mit  Täfelwerk  verkleiden',  das  selbst 
von  afrz.  cluinibris  (lothr.  cluuubri  'Gitterw^erk')  abgeleitet  ist,  vgl.  REW  1546: 
mfrz.  /;'£?/// 'Brachfeld',  so  heule  comt.,  steht  für  älteres /;7////:;  m\xz.  fondril 
'Sohle',  'Grund'  ist  eine  Rückbildung  von  afrz.  fo)i(irillc  jBodQnsdiW  aus 
gallorom.  \fuiidcrilia.    REW  35S5. 

Über  weitere  Bildungen  auf  -ile  vgl.  Abschnitt  22. 
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neben  caprile  auch  cnsa  caprilis  belegt  ist,  erklärt  natürlich  noch  nicht 
die  Sonderbedeutung  des  Substantivs. 

Es  scheint,  daß  die  Vorbedingung  für  die  Substantivierung  der  -ile- 
Ableitungen  und  dann  in  der  Folge  für  die  neue  Funktion  dieses  Suffixes 
darin  gelegen  ist,  daß  41  is  als  Adjektivsuffix  untergingt). 
An  seine  Stelle  trat  bei  Neubildungen  alis,  das  funktionell  zur  Bildung 
von  Zugehörigkeitsadjektiven  von  -ilis  nicht  verschieden  ist.  Es  zeigt  sich 
nämlich  in  der  späteren  galloromanischen  Entwicklung,  daß  ursprüng- 
lich adjektivische  Bildungen  mit  erstaunhcher  Regelmäßigkeit  substanti- 
visch werden,  wenn  das  Adjektivsuffix  seine  Lebenskraft  verliert.  Die 
überheferten  adjektivischen  Bildungen  auf  -ilis  sind  nun  in  der  Volks- 
sprache ausnahmslos  untergegangen,  die  substantivischen  -//^'-Formen 
dagegen  blieben  erhalten.  Ein  Wort  wie  caprile  bedeutet  also  'das  zum 
Ziegenbock,  capcr,  Gehörige',  und  es  ist  vom  Standpunkt  der  Sprach- 
psvchologie  aus  bemerkenswert,  zu  beobachten,  daß  die  Vorstellung  des 
Aufenthaltsortes  sich  als  mit  der  des  Stammwortes,  z.  B.  capra,  am 
engsten  verknüpft  einfindet.  Nicht  das  Suffix  -ile  hat  etwa  die  etymo- 
logisch begründete  Funktion,  den  Aufenthaltsort  zu  bezeichnen,  sondern 
umgekehrt,  die  Stammwörter  der  volkstümlich  erhaltenen 
Bildungen  auf  -ilc  schaffen  sich  selbst  die  Sonderfunktion 
ihres  Suffixes.  Daß  dann  alte  Formen  wie  caprile,  bovile  u.  ä. 
Neubildungen  wie  ^canile,  "^vervecile  u.  ä.  schaffen  konnten,  bedarf  keiner 
Begründung. 

5.  Diese  Erfüllung  des  flexivischen  Suffixes  mit  einem  eigenen  Vor- 
stellungsinhalt ist  bei  den  -//^'-Bildungen  in  vorromanischer  Zeit  erfolgt. 
Aber  bei  gleicher  Voraussetzung  das  gleiche  Ergebnis  läßt  sich  auch  in 
der  späteren  Entwicklung  beobachten.  A.  Thomas  (Nouv.  Essais,  S.  62  ff.) 
hat  die  Entstehung  eines  Suffixes  -ariceiis  klargelegt,  das  Zugehörigkeits- 
adjektive bildet  [cahallitm  carrncaricium  =  ^q\\\  carrucam  trahit',  lex 
Salica;  tectoras  pallearicias  'aus  Stroh'  u.  ä.j;  in  Verbindung  mit  einem 
Stammwort,  das  ein  Haustier  bedeutet,  fügt  nun  dieses  Suffix  zur  Vor- 
stellung des  Grundwortes  die  der  Behausung,  des  Stalles  hinzu:  vaccaritia, 
herbicaritia  im  Capitulare  de  Villis  bz-w.  im  Polyptychon  Irminonis  be- 
deuten den  'Rinder-  bzw.  Schaf  stall'.  Wie  caprile  zu  caprilis  ^  so  ver- 
hält sich  vaccaritia  zu  vaccaritius  vgl.  etwa  canis  porcaritiiis  in  der 
lex   Alamannorum.      Daß    als   substantivierte    Form   des   Adjektivs   nun 


^)  Von  volkstümlichen  adjektivischen  Bildungen  des  Galloromanischen 
kenne  ich  nur  gcntil ,  afrz.  'vornehm',  zu  afrz.  gent  'liebenswürdige  afrz. 
hartiil  'sXdLTVi\  'mächtig',  zu  ber,  bavon ;  seignoril  'herrschaftlich' zu  5<^'(;[>«o;% 
nhz.  seigneur  'Herr':  Vgl.  auch  die  etwas  zahlreicheren  provenzalischen  Be- 
lege Rom.  Gramm.  IL  §  476. 
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scheinbar  das  Femininum,  begrifflich  das  Kollektivum  erscheint,  schwächt 
nicht  den  Parallelismus  mit  den  -//<?- Bildungen  ab,  sondern  entspricht  der 
Fähigkeit  des  Galloromanischen,  die  Kollektividee  in  der  Endung  -a  zum 
Ausdruck  zu  bringen.  Daß  dieses  Suffix  zur  Bezeichnung  des  'Stalles' 
auch  tatsächlich  gelebt  hat,  zeigt  afrz.  porc/tcrece  'Schweinestall',  auch 
in  Ortsnamen  weit  verbreitet;  vgl.  ferner  bei  Thomas  1.  c.  S.  88  bovcrcce 
in  den  ON  Boiivresse  (Vienne,  Oise),  La  Boitvresse  (Gise):  I^a 
Bcrgercsse  en  Brie;  chcvrercssc ,  vachcvesse  in  zahlreichen  Namen 
über  ganz  Frankreich  verbreitet.  Afrz.  povchcrccc  ist  die  genaue  luit- 
sprechung  des  älteren  porcil ;  bovcrcce  entspricht  dem  angeführten 
botu  usf. 

Es  ist  bei  diesem  Sufüx  nicht  zu  einer  Speziahsierung  des  Suffixes 
gekommen,  wie  bei  lat.  -ile.  Der  Grund  hegt  darin,  dalJ  das  Sufüx 
-ariceus'\di  nicht  nur  an  die  Namen  einiger  Haustiere  antrat,  sondern  zur 
Bezeichnung  der  Zugehörigkeit  zu  irgendeinem  behebigen  Stammwort 
noch  lange  im  Altfraiizösischen  lebend  blieb.  Aber  auch  hier  ist  die 
scheinbare  Funktion  des  Suffixes  -aricca  zur  Bezeichnung  des  Stalles  von 
den  Stammwörtern  ausgegangen. 

Der  Übergang  von  caprile  'das  zur  Ziege  Gehörige'  zu  'Ziegenslall' 
hat  sich  schon  im  Vulgärlateinischen  vollzogen,  der  von  capraricea  zur 
gleichen.  Bedeutung  im  Galloromanischen.  Daß  die  gleichen  Triebkräfte 
aber  auch  in  historischer  Zeit  in  Tätigkeit  waren,  zeigt  z.  B.  afrz.  boerie, 
frz.  bouveric  'OchsenstalP,  wo  die  Tierbezeichnung  in  Verbindung  mit 
dem  Kollektivsuffix   -erie  neuerdings  die  Bezeichnung  des  Stalles  ergab. 

Ähnlicli  hegt  der  Gang  der  Entwicklung  in  den  folgenden  Fällen. 
Lat.  -üius  bildet  Adjektiva,  die  cüe  Herkunft  von  dem  Stammwort  be- 
zeichnen, vgl.  ausführhch  im  Abschnitt  21.  Wo  das  Suffix  nun  an  die 
Bezeichnung  von  Tieren  antritt,  deren  Fell  von  Bedeutung  ist,  kann  das 
so  gebildete  Adjektiv  substantiviert  werden  und  bezeichnet  dann  das 
entsprecherde  Fell,  vgl.  afrz.  agnelm  'Lammsfell'  zu  agnean ;  hermin 
für  "^herminin  'Hermehnfell' ;  afrz.  orsin,  heute  oiirsin  'Bärenfell'  usw.; 
es  wird  also  scheinbar  das  Suffix  -m  zum  Träger  der  Vorstellung 
des  Felles,  wie  -ile,  -aricca  zum  Träger  der  Vorstellung  des  Stalles 
wurden.  Denn  nun  findet  sich  eine  Ausdehnung  des  Suffixes  zur  Fell- 
bezeichnung auch  auf  Substantiva,  die  nicht  mehr  die  Herkunft  für  das 
Fell  bilden,  sondern  an  die  sonst  irgendwie  die  Art  des  Felles  erinnert^ 
vgl.  afrz.  niarmorin  'geflecktes  Fell'.  In  agnclin  ist  die  Bedeutung 
'Feir  durch  die  Natur  des  Stammwortes  noch  gegeben,  in  rnarnforin 
ist  aber  der  eigenthche  Exponent  der  Gegenstandsvorstellung  das  ursprüng- 
hch  bedeutungslose  Suffix  -/;/  geworden.  Vgl.  ferner  afrz.  estellin  'mit 
Sternen  versehener  Pelz'. 
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(■..  AVie  erklärt  es  sich  aber,  daß  ein  Wort  wie  capvilc  'das  zur  Ziege 
Gehörige'  oder  vaccarkea  'das  zum  Rind  Geliörige^  gerade  die  Be- 
deutung 'Zieeenstair,  'Kuhstall'  annimmt,  wo  doch  die  Reihe  der  Vor- 
stelkmgen,  die  als  'zugehörig'  gedacht  werden  können,  wenn  nicht  un- 
begrenzt, so  doch  überaus  lang  ist  ?  Dabei  ist  zu  erwägen,  daß  einzelne 
dieser  Vorstellungen  schon  deshall)  sich  nicht  einfinden,  w^eil  für  sie 
andere  sprachliche  Ableitungen  bereits  im  Gebrauche  stehen.  Als  zu- 
nächst zum  Rind  gehörig  konnte  sich  wohl  die  Vorstellung  des  Senners 
einfinden,  aber  für  die  Bezeichnung  des  zugehörigen  persönlichen  Wesens 
lel)t  in  der  Si)rache  liereits  das  Wort  vaccariits  mit  dem  Lebewesen 
bezeichnenden  Suffix  -an'us.  Andere  Vorstefiungen  wie  'Rinderweide', 
'Rindernahrung^  u.  ä.  erwecken  in  uns  aber  doppelte  Vorstellungen, 
während  in  vaccaricca  olTenbar  die  einheitliche  Vorstellung  des  'Stalles' 
zugrunde  liegt.  Gewiß  ist  ursprünglich  ein  Wort  wie  'RinderstalP  ebenso 
der  sprachliche  Ausdruck  für  eine  ursprüngliche  Doppelvorstellung,  wie 
dies  für  'Rindernahrung'  im  Gegensatz  zur  'Kl'einviehnahrung'  noch 
heute  empfunden  wird:  doch  ist,  wie  jede  einheitliche  Vorstellung  das 
Ergebnis  vorhergegangener  Urteile  ist,  offenbar  die  Vorstellung  'Rinder- 
stcir  als  der  Komplex  einer  Reihe  gegebener  Merkmale  wie  Giöße,  An- 
lage beim  Haus  u.  ä.  gefaßt  worden  und  die  in  der  Zusammensetzung 
mit  Rind  ursprünglich  gelegene  Zweckbestimmung  in  den  Hintergrund 
getreten  M.  Was  als  'zugehörig'  zu  einem  Stammwort  gefaßt  wird,  hängt 
natürlich  unter  allen  Umständen  von  diesem  selbst  ab,  aber  auch 
im  Folgenden  werden  wir  sehen ,  daß  bei  Substantivierung  solcher 
Zugehörigkeitsadjektiva  stets  eine  einheitliche  Vorstellung  be- 
zeichnet wird. 

7.  Daß  der  Untergang  eines  Adjektivsuffixes  die  Konkretisierung  der 
überheferten  adjektivischen  Bildungen  zur  Folge  hat,  will  aber  nicht  be- 
sagen, daß  nicht  aucht  bei  durchaus  bildungsfähigen  Adjektivsuffixen 
Fälle  von  Substanti\ierung  vorkommen  können.  Was  Tobler  (VB  II  ^ 
180)  als  Grund  gelegentlicher  Substantivierung  angibt,  daß  die  eigent- 
Hche  Gegenstandsvorstellung  zu  unbestimmt  ist,  als  daß  sie  sprachlich  zum 
Ausdruck  gebracht  werden  könnte,  gilt  auch  für  Fälle  ständiger  Sub- 
stantivierung. Neben  der  Bedeutung  des  Stammwortes  ist  hier  der  ganze 
gesellschaftliche    Kreis,   in   dem   eine    solche    adjektivische    Bildung    ge- 

')  Daß  dial.  frz.  hoiiis,  ursprünglich  'Rinderstall',  heute  -Enten-  oder  Gänse- 
stall ^bedeutet,  kann  nicht  als  Beleg  für  die  im  Text  angenommene  Einheitlich- 
keit der  Vorstellung  des  'Rinderstalles'  angeführt  werden,  da  hier  auf  Grund 
der  lautlichen  Entwicklung  der  Zusammenhang  mit  dem  Stammwort  frz.  boeiif 
und  der  vollen  Form  des  Suffixes  -il  verloren  gegangen  ist,  was  bei  Bildungen 
wie  laccaricea  nicht  der  Fall  ist. 
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})raucht  \vird,  für  die  Entwiekliino  der  Funktion  desSulTixes  niitbestininiend. 
Das  i)ilt  z.  H.  für  das  mit  -il/s  in  funktioneHer  Konkurrenz  stehende 
Suffix  lat.  (fl/s,  das  in  altfranzösiseiier  Zeil  durchweg,  heute  noch  dia- 
lektisch bildungsfähig  ist.  Eine  Form  wie  nnsel  'zur  Nase  gehörig',  ist 
l)egrifTlicli  kaum  anderswo  denkbar  als  in  dem  Sprachschatz  der  Waffen- 
industrie;  es  wird  zur  Bezeichnung  desjenigen  Teiles  der  Hüstung,  der 
die  Nase  scliützt.  (iewiü,  es  kann  aucli  sonst  gelegentlich  ttdscl  als 
Merkmalsl)ezeichnung  in  anderen  Kreisen  gebraucht  werden,  etwa  von 
Ärzten,  die  damit  eine  bestimmte  Art  von  Krankheit  bezeichnen  wollen 
u.  ä.,  aber  in  solchen  Thalien  ist  die  dazu  gehörige  Gegenstandsvorstellung 
unter  allen  Umständen  im  Vordergrund.  P'ür  den  Ritter  ist  al)er  Jiiiscl 
ursprünglich  eine  Eigenschaftsvorstellung,  zu  fler  die  zugehörige  Gegen- 
standsvorstellung ganz  unbestimmt  ist,  sprachlich  nur  durch  Umschreii)ung 
gel)ildet  werden  kann;  vgl.  etwa  die  Wiedergabe  von  afrz.  lutscl  bei 
Godf.  V,  470  c:  'partie  du  casque  qui  protegeait  le  nez\  Es  ist  also 
nicht  etwa  ein  afrz.  coiffe  'Panzerhaube'  oder  clavuin  oder  cavcclw 
oder  chivcl  oder  eine  sonstige  Bezeichnung  des  Kopfschutzes,  die  durcli 
das  Adjektiv  uascl  determiniert  gedacht  werden  kann,  sondern  es  ist 
eben  ein  Teil  dieser  Bezeichnungen,  der  nicht  anders  als  durch  die  ört- 
liche Zweckbestimmung  nasel  näher  umschrieben  werden  kann.  So  be- 
Jvommt  das  Suffix  -cde  in  Ritterkreisen  die  substantivische  h^unktion  zur 
Bezeichnung  eines  Rüstungsteiles,  wie  ähnlich  schon  in  den  Glossen  be- 
zeugtes f//i(/talr  'Fingerliandschuh'  aus  allgemeinem  dii^italis  'b'inger-\ 
'zum  Plnger  gehörig  .  Die  weitere  Entwicklung  dieser  wSonderfunktion 
des  Suffixes  -die  ist  bekannt.     (Rom.  Gramm.  II.  vj  4.>j.) 

8.  Zweierlei  Entwicklungsströmungen  wurden  l)isher  beobachlrl  .  die 
eine  eingehendere  Betrachtung  verlangen,  nämlich 

a)  dali  gruppenweise  Substantivierung  von  Bildungen  adjektivischer 
Natur  nur  dann  erfolgt ,  wenn  das  ursprünglich  adjektivische  Suffix  die 
Bildungsfähigkeit  verliert :  damit  im  Zusammenhang  steht,  daf]  die  ur- 
sprünghch  adjektivisch-abstrakten  Bildungen  konkret  werden ,  d.  h.  sie 
werden  nicht  Adjektivabstrakta,  sondern  konkrete  Substantiva, 

b)  daß  die  Sonderbedeutung  gewisser  Suffixe  in  der  Regel  von  (\{.m 
Stammwörtern  selbst  ausgeht. 

Lat.  -dbilis,  frz.  -dble  ist  zu  allen  Zeiten  zur  Bildung  von  Adjektiven 
verwendet  worden ;  seine  ausgedehnteste  Verwendung  fällt  in  die  alt- 
französische Periode,  aber  noch  heute  kann  von  einem  neu  aufgenommenen 
oder  gebildeten  Verbum  mittels  -dblc  ein  Adjektiv  ge])iklet  werden  ^j. 
Es  ist  daher  auch  die  Zahl  der  substantivischen  Bildungen  verschwindend 

')  Nyprop.  m,  §  141. 
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gering,  und  hier  sind  Bildungen  wie  car table  'Register',  'Zeichenniaj)pe' 
(Rouchi  ciirtitbele  -sorte  d'almanach  scrvant  aux  pretres  pour  regier 
leurs  Offices;  verd.  chal.  cmiable  'Schultasche',  ebenso  im  Dep.  Doubs, 
dann  savoyisch)  nur  deshalb  möglich,  weil  heute  die  altfranzösische 
Funktion  des  Suffixes,  von  Substantiven  aus  Adjektiva  zu  l)ilden,  die 
eine  Geneigtheit,  Geeignetsein  bezeichnen,  erloschen  ist.  cartable  be- 
deutet ursprünglich  'für  ciirtcs  geeignet'  (vgl.  von  Verben  abgeleitet, 
aber  begritTlich  liierher  gehörig  afrz.  armes  defendahles ,  beste  enten- 
dable,  tenable  'zum  Halten,  Anhalten  geeignet',  dann  bontable,  hon- 
table,  aviistable  usf.),  docli  gilit  es  kein  Verbum  "^Carter,  zu  dem  es 
als  adjektivische  Bildung  bezogen  werden  könnte ;  es  wird  daher  sub- 
stanti\isch  ^). 

Ebenso  steht  es  mit  -osits  und  ähnlich  mit  -iviis.  Bei  den  wenigen 
substantivischen  Bildungen  auf  -ettx  ist  ferner  zu  beachten,  daß  -enx 
auch  dialektische  Form  von  -ore  und  -orhini  sein  kann.  Wo  Ableitungen 
auf  -//oder  -enx  =  osiis  substantivisch  verwendet  werden,  handelt  es 
sich  meist  um  Tätigkeitsadjektiva,  die  allgemein  die  Tendenz  zeigen, 
substantivisch  verwendet  zu  werden  -). 

Die  Zahl  der  im  Xeufranzösischen  bildungsfähigen  Adjektivsuffixe  ist 
gering  im  Gegensatz  zum  Galloromanischen  und  frühen  Altfranzösichen, 
Es  soll  nun  gezeigt  werden,  daß  alle  diese  untergegangenen  Adjektiv- 
suffixe im  Laufe  der  Entwicklung, zu  substantivischer  Bedeutung  führen. 

*J.  Altfrz.  -esche  ist  Femininum  zu  Maskulinen  auf  -ois  aus  fränkisch 
-isk,  vgl.  afrz.  danois-danesche  u.  a.  und  ist  frühzeitig  durch  analogische 
Neubildungen  ersetzt  worden.  Die  in  der  Sprache  erhaltenen  Bildungen 
sind  durchaus  substantivisch  geworden,  vgl.  afrz.  freresche  'Erbfolge 
unter  Brüdern',  heute  H.  Maine  faräche  'mehreren^ gemeinsames  Land', 
Poitou,  Berry  fraraiches  'alle  Brüder  zusammen,  alle  Verwandten  einer 
Person',  als  altes  Feminium  zu  frarois  'brüderlich' ;  afrz.  gales^cJte 
'gallische  Meile'  zu  galois  'gallisch';  afrz.  marsesche  'im  März  ein- 
tretend', dann  1.  'Maria  Verkündigung',  aus  uoire  Dame  Marsesche, 
2.  'Märzaussaat',  heute  berrich.  poitev.  tour.  saint.  limusinisch  dass., 
rouchi,  flandrisch  mar  sacke  ;  afrz.  notrc  Dame  Septembresche  und  allein 
Septembr esche  'Maria  Geburt'  (8.  September).  In  ortie  grieche ,  pie 
g rieche  ist  das  Femininum  griesche  zu  afrz.  griois  'griechisch'  scheinbar 
als  Adjektiv  erhalten,  doch  kann  es  nicht  weitere  Verbindungen  mit 
Substantiven  eingehen ;  es  liegen  hier  nur  erstarrte  alte  Verbindungen  vor, 

')  Wie  alle  personenbezeichnenden  Adjektiva  kann  auch  afrz.  tenable  sub- 
stantivisch gebraucht  werden,  dabei  aber  handelt  es  sich  um  gelegentliche,  nicht 
ständige  Substantivierung  wie  bei  cartable. 

-)  V.  E.  Stumpf!,  das  lat.  Suffix  -osiis  im  Französischen,  Schöneberg  1900  -OL 
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10.  Ein  weiteres,  im  Altfiaiizüsisehen  unbeschränkt  hildungsfähiges 
Adjcktivsuflix,  das  im  Ncufranzösischen  als  solches  untergegangen  ist,  ist 
afrz.  -eres,  dem  A.  Thomas,  Nouv.  Ess.  S.  ()2  ff.  eine  Sonderdarstellung 
gewidmet  luU.  \'()n  afrz.  Adjektiven  vgl.  u.  v.  a.  nioliii  blaeres  'Korn- 
mühle', brasseres  'zum  Brauen  geeignet';  huicre.z  'zum  Wollkämmen 
geeignet'  usw.  Schon  afrz.  ist  die  Mehrzahl  dieser  Adjektiva  in  der 
Verwendung  auf  heslinnnte  Suhstaiitiva  beschränkt,  andere  dieser  Hil- 
düngen  sind  schon  im  Altfranzösischen  nur  in  substantivischer  Verwendung 
erhalten.  Im  Neufranzösischen  sind  dagegen  sämtliche  -cret ,  -eresse- 
Bildungen  substantivisch,  wenn  nicht  die  adjektivische  Form  mit  einem 
l)estimmtcn  Substantiv  verschmolzen  und  so  als  Relikt  erhallen  ist  \). 
In  einem  angev.  conrbatrassc  'Getreidetenne'  für  *6o//r  battcresse  zu 
battrc  'dreschen"  wird  nicht  mehr  ein  adjektivisches  battercs  gefühlt, 
das  etwa  an  ein  Substantiv  wie  ßcaii  antreten  könnte.  Couvbatrasse 
steht  also  auf  einer  Stufe  mit  dem  S.  12  angeführten  pic-ij^ricchc. 

Auch  dort ,  wo  die  altfranzösischen  Formen  noch  adjektivis  jh  ver- 
wendet werden  können,  sind  die  neufranzösischen  Entsprechungen  aus- 
schließlich substantivisch;  vgl.  nfrz.  banneret  'Bannerherr'  gegen  afrz. 
bcüuicrcs  'wer  Anrecht  auf  ein  Banner  hat';  damerci  '.lungfernknecht' 
gegen  mfrz.  damerez  'den  Frauen  zugeeignet';  esserct  'Locheisen'  gegen 
afrz.  tcirevc  citchcrei'  'de  la  dimension  d'une  cheville  (eucc)' ;  rochcraic 
'Taubenarl^  zu  rochcres  'in  den  Felsen  lebend';  u.  v.  a.  Vgl.  noch 
lyon.  cJiarolessc  'für  Wagen  fahrbarer  Weg'  zu  "^chavreres  'für  Wagen 
geeignet';  frz.  67V/^/^r<?5se 'Rampfzange'  z\i,chiglcr  'zängeln  ;  Guernesey 
clicheresse  'Kinderspritze'  zu  dichiev  'spritzen'  {<clissier  7.w  cUssoirc, 
dystcre) ;  *coiilrre:~  'zum  Hineinfließenlassen  geeignet'  in  frz.  coitlercsse 
'Kübel  hl  Zuckerraffmerien'-);  "^courtereü  'was  zu  kurz  ist',  dazu 
wall.  (Mons)  courtcresse  'Mangel',  frz.  coitrieressc  d'halcinc  'Atem- 
])eklemmung  ;  '^cciuucre^  'zum  Abschäumen  bestimmt,  dazu  frz. 
ccnmeresse  'Sciiaumkclle';  "^feudcrez  'zum  Spalten  bestinnnt',  dazu 
lüttichischy7//^//7'SS  'Böttcherhacke';  angev.  daveret  'großer  Angelhaken' 
zu  angev.  daver  'ergreifen,  erfassen'  u.  v.  a. 

Diese  Bildungen  setzen  ursprünglich  substantivische  Stanniiwörter  vor- 
aus. Die  Adjektiva  l)edcuten  die  Zugehörigkeit  zum  Substantiv,  und 
zwar  zeigen  schon  die  ersten  S.  8  angeführten  Belege,  daß  die  innere 
Zugehörigkeit,  d.  h.  ein  für  das  Stammwort  Bestimmt-,  Geeignetsein  in 
ihnen  zum  Ausdruck   kommt.     Diese  Funktion  des  Suffixes  erklärt  sich 

^)  Dies  ist  der  Fall  bei  den  dialektischen  Formen  raine  cörassc  (Thomas,  75), 
dicDiin  finerot  (77),  avoine  fro}}ienterece  (77),  afigiiille  lampresse  (78), 
sei  biiresse  (950)  u.  v.  a. 

2)  Vgl.  dazu  altwall,  ciive  baigneredie  'Kübel  zum  Baden  bestimmt'. 
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aus  der  Zusammensetzung  des  Suffixes:  es  besteht  ja  aus  dem  Suffix 
-arius,  das  in  vielen  Fällen  die  Person  bezeichnet,  die  sich  mit  dem 
Stammwort  beschäftigt,  und  dem  rein  flexivischen,  die  Zugehörigkeit  be- 
zeichnenden -icetis.  Diese  charakteristische  und  ungemein  bequeme 
Bildungskraft  des  Suffixes  bewirkt  es,  daß  die  Sprache  nun  ähnliche  Ab- 
leitungen auch  von  Verben  schafft,  um  auszudrücken,  daß  ein  Sub- 
stantiv zu  einer  Handlung,  einem  Tun  fähig,  geeignet  ist.  Es  zeigt  sich 
ganz  allgemein,  daß  stets  dann,  wenn  ein  Suffix  eine  besonders 
charakteristische  Funktion  annnimmt,  e's  die  ursprüng- 
liche Beschränkung  auf  eine  bestimmte  Wortklasse  durch- 
bricht. Neben  ein  älteres  porcaricetis  'für  das  Schwein  bestimmt' 
tritt  also  etwa  afrz.  f ender  es  'zum  Spalten  bestimmt'.  Diese  Bildungs- 
möglichkeit war  altfranzösisch  noch  durchaus  lebend,  -eres  ist  noch  als 
Flexionselement  gefühlt.  Die  ältesten  Substantivierungen  namentlich  der 
-^r/'a'ß-Ableitungen  erklären  sich  daher  als  Gelegenheitsbildungen,  bei 
denen,  ähnlich  wie  bei  nasel  u.  ä.  S.  11,  die  zugehörige  Gegenstands- 
vorstellung unbestimmt  oder  unl)estimmbar  ist.  Anders  im  Xeufranzösi- 
schen.  Ein  afrz.  ableret  ist  ein  'Netz  zum  Fang  von  Weißfischen' ;  es 
kann  nicht  mehr  etwa  mit  liaine(;on  oder  etang  oder  ähnhchen  Sub- 
stantiven verlDunden  werden.  Die  Bildungsfähigkeit  des  Suffixes  ist  er- 
loschen. Die  Bedeutung  der  alten  Bildungen  hat  sich  je  nach  der  Art 
des  Stammwortes  festgesetzt.  Die  alten  Adjektiva  sind  alle  substanti\isch 
geworden.  Auch  dort,  wo  alte  Adjektiva  in  ihrer  alten  Funktion  er- 
halten blieben,  wie  bei  graiige  champarteresse  oder  angev.  courhct- 
trasse,  sind  sie  in  ihrer  Verbindung  auf  ganz  bestimmte  Substantiva  be- 
schränkt; sie  können  keine  neuen  Verbindungen  eingehen. 

Daß  dieses  in  altfranzösischer  Zeit  so  bildungsfähige  Suffix  im  Mittel- 
französischen unterging,  kann  aus  verschiedenen  Gründen  geschehen  sein. 
-aricens  hat  schon  in  vorhistorischer  Zeit  auf  dem  größten  Teil  des 
französischen  Sprachgebietes  das  funktionsgleiche  -atoriiis^  das  auf  Verbal- 
stämme beschränkt  ist,  verdrängt,  als  es  entgegen  seiner  ursprünglichen 
Beschränkung  auf  Xominalstämme  auch  an  Verba  antrat;  vgl.  dazu 
Abschnitt  7 :  es  wird  selbst  durch  die  Funktionserweiterung  eines  dritten 
adjektivischen  Suffixes,  nämlich  frz.  -able,  in  seinem  Bestehen  bedroht 
und  geht  in  der  Folge,  wie  erwähnt,  vor  dem  neuen  Konkurrenten  in 
adjektivischer  Funktion  unter.  Da  das  Altfranzösische  die  Scheidung 
zwischen  transitiven  und  intransitiven  Verben  lange  nicht  so  streng  ein- 
hält wie  das  Lateinische  oder  Xeufranzösische,  tritt  das  Suffix  -able,  das 
ursprünglich  auf  transitive  Verba  beschränkt  ist,  an  alle  Verba  an;  es 
bedeutet  wie  afrz.  -eres  'fähig,  geeignet  zu  ...  (werden').  Diese  cha- 
rakteristische Funktion  des  Suffixes  ist  der  Anlaß,   daß  es  nun  auch  an 
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Substanliva  antritt;  so  werden  -r/r:  und  (ible  funktionsgleicli.  Das 
eine  der  beiden  Suffixe  verliert  die  Lebensfähigkeil.  Als  später  die 
Scheidung'  zwischen  aktiver  und  passiver  Aktionsart  beim  Verbuin  wieder 
stärker  ausgeprägt  wurde,  wurde  -iiblc  wieder  auf  seine  passivische  Be- 
deutung eingeschränkt:  dcfendablc  ist  nur  mein-,  was  geeignet  ist,  ver- 
teidigt zu  werden,  nicht,  wer  geeignet  ist,  zu  verteidigen.  Aber  zu  jener 
Zeit  war  das  Suffix  -eres  schon  untergegangen.  Xeljen  der  h\uiktions- 
gkichheit  von  -ablc  und  -ere^  kann  auch  die  allgemeine  Vorliel)e  des 
Neufranzösischen  für  analytische  Ausdrucksweise  dazu  l)eigetragen  haben, 
daß  das  synthetische  -eres  die  Lebenskraft  verlor. 

11.  Der  Vorgang  der  Substantivierung  echt  adjektivischer  J^ildungen, 
der  sich  bei  -eres  im  Altfranzösischen  alispielt,  ist  nur  die  Wiederholung 
eines  ähnlichen  Vorganges  in  vorhistorischer  Zeit,  i^r  l)etrint  das  SulTix 
■aticciis,  d.  h.  das  durch  die  Endung  des  Partizipiums  der  -Y//r-\'erba 
erweiterte  lat.  -icciis.  Ich  entnehme  Cooper,  Word  Formation  in  tlie 
Roman  sermo  plebeius  1805,  S.  122  ff.  die'  folgende  Liste  hierher  ge- 
höriger Wörter: 

aciuaticius  'aus  Weinkernen  bereitet',  zu  nciiui  'Weinbeere'  (Palladius), 

adoptaticius  'der  Adoptierte'  (Plautus), 

idievidicius  'aufgehoben'  (Intpr.  Iren.), 

coniparaticiiis  'vergleichbar'  (Tertullian);  'zum  Aufkauf  bestimmt'  (Cod.  Theod.)^ 

dimnudicius  'zu  den  Verurteilten  gehörig'  (Tert.), 

e)'r(diciits  'zum  Verirren  geneigt'  (Fronto), 

////;;zo/<^///67//s 'geopfert',  dann  substantivisch /;;////o/^///V/«///  Opferneisch'(Aug.), 

iuiportaticiiis,  fehlt  bei  Gradenwitz,  steht  angeblich  bell.  Afr.  20,  4;  die  Aus- 
gabe Oehler,  Leipzig  1873  hat  iniportcdo,  also  jedenfalls  eine  adjektivische 
Form. 

locaticiiis    vermietet',  'gedungen'  (Sid.  Apoll.), 

jiHJidiiicdiciits  'feil',  zu  iiiiiidinari  'verschachern'  (Tert.), 

ostcutaticiits    prangend'  (Tert.), 

pnv'daticius  'erbeutet'  (Gellius), 

pyovocaticius   hervorgelockt',  'gereizt', 

roM'aticnis  'erborgt-,  'auf  Ersuchen  in  die  Hand  gegeben'  (Fronto), 

sideraticiiis  'hirnwütig  vom  Sonnenstich',  zu  sidcrari  hirnwütig  werden' 
(Vegetius), 

stillaticins  'träufelnd'  (Plinius), 

tractaticius  'geschleppt'  (Lampridius). 

Es  liegt  hier  also  zweifellos  eine  echt  adjektivische  Bildungsweise  vor 
adoptaticius  bei  Plautus  steht  abseits,  ist  wohl  gelegentliche  Substanti- 
vierung. Dagegen  deutet  inimolaticinm  bei  Augustinus  auf  die  kommende 
Funktionsverschiebnng  hin.  Es  sind  Adjekliva  der  Zugehörigkeit  zu  der 
im  Stammwort  enthaltenen  Handlung.  Formen  wie  coniparaticiiis  'zum 
Aufkauf  bestimmt',  erraticius  'zum  Verirren  geneigt',  nundinaticius 
'zum  Verschachern  geeignet',  zeigen  im  Suffix  die  gleiche  Funktion  wie 


2(5  Ernst  Gamillscheg. 

■  aricins  bzw.  afrz.  -eres.  Die  Mehrzahl  der  Beispiele  sind  aber  reine 
Yerbaladjekliva ,  die  nur  der  durativ-adjektivische  Charakter  von  den 
entsprechenden  Partizipialformen  unterscheidet.  Ein  damnatus  bedeutet 
Unimittelbar  verurteilt',  damuaticius  'zum  Verurteilten  gehörig',  oder 
ein  entsprechendes  afrz.  coveis ,  nfrz.  cotivi  bedeutet  'bebrütet',  aber 
nicht  'ausgebrütet'  =  cotivc.  Diese  letztere  Gruppe  steht  in  Konkurrenz 
mit  den  entsprechenden  -<7/o;7V/s-Bildungen  wie  ' adjuratoviiis,  apella- 
ton'us,  wo  die  ersteren  keine  präteritale,  sondern  präsentische  Bedeutung 
haben,  -aticeus  als  Adjektivsuffix  war  also  von  zwei  Seiten  bedroht 
und  ist  infolgedessen  im  Altfranzösischen,  ähnhch  wie  -eres  im  Neu- 
französischen  nur  in  wenigen  Resten  vorhanden.  Dagegen  ist  die  neu- 
trale Form  in  der  ganzen  altfranzösischen  Periode  zur  Bildung  von  Verbal- 
abstrakten in  Gebrauch.  Der  Untergang  des  Suffixes  ais 
adjektivbildendes  Suffix  hat  also  die  Folge,  daß  die  ent- 
sprechenden  Ableitungen   substantiviert   werden. 

Die  adjektivischen  Reste  dieses  Suffixes  im  Französischen  sind  wenig 
zahlreich:  außer  den  älteren  faitis,  mesti.3^  traiti>  bei  Nyrop.  §  268 
vgl.  afrz.  faintis  'trügerisch',  'verstellt'  aus  lat.  ficticins  'künsthch', 
■\- fingere:  afrz.  yom//5 'verbunden'  aus  gallorom.  /^/«r//67>/5  zw  jüngere; 
afrz.  fentis  'gespalten'  zu  fendre,  also  etwa  einem  gallorom.  "^fenticius 
für  "^ fendi-ticeus   entsprechend.     Dann   als  echte  -<7//a//s-Adjektiva  vgl. 

afrz.  tcvre  aportcice  'die  man  herbringen  mußten 
..     dicniin  arcqueis  ^bogenförmig^ 
..     pont  branleis  'Brücke,  die  zum  Aufziehen  bestimmt  ist',  wie  afrz.  pont 

leveiz^  frz.  pont  levis  und  pont  torneis  'Drehbrücke', 
coveis  =  bebrütet', 
„     entaillcis  'behauen'  {pierre,  or), 
..     fcuneis   'hungrig'  (als  Eigenschaft,   gegen  affanie  'im  besonderen  Fall 

hungrig'), 
..     ferrcis  'mit  Eisen  beschlagen', 
..    fondeis  'aus  Gußeisen', 
-     geteis  'das  man  wirft',  'gegossen'. 

Vgl.  auch  Rom.  Gramm.  II,  §  415. 

Wirkhch  lebensfähig  ist  das  Suffix  im  Altfranzösischen  nur  zur  Bildung 
von  Verbalabstrakten.  Als  dann  später  in  dieser  Funktion  das  lat. 
-mentum  überwucherte,  wurden  diese  substantivisch- abstrakten  -eis- 
Formen  konkretisiert.  Vgl.  zunächst  afrz.  cibateis  'das  Niederschlagen', 
houteis  'Schlagen',  hruiseis  'Zerbrechen',  chapleis  'Kampfgetümmel', 
f er  eis  'Schlägerei',  exorteis  'Ermahnung',  ßleis  'Spinnen'  u.  v.  a.  Da- 
gegen nfrz.  agätis  'Viehschaden',  fondis  'Erdrutsch',  gächis  'schmutzige 
Masse',  hachis  'gehacktes  Fleisch',  seniis  'der  aus  dem  Samenkorn  aus- 
brechende  Keim';   afrz.    ^'hasteis   'das   Heften',   nfrz.  /;<7//  'Heftfaden'; 
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afrz,  ^charpcis  'Auszupfcir,  'Zusclnieiden',  nfrz.  6■//r/r/)/'Lein^vandfase^n^ 
'Block,  auf  dem  die  Böttcher  die  Faßdauben  zuschneiden' ;  vgl.  ferner 
frz.  conchis  'Sandschichte  als  Unterlage'  <  'das  Darauflegen' :  crepi 
'Mörtelbewurf',  <  'das  Bewerfen  mit  Mörtel';  douhlis  'Doppelschichte  von 
Dachziegeln  <  'Verdopplung';  doiici  'Schliff  der  Spiegelglaser'  <  'Ab- 
schleifen'^);  cssartis  'ausgereutetes  Land',  <  'Ausreuten';  cbotilis  'Ge- 
röll von  einem  Einsturz',  <  'Einstürzen'  u.  v.  a.  Vgl.  auch  die  dia- 
lektischen Formen  wie  angev.  charruis  'gepllügtes  Land'  zu  charriier 
'pflügen',  also  eigentlich  ^churmei::;  'Pllügen';  poitev.  chevülis  'sorte 
de  cheville  qui  sert  ä  faire  entrer  plus  profondement  ou  plus  legcrement 
le  soc  en  terre',  eigentlich  ^r/zei'///^/^ 'Verpflocken' ;  boulogn.  co/)/5  'ge- 
hacktes Stroli  und  Unkraut  als  Beimischung  zum  Vielifutter'  <  "^copeis 
*Al)hacken'  u.  v.  a. 

Es  ist  naturgemäß  nicht  erwiesen,  ob  in  all  den  angeführten  Fällen 
tatsächlich  ehemals  die  entsprechenden  Verbalabstrakta  vorhanden  waren ; 
es  können  begrifllich  zusammengehörige  Bildungen  wie  etwa  essartis 
und  charruis  sich  gegenseitig  beeinflußt  haben;  aber  die  Grundlage  der 
Entwicklung  bleibt  durch  solches  Umsichgreifen  charakteristischer  Bil- 
dungen unberührt:  Mit  dem  Untergang  des  Suffixes  zur  Bil- 
dung von  Adjektiven  bekommt  dieses  substantivische 
Funktion;  mit  dem  Untergang  dieser  werden  die  ab- 
strakten B  i  1  d  u  n  g  e  n  k  o  n  k  r  e  t. 

Überblickt  man  die  angeführten  Belege,  so  ergibt  sich  als  fast  allen 
gemeinsam  eine  gewisse  Kollektivität  in  der  Bedeutung:  'Sandschichte', 
'Doppelschichte  von  Dachziegeln,  'Geröll',  'gepflügtes  Land',  'gereutetes 
Land',  'Wildschaden',  'Erdrutsch'  usf.  sind  durchwegs  Vorstellungen  einer 
Vielheit  von  Dingen ,  Erscheinungen ;  es  bekommt  das  Sufflx  is  also 
kollektive  Funktion,  und  tatsächlich  zeigt  sich  seit  dem  Ausgang  der 
mittelfranzösischen  Periode  die  Tendenz,  solche  Kollektiva  mittels  des 
Suffixes  -is  zu  Substantiven  zu  bilden.  Nicht  alle  Bildungen,  die  Xyrop 
III,  S.  134  anführt,  gehören  tatsächlich  hierher-);  aber  Wörter  wie /<^////5 
'Flechtwerk  aus  Latten',  mfrz.  her  bis  '  Pflanze  nw^erk',  caillotUis  'Kiesel- 
schichte' u.  ä.  sind  wohl  unmittelbar  zu  latte,  herbe,  caillou  usf.  ge- 
bildet. Das  Auftreten  gibt  uns  gleidizeitig  den  Zeitpunkt  an,  zu  dem 
afrz.  -eis  zur  Bildung  von  Verbalabslrakten  außer  Gebrauch  gekommen  ist. 


')  Nach  D.  g.  kaum  mit  Recht  als  Partizipialform  gefaßt. 

2)  Über  caillebotis  ieichtes  Lattengitter  zum  Verschließen  der  Horchlöcher 
auf  Schiffen'  vgl.  ZsRPh  1920,  S.  156;  chawpis  enthält  die  alte  Form  des 
Suffixes  -iceiis,  nicht  -aticeus,  v.prov.  canipis;  ebenso  chassis,  wenn  dieses 
nicht  altes  -ilc  enthält;  grenetis  'Kräuseleisen',  auch  -Perlrand  an  der  Münze' 
gehört  zu  greneter  'narben'. 

^Tamillscheg  und   Spitzer.  2 


IQ  Ernst  Gamillscheg. 

Schon  Nyrop  III,  S.  134  hat  den  Zusammenhang  zwischen  der  Fmiktion 
des  Suffixes  zur  Bildung  von  Abstrakten  und  der  kollektiven  Bedeutung 
zalilreicher  Belege  angedeutet  ^).  Aber  es  wäre  nicht  der  Entwicklung 
entsprechend,  wollte  man  nun  als  Funktion  des  Suffixes  -aticeiis  an- 
führen: 1.  Bildung  von  Verbalal)strakten ,  2.  Bildung  von  Kollektiven, 
3.  Bezeichnung  des  Resultates  einer  Handlung  ^j.  Denn  die  BildHUgeii 
von  1  und  2  —  3  sind  zeithch  voneinander  getrennt,  die  Belege  für  2  und 
3  aber  sprechen  nicht  für  eine  doppelte  Funktion  des  Suffixes,  sondern 
sie  sind  das  Ergebnis  der  vorhergehenden  Konkretisierung  der  alten  Ab- 
strakta.  Der  Unterschied  etwa  von  seiiiis,  d.  i.  'das  Ergebnis  des 
seNier^  und  eboulis  'GerölP  ist  nur  die  Folge  der  verschiedenen  Grund- 
bedeutung der  Stammwörter.  Warum  bei  der  Konkretisierung  der  alten 
Abstrakta  '^scmeis  'Aussaat'  und  "^eshoeleis  'Einstürzen'  einmal  das 
Ergebnis  der  Handlung,  das  zweite  Mal  das  Vielerlei  der  erzielten 
Handlung  in  den  Vordergrund  tritt,  ist  von  einer  Fülle  anderer 
Umstände,  wie  dem  Bestehen  anderer  Ableitungen  vom  gleichen  Stamm- 
wort, begTiffsverwandter  Wörter  mit  dem  gleichen  Suffix  usw'.  ab- 
hängig. Daß  aber  eine  abstrakte,  also  unter  allen  Umständen  über 
dem  Einzelwort  stehende  Bildung,  zunächst  die  Unbestimmtheit  bei- 
behält, wenn  sie  auch  auf  die  Bezeichnung  einer  bestimmten  Erscheinung 
eingeschränkt,  d.  h.  konkretisiert  wird,  ergibt  sich  aus  der  Definition  des 
Abstraktums. 

Durchaus  nicht  selbstverständlich  aber  ist  es,  daß  das  ursprünglich 
adjektivische  Suffix  -aticens  bei  seinem  Übergang  zu  substantivischer 
Funktion  nun  gerade  auf  die  Bildung  von  Verbalabstrakten  be- 
schränkt wurde.  Es  zeigt  ja  der  älteste  substantivische  Beleg  inimo- 
laticiuni  bei  Augustinus  die  ganz  konkrete  Bedeutung  'Opferfleisch'. 
Es  wird  daher  die  spätere  Speziahsierung  der  Ableitungen  auf  -aticens 
wohl  damit  zusammenhängen,  daß  das  konkurrierende  Suffix  -atorius 
bzw.  dessen  neutral-substantivische  Variante  -atoriinn  in  einer  großen 
Anzahl  konkreter  Verbalableitungen  in  der  Sprache  schon  vorhanden 
war.  Die  Funktionsentwicklung  von  -aticenm  im  Galloromanischen  wird 
daher  erst  verständhch,  w^enn  man  die  von  -oritim  (und  -armm)  daneben- 
hält.    Vgl.  Abschnitt  16  und  17.- 

12.  Es  wurde  im  Vorhergehenden  wiederholt  die  These  vertreten,  daß 
die  Bedeutung  der  Ableitungen  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  ursprünghch 
nicht  von  der  Natur  des  Suffixes  abhängig  ist,  sondern  sich  aus  der  Be- 


^ 


^)  ..Du  sens  abstrait  on  passe  facilement  ä  Pidee  d'un  d^sordre,  ou  d'une 
muhitude." 

'')  Nyrop  1.  c.  S.  134  35. 
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deutung  der  Stammwörter    mit  Notwendigkeit  ergibt.     Das  soll  nun  im 
Folgenden  des  Näheren  untersucht  w^erden. 

So  können  z.B.  Netzbezeichnungen  zu  vorhandenen  Fischnamen 
mit  Hilfe  der  verschiedensten  Suffixe  gebildet  werden,  z.  B.  -ariceum  in 
mfrz.  üblerem,  nfrz.  abirret  'Netz  zum  Weif3fischfang\  zu  able,  lat.  (d- 
biila  'Weißfisch'. 

-nie,  z.  B.  morvand.  chevoneau  'Art  Mschnetz'  zu  frz.  chevanne 
'Alant',  lat.  capediue. 

-ariiuu,  vgl.  ablier  wie  ol)en  abier  et ;  cibaiidilre  'Sackgarn  zum 
Fangen  von  Seebarben',  s.  Zs,  R.  Ph.  1919,  S.  143  und  ähnhche  dort 
verzeichnete  Belege ,  dazu  etwa  noch  frz. -Schweiz,  godjonira  ^^  "^ij^oti- 
joniere ;  frz.  //r/;'t?Wif///?r^  'Heringsnetz'  u.  v.  a. 

■orium,  z.  B.  in  norm.-bretagn.  bonciiietou  'Netz  zum  Kral)benfang\ 
zu  dial.  boiiqiiet  'Krabbe'. 

Es  wäre  nun  ganz  verkehrt,  etwa  zu  vermuten,  daß  einem  der  an- 
geführten Suffixe  die  geheimnisvolle  Kraft  innewohne,  eine  Netz-  oder  Fang- 
vorrichtung zu  bezeichnen.  Die  vier  Suffixe  bezeichnen  als  solche  nur 
'Zugehöriges'.  Daß  sich  als  'zugehörig'  zu  Fischbezeichnungen  zunächst  die 
Vorstellung  des  Fangwerkzeuges  einfindet,  nicht  etwa  Laichort,  Aufenthalts- 
ort, Laichzeit,  Futter  oder  ähnliches,  gewährt  uns  einen  sicherlich  be- 
merkenswerten Einblick  in  die  Psychologie  der  fischereitreibenden  Kreise. 

Noch  zahlreicher  sind  die  Suffixe,  die  scheinbar  den  'Ort'  bezeichnen, 
an  dem  sich  eine  Handlung  vollzieht,  ein  Gegenstand  befindet,  z.  B. 
-aricea ,  die  kollektive  Form  des  oben  bei  einer  Netzbezeichnung  an- 
getroffenen -ariceum;  vgl.  dazu  S.  8  vaccaricea ,  ferner  die  gleich- 
gebauten Ortsnamen  Bergerece,  Bon  eher  ece  (zu  "^boskos  '  Wald' j ;  Bou- 
vresse,  Chatuneresse  (zu  calamtis  'Stroh'),  Faverece,  Vacheresse  u.  ä. 
bei  Thomas,  N  E,  S.  88  ff. 

Auch  Ableitungen  von  Verben:  dial.  battresse  ^Ort,  wo  manschlägt'; 
cotileresse  'Kübel  in  den  Zuckerraffinerien'  u.  v.  a. 

-ale:  berrich.  fromental  'Ort,  wo  man  W^eizen  erzeugt'.  ^ 

-arimn,  so  schon  lat.  aer-arium,  aviariuni,  columbarimn ,  panarinm 
u.  V.  a.  Dafür  im  Galloromanischen  das  kollektive  -aria: granaria  neben 
granarium  usf.  Daß  dieses  Suffix  als  -ier ,  -iere  den  Standort  von 
Pfianzen  u.  ä.  bedeutet,  ist  bekannt. 

-ormrn,  -oria,  s.  d.  Folgende. 

-nientiim,  vgl.  Roediger,  Bedeutung  des  Suffixes  -ment.  Diss.  Berlin 
1904,  S.  50  f. 

-ittnni,  z.  B.  afrz.  cachet ,  seit  dem  16.  Jahrh.  cachette  'Versteck'; 
s.  d.  Folgende. 

-acutum,  s.  d.  Folgende. 
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Der  Weg,  auf  dem  die  einzelnen  angeführten  Suffixe  die  Funktion  der 
Ortsbezeichnung  angenommen  haben,  ist  durchaus  verschieden.  Gemein- 
sam aber  ist  allen,  daß  sie  von  Natur  aus  mit  einer  Ortsbezeichnung 
nichts  zu  tun  haben,  daß  sie  erst  in  Verbindung  mit  ganz  genau  ab- 
se£Tenzten  Substantiven  oder  Verben  diese  Sonderfunktion  annehmen. 
Dieselben  Suffixe  ])ezeichnen  bald  den  Ort,  l)ald  das  Werkzeug  der  Hand- 
lung. Begnügt  sich  die  Forschung  also  nicht  bei  der  bloßen  Registrierung 
der  Verwendungen  der  einzelnen  Suffixe,  dann  muß  sie  vor  allem  bei 
den  Stammwörtern  den  Hebel  der  Erklärung  ansetzen.  Da  ergeben  sich 
nun  sehr  bemerkenswerte  Tatsachen. 

lo.  Das  Suffix  -aailuni  bildet  im  Vulgärlateinischen  mit  Überschreitung 
der  ursprünglichen  Verwendungssphäre  Ableitungen  von  Zeitwörtern  aller 
Klassen.     Als  Verbalableitunöen  kommen  in  Betracht: 

auiiiiraciihuu  'Name  der  ßurg  von  Rom,  von  wo  aus  die  Auguren  den  Vogel- 
flug beobachteten',  zu  migiirare ; 

couceptaculuiu  'Behälter-,  zu  concipere  'aufnehmen'; 

crepitaciihiiu  'Klapper',  zu  crepitare  'klappern'; 

cciiacuhiiii  'Speisezimmer',  zu  cenarc  'speisen'; 

dcjciisacidiun  'Schutzwehr',  zu  d^^fensave  'verteidigen'; 

dcmcaculuni  'das  Hinabsteigen  (in  die  Unterwelt)',  zu  denieare  'hinabgehen'; 

divinaciüuiu  'Weissagung',  zu  diviuave  'weissagen; 

einissacuhiui  =  Abzugskanal',  zu  emittere  'herausströmen  lassen'; 

cxceptacufiini  'Werkzeug  zum  Aufnehmen  mit  dem  Gehör',  zu  cxceptare 
'aufnehmen'; 

fiirfiivacidiiiu  'Bohrer-,  steht  wohl  für  pcrforaculiini,  zu  perforare  'durch- 
bohren'; 

guhernaciiluui  'Steuerruder',  zu  giihernare  'lenken'; 

hahitacuhun  'Wohnplatz',  zu  Jmbitare  'wohnen'; 

hibernaculnin  'Winter  emach',  zu  Jiiberiiare  'überwintern'; 

jantacii'uDi,  jentacidiun  'Frühstück',  zw  jantare,  jentare  'frühstücken'; 

liaculiun  'Putzhobel  der  Maurerpoliere',  zu  Uare  'auflösen'; 

iwacu  Ulli  'Gang',  zu  Jiieare  'gehen'; 

niemoracii  um  'Denkmal',  zu  mcnwrari  'sich  erinnern'; 

luiracuhDu  'Wunder',  zu  uiirari  'sich  wundern': 

notaciiliun  'Kennzeichen',  zu  notare  'bezeichnen'; 

no-cacuhun  'Schermesser'  =  iiovacula,  zu  jwvai'e  'neu  machen'; 

ohicctacuhun  'Damm',  zu  objectare  'entgegenwerfen';  ^ 

obstacu.uiu  'Hmdernis',^zu  obstcire  'entg:egenstehen'; 

ohstrepitaculum  'Gegengeräusch',  zu  obstvepitare  'entgegenrauschen'; 

obund>vaculurn  'Verdunkelung',  zu  obwubrare  'verdunkeln'; 

obturaculum  'Stöpsel-,  zu  obtuvarc  'verstopfen'; 

occursacuhiiu  'was  einem  aufstößt',  zu  occuvsarc  'entgegenlaufen',  'auf- 
stoßen'; 

offeiisaculujii  'Anstoßen',  'Anstoß',  zu  offcnsnre  'anstoßen'; 

oraculum  1.  'Orakel',  2.  'Sprechstätte' ; 

perfovacidiim  s.  furfuraculum; 


i 
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piacuiiiiii  'Versöhnungsmittel-,  zu  piare  'versöhnen'; 

potacitlioji  'Trinken',  zu  potare  'trinken'; 

piii-iiacufitiu  'Bollwerk',  'eine  Mauer',  d.  h.  'ein  Ort,   wo  gekämpft  wird',  zu 

pu'^nare  'kämpfen'; 
reccptaciiIiDU  'Behälter',  zu  receptarc  'aufnehmen'; 
rcmcnculuni  'Rückweg'  (aus  (er  Unterwelt),  zu  rcmcarc  'zurückgehen'; 
respiraciilu))!  'Luftröhre',  zu  re^pirave  'ausatmen' ; 
retoüaciihiDi  'das  Band,   um   etwas  zurückzuhalten,  zu   yctcntare  'zurück 

halten'; 
reti)iacnliim  'Halter-,  'Klammer',  zu  rcliiierc  'zurückhalten'; 
souiculimi  'Sitzungssaal  des  Senates',  zu  seiuttor,  sciKitus; 
senti)iaculit}}i  'Schaufel,  das  Bodenwasser  eines  Schiffes  auszuschöpfen',  zu 

se}iti}iarc  'das  Bodenwasser  ausscliöpfens 
serydcuhtui  'V^erschluß',  'Riegel',  zu  vlt.  scfravc  für  scrare  'verschließen  ; 
siii;)niciilnui  'Zeichen',  'Siegel',  zu  5/.ir;/^//T^ 'bezeichnen'; 
spcctaciiJu)}!  'Anblick',  zu  spcctavc    ansehen  ; 
spiraciilu}}t  'Luftloch',  zu  spirare  'ausatmen'; 
sitblinacii/itDi  'Schurz',  zu  sitbh'zare  'heraufbinden'; 
siistentaculiuji  'Stütze',  zu  sHstcutare  'aufrechthalten'; 
tciupo'aciiluui  'Zubereitung',  zu  toiipcrarc  'in  das  gehörige  Maß  setzen'; 
teiiaculinii    Halter',  zu  teuere  'halten'; 
tutaculiun  'Schutz',  zu  tiitave  'schützen'; 
unihraciihini  'beschattende  Bedeckung',  'Laube',  zu  ittyibrare  'beschatten'. 

Unter  diesen  Ableitungen  kann  nrian  unschwer  drei  Grup])en  unter- 
scheiden: 1.  Bezeichnungen  des  Mittels,  des  Werkzeuges,  mit  dem  die 
Handlung  vollzogen  wird;  2.  Bezeichnungen  des  Ortes,  an  dem  die 
Handlung  sich  abspielt;  3.  Verbalabstrakta,  die  gelegentlich  konkretisiert 
das  Ergebnis  der  Handlung  bezeichnen. 

Zu  1.  Die  Mittels- bzw.  Werkzeugsbezeichnungen  sind  Ableitungen  von 
den  folgenden  Verben:  concepfarc,  defcusarc,  ciuittere,  cxccptarc, 
giibernare,  liarc,  obturarc,  piare,  pcrforarc,  receptarc,  retentare^ 
retiuere,  scntinare,  serrare,  stistcutare.  tencre,  umbrare,  dann  cr(- 
pitarc. 

Zu  2.  Die  Ortsbezeichnungen  sind  Ableitungen  von  den  folgenden 
Verben :  aagitrare,  ccjiare,  Jiabitarc,  hibernare^  orare,  pugiuire,  dazu 
das  Substantiv  Senator,  senatits. 

Überblickt  man  diese  beiden  Listen,  so  fällt  sofort  auf,  deß  die  objek- 
tiven Verba  Mittels-  oder  Werkzeugsbezeichnungen  er- 
geben, während  die  Ableitungen  von  intransitiven  Verben 
den  Ort  der  Handlung  zum  Ausdruck  bringen. 

Das  erklärt  sich  ohne  Schwierigkeit  daraus,  daß  bei  intransitiven  Verben 
wie  \gehen',  'schlafen'  im  alltäglichen  Leben  ein  Mittel,  Werkzeug,  das 
für  die  Handlung  notwendig  ist,  nicht  in  Betracht  kommt;  objektive 
Verba  dagegen,   die   zu   ihrer  Ergänzung   eine   weitere  Vorstellung   ver- 
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langen,  stehen  im  Denkvorgang  mit  dem  Mittel,  Werkzeug,  dessen  sie 
zu  ihrer  Ausführung  bedürfen,  in  engster  Verbindung,  besonders  dann, 
wenn  zu  einer  bestimmten  Handlung  nur  ein  Objekt,  daher  auch  nur 
ein  Werkzeug  in  Betracht  kommt.  Wird  daher  durch  irgendeinen  sprach- 
lichen Vorgang  das  Verl)um  substantiviert,  so  wird,  wenn  die  Substan- 
ti\ierung  nicht  zur  Bildung  eines  Verbalabstraktums  führt,  mit  der 
Verbalvorstellung  l)ei  transitiven  Verben  gleichzeitig  die  Werkzeugsvor- 
stellung hervorgerufen, 

Unter  den  oben  angeführten  Verben,  deren  Al)leitungen  W^erkzeugs- 
namen  ergeben  haben,  wurde  als  letztes  crepitare  'klappern'  angeführt, 
das  im  Gegensatz  zu  den  übrigen  intransitiv  ist.  Auch  l)ei  intransitiven 
Verben  wie  cciiarc  'speisen'  ist  eine  sekundäre  Werkzeugsvorstellung 
durchaus  denkbar,  aber  die  Vorstellung  des  'Ortes'  findet  sich  oflenbar 
früher  ein  wie  etwa  die  der  'Gabel',  des  'Messers'  u.  ä.  Daß  nun  gerade  bei 
crepitare  die  Ortsvorstellung  bei  der  Bildung  crepitaciihim  nicht  ausgelöst 
wird,  ist  durchaus  erklärhch,  wtü  ein  Verbum  wie  'klappern',  'lärmen' 
eine  einheitliche,  bestimmte  Ortsvorstellung  überhaupt  nicht  zuläßt. 

ceuctre  'speisen',  liabitare  'wohnen'  u.  ä.  sind  an  ganz  bestimmte 
Ortsvorstellungen  gebunden,  bei  pngnare  'kämpfen'  ist  die  Ortsvor- 
stellung dagegen  wenig  ausgesprochen.  Es  ist  daher  möghch,  daß  bei 
der  Entstehung  der  Bedeutung  'Bollwerk'  für  ptignactiUtm  weniger  die 
Vorstellung  des  Ortes,  an  dem  gekämpft  wird,  als  die  des  Mittels,  das 
den  Kampf  erleichtert,  vorherrschend  war.  Daß  sich  neben  der  Werk- 
zeugsbezeichnung als  nächste  die  des  Ortes  einfindet,  entspricht  der  Tat- 
sache, daß  bei  Ableitungen  von  Tiernamen  sich  vor  allen  andern  die  Vor- 
stellung des  Stalles  einfindet  s.  S.  6  ff. 

Es  lassen  sich  daher,  bevor  die  dritte  Gruppe  der  -iiculum  Aljleitungen 
betrachtet  ist,  die  folgenden  Tatsachen  ableiten.  Ableitungen  von  transi- 
tiven Verben,  deren  Handlung  sich  auf  ein  bestimmtes,  streng  abgrenz- 
bares Objekt  bezieht,  bekommen  die  Bedeutung  von  Werkzeugs-  oder 
>httelsbezeichnungen :  Ableitungen  von  intransitiven  Verben  werden  Orts- 
bezeichnungen, wenn  die  Handlung  als  solche  an  einen  l:)estimmten  Ort 
gebunden  ist. 

Die  Gruppe  der  Ableitungen,  die  weder  die  Bedeutung  eines  Ortes 
noch  eines  Mittels  haben,  umfaßt  die  folgenden  Verba :  dcmeare  'hinab- 
steigen', divinare  'weissagen',  jentare  'frühstücken',  jneare  'gehen', 
mcmorari  'sich  erinnern',  notare  'bezeichnen',  objectare  'entgegen- 
werfen', obstare  'entgegenstehen',  obttmbrare  'verdunkeln',  occttrsarc 
"'entgegenlaufen',  'aufstoßen',  polare  'trinken',  remeare  ' zurückgehen \ 
signare  'bezeichnen',  spectare  'ansehen',  temper are  'in  das  gehörige 
Maß  setzen',  tiitare  'schützen'. 
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In  dieser  Liste  sind  sowohl  transitive  wie  intransitive  Verba.  Unter  den 
transitiven  sind  zunächst  einige  Bezeichnungen  abstrakter  Tätigkeiten, 
wie  inemorari,  spcctarc,  wohl  auch  obstarc  und  tiitare,  dann  sigiiarc 
und  notare,  wenngleich  die  letzteren  auch  konkret  gedacht  werden 
können.  Aber  auch  die  ülirigen  Verba  lassen  nur  schwer  eine  einheit- 
liehe  Objekts-  oder  Ortsvorstellung  zu.  DalJ  sicli  bei  cenaciiltmi  die 
Ortsvorstellung  einfindet,  dagegen  n'wlü  bviJcnfdCidii/N  (k\qy  potacuhoii, 
hat  wohl  seine  kulturhistorische  Begründung.  Wegen  spiraciilmii  und 
rc^pivacnhnn  vgl.  Al)schnilt    18. 

Ob  das  Suffix  -(tctihtni  ursprünglich  eine  Sonderfunktion  besaß,  etwa 
etymologisch  das  Werkzeug  bezeichnete,  und  die  übrigen  Funktionen 
erst  sekundär  durch  Ausdehnung  der  Funktionssphäre  des  Suffixes  auf 
Verba,  die  keine  Werkzeugsvorstellung  zulassen,  entstanden  sind,  kommt 
hier  nicht  in  Betracht,  liier  handelt  es  sich  zunächst  darum,  die  Drei- 
heit:  Abstrakte  Vorstellung  —  Orts  Vorstellung  —  Werk- 
zeugsvorstellung  festzuhalten. 

14.  Die  französischen  Entsi)rechungen  der  -aatltun  A])leitungen  ändern 
nichts  an  dieser  Grundlage.  Xamenthch  in  Westfrankreich  sind  die  ent- 
sprechenden -etil  Formen  zahlreich  vertreten.  Als  Werkzeugs-  bzw. 
Mittelsbezeichnungen  hal)e  ich  notiert  afrz.  a/<?rm<^^/7 'Spange',  heute 
fermoir,  zu  feruicr  'schließen' ;  in  derselben  Bedeutung  afrz.  fcnnail 
und  ähnlich  frühneufranzösiscli  serrail  'Riegel',  älter  serraille,  das  un- 
mittelbar an  das  lat.  scrraculum  anknüpft  (S.  21);  in  derseli)en  Wort- 
familie vgl.  afrz.  (ificJuiü  'Spange';  afrz.  affiihUiil  (neben  afnhloir)  zu 
afrz.  üfublcv  'anheften',  dagegen  heute  vendom.  dffithlas  'Mantel'  aus 
einem  ajftiblail  'das  Umhängen'  zu  'das  Umgehängte',  s.  Gruppe  3; 
ferner  citachaü  in  derselben  Bedeutung;  das  Verl)indende  dieser  Worte 
ist  das  Suffix,  im  Wortkörju^r  lösen  sich  die  l)egriiTsverwandten  Verba 
gegenseitig  ab.  Vgl.  ferner  mfrz.  aluinail  'was  zum  Anzünden  dient', 
auch  aluiudille,  das  al)er  -dlid  enthalten  kann,  s.  Abschnitt  10;  mfrz. 
ariwr<;aü  'Köder'  zu  amorcer  'anlocken';  afrz.  clcrüüil  'petite  cheville  . . . 
qui  sert  ä  fixer  un  morceau  de  metal  dans  un  autre'  zu  afrz.  claver 
'festnageln';  eiupestrail  'Spannkette'  zu  cmpcstver  'Spannstricke  an- 
legen', aus  gallorom.  '^iiupastoviare,  vgl.  frz.  pättiron ;  mfrz.  esmou- 
chail  'W\xler,  gewöhnlich  afrz.  csiuonchcor,  zu  esmoucher  'die  Fliegen 
verjagen';  dann  an  lat.  respiraciihim ,  spiraciihiiii  anknüpfend  frz. 
soiipirail ;  mfrz.  cspirciil  zu  afrz.  espiver  'einatmen',  'einatmen  machen'; 
mfrz.  respirail;  mfrz.  &sventail  zu  esventer  'der  Luft  aussetzen'  und  mfrz. 
eviiporaü  zu  evaporer  'auslüften',  alle  in  der  Bedeutung  'Luftloch'  wie 
die  zugrundeliegenden  lateinischen  Bildungen.  Vgl.  ferner  mfrz.  estotipail 
'Stoppel',  heute  norm,  ctotipas  'bew^egliche  Ofentür',  zu  mfrz.  eslouper 
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'verstopfen'  bzw.  norm,  etoupcr  *^den  Ofen  schließen' ;  dazu  norm,  hondas 
'Spundzapfen',  enlsj)rechend  afrz.  Hiondail  zu  norm,  honder  'bis  zum 
Rand  anfüllen',  eigentlich  'verspunden';  2iiiz.frctpaü  'Rute'  zw  f rapper  ; 
afrz.  frouditil  'Schleuder',  zu  frouder  'mit  der  Schleuder  (fronde\ 
schießen':  nifrz.  rctcintil  'Leine,  die  zurückhält',  dazu  afrz.  sostenail 
'Stütze',  die  an  lat.  rctinacuhim  anknüpfen;  mfrz.  mirail  'Spiegel'  neben 
gewöhnhchem  afrz.  mireor^  miroir  zu  mir  er  'genau  betrachten' ;  afrz. 
'^apoiail  zu  norm,  apoiyas  'Stützstange  für  Obstbäume',  zu  frz.  appiiyer  ; 
norm,  arretas  'Damm'  aus  frz.  "^arestaü  'Mittel  zum  Aufhalten',  za 
frz.  arreter :  dann  frz.  tenaille  'Zange'  für  lat.  tenactiliim,  das  in  der 
Bedeutung  'Zange'  der  Dualität  des  Gegenstandes  entsprechend  die 
Dualendung  -a  angenommen  hat.  Von  den  ol^en  angeführten  Neben- 
formen wird  serraille  an  tenaille  sich  angelehnt  haben,  aliimaille  ist, 
\sie  erwähnt,  nicht  eindeutig  zu  bestimmen. 

Abgesehen  von  den  Wörtern,  die  'Luftloch'  bedeuten  und  die  mittel- 
bar an  lat.  spiracidinn  anknüpfen,  sind  sämtliche  zugrundeliegenden 
Verba  transitiv. 

Von  Ortsbezeichnungen  vgl.  ^Ixz.reponail  'Ort,  wo  man  etwas 
versteckt'  zu  afrz.  repondre  'verstecken',  mit  der  Nebenform  rcponaille\ 
ebenso  afrz.  repostail  und  repostaille  zu  reposter  'auf  die  Seite 
bringen' ;  endlich  afrz.  resconsail  zu  resconser  'verbergen',  afrz.  '^asseiail 
'Ort,  wo  man  sich  niedersetzt'  liegt  vor  in  H.  Maine  assilläs  'Bank' 
zu  assiller  (d.  h.  [asiu])  'niedersetzen',  poitev.  assiail  'Sessel'. 

Bemerkentw'ert  sind  hier  die  Ortsbezeichnungen,  die  auf  ein  Verbum 
des  'Versteckens'  zurückführen.  'Verstecken'  ist  ein  transitives  Verbum ; 
daß  hier  sich  inhaltlich  als  nächste  Vorstellung  die  des  'Ortes'  einfindet, 
hat  seine  Parallele  in  frz.  cachette  u.  ä.  'Versteck'  neben  sonstigem 
-ctte  als  Werkzeugssuffix;  s.  die  Abschnitte  15,  18. 

Zur  dritten  Gruppe  gehören  afrz.  acliopail  'Anstoß',  'Hindernis'  zu 
achoper  'anstoßen'  und  abuissail  dass.,  zu  afrz.  abiässier  'stoßen', 
'stolpern',  wie  das  entsprechende  lat.  ohstacuhmi ;  afrz.  adevinail  'Rätsel', 
devinail  'Erraten'  wie  lat.  divinacultwi -,  afrz.  ajornail  'Tagesanbruch' 
zu  ajorner  'anbrechen'  (vom  Tage);  afrz.  cenail,  cinail  'Abendmahlzeit', 
mit  der  Funktion  des  Suffixes  von  jentaciüiini  und  poiactditm ,  die 
Bedeutung  von  lat.  cenacuhun  hat  mfrz.  ceiuiille,  also  die  galloroma- 
nische  Kollektivform  zu  dem  ersteren;  afrz.  <:o;;//;/6';/(:«/7 'Anfangt ;  afrz, 
contretenail  'Gegenhalt'  zu  conireteuir ;  mfrz.  empeschail  'Hindernis' 
entsprechend  lat.  ohstactduni ;  afrz.  enviail  ' Hinauf lizitieren  beim  Spiel', 
dazu  poitev.  aviail  'Aufmunterung',  zu  afrz.  envier  ' hinauf lizitieren', 
eigentlich  '^anfachen'  aus  vlt.  '^invivare  frum.  invia);  afrz.  ombrail 
'Schatten'    zu   o;;/ö;t;'  'Schatten  geben',   vgl.  lat.  nmbracidum;   vend. 
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accoittras <  '-Uiccoutrail  'Aufputz';  vcnd.  f^recJias  'Predigt'  <  "^prechatl-y 
poilev.  aloiigeail  'Verlängerung'  zu  allofigcr  u.  v.  a. 

Die  eigentliche  Heimat  des  Sullixes  ist  Westfrankreicli.  Namentlich 
in  Poitou  ist  es  das  eigentliche  Suffix  für  Verbalabstrakta,  doch  immer 
mit  der  bei  -r/s  l)eol)achleten  Tendenz,  die  Abstrakta  zu  konkretisieren. 
Die  älteren  hierhergehörigen  Verba  schließen  ziemlich  enge  an  die  ül>er- 
lieferten  lat.  Typen  an.  über  die  wesliranzösische  Form  des  Suffixes 
vgl.  auch  Absciniilt  23. 

15.  Es  gibt  also  das  Suffix  -nciiliiin  oder  frz.  -etil  an  und  für  sicli 
dem  Stammwort  weder  die  Bedeutung  eines  Werkzeuges  noch  eines 
Ortes ;  es  ist  ursprünglich  reines  Formelement,  das  zu  vorhandenen  Verbal- 
begriffen die  im  Denkzusammenhange  zunächst  stehenden  Substantiva 
schalTl.  Fnlliält  das  Suffix  nicht  schon  in  der  Form  den  Hinweis  auf 
ein  lebendiges,  handelndes  Subjekt,  dann  ist  das  zu  Verben  gel)ildete 
Sul)stantiv  zunächst  reines  Verbalabstraktum.  Gehen  diese  Abstrakta 
aus  irgendwelchem  Grunde  in  Konkreta  ül)er,  dann  teilen  sich  die  ur- 
sprünghch    zusammengehörigen  Wörter  in  melirere  Gruppen. 

Da  diese  ganze  Bewegung  von  der  Form  des  Suffixes  unabhängig  ist» 
müssen  wir  erw^arten ,  daf3  auch  andere  Al)leitungsformen  von  Verben 
denselben  Weg  der  Entwicklung  nehmen.  Dies  ist  auch  tatsächhch  der 
Fall.  Die  postverbalen  Substantiva  ')  sind  der  Hauptmasse  nacli  Verbal- 
abstrakta' chasse,  ccluuige,  ejfort,  Jmnsse,  frappe  usf.  s.  Nyrop.  III, 
S,  206,  die  zum  Teil  das  Besultat  der  Handlung  zum  Ausdruck  bringen, 
wenn  die  Stammwörter  perfektiv  sind.  Substantiva  zu  obligatorisch 
transitiven  Verben  werden  W e  r  k  z e  u  gs  b  e  n  e  n  n  u  n  g  e  n :  hatte,  biffe, 
dpoiissette,  e pulse,  itire,  fraise  'runde  Feile'  /m  fr  aiser  *  abschälen'; 
gratte,  perce,  pince,  presse,  sonde^  ceouche  'Schlagholz'  usf.  Orts- 
bezeichnungen scheinen  selten  zu  sein.  Ich  kenne  nur  cchaujfe 
'Kübel,  in  dem  die  Häute  von  den  Gerbern  erhitzt  werden'.  Dazu 
kommt  eine  neue  Gruppe,  die  der  Personenbezeichnungen.  Wo 
als  W^erkzeug  einer  Handlung  keine  lel^lose  Sache,  sondern  nur  ein 
denkendes  Wesen  vorgestellt  werden  kann,  wird  das  zu  konkretisierende 
Substantiv  unter  sonst  gleichen  Vorbedingungen  nicht  zu  einen  Werkzeug- 
namen, sondern  zur  Bezeichnung  der  handelnden  Person,  vr  afrz.  avise 
'W^achtposten',  cerclie  'Spion\  crie  'Schreier',  esconte  'Beaufsichtiger', 
und  noch  lieute  giiide,  gar  de  u.  a.;  s.  Nyrop.  1.  c.  S.  250.  Daß  diese 
alten  Verbalsubstantiva  konkretisiert  wurden,  erklärt  sich  auch  hier  aus 
dem   S.  17  ausgesprochenen   Grundsatz,   daß   alle    abstrakten    Bildungen 


')  Die  Dissertation   von  Len6,  Les  substantifs  postverbaux  dans  la  langue 
frangaise,  Upsala  1899  ist  mir  nicht  zugänglich. 
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konkret  werden,  sobakl  das  zugehörige  Suffix  seine  Lebenskraft  verliert. 
Heute  sind,  wie  Nyrop  S.  257  ausführt,  die  Mehrzahl  der  hierher  ge- 
hörigen Ahstrakta  durch  Ableitungen  mittels  -ation,  -ernent^  -erie  ersetzt. 

-ittiis,  -Uta  ist  Deniinutivsuffix  zur  Ableitung  von  Substantiven.  Da- 
neben hat  das  Galloromanische  ein  homonymes  Suffix  -et,  -ette,  in  erster 
Linie  zur  Bildung  von  Werkzeugsnamen  nach  Zeitwörtern,  das  fränkischen 
Ursprungs  ist.  Kluge,  Nom.  Stammbildungslehre  §  99  a  verweist  auf 
das  indogermanische  -etä  Suffix,  das  zu  schwachen  Verben  Geräte- 
bezeichnungen bildet,  vgl.  agls.  sigpe  'Sense' <  *5<?^//r/,  ahd.  egida, 
agls.  cgcpc  'Egge\  Die  fränkische  Form  des  Suffixes  wäre  -ipa.  Da, 
wie  an  anderer  Stelle  gezeigt  werden  wird,  die  fränkischen  und  gallischen 
Konsonanten  nach  kurzen  Silben  im  Galloromanischen  behandelt  werden, 
wie  die  lateinischen  Doppelkonsonanten  (die  Ursache  liegt  in  Ver- 
schiedenheiten der  Sill^entrennung),  konnte  dieses  fränkische  -ipa  im 
Galloromanischen  nur  -it-ta  ergeben. 

Der  Herkunft  nach  sollte  das  Suffix  nur  Werkzeuge  bezeichnen ,  also 
nur  an  Verba  antreten,  die  eine  Werkzeugsvorstellung  zulassen.  In  dem 
Augenblicke  aber,  wo  das  Suffix  auch  an  andere  Verba  antritt,  finden 
sicli  auch  die  bekannten  Wortkategorien  ein.     Vgl.  zunächst 

L    Werkzeugsnamen, 

claqiiet  'Klapper',  v.  dazu  das  S.  20  angeführte  crepitacnliini\  foret 
'Bolirer',  v.  dazu  S.  20  pei'foraciiltim  ;  jonet  ^S^\e\zQ\\g\  sifßet  'Pfeife', 
rivet  'Niete',  hriquet  'Feuerstahl'  zu  hriquer  'abbröckeln';  afrz.  coignet 
'kleine  Hacke'  zu  coignier  'schlagen' ;  chaiiiuet  'Stoppeleisen'  zu  chamner 
'Stoppel  abschneiden';  courcet  'großes  Gartenmesser'  zu  afrz.  corcier 
'beschneiden';  hochet  'Klapper'  zu  hoclier  'schütteln'  u.v.a. 

Dann  mit  der  femininen  Form  aJlttruette,  eatmette^  wie  icumoirc, 
lorgnette,  moncliette  'Schneuzzange',  frz.  chargette  'Werkzeug  zum 
Blessen  der  Pulverladung',  clavette  'Rammbock'  zu  afrz.  claver  'ein- 
keilen', mfrz.  chanmette  s.  o.  chaumet ;  cliqiiette  'Handklapper'  zu  afrz. 
cliqiier  'lärmen',  angev.  clopette  'Lederschuh'  zu  cloper  'hinken',  eproii- 
vette  'Werkzeug  zum  Erproben'  u.  v,  a. 

2.    Ortsbezeichnungen. 

afrz.  cachet,  seit  dem  16.  Jhdt.  cachette  'Versteck';  afrz.  chaufette 
'Wärmetopf';  angev.  chiette  'Latrine',  frz.  oiibliette  'Kerkerzelle,  wo  der 
Gefangene  absichthch  vergessen  wird'. 

3.    Verbalab  strakta, 

die  die  Tendenz  der  Konkretisierung  zeigen :  fiimct  'Duft' ;  causette 
'Plauderei';   dodinette   'Schaukelbewegung',  prendre  l'escampette  'sich 
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davon  machen'  zu  escaiiiper ;  frz.  riscttc  'kindliches  Läclichr :  assictte 
*^Art,  wie  man  sich  niedersetzt',  vgl.  oben  dialektisches  ussiail ;  frz. 
devlnettc  'Rätsel',  s.  o.  devinail ;   H.  Maine  disctte  'Gerede'  u.  v.  a. 

16.  Dieses  Nebeneinander  von  Orts-  und  Wcrkzeugsbezeichnun<Jen  bei 
Ableitungen  mittels  des  gleichen  Suffixes  zeigt  sich  auch  besonders  kenn- 
zeichnend bei  dem  Suffix  -on'iuii. 

-oriiis  liildet  im  Lateinischen  ZugeluHigkeitsadjektiva  zn  Personen- 
bezeichnungen auf  -or,  -sor^  eine  Hildung,  die  bei  volkstümlich  schreibenden 
Schriftstellern  sehr  i)eliebt  war,  s.  Cooper  S.  150  IT.,  vgl.  auch  Rom. 
Gram.  II,  i^  491.  Dieses  Suffix  lebt  heute  vielleicht  noch  im  Osten,  vgl. 
Horning,  Glossar  der  Romanischen  Mundarten  von  Zell  (la  Baroche)  und 
Schönenberg  im  Breuschtal  (Belmont)  in  den  Vogesen.  ZsRFh.,  Bei- 
heft ^^,  S.  ]()G:  „Vor  allem  aber  ist  die  Tatsache  bemerkenswert,  dal.5 
mittels  -orhis,  -oria  Eigenschaften  von  Personen  wie  in  lat.  cwudoviii^ 
verliebt,  tucrUoviHS  verbuhlt  l)ezeichnet  werden.'"  Im  Mittelalter  ist  es 
als  leidend  auch  für  Teile  des  äußersten  Nordens  gesichert,  ist'a])er  auf 
dem  übrigen  galloromanischen  Sprachgeljiet  schon  in  vorhistorischer  Zeit 
durch  -cUiceiis,  ariceus  ersetzt  worden,  vgl.  S.  10.  Von  mittelalterlichen 
Resten  dieses  Suffixes  in  adjektivischer  Funktion  habe  ich  notiert  mfrz. 
pierres  avaloeres  'Steine,  mit  Hilfe  welcher  man  vom  Pferde  steigen 
kann',  d.  h.  avaloir  'zum  Absteigen  =  avaler  dienlich' ;  mfrz.  tauiis 
balloir  'Sieb  zum  Ausscheiden  der  Getreidespelzen  ^= /^aZ/^r' ;  mfrz. 
viartel  fentoir  'zum  Spalten  dienend";  mfrz.  pot  lavoir  'Toi)f  zum 
Waschen',  vgl.  dazu  boulogn.  pot  pichois  'Nachttopf'  d.  h.  pot  pissoir, 
so  seit  dem  15.  Jhdt.  für  Tournai  belegt,  dafür  im  17.  Jhdt.  für  Doubs 
pot  pissercs;  mwall.  pik.  coittcau  minchoir  'zum  Zerkleinern  dienend', 
zu  afrz.  minder  jiik.  minchicr  'zerkleinern';  15.  Jhdt.  caiises playdoires 
(Bourg)  'die  zur  Verhandlung  bestimmt  sind';  17.  Jhdt.  (Amiens)  chaiere 
prescheoire .  V.  d'Yeres  chaise  prechoire ,  Artois  caiele  prechoire 
'Predigtstuhl,;  mfrz.  (Tournai)  tonniel  rolloir,  d.  h.  lonneau  roidoir 
'Rollfaß':  mfrz.  (ebd.)  puielle  saiiuoire  'zum  Fettabschöpfen',  im  \A. 
bis  16.  Jhdt.  wiederholt  als  saiiuereche  bezeugt;  mfrz.  (ebd.)  tonnet 
saloir,  pierre  saloire  'zum  Einsalzen  dienend  ;  mwall.  pot,  pogon 
temproir  'zum  Eintauchen  dienend';  16.  Jhdt.  (Nord)  hanc  tournoir, 
coiichette  tournoyre  'zum  Drehen  eingerichtet' ;  H.  Maine  cannc  güoire 
M'Lleine  Kinderspritze',  d.  h.  Rohr  zum  Herausspritzen,  7.w  gder  'spritzen'; 
entsprechend  canne  petoire  'Blasroiir',  vgl.  ferner  bei  Thomas,  NE,  71 
bzw.  94  quayerc  appoyoire  'Lehnsessel',  gel  ine  cotiveoire  'Bruthenne'. 
Vgl.  ferner  einen  Typus  pierre  aignisoire  (Loire,  Rhone),  pierre 
affdoire  (Orne,  Mayenne)  für  'Wetzstein'  im  ALFr.  1121.  Als  eine 
solche  Ableitung   habe   ich    ferner  ZsRPh.  40,   S.  169  frz.  chantepleure 
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'Seilitrichter'  erklärt,  in  dem  ich  ein  älteres  chant-cspeleor  'Sieb  zum 
Durchtreiben  dienend'  sehe,  das  begrifflich  an  das  belegte  iamis 
balloir  erinnert  und  das  mit  afrz.  chantepleiire  'Klagegesang'  erst 
sekundär  zusammengefallen  ist.  Wegen  der  Form  {-eur  neben  -oir)  vgl. 
Abschnitt  23;  ferner  im  15.  Jhdt.  braut  trancheor  neben  couiiaiix 
trenchoirs  'zum  Zerschneiden  dienend'.  Wegen  des  Verbums  vgl.  schon 
lat.  trajectoriiini  'Trichter'  zu  trajicere  'hinüberschütten'. 

Schon  in  der  afrz.  Zeit  sind  diese  -oir  Ableitungen  größtenteils  an  die 
Verbindung  mit  ganz  bestimmten  Substantiven  gebunden,  abgesehen 
vielleicht  von  Tournai  und  den  oben  angegebenen  ostfranzösischen  Mund- 
arten. Es  zeigt  sich  also  hier  das  gleiche  Bild  wie  im  Neufranzösischen 
bei  den  -eres  Adjektiven.  Von  einer  wirklichen  Funktionskraft  des 
Suffixes  in  historischer  Zeit  kann  man  daher  kaum  reden  ^). 

Dagegen  ist  die  neutrale  Form  des  Suffixes,  wie  bei  aticeits- :  -aticeuni 
bis  heute  lebend  gebheben. 

Von  den  166  bei  Gradenwitz,  latercuh  S.  334  angeführten  Formen  be- 
trachte ich  die  FäUe  näher,  die  Cooper  S.  162  als  bei  volkstümlichen 
Schriftstellern  ]3elegt  anführt. 

accUnatoriiiui  'die  Lehne  am  lectus^  zu  acclinare  'anlehnen'; 

auiictoriuDi  'Linnentuch  zum  Umwerfen',  zu  aniicire  'umwerfen'; 

calcaioriiiin  'Kelter',  zu  caJcare  'treten'; 

circuuicisoriiiin  'Aderlaßeisen',  zu  circunicidere  'beschneiden'; 

cisoriiifu  'Schneidewerkzeug',  zu  caedeve : 

conunenioratoriuyn  'Erinnerungsbuch' ; 

cojiditoriuiJi  'Aufbewahrungsort',  zu  condere  'aufbewahren'; 

consistoriuui  'Versammlungsort',  zu  consistere ; 

deanihulatorimn  'das  zum  Spazierengehen  geeignete  Dach',  d.  h.  Ort,  wo  man 

deambidat,  vgl.  meacidinn; 
devoratorhun  'der  verschlingende  Rachen',  zu  devorare: 
diribitoviiiui  'Gebäude,  wo  die  Stimmtäfelchen  und  anderes  ausgeteilt  werden', 

zu  diribere  'verteilen'; 
discretorhini  'das  Zwerchfell',  zu  discernere,  ist  Umbildung  von  gr.  otacppayua. 
epidatoriiun  'Gastmahl',    Schmaus',  zu  epidari  'schmausen',  vgl.  afrz.  cenail 

S.  24; 
exoratoriiiin  'Sühnmittel',  zu  exorave  'erbitten'; 
Jactoriiim  'Ölpresse',  zu  Jacere  bzw.  faclKS  'verfertigen'; 
frixorhun  'Röstpfanne',  zw  frigere  'rösten'; 
gustatoriitm  'Eßgeschirr',  zu  giistare  'kosten'; 
hauritorium  'Schöpfgefäß',  zu  haiirire  'schöpfen-; 
infusorium  'Gefäß  zum  Eingießen  ,  zu  inf lindere ; 

^)  Ich  vermute,  daß  auch  in  den  Vogesenniundarten  nicht  alte  -orzws-Adjektiva 
vorliegen,  sondern  daß  das  bekannte  Schwanken  zwischen  -oriiim  und  -ore 
(s.  Abschnitt  23)  hier  zu  den  Adjektivsubstantiven  auf  -ore  Nebenformen  auf 
'Oriiis  hervorgerufen  hat. 
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liquutoriuiii  'Seihgefäß',  zu  liquarc  'durcliseilien'; 

Incutoriiini    Sprechzimmer',  zu  loqni : 

}jicditat()yiiiui    'Vorbereitung'    und    'Vorbereitungsort',    zu    mcditavi    'nach- 
denken'; 

niissoriuin  ^Gregor  von  Tours,  Ven.  Fort.)  'lanx  sive  discus',   'Ort,  wo  etwas 
daraufgestelit  wird',  'Gefäß,  in  das  etwas  gegossen  wird'; 

oJfactoriuui  Blumenstrauß',  zu  olfcictoriiis  'riechend',  dieses  zu  olfacere 
'riechen'; 

praecinctoriiini    Gurt',  zu  pnaxiiiiAcrc  'umgürten'; 
.  praeiiieditatoriuni  'Zubereitungsort',  zu  pracnicditavi  'voraus  bedenken'; 

rcconditoriimi  'Aufbewahrungsort',  zu  recondcre  'aufbewahren'; 

rccubcdoriimi  'Ruhebank',  zu  rccubiirc  'ausruhen',  vgl.  S.  24  frz.  assiail ; 

re^^estoyiuni  'Registersammlung',  zu  resccsta ; 

responsoriu)n  'Wiederholung  beim  Gottesdienst',  zu  n'spojidei'e,  responscire; 

scaIpton'u)}i  'Werkzeug  zum  Kratzen',  zu  sc(dpere  'kratzen'; 

scchison'nni  'Behältnis  zum  Einschließen  der  Vögel',  zu  sccliidcre  'einsperren'; 

sessoriuni  'Sessel',  zu  srdcrc.  vgl.  oben  assicid  S.  24; 

scquestratoriuju  'Aufbewahrungsort ,  zu  scqit  est  rare  'beim  Sequester  nieder- 
legen'; 

stO\)uuctoviiii}i  'ein  von  Tieren  gezogenes  Fuhrwerk',  auch  'Zugtier' =  gr. 
•jro'Jy.'yv,  zu  subjiinu;c]'e  'anspannen',  das  'Mittel,  an  das  die  Zugtiere  ge- 
spannt werden'; 

suffJatoriiDU  'Blasebalg',  zu  su  ff  luve  'blasen'; 

suffusoriiini  'Gefäß  zum  Eingießen',  zu  siiffimdcrc  'eingießen'; 

ttnitoiiidji    Zelt',  zu  teutoriiis  'zum  Aufspannen  dienlich"; 

tracialoriuui  Sitzungssaal',  zu  tractare  intransitiv  'verhandeln  ,  z.  B.  tvactare 
ciini  idiquo  de  Jicgotiis  usf. 

tvaicctoriuin  'Trichter',  zu  tvakerc; 

visoriinH  'Schauplatz',  zu  vidcrc. 

Davon  sind  zunächst  discrctoriuin  'Zwcrchfcir,  sithjunctoriiiru  und 
icutoviiuu,  njfdcton'iiin  auszuscheiden:  die  ersten  beiden  als  Über- 
setzungslehnwörter  aus  dem  Griechischen,  die  beiden  letzten  als  öelei^ent- 
liehe  substantivische  Formen  zu  i)estehenden  Adjektiven.  Bei  den 
folgenden  Substantiven  läßt  sich  schwer  entscheiden,  ol)  die  Idee  des 
Mittels,  Werkzeuges  oder  die  des  Ortes  vorwaltet,  da  bei  den  zugrunde- 
Hegenden  Verben  der  Ort,  an  dem  sich  die  Handlung  vollzieht,  zugleich 
das  Mittel  ist,  daß  sich  die  Handlung  vollziehen  kann,  vgl.  conniiciuora- 
iorkun  'Erinnerungsbuch'  zu  ccmimeiuorarc  4ns  Gedächtnis  zurück- 
rufen'; vgl.  dazu  S.  20  memoraciduin  'Denkm^r.  In  beiden  Fällen 
handelt  es  sich  um  die  Bezeichnung  eines  Mittels,  durch  das  die  Er- 
innerung ermöglicht,  erleichtert  werden  soll.  Das  Nebeneinander  der 
beiden  Ableitungen  zeigt  uns,  daß  die  Ortsvorstellung  in  commernorato- 
riiirn  erst  sekundär  ist.  Dieselbe  Entwicklung:  Werkzeugvorstellung  zu 
Ortsvorstellung  liegt  vor  bei  conditoviinn  'Aufbewahrungsort',  recon- 
ditorinm   dass.,   secluson'iim   'Behältnis   zum    Einschließen   der  Vögel', 
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frixorhnn  'Röstpfanne',  giistatoriiim  'Eßgeschirr'.  Daß  bei  einem 
\Yorte  wie  frixorhnn  die  Ortsvorstellung  in  den  Hintergrund  tritt,  er- 
gibt sich  aus  dem  Vergleiche  mit  reinen  Ortsvorstellungen  wie  loctitoriiini 
'Sprechzimmer'.  Die  zu  frigere  'rösten'  gehörige,  ursprüngliche  Orts- 
vorstellung wäre  also  wohl  nicht  'Röstpfanne',  sondern  etwa  Rost r mim, 
Küche  u.  ä.  Diese  auf  den  ersten  Blick  zweifelhaften  Bildungen  ge- 
hören also  entweder  in  die  Klasse  der  Werkzeugs-  oder  Mittelsbezeich- 
nungen, oder  es  liegt  hier  Konkretisierung  alter  abstrakter  Bildungen 
vor,  also  conwicmoratorhiyn  'Erinnerung'  zu  'Erinnerungsbuch'  wie 
manoracHlum  über  'Gedenken'  zu  'Denkmal'  wurde. 

Dagegen  liegen  in  den  folgenden  Substantiven  echte  Werkzeugs-  bzw. 
Mittelsbezeichnungen  vor,  vgl.  amictorhim,  calcatoriinn,  circimicisoriiim, 
cisoriiim^  dcvoratorimn,  exoratormm^  factorimn,  haiiritoriiim^  in- 
ftisoriiim,  liquatormni,  praecinctorium,  punctoriuin,  scalptormm, 
suffhttornim,  suffttsormm,  traiectorüim.  Sieht  man  von  sufßare  ab, 
das  sowohl  transitiv  ('aufblasen')  wie  intransitiv  ('blasen')  gebraucht 
werden  kann ,  so  liegen  in  allen  diesen  Ableitungen  echte  Transitiva 
zugrunde :  cimicire  'umwerfen',  calcare  'treten,  circiimcidere  'be- 
schneiden\  caedere  'schneiden',  devorare  'verschlingen',  exorare  'er- 
bitten', facere  'verfertigen',  hatirire  'schöpfen',  inf lindere  'eingießen'^ 
liquarc  'durchseihen',  praccingere  'umgürten',  pungere  'stechen',  scal- 
pere  'kratzen\  siijfiindere  'eingießen',  traicere  'hinübergießen'.  Dazu 
kommen  von  den  als  zweifelhaft  oben  angeführten  Ableitungen  condere, 
recondere  'aufbewahren', /r/^^r^^  'rösten',  gtistare  'kosten'. 

Daneben  stehen  die  reinen  Ortsbezeichnungen  consistoriuni 
'Versammlungsort\  decmibidatoritim,  dirihitorhwi,  loctitormm ,  medi- 
tatoriiun ,  praerneditatoriiivn,  reciihaioriinn,  sessoriitm,  seqttestrato- 
rünii,  tractatorimn,  visorhim.  Die  größere  Zahl  der  zugrundeliegenden 
Verba  ist  hier  intransitiv:  consistere  'zusammentreten',  demnhtüare 
'Spazierengehen',  loqiii  'reden',  meditari  'nachdenken',  recuhare  'aus- 
ruhen', seder e  'sitzen',  auch  tractare  'verhandeln'.  Von  den  transitiven 
Verben  gehören  zunächst  rnittere  (zu  missoriiim)  und  seqiiestrare 
'hinterlegen'  zusammen.  Ein  Verbum  wie  rnittere,  das  im  Vulgärlatei- 
nischen die  abgeblaßte  Bedeutung  'legen',  'stellen'  angenommen  hat, 
ist  selbst  nur  das  sprachliche  Korrelat  eines  Teiles  der  zugrundeliegenden 
Vorstellung,  es  ist  nicht  mehr  Haupt-,  sondern  Hilfsverbum,  das  nach  sich 
unter  allen  Umständen  eine  Ortsbezeichnung  verlangt.  Anders  bei  einem 
Vollverbum,  wie  pungere  'stechen'.  In  einer  Verbindung  wie  pungere 
vulnus  ist  das  logische  Prädikat  im  Objekt  gelegen.  Daher  tritt  in  dem 
entsprechenden  piinclorimn  die  Beziehung  zu  dem  obligatorischen  Objekt 
in    den   Vordergrund.      Das   Wort    wird  zur  Werkzeugsbezeichnung,  vgl. 
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S.  22.  In  einem  Spätlateinisclien  luütcre  cappellum  supva  tabulam,  l'rz. 
mettre  le  chapccm  sur  la  table  ist  das  von  riüttcrc — mcttre  abhäncfjöe 
Objekt  noch  Teil  des  logischen  Subjekts.  Das  logische  Prädikat,  d.  h. 
die  beim  Aussprechen  des  Subjektes  in  Aussicht  genommene  Vorstellung, 
liegt  erst  in  der  nachfolgenden  Ortsbezeichnung.  Ein  luissoriinu  \veist 
nun  ebenso  auf  das  zum  Verbum  gehörige  logische  Prädikat  iiin,  wie 
piinctormm,  daher  tritt  die  Ortsvorstellung  ein.  Ähnlich  steht  es  mit 
sequestratorium  'Aufbewahrungsort.  Dieses  setzt  nicht  ein  scqiiestvare 
'beim  Sequester  lünterlegen'  voraus,  sonst  würde  das  Wort  wolil  abstrakt 
'Aufbewahrungsort  beim  Sequester'  bedeuten,  sondern  ein  allgemeines 
sequestrare  'hinterlegen',  das  wie  spätlateinisches  mitteve  neben  dem 
Objekt  eine  Ortsbezeichnung  nach  sich  verlangt. 

Anders  steht  es  bei  divibitoriiim  'Gebäude,  wo  die  Stimmtäf eichen 
ausgeteilt  wurden'  zu  diribere  bzw.  diribitio  'Sonderung  der  Stirn. m- 
täfelchen'.  diribere  bedeutet  zwar  ursprünglich  allgemein  'verteilen',  es 
steht  also  z.  B.  darnach  als  Objekt  'tabtäds^;  wie  aber  die  Bedeutung 
von  diribitio  zeigt,  ist  hier  die  allgemeine  Bedeutung  untergegangen  und 
die  Objektsvorstellung  mit  dem  Verbum  verschmolzen ;  diribere  bedeutet 
demnach  einheithch  'die  Stimmtäfelchen  verteilen'  wie  frz.  traire  'melken' 
aus  einem  älteren  traire  le  piz  zu  tr altere  'ziehen'.  Dieses-  diribere 
steht  also  auf  einer  Stufe  mit  den  oben  angeführten  intransitiven  Verben 
wie  etwa  tractarc  in  der  Bedeutung  'verhandeln'. 

In  praemeditatoriiDii  liegt  zwar  transitives  praeineditari  zugrunde, 
doch  ist  es  wohl  nach  nieditatoriiuii  gebildet;  visoriimii^i  Übersetzuiigs- 
lehnwort  nach  gr.  ilsciilpov. 

Daraus  ergibt  sich,  daß  bei  reinen  Intransitiven  die  -or////;/ Ableitungen  zur 
Ortsbezeichnung  werden,  d.  h.  zu  der  im  Verbum  enthaltenen  abgeschlossenen 
Vorstellung  findet  sich  als  zunächst  assoziiert  die  Ortsvorstellung  ein.  Ist 
das  zugrundeliegende  Verbum  ein  objektives,  so  ergibt  die  Ableitung  eine 
.Werkzeugsbezeichnung,  wenn  das  logische  Prädikat  im  Objekt  gelegen  ist, 
ist  dagegen  dieses  Teil  des  logischen  Subjektes,  dann  liängt  die  Be- 
deutung der  Ableitung  von  der  Bedeutung  des  logischen  Prädikates  ab. 

Die  dritte  Gruppe  der  -oriwn  Ableitungen  mit  abstrakter  Bedeutung 
und  gelegenthch  der  Bezeichnung  des  Ergebnisses  der  Handlung  ent- 
spricht vollkommen  den  S.  22/3  bei  -actduni  angeführten  Tatsachen. 

17.  Die  strenge  Scheidung  zwischen  transitiven  und  intransitiven 
Verben,  wie  sie  das  Lateinische  kannte,  ist  im  Altfranzösischen  stark 
gelockert  worden,  da  hier  intransitive  Verba  in  weitem  Umfang  transitiv- 
faktitiv  und  transitive  Verba  absolut  gebraucht  werden  können  M.    Des- 

^)  Vgl.  dazu  u.  a.  Voßler,  Frankreichs  Kultur  im  Spiegel  seiner  Sprach- 
entwicklung S.  71  f. 
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Avegen  finden  sicli  gelegentlich  homonyme  -ot'r  Ableitungen  mit  Doppel- 
bedeutungen, doch  bleibt  im  allgemeinen  Regel,  daß  Ableitungen  von 
Intransitiven  zu  Ortsbezeichnungen  werden. 

Die  Werkzeugs])ezeichnungen  auf  -oir,  -oire  zu  ol)jektiven  Verben  sind 
zahllos.  Das  Suffix  lebt  in  dieser  Funktion  noch  heute  in  ganz  Nord- 
frankreich. Bemerkenswert  sind  dagegen  die  weniger  zahlreichen  Orts- 
bezeichnungen. Ich  habe  mir  angemerkt:  frz.  abattoir  'Schlacht- 
haus', erst  im  19.  Jhdt.  zw  ab attre  gebildet;  frz.  abreuvoir  'Tränke'  zu 
vlt.  ^abbiberare  'tränken';  mfrz.  admotter  'Gegenstand,  an  den  man 
sich  anlehnt',  wie  lat.  accJinatormm ;  afrz.  adreceor,  adre^oir  'Quer- 
weg', zu  sadrecer  'den  geraden  Weg  einschlagen',  vgl.  S.  24  adre(;:aU\ 
mfrz.  (Douai)  ufaitoire  'Schlachthaus',  zu  afrz.  afaitier  'zubereiten'; 
afrz.  (deoir  'Gang',  'Durchgang',  in  Troyes  cdlours  'offene  Säulenhalle', 
wall,  cdloir  'Gehschule';  mfrz.  amontoner  'Ort,  wo  man  ansteigt';  mfrz. 
arivouer  'Hafen,  Uferstelle,  an  der  man  landen  kann' ;  frühnfrz.  bavoir 
'Ort,  wo  man  schwätzt',  zu  bcroer,  bavarder ;  frz.  boudoir  'Schmoll- 
zimmer' ;  mfrz.  boidoire  'Kegelbahn',  zu  botiler  'kegeln',  heute  norman- 
nisch; mfrz.  boiivdoire  'Turnierplatz'  zu  afrz.  behorder  'turnieren' : 
frz.  caqiietoir  'Ort,  wo  man  schwätzt',  caquetoire  'Plauderstuhl'  zu 
caqucter  'schwätzen';  frz.  chaiijfoir  'Wärmstube',  dazu  morv.  chauffeti 
'Wohiihaus\  d.h.  'Ort,  wo  man  sich  wärmt^  (dagegen  chmiffoir  'Wärm- 
ofen' zu  objektivischem  chauffer  'erwärmen');  mfrz.  chionere,  pik., 
norm,  kioueve,  vend.  chiroir,  poitev.  chiouere  'Anstandsort' ;  frz.  cotidoir 
'Armlehne'  nach  acclinatorhini ,  s.  o. ;  frz.  couvoir  'Brutstelle';  frz. 
dortoir  'Schlafzimmer';  mfrz,  ßJouer  'Spinnstube',  dagegen  lit.  filoir 
'Spinnmaschine',  das  erste  zu  absolut  gebrauchtem  filer,  das  zweite  zu 
objektivem  filer  du  chanvye,  de  la  laine  u.  ä. ;  afrz.  foiiloire  'Kelter- 
kübel', s.  0.  ccdcatorimn ,  zu  fouler  le  r aisin;  frz.  funioir  'Rauch- 
zimmer' ;  mfrz.  gardoir  'Fischbehälter',  poitev.  gardottr  dass. ;  afrz. 
issor,  issour  'Ausgang';  frz.  lavoir  'Waschplatz',  'Waschbecken',  schon 
lat.  lavatorium  'Badegerät';  mfrz.  mouilloir  'Napf  zum  Händewaschen' ; 
frz.  nichoir  'Brutkäfig',  zu  nicher  'nisten' ;  frz.  otivroir  'Arbeitsraum' : 
frz.  parloir  'Sprechzimmer' ;  frz.  pätissoire  'Backtafel',  zu  absolutem 
pdtisser  'backen';  ixz.  peignoir  \.  'Kammschachtel',  ^i€^\  Iwx  peignier 
s.  Abschnitt  23;  2.  'Kämmantel',  zuerst  bei  Rabelais  belegt,  ist  als 
Bildung  unverständlich,  sollte  nur  'Werkzeug  zum  Kämmen'  bedeuten; 
es  ist  wohl  eine  willkürliche  Bildung  Rabelais's,  die  Anklang  gefunden 
hat:  frz.  perchoir  'Aufsetzstange',  'Hühnerkäfig',  zu  perdicr  'auf  der 
Stange  sitzen' ;  afrz.  peschoir  'Fischplatz' ;  mfrz.  plaidoir  'Verhandlungs- 
ort', wie  \2X.  tractatoriiim;  ivz,  promenoir  'Spazierplatz';  mivz.  puisoir 
'Wasserschöpf stelle',  aber  frz.  Schweiz  'Schöpfeimer';  frz.  reposoir  'Ruhe- 
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Stätte';  frz.  reservoir  'Aufbewahrungsort';  afrz.  revestoir  'Anklcide- 
raum*;  frz.  sdchoir  'Trockenbrett'  und  'Trockenplatz;  frz.  iranchoir 
"Hackbrett'. 

Die  Ableitungen    von  intransitiven  Verben  bieten  nichts  Neues.     Auf- 
fällig   ist    mfrz.    afuitoirc   'Schlachthaus'  und  das  neugebildete  abattoir 
gleicher  Bedeutung.     Es    sind  dies  wohl  sekundäre  Bildungen,    die  nicht 
unmittelbar    an    che    Verba   afaitier,   abattre   anknüi^fen,   sondern  nach 
dem  Vorbild  begrilTsverwandter  Orlsbezeiclniungen  gebildet  sind,  wie  dies 
S.  23  bei  -ail  Bildungen    beobachtet   wurde.     Lehrreich   sind   ferner  die 
Doppelbedeutungen  von  chattffoir,  ßloir,  lavoir.    Die  zugrundeliegenden 
Verba    können    sowohl    objektiv    wie    absolut    bzw.    reflexiv    gebraucht 
werden.      Demenlsprechend    ändert   sich    die    Bedeutung   der   Ableitung. 
Dadurch,  wird  auch  die  Bildungsmöglichkeit  des  Französischen  freier  als 
im  Lateinischen.     Daher  wird  auch  das  oben  nicht  angeführte  baignoir 
auch  in  der  Bedeutung  'Badewanne'  eine  Ortsbezeichnung  darstellen,  zu 
absolut  gebrauchtem  bdigner  'baden',    pnisoir  ist  Sekundärbildung  nach 
lavoir  \  dagegen  ist  abbreiivoir  schon  vulgärlateinisch,  gehört  zu  objek- 
tivischem   "^abbiberarc.     Es    ist    eine   jener   Ableitungen,    wo    Ort    und 
Mittel  identisch  sind,  vgl.  S.  29.     Das  gleiche   gilt  für  scchoir  und  iran- 
choir.   monilloir  gehört  zu  reflexivischem  sc  moniller.    Endlich  garcioir 
und  reservoir  sind  Ableitungen  von  Verben,  die  zwar  rein  objektiv  sind, 
zu    deren  Ergänzung  aber  eine  Ortsbestimmung  notwendig  ist.    garder 
le  poisson   ist  eine  unvollständige  Vorstellung,  sie  wird  erst  vollständig 
durch  die  nachfolgende  lokale  Ergänzung;   es  liegt  also  der  gleiche  Fall 
vor  wie  bei  lat.  ntissoriiim  und  seqnestratoriimi  (S.  3G/1).    Die  -oir 
Ableitung    weist    nicht    auf    das   psychologische    Subjekt, 
sondern   das   psychologische   Prädikat    hin. 

18.  Die  bei  -aciiUiiu,  -oriiiiu,  frz.  -et,  -eite  beobachteten  Erscheinungen 
lehren  also  das  Folgende.  Ableitungen  von  Verben,  die  etymologisch 
oder  sonstwie  konkret  sind,  sind  das  sprachhche  Korrelat  eines  ab- 
geschlossenen Vorstellungsverlaufs.  Die  Verbalvorstellung  ist  naturgemäß 
genau  bestimmt,  sie  ist  in  dem  durch  die  Ableitung  bezeichneten  Vor- 
stellungsbild das  psychologische  Subjekt.  Die  Unterschiede  in  der  Be- 
deutung der  einzelnen  Ableitungen  werden  erst  durch  die  Art  des  psycho- 
logischen Prädikates  hervorgerufen.  Da  zeigt  sich  nun  die  auffallende  Tat- 
sache, daß  dort,  w^o  die  Verbalvorstellung  selbst  schon  eine  abgeschlossene 
Vorstellung  bildet  wie  bei  den  intransitiven  oder  medialen  Verben  (zu 
denen  im  Französischen  die  reflexiven  Verba  zu  rechnen  sind),  gleich- 
zeitig mit  der  Verbalvorstellung  die  Ortsvorstellung  angedeutet  wird, 
wenn  die  Verbalvorstellung  als  solche  eine  Ortsbestimmung  überhaupt  zu- 
läßt.    Das  ist  die  genaue  Parallele  dazu,  daß  ein  Wort  wie  canile  den 
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Aufenthaltsort  des  Hundes,  v a c c - a r i c e a  den  des  Rindes,  gran-arium 
den  Aufbewahrungsort  des  Getreides  bezeichnet.  Von  allen  möglichen  Er- 
gänzungsvorstellungen ist  also  die  des  Ortes  die  einzige ,  die  sich  von 
selbst  mit  der  abgeschlossenen  Verbal-  oder  Nominalvorstellung  assoziiert, 
Voraussetzung  ist,  daß  das  Suffix  als  solches  konkrete,  unpersönhche 
Funktion  besitzt. 

Ist  die  den  angeführten  Ableitungen  zugrundeUegende  Verbalvorstellung 
unvollständig,  so  hängt  ihre»  Bedeutung  von  der  Art  der  Ergänzung  ab. 
Sind  zur  Vervollständigung  des  Vorstellungsbildes  mehrere  Ergänzungen 
notwendig  {garder  le  poisson  dcins  tine  cttve),  dann  richtet  sich  die 
Bedeutung  der  Ableitung  nach  dem  psychologischen  Prädikat  der  Gesamt- 
vorstellung. 

Hat  ein  Suffix  etwa  etymologisch  oder  durch  die  historische  Entwick- 
lung eine  bestimmte  Funktion,  wie  dies  bei  dem  frz.  -ette  angenommen 
wurde ,  dann  ist  seine  Verwendung  durch  die  allgemeinen  Denkgesetze 
zunächst  an  ganz  bestimmte  Verba  gebunden.  Durchl^richt  dagegen  das 
Suffix  auf  dem  Wege  der  Analogie  die  etymologisch  gegel^enen  Grenzen, 
dann  unterliegt  es  in  seiner  weiteren  Funktionskraft  den  oben  angegebenen 
Gesetzen.  Wie  sich  lat.  -orüim  und  -acnlum  ursprünglich  zueinander 
verhalten  haben ,  entzieht  sich  unserer  Betrachtung ;  in  der  tatsächhch 
überlieferten  Form  sind  beide  Suffixe  funktionsgleich. 

Will  man  daher  den  Weg  erkennen,  auf  dem  eine  bestimmte  Ableitung 
ihre  Bedeutung   bekommen  hat ,   so  ist  es  von  Vorteil ,   die  fertige  Vor- 
stellung psychologisch  zu  zergliedern.    So  verstehen  wir  die  ursprünglich 
als   auffallend   Ijezeichnete   Bedeutung   von   afrz.   reponail ,  repostaüle^ 
'  esconsaü  und  nfrz.  cachette,  mfrz.  cachet  S.  S.  24,  2(3,  die  alle  'Versteck' 
bedeuten.    Die  zugrundehegende  Subjekts  Vorstellung  ist  offenbar  mediales 
'sich  verstecken',   dazu   als  psychologisches  Prädikat  die  Ortsvorstellung 
in   der   allgemeinsten  Form.     Oder  lat.  r^piraculuni^  spiraculiuu,  frz. 
soiipirciü  wie  die  S.  23  angeführten  -«//-Formen  gleicher  Bedeutung  be- 
deuten den  Weg,  durch  den  die  Luft  dringt.     Die  zugrundeliegende  Vor- 
stellung ist  also  'die  Luft  einatmen,  den  Wind,  durchziehen  lassen  —  auf 
einem  bestimmten  Weg',  die  Objektsvorstellung  'LufF  bezw.  'Wind'  bildet 
mit  dem  Verbum  respirare  usf.  eine  untrennl)are  Einheit,  wie  tabidas 
zu   diribere   S.  31,   die  Prädikatsvorstellung   des  Ortes   tritt  in  der  Ab- 
leitung als  Sekundärvorstellung  hinzu  wie  sonst  bei  intransitiven  Verben. 
19.,  Die  Theorie,  daß  die  substantivischen  Aljleitungen  von  Zeitwörtern 
ihre  Bedeutung  dem  Stammworte  verdanken,  und  daß  liier  die  Aktionsart 
des  Verbums  für  die  Ausbildung  der  Bedeutung  des  abgeleiteten  Wortes 
von   grundlegendem  Einfluß   ist,   erklärt   aber  die  folgende  Frage  nicht: 
Wie  kommt  es,  daß  die  einen  neutralen  Verbalableitungen,  wie  z.  B.  die 
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auf  -aticeiim  zurückfülirendcn  Wörter  zunächst  Vcii)al  a  b  s  t  r  a  k  t  a  bilden, 
während  andere  Suffixe,  wie  das  angeführte  -oriuiii  oder  das  verwandte 
-arimn  der  Ableitung  rein  konkrete  Bedeutung  verleihen?  Eine  Er- 
klärung läßt  sich  vielleicht  aus  einer  übersieht  über  die  einzelnen  Formen 
der  Verbalabstrakta  gewinnen.     Hierher  gehören: 

a)  die  post verbalen  Substantiva;  die  konkrete  Bedeutung 
solcher  Bildungen  wurde  S.  25  als  sekundär  vermutet. 

b)  -aticeum,  afrz.  -ciz  S.  16,  desgleichen. 

c)  -alia.  Vgl.  afrz.  assemblaille  'Vereinigung  ;  co}inncn(;aille  'Be- 
ginn'; devinaüle  'Erraten';  repentaüle  'Reue';  crcvuille  'Geplatze' 
zu  'Schwelgerei';  berrich.  cassaille  'erste  Feldarbeit'  zu  casser  '(das  F'eld) 
umbrechen';  lyon.  foniiniUcs ,  fvcmaiUes  'Verlobung',  eigenthch  fcr- 
inaUles. 

d)  -age.  Vgl.  afrz.  ahonage  'Festsetzung^;  avvivage  'Anlanden',  'An- 
kunft' ;frz.  abattagc  ^Wo\7l^^x&  \  dianiaryage  'Verbrämung'  zu  cJia- 
niarrcr  'verbrämen';  saiivetagc  'Rettung  Schidbrüchiger' ;  ciiivrage 
'Verkupferung';  captage  'Fassen  einer  Quelle'  usf.  Die  Bildungen  sind 
alle  abstrakt,  Übergänge  zu  konkreter  Bedeutung  wie  bei  a  und  b 
kommen  nur  gelegenthch  vorV). 

e)  -ine  in  afrz.  Jiaiiie,  plcvine,  jehinc  u.  a.  s.  Xyrop.  IV,  §  2<)4, 
Anmerkung. 

f)  frz.    -ment,   das    heute    allein  bildungsfähige  Suffix  dieser  Klasse. 

g)  frz.  -  u  r  e.  Die  Bildungen  zeigen  in  vorhistorischer  Zeit  die  Tendenz, 
konkrete  Bedeutung  anzunehmen;  vgl.  -aticeum. 

h)  afrz.  gelegentlich  -oison,   -ison;   dann  - a n c e ,   - i e. 

Das  sind  die  wichtigsten  Formen  der  Verl)alabstrakta.  Da[3  gelegent- 
lich auch  Bildungen,  die  ursprünglich  konkret  sind,  abstrakt  werden 
können,  wurde  anläfjlich  caiisctte,  escaiiipette  u.a.  S.  2') f.  angeführt. 

Die  Zeit  der  Bildungsfähigkeit  dieser  Suffixe  ist  eine  ganz  verschiedene. 
Die  Bildung  der  Abstrakta  durch  postverbale  Rückbildung  und  die 
abstrakten  -///'^'-Bildungen  führen  in  vorhistorische  Zeit  zurück;  die  -aille-, 
-eis-,  -f'^^^- Ableitungen  sind  altfranzösisch,  die  Hauptzeit  der  -fnent-^A- 
dungen    ist    das  Neufranzösische.     Wie    kommt    es    nun,    daß   ein   afrz. 


^)  Afrz.  alianage  'Feldarbeit'  zu  ^Ernte  ;  afrz.  gaagnage  'Erdbebauung  =  zu 
'bebaubares  Land \  in  Meuse  'ländlicher  Besitz',  V.  d'Yeres  'Naturalentlohnung 
des  Landarbeiters'.  Wie  bei  den  auf  -aticeum  zurückführenden  Wörtern  ist 
auch  hier  die  konkrete  Bedeutung  kollektiv.  Damit  kehrt  das  Suffix  zu  seiner  ur- 
sprünglichen Funktion  zurück.  Es  ist  zuerst  kollektiv,  tritt  in  dieser  Funktion 
mit  Überschreitung  seines  ursprünglichen  Wirkungskreises  an  Verbalstämme 
an,  die  Verbalableitungen  werden  abstrakt,  die  abstrakten  Bildungen  konkreti- 
siert, wieder  kollektiv. 
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assemblaille  al)slrakl  'Vereinigung^  bedeutet,  nicht  etwa  wie  ein  ent- 
sprechendes lat.  consistoriuni  'Ort  des  Zusammentretens' ?  Warum 
sind  die  Bildunoen  auf  -oriiim,  wie  -ariurn,  \ttiuu,  spätlat.  -aticeum, 
konkret,  die  unter  a— g  angeführten  abstrakt? 

Die  Lösung  dürfte  die  Geschichte  von  -aticeum  geben;  vgl.  S.  16  f. 
Solanoe  neben  dem  Suffix  -aticeum  ein  l)ildungsfähiges  -aticeiis  stand, 
waren  die  neulrakMi  Bildungen,  wie  immolaiicetim  'Opfertier',  konkret. 
Da  aber  -atic€U<  unterging  (d.  h.  durch  -atorius,  -ariceus  ersetzt  wurde), 
dagegen  die  neutrale  ?'orm  in  substantivischer  Verwendung  erhalten  blieb, 
wurden  die  damit  gebildeten  Ableitungen  abstrakt,  d.  h.  der  Verbalbegriff 
als  solcher  ohne  Verknüpfung  mit  einem  Träger  der  Handlung  tritt  her- 
vor. Diese  Beobachtung  läßt  sich  auch  auf  die  übrigen  Suffixe  ausdehnen. 
Neben  den  postverbalen  Substantiven  gibt  es  keine  postverbalen  Adjektiva  '), 
neben  -nra  kein  lebensfähiges  -iiriis.  Im  Altfranzösischen  gibt  es  kein 
-aille,  -age^^,  das  Adjektiva  bilden  würde;  ebenso  hat  es  nie  ein  ad- 
jektivisches -ineutus,  -ment  gegeben.  Dagegen  steht  neben  -et,  -ette  in 
claqiiety  alliuueite  u.  a.  (s.  S.  26)  deminutives  -et,  -ette  mit  deutlicher 
Beziehung  auf  konkrete  Bildungen ;  neben  lat.  -avium,  -orium  steht  per- 
sönliche Substantiva  oder  Adjektiva  bildendes  -arins,  -orius.  Wir  können 
also  ganz  allgemein  die  Regel  aufstellen;  Jede  verbale  Ableitung, 
die  ihrer  Form  nach  keine  Berührung  mit  Adjektivsuffixen 
oder  persönlich  konkreten  Substantiven  aufweist,  hat 
die  Tendenz,  zum  Verbalabstraktum  zu  werden.  Stehen  da- 
gegen neben  unpersönlichen  Verbalableitungen  homonyme  Formen  mit  Be- 
ziehung auf  konkrete  Wesen,  also  etwa  handelnde  Personen,  so  werden  auch 
die  unpersönlichen  Verbal ableitungen  konkretisiert.  Die 'Suffixe  bekommen 
eine  Sonderfunktion   je    nach    der  Natur   der  zugrunde  liegenden  Verba. 

Damit  ist  allerdings  erst  der  Sachverhalt  konstatiert,  noch  nicht  das 
Wesen  der  Erscheinung  begriffen.  Daß  eine  Verbalableitung  abstrakt  wird, 
hat  die  eieentliche  Ursache  in  der  kollektivischen  Funktion  des  betreffenden 
Suffixes.  Das  zeigen  besonders  deutlich  die  frz.  -age-,  -«///£'- Ableitungen, 
dann  die  substantivierten  Partizipien  der  Vergangenheit ,  die  auf  die 
Feminin-  bzw.  Kollektivform  auf  -a  zurückführen  {yeniie,  afrz,  acreue 
^\nwachsen'  usf.).  Daß  abstrakte  Funktion  und  Kollekti\ität  im  engsten 
Zusammenhang  stehen,  wurde  scJion  S.  25  bemerkt,  das  Verbindende  ist 
die  Unbestimmtheit  der  Vorstellung. 


')  Die  Ansätze  zu  einer  postverbalen  Bildung  von  Adjektiven  sind  nirgends 
zu  größerer  Ausdehnung  gelangt;  vgl.  Rom.  Gram.  II,  §  333  und  402. 

^)  Wörter  wie  sauua.^e,  evage  (danach  maraiie),  aus  bilvaticiis,  aquaticiis 
sind  vorhistorische  Bildungen,  die  in  altfranzösischer  Zeit  keinen  Aubtoß  zu 
Neubildungen  gegeben  haben. 
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Demiiat'li  läßt  sicli  die  oben  gemachte  Beoljachtung  lolgeiiderinaLien 
erweitern : 

1.  Enthält  ein  SuITix  in  sieh  den  I  linweis  auf  eine  Kolleklivvorstellung, 
dann  erscheinen  die  entsprechenden  Verbalableitungen  als  Verbalabstrakta. 

2.  Die  Neulralforni  eines  Suffixes  hat  in  der  ältesten  Periode  der  gallo- 
romanisclien  Sprachenlwickluiig  unbestininit-abslrakte  1^'unklion,  wenn 
die  neutrale  Form  allein  in  der  Sprache  erhallen  ist. 

3.  Innerhalb  des  Galloronianischen  gehl  die  Kollektividee,  die  beim 
Verbum  zur  al)strakten  Vorstellung  fülirt,  zunächst  auf  sufhxale  Formen 
über,  die  dem  lat.  Neutrum  des  Plurals  entsprechen.  C  her  weitere  Trieb- 
kräfte bei  der  Ausl)ildung  der  kollektivischen  Funktion  vgl.  fk*n  folgen- 
den Abschnitt. 

Die  nach  1  —  3  ursprünglich  abstrakten  Bildungen  werden  konkretisiert, 
wenn  ein  zu  verl)alen  Ableitungen  verwendetes  Suffix  seine  Lebenskraft 
verliert.  Dabei  wiederholen  sich  die  Erscheinungen  bezüglicii  der  Be- 
deutungsverschiel)ungen,  die  sich  bei  der  Bildung  von  u  r  s  p  r  ü  n  g  1  i  c  h  e  n 
unpersönlichen  Verbalkonkreten  abspielen ;  vgl.  S.  21  ff. ;  21i  IT. 

20.  In  einer  Wortform  wie  doruiltoriiim  Ijzw.  frz.  dortoir  'Sciilaf- 
gemach'  ist  die  etvmologisch  zugrunde  liegende  Vorstellung  lat.  donuive 
*  schlafen'  in  i\<iw  Hinlergrund  getreten:  die  Hauptvorstellung  ist  die  des 
'Ortes\  also  eine  Vorstellung,  die  sprachlich  ursprünglich  gar  niclil  be- 
zeichnet war.  Aber  nicht  jede  Worta])leitung  maclit  aus  der  Vorstellung 
des  Grundwortes  eine  sekundäre  Vorstellung,  wie  Merkmals-  oder  Zweck - 
bestinunung,  die  den  Umfang  der  neu  geschalTenen  Gegenstandsvorslellung 
einschränkt.  Eine  Bildung  wie  angev.  cregnassc,  norm,  criginalic  'zer- 
zaustes Haar'  zu  afrz.  crignc  'Haar'  behält  die  Grundvorstellung  bei. 
Hier  fügt  das  Suffix  dem  Worte  eine  Merkmalsvorstellung  hinzu ;  es  steht 
also  auf  einer  Stufe  mit  einem  Adjektiv,  nur  ist  dieses  bestinnnter  als 
das  Suffix,  das  jede  mit  einem  gewissen  Gefühlswert  versehene  Merkmals- 
vorstellung ersetzen  kann.  Es  wird  also  auch  liier  das  llexiviscli  l)e- 
deutungslose  Suffix  zum  Träger  einer  eigenen  Vorstellung.  Diese  Vor- 
stellung ist  hier  die  des  Unordentlichen.  Suffixe  können  aber  auch  die 
Vorstellungen  des  Großen,  Bedeutenden,  Übermäßigen,  Allzuhäufigen, 
Minderwertigen ,  Verächtlichen  ,  des  Kleinen ,  Schutzbedürftigen ,  Gering- 
fügigen usw.  usw.  zum  Ausdruck  bringen.  Daraus  ergibt  sich,  wie  bei 
den  in  den  Abschnitten  4  f.  besprochenen  Fällen,  die  Frage,  wie  denn  das  an 
und  für  sich  bedeutungslose  Suffix  seine  Funktion  so  sehr  verändern  kann. 
Wo  ein  Suffix  schon  im.  Lateinischen  eine  bestimmte  P\inktion  besitzt, 
also  etwa  die  der  Deminutivbildung,  kann  sich  die  romanische  Grammatik 
damit  begnügen,  die  Erhaltung  des  lateinischen  Zustandes  aufzuzeigen. 
Anders  aber  dort,   wo   die  romanischen  Sprachen  selbst  erst  dem  Suffix 


3g  Ernst  Gamillscheg. 

seine  neue  Funktion  verliehen  hal3en.  Wie  bei  den  bisher  besprochenen 
verbalen  Ableitungen,  läßt  sich  auch  hier  wahrscheinlich  machen,  d  a  ß  b  i  s  - 
weilen  die  neue  Funktionskraft  eines  Suffixes  von  den 
Stammwörtern   ausgeht. 

Besonders  auffallend  ist  die  Funktionsveränderung  bei  den  Suffixen, 
die  auf  lat. -accus  zurückführen.  Der  Unterscliied  zwischen  lat  gall/ji- 
accKS  'zu  den  Hühnern  gehörig'  und  ital.  ^^r////Vzr/6T/<7  'schlechte,  magere 
Henne',  daneben  gciUiiKtccio  'Trutliahn\  ist  so  groß,  daß  Puscariu  ^)  ge- 
neigt ist,  das  pejorative  -accio  von  dem  -accio  in  gaUinaccio  und  lat. 
-accus  zu  trennen  und  es  mit  dem  ebenfalls  pejorativen  -acco  in  Zu- 
sammenhang zu  bringen,  ein  Schritt,  der  sich  historisch  und  entwicklungs- 
aeschichthch  nicht  rechtfertigen  läßt.  Mever-Lübke ,  Rom.  Gram.  II, 
457/58,  sucht  die  Brücke  zwischen  dem  lat.  -accus,  das  reines  Form- 
element ist  und  zu  Sul)stantiven  auf  a  Zugehörigkeitsadjektiva  bildet 
(arc/ia  'Sand',  arcnaceiis  'sandigM  und  etwa  ital.  pejorativem  -accio 
mit  den  Worten  herzustellen:  ..Accus  .  .  .  hat  den  Begriff  der  Ähnlich- 
keit dahin  präzisiert,  daß  es  substantivisch  Gegenstände 
bezeichnet,  die  größer  sind  als  die  mit  dem  Primitiv  um 
ausgedrückten-).  Ferner  verbindet  es  oft  mit  der  Idee  der  Größe 
die  des  Ungeschlachten,  Unförmigen,  folglich  Schlechten,  ist  also  aug- 
mentativ  und  pejorativ."  Damit  ist  zwar  die  tatsäclüiche  Funktion  des 
Suffixes  erfaßt,  aber  der  Grund,  warum  gerade  -accus  diese  Funktions- 
erweiterung erfuhr,  nicht  aber  das  ursprünglich  funktionsgleiche  -icctis 
oder  -uccus  ist  damit  nicht  angegeben.  Ein  spätlat.  immolaticcus 
'etwas  von  der  Art  des  immolatunV  steht  als  adjektivische  Bildung 
auf  emer  Stufe  mit  lat.  arcnaceum,  gallinaceiim  'von  der  Art  des 
Sandes,  der  Henne',  solange  man  von  der  Natur  des  Stammwortes  absieht. 

Der  Einblick  in  die  Entwicklung  dieses  Suffixes  wird  dadurch  erschwert, 
daß  -accus  auf  dem  größten  Teil  des  galloromanischen  Sprachgebietes, 
wie  es  scheint,  nicht  lange  vor  der  sprachlichen  Scheidung  zwischen 
Norden  und  Süden,  als  Adjektivsuffix  unterging.  Nach  dem  in  AlDSchnitt  8  ff. 
Bemerkten  ist  es  nur  selbstverständUch ,  daß  ererbte  adjektivische  Bil- 
dungen in  substantivischer  Bedeutung  in  der  Sprache  erhalten  bheben. 
Zu  diesen  treten,  da  -acewn  bzw.  die  dazugehörige  Kollektivform  -acca  in 
substanti\ischer  Funktion  lebend  blieb,  die  von  Anfang  an  substantivischen 
Neubildungen.  Die  Entwicklung  dieses  Suffixes  hat  also  mit  der  von 
-aticeus  große  Ähnhchkeit,  nur  ist  es  der  Herkunft  nach  Suffix  für  no- 
minale Ableitungen,  -aticeus  ist  Verbalsuffix. 


')  Lat.  Ti  und  Ki  im  Rumänischen,  Italienischen  und  Sardischen  (11.  Jahres- 
bericht des  Instituts  für  rumänische  Sprache  zu  Leipzig,  1904,  S.  134). 
■-)  Die  gesperrt  gedruckten  Worte  sind  von  mir  hervorgehoben. 
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Die  einzelnen  Stufen  der  F^nlwicklung  lassen  sieh  nun  im  Allprovenzali- 
schen  genauer  verfolgen.  Alte  Bildungen,  die  auch  sonst  für  das  Vulgär- 
lateinisehe  gesichert  sind,  sind  CdiKihas,  scdds  'Sieh\  J/Idsa,  ferrasft, 
s.  Rom.  Gram.  II,  S.  45S.  Dazu  icommen  im  hesondern,  für  Südfrankreich 
charakteristisch,  eine  Heiiie  von  Werkzeughezeichnungen  wie  couJuisa 
'Axt\  wie  frz.  cogm'c,  dann  in  derselben  Bedeutung  p/ij^dSd,  picasa 
(vgl.  dazu  bei  Godf.  VI,  140  aus  Archiven  pidSse,  in  Doubs  pigasse, 
Perche  pfcdsse  =  piqucttc)  und  frrrnsa  'Kohlenschaufer.  Die  älteste 
Form  ist  wohl  coiiha<a.  Dieses  entspricht  dem  im  Capilulare  de  Villis 
bezeugten  cuniada  (zu  lat.  ciiiicdtiis  'keilförmig  zugespitzt')  und  ist  gleich 
diesem  ein  sul)slantiviertes  altes  Adjektiv,  also  etwa  "^cuncdceus  'keil- 
förmig'. P^s  steht  also  auf  einer  Stufe  mit  fncdccd  (pdni>),  coridcca 
*Lederwanst'  (zu  frz.  cuii'dssc,  prov.  cordSd).  .\hnlich  wird  fcnuisd 
'Kohlenschaufer  auf  ein  "^ferracetis  'aus  Prisen'  zurückführen;  vgl.  im 
folgenden  frz.  fcr/risse.  Von  einer  vergrößernden  oder  pejorativen  Be- 
deutung kann  man  nalurgemüfJ  bei  diesen  Bildungen  nicht  reden. 

-dceitni  bildet  dann  Kollektivsubstantiva  von  Stoffnamen,  vgl.  pdlJias 
*  Spreu'  zu  pdlJnt  'Stroh  \  das  der  Form  nach,  nicht  aber  der  Fntstehung 
nach,  mit  dem  älteren,  in  ital.  pdgUdCCio  {^{xz.  pdiUdSse)  'Strohsack' 
erhaltenen  Worte  identisch  ist.  Vgl.  ferner  scäds  'Seidenstoff,  in  An- 
lehnung an  Cdiidbds,  vielleicht  auch  estopdts  'Werg',  zu  estopd  dass., 
wenn  dies  späte  Schreibart  für  estopas  ist.  Kollektiv  ist  auch  gravds 
'sandiges  Erdland'  zu  grava  'Kies'  und  danach  erinas  'Brachfeld'  zu 
gleichbedeutendem  aprov.  cnii. 

Dcis  Provenzalisclie  bildet  ferner  Ableitungen  von  l^aumnamen  u.  ä., 
um  den  Standort  zu  bezeichnen:  vgl.  nertds  'Ort,  wo  viele  Myrten 
w?chsen\  zu  ncrld  'Myrte\  dazu  espiniisd  'dorniger  Platz'.  Auch  hier 
ist  die  Bedeutung  kollektiv,  nicht  aber  pejorativ  oder  augmentativ. 

Daneben  zeigt  das  Provenzalische,  allerdings  nicht  in  der  ältesten  Zeit, 
die  Weiterentwicklung,  die  für  das  Italienische  charakteristisch  geworden, 
die  aber  im  Xordfranzösischen  nicht  mehr  eingetreten  ist.  Das  Suffix 
-ds  tritt  nun  auch  an  Bezeichnungen  von  Einzelwesen  an.  Den 
Cl)ergang  bilden  Ableitungen  von  Grundwörtern,  die  sell)er  schon  kollek- 
tive Bedeutung  lial)en,  die  durch  das  Antreten  des  Kollektivsuffixes  ver- 
stärkt  wird.  Dies  ist  z.  B.  der  Fall  bei  prov.  cstopds  'Werg"  =  estopd, 
oder  prov.  cnndS  'Brachfeld'  neben  gleichbedeutendem  erm ;  da  beide 
Wörter  kollektive  Vorstellungen  erwecken,  wird  crmds  dem  einfachen 
erni  gegenüber  zum  Mächtigeren ,  Größeren.  So  wird  -dS ,  -dSd  zum 
Augmentativsuffix.  Vgl.  dazu  bei  Arnaut  Vidal  (Guillem  de  la  Barra) 
didblds  'großer  Teufel',  bei  demselben  uidiistinns,  im  Fierabras  nidstinds 
^großer  Haushund'    zu  rudstin,   frz.  mcitin ;  SdCdS  'großer  Sack'  (fehlt 
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bei  Levy);  golasa  'großes  ^l2a\V ;  jornadasa  'langer  Tag'.  Der  weitere 
Schritt,  vom  Vergröbernden  zum  Verschlechternden,  ist  gleichzeitig  getan. 
diablas  bedeutet  auch  43öser  TeufeP,  gotasa  'böse  Gicht',  evescas 
'schlechter  Bischof  u.  v.  a. ;  s.  Adam,  Word-Formation,  S.  141  fT. 

Die  letzte  Stufe  in  der  Entwicklung  zeigt  prov.  merdas  'Schmierfink' 
(Romania  34,  S.  297)  an.  -as  wird  zum  Träger  der  pejorativen  Idee, 
es  wird  zur  Grund  Vorstellung,  während  das  Stammwort  in  der  Ableitung 
die  Merkmalsvorstellung  vertritt,  d.  h.  -as  wird  zum  persönlichen  Suffix, 
wie  etwa  lat.  -o,  -onis  in  vlat.  "^carro  'Wagner',  *ferro  'Eisenhändler'  u.  ä. 

Das  eigentliche  Nordfranzösische  hat  dagegen  den  vulgärlateinischen 
Zustand  fast  rein  bewahrt.  Als  Adjektivsuffix  hat  sich  -acens  im  Alt- 
französischen zunächst  in  der  eingeschränkten  Funktion  einiger  Farben- 
bezeichnungen erhalten.  Vgl.  afrz.  jaunace  'gelbhch',  j^ougeasse  'röt- 
lich', verdache  'grünhch',  dann  bei  Ben.  Trojaroman  auhornas  {cief 
crcspe,  blont  et  albronas,  V.  5478)  zu  aiiborne  'blond'  {?),  safrenace 
'safranfärbig',  paonnas  'blauviolett',  d.  h.  'pfauartig'  zu  paon  'Pfau'. 
Zu  den  Farbenbezeichnungen  gehört  vermutüch  auch  mfrz.  (wall.,  norm.) 
fniclas  'Getreidebrand',  boulogn.  emmielas  dass.  (dazu  emmieler  'brandig 
werden'),  Seine-Inf.  7iieUas,  dazu  frz.  u teile,  das  zu  lat.  nigellus  'schwärz- 
lich' (REW  591 6 j  gehört,  also  einem  galloromanischen  "^nigellaceunt 
'das  Angeschwärzte  am  Getreide'  (vgl.  D.  g.  nielle  'maladie  de  Tepi, 
qui  convertit  le  grain  en  poussiere  noirätre')  entsprechen  dürfte'). 
Das  lit.  nielle  ist  dann  von  niellas  rückgebildet. 

Von  Resten  sonstiger  Adjektiva  vgl.  afrz.  plornbace  'bleiartig',  dazu 
mfrz.  plommas  'bleierner  Gegenstand',  'Teil  der  Rüstung'  u.  ä.,  also  ein 
gallorom.  ■^plumbaceiis  'bleiartig';  "^terras,  terrasse  'erdfarbig'  (s.  im 
folgenden  substantivische  Vertreter  des  Wortesj,  dazu  als  nicht  belegte, 
aber  wohl  als  alte  Bildung  boulogn.  tillache,  wall,  tilliasse  'zäh,  faserig 
(vom  Fleisch;'  zu  afrz.  teille  'Hanffaser'. 

Schon  im  Altfranzösischen  zeigen  diese  Adjektiva  die  Tendenz,  die 
feminine  Form  auch  im  Maskuünum  zu  gebrauchen.  Das  Maskuünum 
auf  -as  ist  zu  \ä\  geworden,  mit  anderen  Suffixen  zusammengefallen  (s. 
das  Folgende).  Daher  wurde  die  charakteristische  Form  des  Femininums 
verallgemeinert,  unmittelbar  an  die  lateinischen  Vorbilder  schließen 
Formen   wie    "^pliimb accus  an;   die  Ableitungen  von  Adjektiven  bieten 


')  Im  D.  g.  wird  nielie  'Getreidebrand'  auf  lat.  nebida  'NefceP  zurückgeführt,, 
weil  angeblich  der  Nebel  die  Getreidekrankheit  verursacht.  Dazu  scheint  zu 
stimmen,  daß  im  Normannischen  frz.  nielle  als  nieiiUe,  niiite  erscheint,  die 
auf  lat.  nebula  zurückzuführen  scheinen.  Aber  auch  der  Pfianzenname  nigella 
erscheint  hier  als  nieiille.  Es  hat  sich  also  nielle— nebula  sekundär  volks- 
etymologisch  eingefunden. 
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nichts  Auffallendes,  da  im  AU  französischen  Adjektiva  in  der  neutralen 
Form  ohne  weiteres  substantivisch  gebraucht  werden  können  (im  RoL 
fr  cid  'die  Kälte'  usw.). 

Dieses  Suffix  hat  sich  namenthch  im  Wallonischen  und  den  westlich 
anschließenden  Mundarten  bildungsfähig  erhalten;  vgl.  wall,  [torelcis] 
'zähe'  zu  wall.  tonn\  afrz.  torcl  'Stier' ;  \stok{(s]  'widerstandsfähig,  massig' 
zu  wall,  stok  'Stumi)f',  dann  [icfdn'as]  'weichliclr,  [-ici(irih(is\  'sauer'» 
beicte  etymologisch  dunkel  u.  v.  a.;  dann  boulogn.  inOHvmachc  'traurig, 
trübe',  zu  moiinuc  dass.,  frz.  ///r>;';/^'/ auch  ror<'^9S£' 'sciierzhaft\ 'läclier- 
lich',  das  in  der  Pikardie  und  Umgebung  zu  Hause  ist,  dürfte  hierher  ge- 
hören, ursprünglich  ])edeuten  'wie  ein  Halnr ;  vgl.  die  wallonischen 
Formen;  dagegen  sind  das  im  lü.  Jahrh.  auftauchende  mollasse  'zu 
weich'  und  viünasse  'weichlich'  wohl  Übersetzungslehnwörter  aus  dem 
Itahenischen.  Auch  berrich.  bestiassc  'dumm',  lyon.  bcstiassi  'grande 
bete',  verd.-chal.  bcstia,  nel)en  belasse  'beschränkt',  dürfte  Lehnwort 
aus  ital.  bcstiaccio  oder  dem  Provenzalischen  sein. 

Schon  bei  "^plumbaceus  wurden  neben  adjektivischen  Resten  sub- 
stantivische Formen  des  alten  Adjektivs  l)eobachtet.  Solche  alte  Ad- 
jektiva liegen  wohl  auch  vor  in  afrz.  alcsna.^  'Art  Ahle'  ^j,  eigentlich 
'ahlenartig',  zu  afrz.  alesiie  'Ahle';  dann  in  altberrich.  bachas^  lyon. 
bachä  'steinerner  Trinkeimer',  frz.  bac/utt  'Stampfloch',  im  14.  Jahrh. 
bachaSy  bachasse  'Trog'  zu  spätlat.  bacca  'vos  aquarium'  (Isidor);  dann 
im  gleichen  Bedeutungskreis  mfrz.  (Artois)  bonnasse  'Art  Trog\  frz. 
bannasse  'großer  Korb  in  den  Salinen\  das  zu  gall.-lat.  benna  'Korb' 
gehört,  aber  aus  einem  gallischen  banasta  (REW  1035)  umgestaltet 
sein  kann;  galloromanisch  "^picacenm  'Pechkuchen \  prov.  pegatJS,  ur- 
sprünglich 'Pechartiges',  liegt  vor  in  afrz.  poia.^ ;  vielleicht  auch  im 
16.  Jahrh.  bezeugtes  coqiiasse  'kleiner  Kessel'  zu  coquc  'MuscheP,  das 
a])er  eher  südhches  vergrölierndes  -assc  enthält. 

Diese  Formen  stehen  ihrer  Entwicklung  nach  mit  dem  südlichen  con- 
hasa  auf  einer  Stufe.  Sieht  man  von  dem  unsicheren  coqiiasse  'kleiner 
Kessel'  ab,  so  zeigt  keines  dieser  Beispiele  pejorative  Entwicklung  des 
Suffixes. 

Wirklich  bildungsfähig  war  dagegen  die  neutrale  P'orm  des  Suffixes  in 

substantivischer   Verwendung,   und   zwar   in    kollektiver  Bedeutung. 

.  Da   im  Galloromanischen    die  Endung    -a    für   diese    charakteristisch  ist, 

zeigt  sich  das  Suffix   im  Altfranzösischen   neben  -as  als  dem  Ursprüng- 

hchen  in  der  scheinbar  femininen  Form  -asse.     Wie  schon  lat.  vinacca 


^)  Auch  'kurzes  Messer^  'Dolch',  vgl.  bei  Ducange  anelaciiis  und  Braune 
ZRPh.  39,  176,  Anin.  4. 
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die  Weinbeerhülsen  l^ezeichnet ,  so  bedeuten  im  Galloromanischen  die 
-^/r£'//;;/-Ableitun£[en  von  Bezeiclnunioen  der  Feldfrüchte,  den  Abfall,  das 
Stroh  u.  ä,  vgl.  mfrz.  hlazas  'Weizenstroh',  die  poitevinische  Form  für 
nicht  belegtes  "^blcds,  gallorom.  "^blatacciiin ;  afrz.  fromentas  dass.,  zu 
fromcnt ;  pik.,  seit  dem  lo.  Jahrh.  bezeugt  navctas  ('navetast  pour 
couvrir  une  maison')  ursprünglich  'getrocknetes  Rübenkraut',  dann  all- 
gemein 'Stroh',  zu  iiavct  'Rübe';  afrz.  orjas  'Gerstenstroh';  über  ganz 
Frankreich  verbreitet  pc'sas  'Erbsenstroh'  =  gallorom.  "^pisaceitm ;  \n  . 
Aunis,  Saintonge  dann  Übergang  zu  'Erbse';  in  H.  Maine  bedeutet  es 
allgemein  die  Stengel  von  Erbsen,  Bohnen,  Kartoffeln  u.  ä.,  der  Zu- 
sammenhang mit  pois  ist  also  verloren  gegangen,  ebenso  vend. ;  vgl- 
auch  navctas;  aveiias,  norm.  'Haferstroh',  im  Mittelfranzösischen  als 
garbes  d'.aveuas  bezeugt,  ist  also  nicht,  wie  Godf.  übersetzt,  'Hafer- 
garben', sondern  'Garben  von  Haferstroh  ;  wovm.  _fav äs  'getrocknete 
Bohnenstenöel'.  seit  dem  13.  Jahrb.;  daran  anschheßend  norm,  cossas 
'getrocknetes  Gemüsekraut',  zu  cosse  'Schote',  'Hülse';  vgl.  dazu  bei 
Brebion.  Etud.  phil.  Nord  Fr.  S.  49  ghiiache  'Roggenstroh'  zu  frz.  ghu 
dass.  (REW  37i»0);  das  charakteristische  Suffix  -tritt  also  an  ein  Stamm- 
wort an,  das  selbst  schon  die  für  das  Suffix  charakteristische  Bedeutung 
hat.  und  loyache  'Roggenstroh,  das  zur  Bildung  von  Halftern  präpariert 
ist',  und  frz.  hasse  'Pack'  entspricht.  Das  Wort  hat  sich  also  erst 
sekundär  in  dieser  Reihe  eingefunden.  Vgl.  ferner  verd.-chal.  ravasse 
'Rübenblätter'. 

Daran  schließt  sich  unschwer,  aber  nicht  mehr  in  der  Bedeutung  des 
Strohes,  sondern  als  reine  Kollektivbezeichnung  mfrz.  fantasse^  zusammen- 
gestellt mit  glanclec ,  eine  fette  Weide  bezeichnend ,  also  zu  frz.  faine 
'Buchecker',  dann  mfrz.  gla/idas ,  so  heute  norm.  'Eichel',  also  altes 
Kollektivum  wie  fa/?iasse,  das  singularisch  geworden  ist. 

In  Verbindung  mit  Baumnamen  bezeichnet  -as,  -asse  den  Standplatz 
der  Bäume,  wie  südfrz.  espinasa,  nertas,  S.  39.  Vgl.  mfrz.  feignas 
mii;  Buchen  bepflanzter  Ort',  einmal  bei  Godf.  belegt;  14.  Jahrh.  (Poi- 
i'iers)  fraignache  'mit  Eschen  bewachsener  Boden',  zu  ivz.  frene ;  afrz. 
espinace,  espinas  'dorniger  Platz',  ^Vlorvan  epemia,  Berry,  Poitou  eplnat ; 
angev.  v^rgnasse  'Erlenpflanzung',  zu  dial.  vergiie,  gallisch  ve^na 
'Erle'  (dagegen  geht  angev.  vergnasse  'Beil  aus  Erlenholz'  vermuthch 
auf  ein  altes  Adjektiv  "^vernaceiis  'aus  Erlenholz'  zurück,  s.  o.).  Diese 
Funktion  des  Suffixes  ist  also  nur  im  Süden  und  Südwesten  des  nord- 
französischen Sprachgebietes  zu  Hause. 

Ganz  gew^öhnlich  sind  ferner  die  Ableitungen  von  ursprünglichen  Stoff- 
namen oder  sonst  kollektiven  Wörtern ;  vgl.  zunächst  als  erhaltene  neu- 
trale Formen  gallorom.  "^burraceum  zu  lat.  btirra  'Füllhaar  ,  afrz.  borras 
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*grolxT  StoiT',  ruuchi  bourrnt  'WollslolT',  lil.  boityras  'groljcs  Leineir; 
\2ii.  foUaceiuit  *'Blättcrwerk\  zu  afrz.  foillas  'Lauh',  nfrz.  fciiillard ; 
frz.  pUltras  'riipsschuir  zu  pUUrc  'Gips\  seit  dem  14.  Jahrli.  bezeugt; 
schon  vlal.  pUi^uuccuni  (HI^\V()G11)  nicht  nur  in  der  allgemein  vulgär- 
lateinischen Bedeutung  'Federkissen  ,  <He  auf  phnnuceus  'aus  Federn' 
zurückgeht,  sondern  kollektiv  als  'Federnwerk';  vgl.  norm.  pliDtms 
'I^\'derl)usch\  'kleiner  Federnweder  u.  ä.  Dann  zusammengehörig  airz. 
faugcas  'Misthaufen,  zu  afrz.  /V?//^^^  'Mist' ;  whz.  funicras  dass.,  zu 
gleichbedeutendem  fimn'cr,  s.  o.  gluiachc ;  ferner  als  sekundäre  verbale 
Al)leitung  berrich.  champ.  pKlouillat,  i)ei  Cotgrave  patonillas  'Pfütze' 
zu  paiouUlcr  'plätschern':  dann  frz.  cnichai  'Auswurf,  zu  afrz.  rr«r//<:' 
dass.,  in  Anjou  bezeichnet  es  die  geifrige  Masse,  die  im  r'rühjahr  auf 
den  Blättern  zu  finden  ist;  daran  schließt  sich  mfrz.  nwrvat  'Botz'  zu 
iiwrvc  dass.;  auch  die  verbale  Ableitung  vend.  pissat  'Urin'. 

Schon  vorhistorisch  durch  kollektives  -acctini  erweitert  ist  frz.  frhiuts 
'Reif\  aus  fränkisch  ///'/;;/  'Rauhreif  (BK\V4207);  daran  mfrz.  untnia< 
'leichter  NebeP  zu  hvnmc  'dicker  Nebel  ;  frz.  broiias  "^ kalter  Nebel'  zu 
frz.  (angev.)  brotice  'Staubregen',  dazu  nach  brouillcv  'trüben'  um- 
gebildetes afrz.  broillas,  nfrz.  bvonillard  'Nebel'. 

Die  Bildung  von  vlat.  viuacea  'Weintrel)ern'  'Bodensatz'  (l^EW  9:]:37) 
(angev.  vinasse  aber  'Weingeruch')  setzen  fort  boulogn, ,  V.  d'Yeres 
ponias  'ausgepreßte  Apielreste'. 

Die  eigentlich  altfranzösische  b'orm  dieses  Suffixes  ist  aber  das  die 
Kollektivität  auch  äußerlich  bezeichnende  -assc ;  vgl.  poitev.  belasse 
'Ländereien',  zu  bieii  'Gut';  bourrasse,  poitev. 'Tuchfetzen,  in  die  man 
ganz  kleine  Kinder  einwickelt,  zu  burva  ' Füllhaar \  entsprechend  dem 
älteren,  oben  angeführten  "^'biivracciun ;  boiirassc  bedeutet  berrich.  ferner 
'Hanf  schlechter  Qualität',  ebenso  auch  baiircisse  poitevinisch ;  daran 
schließen  sich  mit  Beil)ehaltuiig  des  Suffixes  und  sekundärem  Stamm- 
Avort  poitev.  fcrasse  'der  schlechteste  Teil  des  Hanfes'  zu  ferrer  le 
cJianvre,  ebenso  vend.,  berrich.  j erlasse  'Reste  beim  Hanfkämmen' 
zu  berrich. /er/rr  'den  Hanf  kämmen';  grom.  '^ferracea  'Eisengeräte', 
frz.  ferrasse  'Blechkasten  des  Glasbläsers' ;  grom.  '^jcncicea  'Heu- 
artiges ,  vgl.  angev.  fenasse  'Art  t'nkrauF,  wall,  'große  Kräuter 
die  mit  großen  Zwischenräumen  voneinander  wachsen',  frz.  Schweiz 
fenassa,  Doubs  fni'nesse,  foiiiasse  'Bezeichnung  für  jede  Art  von  kleinen 
Gräsern',  boulogn.  feudches  'Gräsersamen';  gallorom.  '"^terraeea  'Erd- 
werk', s.  o.  terrae,  vgl.  afrz.  terrace  'Strohlehm',  vogesisch  terraisse 
'Schlamm',  'Humus',  'Straßenkot  ;  daran  anschließend  poitev.  grtiasse 
'warme,  leichte  Erde',  eigenthch  'Kieserde'  wie  prov.  gravas  (S.  39j; 
vielleicht  gehört  hierher  aucli  vogesisch  niargasse  'Bodensatz,  als  Dünger 
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gebraucht \  lothr.  niergassc,  wenn  es  auch  von  altlothr.  ""margle  (afrz. 
niarlc,  jnarrie)  'Merger  zurückführt:  norm,  crignctche,  angev.  cregnassc 
^zerzaustes  Haar'  zu  afrz.  crigue  ^Ilaar',  zeigt  Ansätze  zu  einer  pejorativ- 
kollektiven Bedeutung :  daran  anschließend  zu  frz.  poil  H.  Maine  pelasse 
'Behaarung',  berrich.  'Schote'  aus  kollektivem  ''^Schoten\  dazu  wieder 
als  Zeuge  des  Kampfes  zwischen  pelcr  und  plumer  angev.  plitmassc 
'Schalen  einer  Fruclit'.  neben  sonstigem /)^/<7S56' ;  ferner  berrich.  ballasse 
'gefüllter  Strohsack'  zu  ballcs  de  öle,  aber  in  begrifflicher  Anlehnung 
an  das  fremde  paiUasse ;  unmittelbar  an  crigiiasse  schließt  an  norm. 
tigiutcJic  'langes,  zerzaustes  Haar'  davon  lit.  tignasse  'wüster  Haar- 
wuchs', zu  tcignc  'Grind'.  Das  Pejorativ-Tadelnde  im  Wort  wird  durch 
Ersatz  des  affektisch  nicht  wirkenden  crigue  'Haar'  durch  teignc  ver- 
stärkt. Die  Bedeutung  'Grindhaube'  für  tignasse  und  teignasse  zeigt 
vermutlich  sekundäre  Einwirkung  von  teigne.  Vgl.  ferner  15.  bis  17.  Jahrb. 
tirace  'Decke'  zu  afrz.  tire  'SeidenstofT',  in  begrifTlicher  Zusammen- 
gehörigkeit mit  vulgärlat.  ^cannabaceiwi,  gallorom.  "^bitrraceum,  prov. 
secfas  'Seidenstoff';  dann  berrich.  niillasse  'Hirsebrei'.  An  masku- 
linisches cvachat,  pissat,  morvat  knüpft  an  afrz.  escopace  'Spuck'» 
'Speicher,  norm.  escopacJie,  zu  afrz.  escope  dass. ;  dann  afrz.  pissace, 
wie  oben  pissat-^  pik.  kiache  'Exkrement'  für  lit.  "^chiasse. 

Allen  diesen  Bildungen  ist  die  kollektive  Bedeutung  gemeinsam. 
XamentUch  -asse  ist  in  Teilen  Frankreichs  ähnhch  wie  -age,  -aille  ein 
charakteristisches  Kollektivsuffix,  besonders  bei  Ableitungen  von  Stoff- 
namen, geworden;  aus  dieser  charakteristischen  Funktion  des  Suffixes 
erklärt  es  sich  auch,  daß  es  gelegenthch  an  Verbalstämme  antritt.  Von 
einer  wiiklich  pejorativen  Form  des  Suffixes  kann  im  eigentlichen  Norden 
Frankreichs  nicht  gesprochen  werden,  da  hier  das  Suffix  an  Bezeichnungen 
von  Einzelwesen  nicht  antritt.  Poitou  und  das  Südostfranzösische  gehen 
dagegen  auch  hierin  mit  dem  Süden,  vgl.  lyon.  öo;fr/5s/,  literarisiert  bon- 
tasse  'Wasserbehälter'  zu  lyon.  öo^/rt 'Faß' ;  lyon.  c/zr^/'a.ss/ 'Heuwagen' 
zu  char;  wohl  auch  in  lyon.  motassi  'Scholle'  <  große  Scholle'  zu  lyon. 
nirjtta  dass.;  10.  Jahrh.  Limoges  toiirasse  'verfallener  Turm';  angev. 
poitev.  poirasse  'wilder  Birnbaum \  auch  'schlechte  Birne' ;  berrich. 
seiglasse  'schlechter  Roggen';  pöitev.  poiinierasse  'wilder  Apfelbaum  ; 
dagegen  bedeutet  frz.  cognasse  heute  'kleine  wilde  Quitte',  im  l(i.  Jahrii. 
und  heute  dialektisch  die  echte  Quitte,  s.  Roll.  Fl.  p.  V,  9  ff. ;  es  ist  ein 
altes  adjektivisches  "^ cotoneaceuni  'zur  Quitte  gehörig' ;  die  Bedeutung 
'wilde  Quitte'  ist  vielleicht  in  Anlehnung  an  die  angeführten  dialektischen 
poirasse,  poinnerasse  entstanden.  Daß  im  Südostfranzosischen  -aceiis 
wie  ital.  -accio  pejorativ  geworden  ist,  zeigt  auch  die  deutsche  Mundart 
von  Gressoney  im  Lystal,  die  das  Suffix  übernommen  hat,  vgl.  \^füläts\ 
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'Faulpelz',  [loautä/s]  'Ilinkcbrin'  zu  nlidt.  hiJuii ;  [i.c()niiirs]  'zorniger, 
aufbrausender  Mensch'  (zitiert  nach  einer  nocli  unverölTenllicliten  Arbeit 
von  0.  Santil'nller). 

Am  weitesten  verbreitet  ist  -asse  in  pejorativer  Bedeutung  in  einer 
Reihe  von  Frauen-  bzw.  Mädchenbezeichnungen ,  vgl.  ßUd^^c  'grobes 
Mädchen',  zuerst  im  l<i.  Jahrh.  bei  L.  Joubert,  Erreurs  ()()j)ulaires,  Paris 
1587,  I,  3,  4  (niclit  I,  III,  5,  wie  bei  Ciodf.  und  I).  g.  zu  lesen  ist),  be- 
zeichnet zunächst  'großes  Mädchen'  (Miltciluiig  I  Icrni  Dr.  Winklers, 
Wien);  dazu  vend.  pctas^c,  pctrasse  'Mädchen  mit  sclilechtem  Lel)ens- 
wandel',  ist  Kreuzung  von  put  asse  (Anjou)  und  pctcr ;  angev.  pitasse 
'Schwätzerin',  zu  pcler ;  dann  ixi\gQ.\\  poitffidsse  'schlechtes  Weil)',  pon- 
piasse  'Freudenmädchen';  poitev.  boitrasse  'hinkendes  Weib';  poitev. 
moifff'/'asse  'rotziges  Mädchen',  zu  frz.  iiwußer;  poitev.  poiiir nasse 
'kleines  Mädchen',  poiijjiassc  'sciimutziges  Mädchen',  poiiiUasse  -= 
poui^nassc.  Alle  diese  Bezeichnungen  knüpfen  an  afrz.  baiasse  'Dienerin', 
'Mädchen'  (norm,  ba^se),  afrz.  auch  bo/asse,  berrich.  boi^niassc  usw. 
an,  das  vermutlich  gar  niciit  das  -aceus-'^\xi^\y.  enthält  iRT^W  8()1).  Es 
hat  also  hier  im  Süden  des  nordfranzösischen  Sprachgebietes  die  Funktion 
des  Suffixes  -asse  die  Bedeutung  des  ursprünglich  durchaus  nicht  pejo- 
rativen Wortes  beeinflußt  (auch  prov.  bagassa  hat  seit  der  ältesten 
Zeit  die  Bedeutung  'Dirne');  dann  blieb  das  Suffix  als  das  Charakteristikum 
des  Wortes  erhalten,  während  sich  die  Stammwörter  gegenseitig  ablösten. 

Die  Entwicklung  des  Suffixes  im  Galloronianischen  war  also  die  fol- 
gende:  Abgesehen  von  alten  adjektivischen  Bildungen,  die  ursprünglich 
etwas  dem  Stammworte  Ahnliches  bezeicluien  und  gelegentlich  sul)stan- 
tiviert,  konkrete  Substantiva  bilden,  sind  die  substantivischen  Neuijiklungen 
in  ganz  Frankreich  zunächst  kollektiv.  Die  Vorstellung  der  Mehrheit 
kann  dann  in  Nordfrankreich  gelegentlich ,  wie  bei  den  Kollektiv- 
bildungen ül)crhaupt  (vgl.  -aille,  -age)  zur  Minderwertigkeit  führen.  Der 
eigentliche  Süden  Galliens  und  die  Übergangsgebiete  zum  Norden,  also 
die  Gebiete  südlich  (\qv  Loire,  gehen  einen  Schritt  weiter,  indem  -as, 
-assa  die  Kollektividee  in  den  Hintergrund  treten  läßt  und  die  ur- 
sprünglieh  sekundäre  pejorative  Funktion  hervorhebt;  es  tritt  auch  an 
Bezeichnungen  von  Einzelwesen  ein,  nähert  sich  so  dem  modernen 
italienischen  -accio,  -accia.     Das  Weitere  siehe  S.  30  f. 

Wie  aber  kommt  es,  daß  von  allem  Anfang  an  die 
- «  c  f  2/ ;//  -  A  b  1  e  i  t  u  n  g  e  n  des  G  a  1 1  o  r  o  m  a  n  i  s  c  h  e  n  kollektive 
Bedeutung   hatten? 

Daß  späteres  -acea  kollektiv  wirkl  ,  ergibt  sich  aus  der  kollektiven 
Endung  -a\  aber  aceiim  enthält  in  seiner  Lautfolge  scheinbar  nichts,  das 
die  Kollektivität  der  Ableitungen  rechtfertigen  würde.    Der  Grund  dafür. 
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daß  -aceuiii  im  Galloromanischen  kollektivische  Funktion  l)ekommen 
hat,  liegt  meiner  Meinung  nach  darin,  daß  das  G all oro  manische 
eine  Kollektivendung  a  besitzt:  vgl.  Rom.  Gramm.  §  54.  Daß 
noch  zur  Zeit  der  galloromanischen  Sonderenlwicklung  dieses  -a  als 
Zeiclien  kollektiver  Vorstellung  gefaßt  wurde,  zeigen  Rückbildungen  wie 
gallorom.  ^Jestjcinn  'Halm\  Kw  fcsthca,  das  die  Vorstellung  einer  Mehr- 
heit von  Halmen  erweckt :  ähnlich  '"^spicum  für  spica ;  "^genistinn  für 
geiiista  'Ginster';  vgl.  frz.  fctii ,  epi  ^  geriet.  Ähnlich  wird  gallorom. 
*fhiuca  ' Hüfte \  'Lende'  aus  fränkisch  '^'hlanca  zu  ""flancum,  frz.  ßanc, 
da  -a  bei  Körperteilen  sonst  die  alte  Pluralform  darstellt. 

Ein  lat.  "^ferracens,  ^^fdaceiis,  '^foliaceus  wird  zu  fevrimi  'Eisen\ 
////////  'Faden',  foUiini  'Blatt',  bezogen;  im  Galloromanischen  sieht 
man  aber  darin  Ableitungen  von  ferra  'Eisengerät'  (vgl.  frz.  ferve 
'Flaschenzange  des  Glasmachers,  < 'Eisengerät'),  y//<7  'Fadenwerk'  (da- 
her ixz. /Hasse,  ipvox.  filasa  'Gewebe'), /o//«  'Laub',  (daher  afrz.  "^foillas, 
nfrz.  feuillard  'Blätterwerk',  s.  o.j. 

Die  kollektive  Idee  der  Ableitungen  auf  -aceimi  beruht  also  im  Grunde 
auf  dem  Vokal  -a  des  Suffixes,  das  mit  Verkennung  von  Stamm  und 
Suffix  zum  Stammwort  gezogen  wird.  Sie  geht  also  auch  liier  von  der 
Xatur  der  Stammwörter  aus.  Bei  Al^leitungen  von  Verben  war  es  die 
Aktionsart  der  Stammverba,  die  für  die  Bedeutung  der  Suffixe  maß- 
gebend war,  hier  ist  es  die  kollektive  Bedeutung  einer  gewissen  Wort- 
form,  die  dem  antretenden  Suffix  seine  Sonderfunktion  zuweist.  Gleiche 
Aktionsart  beim  Verbum ,  Kollektivität  beim  Nomen  sind  sprachliche 
Ausdrucksformen,  die  eine  größere  Menge  von  Ableitungen  unter  einer 
Einheit  zusammenfassen.  Das  ist  die  Voraussetzung,  daß  nun  als  sprach- 
hche  Träger  der  verbindenden  Idee  das  Suffix  und  nicht  mehr  die  zu- 
grunde liegenden  Stammwörter  gefaßt  werden.  Daß  die  Zusammenfassung 
der  Stammwörter  auch  auf  Grund  begrifflicher  Verwandtschaft  und 
nicht  grammatikalischer  Gleichheit  erfolgen  kann,  wurde  anläßhch  der 
Bezeichnungen  für  die  Behausung  gewisser  Tiere  ( S.  ()  ff. )  angeführt. 

In  den  Mundarten  wie  in  der  Literatursprache  finden  sich  noch  manche  -ass? 

Formen,   die   mit   dem   Suffix    -accus   nichts  zu  tun   haben.     Bekannt  ist  frz 

lavassc  'Platzregen  ,  aus  gelehrtem  lat.  lavatio,  s.  Rom.  Gram.  II,  459.    Dazu. 

gehört  mit   unorganischem  Anlaut  (s.  S.  5)  afrz.  eslavace  dass.,  auch   'plötz- 

hches  Steigen   des   Wassers^;  dann   mit  Beibehaltung  der  Endung  verd.  chal. 

ijiouillasse  'leichter  Regen,  mfrz.j^/67^rfl55^ 'Regenguß',  vielleicht  auch  norm. 

foudrasse  'heftiger  Windstoß'  z\xfoudre?>  'heftige  Winde'  und  poitev.  lacquasse 
kleine  Wasserlache-,  in  dem  sich  lavassc  und  lac  kreuzen  mögen,  crcvasse 
Gletscherspalte,  prov.  crcbasa  dürften  ähnlich  auf  lat  [er  epatio]  'Riß',  'Spalte^ 

zurückführen;   daran   hat  sich  afrz.  /endace  'Spalte',  vogesisch  fodcs,  Morv. 

fendasse  angeschlossen;  vgl.  ferner  afrz.  liace    Stock,  an  dessen  Ende  ein 
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Strohwisch  gebunden  ist  ,  ebenso  lia::;,  auch  'Bündel',  nfrz.  Hasse  'Bündel 
Lumpen',  prov.  liassa,  aus  lat.  [ligutio]  'Binden';  ixMxz.  i^cjicnicc  'Rasse-,  aus 
lat.  \,i::cncratio]. 

Mfrz.  iiibas,  £>ihassc  'kleine  Ledertasche\  ist  Rückbildung  von  afrz.  liibacici' 
'auf  die  Jagd  gehen,  vgl.  nfrz.  ai/xricrr,  afrz.  auch  u:ib(icirr  'Jagdtasche'; 
frühnfrz.  lapcicc  'Klette*',  ist  Kreuzung  von  lat.  lafpd  Klette'  und  lat.  liipaflnitin 
'Sauerampfer';  frz.  Ikwussc  'Art  Korb',  im  Norden  und  Westen  weit  verbreitet, 
ist  vielleicht  frühahdt.  *Jiydza  'Geflecht'  (mhd.  yii~c  Honigwabe'),  s.  Kluge 
unter  Roß  2;  afrz.  iiijiiicnibrds  'eingemachter  Ingwer',  ist  entlehnt  aus  prov. 
iri)i^iby(ü;  H.  Maine  bcrixcas  'Hammel'  zu  bcrginr  'Schaf'  enthält  das  Tier- 
suffix -dttiis;  />t'<Y/.s\s("Schnepfe'  schließt  an  <7i,'Y7cr 'Elster'  an,  aus  ahdt.  ciiratza, 
dazu  angev.  pidssr  'kleine  Elster'  zu  pie  (wenn  es  nicht  aus  piassev  'schreien 
wie  eine  Elster'  rückgebildet  ist)  u.  v.  a. 

Nyrop  III,  134  brnigt  als  angeblich  augmentative  Bildungen  bau  misse,  lavasse, 
ßlldssc,  tiiindsse,  die  oben  behandelt  sind.  Dann  citldssc  (Lehnwort  aus 
ital.  ciildccio),  ;'05m:r 'Rosette  (aus  ital.  rosaccid);  iin'f/idsse  '1000  Millionen» 
seit  dem  16.  Jahrb.,  ist  gelehrte  Bildung  unter  italienisierendem  Einfluß,  das 
Boulogn.,  Rouchi  hat  dem  Worte  die  dem  Französischen  entsprechende  Be- 
deutung 'Menge  von  Tausenden'  untergelegt;  tripasse  'alte  Vettel',  stammt  aus 
dem  Argot  und  schließt  an  die  Serie  Jil lasse— piitdsse  an,  s.  S.  45;  pdperasse 
'überflüsige,  wertlose  Papiere',  villdce  'häßliche  Stadt'  stammen  aus  dem 
16.  Jahrh.  und  sind  italienische  Bedeutungslehnworte. 

Frz  sdViuitds  'langweiliger  Gelehrter',  ist  angepaßtes  prov.  sabenlas; 
tetasse  'schlaffe  Brust',  ist  zuerst  im  15.  Jahrh.  für  den  Argot  bezeugt,  also 
wohl  auch  südlicher  Herkunft. 

Durch  das  Verstummen  der  Endkonsonanten  ist  die  maskuline  Form  des 
Suffixes  in  den  Dialekten  mit  einer  Reihe  von  Suffixen  zusammengefallen; 
s.  darüber  Abschnitt  23. 

21,  Vom  Standpunkt  des  Lateinischen  aus  sind  Suffixe  wie  -alis, 
-ilt's,  ///>  oder  -ariiis,  -oriiis,  -itrius  oder  -dcc,  -ice  usw.  zusammen- 
gehörige Formen,  deren  Ableitungsvokal  von  dem  zugrunde  liegenden 
Stammwort  abhängig  ist.  Für  das  Romanische  sind  aber  z.  B.  -alc  und 
-ile  verschiedene  Suffixe  geworden  mit  verschiedener  Funktionskraft, 
wie  oben  S.  (3  f.,  1 1   ausgeführt  wurde. 

Aber  auch  im  Romanischen  ist  unter  L-mständen  der  Klang  des  Stamm- 
wortes, die  lautliche  Zusammensetzung  desselben  für  die  Form  des 
Suffixes  ausschlaggebend  geworden.  Das  zeigt  z.  B.  die  Geschichte  des 
Suffixes  -ijuis.  Dieses  bildet  im  Lateinischen  Adjektiva  der  Zugehörig- 
keit, und  solche  Adjektive  können  auch  im  Alt  französischen  namenthch 
von  Stoffbezeichnungen  gebildet  ^Verden :  /Wv/// ,  ivoirin,  oriii,  frcsnin, 
chesuiiu  gaiidhi,  fusiin,  luarbrin,  pcriu  usw.;  dazu  kommen  im  Alt- 
französischen auch  persönliche  Adjektiva  wie  cufnntiii,  bUmdin,  Sdii- 
vagin  u.  v.  a.;  dazu  dann  Völker-  und  Einwohneradjcktiva  wie  poitcviii, 
angevin ,  Messin  usL;  s.  Nyrop  III,  260—202;  ferner  Cooper  1.  c. 
S.  Ul. 
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Daneben  besitzt  das  Französische  ein  substantivbildendes  Suffix  -m 
bzw.  den  so  wiedergegebenen  Laut  [r]  in  den  mannigfachsten  Ver- 
^vendungen.  -/;/  als  Endung  ist  mit  keiner  charakteristischen  Funktion 
verknüpft,  daher  tritt  es  gelegentlich  für  andere  Suffixe  ein,  so  daß  es 
oft  schwer  wird,  die  Herkunft  jeder  einzelnen  auf  -/;/  endenden  Form 
festzustellen. 

Substantivisches  -///  kann  zuncächst  auf  lat.  -inien  zurückführen 
{initrinicn,  nioUimcn,  scrvimcn,  vgl.  Rom.  Gram.  II,  §  445),  doch  hat 
dieses  Suffix  nur  wenige  Reste  zurückgelassen^).  Dagegen  scheint  das 
verwandte,  kollektiv  wirkende  -umcn  in  einigen  Resten  vorzuhegen,  vgl. 
im  13.  Jahrh.  arsini,  arsin  'Brand',  vgl.  prov.  ctrsum  'Hitze'  (daneben 
afrz.  arson,  das  dialektische  Entsprechung  von  arsin,  aber  auch  spätere 
Neubildung  sein  kann).  Daran  klingt  apik.,  wall,  esparsin ,  eparsin 
'Zerstreuung'  zu  csparser  'zerstreuen'  an,  doch  dürfte  hier  Umgestaltung 
eines  älteren  ^esparscis  dass.  auf  der  Stufe  \esparsi\  vorliegen,  wie  in 
einer  Reihe  der  folgenden  Fälle.  -r/;/7^?z- Ableitungen  mit  ursprünglich 
kollektiver  Bedeutung  liegen  dagegen  vor  in  dem  w^eitverbreiteten  *cr//- 
dumcn  (REW  1504),  an  das  sich  seit  dem  1  (3.  Jahrh.  belegtes /;t5c/?w 
^frische  Windluft  vom  Meere'  (poitev.  sentir  le  fraichin  'Fischgeruch 
haben',  ähnlich  pik.,  obernorm.),  vielleicht  auch  mfrz.  gressm  'Fettstoffe', 
^Dünger',  das  aber  eher  -amen  enthält,  anschließen.  Dieses  letzte  -m- 
Suffix  scheint  in  vorhistorischer  Zeit  zu  kollektiven  Ableitungen  von 
Substantiven  in  weiterem  Umfang  verwendet  worden  zu  sein,  vgl.  außer 
den  Rom.  Gram.  II,  S.  435  angegebenen  Belegen  im  16.  Jahrh.  bezeugt 
hciUin  'kleine  Matratze',  poitev.  hcilain,  hallin  'Stück  grobe  Leinwand, 
mit  dem  man  die  Getreidespelzen  auffängt',  zu  bcdles  de  öle.  Daß  -in 
hier  kollektive  Funktion  hat,  zeigt  in  Le  Maus  balliere  wie  frz.  ballin; 
"^baUanien  bedeutet  ursprünglich  die  zum  Füllen  von  Strohsäcken  u.  ä. 
verwendeten  Getreidespelzen;  nfrz.  cavin  'Hohlweg'  ist  afrz.  cavain, 
bedeutet  also  ursprünglich  'Höhlung';  2ii\:z.  fraitien,  schon  früh  fraitin 
'Bruch',  entspricht  einem  "^fractarnen ;  pik.  haisin  'zu  einer  Barrikade 
dienende  Pflöcke',  zu  haise  'Hecke',  schließt  an  frz.  rnerrain  u.  ä.  an; 
mfrz.  oiselin  'Federwild'  entspricht  ital.  iiccellame.  Von  verj^alen  Ab- 
leitungen, die  -amen  enthalten  dürften,  vgl.  zu  dem  RG  1.  c.  Gegebenen 
noch  im  14.  Jahrh.  chaplin  'Geröll',  gew^öhnlich  chaplun,  chaplon ,  zu 
afrz.  chapler  'abhauen',  bei  dem  dialektisch  auch  ümeti  vorliegen  kann ; 
frz.  br assin  'Gebräu',  heute  auch  'Braupfanne',  im   13.  Jahrh.  latinisiert 


')  Neben  nourrain  —  nutrimen  vgl.  westfrz.  revolin  'Rückenwind',  prov. 
revolim  'Wirbelwind'  zu  afrz.  revoudre  —  revolvere,  dann  afrz.  crecin  'Über- 
schwemmung', das  wie  ein  altes  *crescnnen  aussieht,  aber  wohl  Kreuzung 
^wischen  afrz.  crestine  und  creisson  ist. 
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als  brassaJiicii  iKiegl ;  ^kz.  foNrs/n,  Jhitr.^ain  'HechtlaiclV,  7.\\  fourser 
'laichen'  u.  H.:  frz.  graliii  'die  an  der  Pfainie  haftenden  Reste  eines 
Mahles',  seit  dem  17.  .Jalirh.  bezeugt,  zu  grattcr '^\)kh\V/x\\\  und  wohl 
noch  andere.  Da  sowohl  -Imen  wie  -amen  und  -ümen  funktionell 
gleichwertig  sind,  laut  sich  die  genaue  Herkunft  dieser  kollektiven  le]- 
Formen  kaum  mehr  sicher  feststellen.  Auch  scheinen  die  Dialekte  ver- 
schiedene Wege  zu  gehen.  Der  Südosten  zeigt  besonders  starke  Spuren 
von  -nvicji,  das  Provenzalische  von  -nnicii.  Nur  scheinbar  gehört  hier- 
her auch  frz.  pitn'n  Mauche\  das  im  D.  g.  zu  alrz.  purer  'Saft  auspressen' 
gestellt  wird.  Das  Wort  gehört  aber  eher  zu  lat.  piitrcscere  bzw^  gallo- 
rom.  putrire  ^\\\  Fäulnis  ül)ergehen'  und  ist  nach  purcc  'Brei'  um- 
gestaltetes afrz.  pourris  'Eiterung'.  An  pitviu  schHei.U  gleichbedeutendes 
lyon.  cigHcriii  an,  das  lautlich  im  Suflix  -diiicn  enthalten  kann,  vgl. 
lyon.  andin  ^^  frz.  (indnin. 

Das  Vorhandensein  eines  kollektiven  [f)  Suffixes  war  ferner  die  Ur- 
sache, daß  kollektive  bzw.  abstrakte  [/]  <  ^'/s-Ableitungen  (S.  Idf.)  das 
Suffix  gegen  -in  eintauschten.  Zum  Teil  liegt  hier  unmittelbarer  laut- 
licher Vorgang  vor,  der  durch  einen  zweiten  Nasal  im  Worte  erleichtert 
wurde.  Vgl.  dazu  im  13.  Jahrh.  pUmtin  'Pllanzen'  für  afrz.  pUi}Uci< ; 
afrz.  carin  'Wagenzug  ,  auch  charrin,  dazu  wall,  charin  'Wagenremise\ 
für  ^charrcis  'Gefährte';  mfrz.  hantin  'Ort,  den  man  aufsucht,  für 
gleichfalls  belegtes  hanteis,  hantis  'das  Aufsuchen'.  Auch  afrz.  tortin 
*P'acker  neben  tortis  dass.,  eigentlich  'gedreht',  kann  hierher  gehören, 
vgl.  aber  im  folgenden  gleichbedeutendes  torsin.  -in  für  andere  Suffixe 
ist  ferner  eingetreten  in  afrz.  und  dialektisch  weitverbreitetem  conin 
^Kaninchen'  für  cou)iil ;  agticin  'Hühnerauge'  ist  lyon.  und  steht  dort 
neben  ag((ci,  zu  dgace  'Elster',  kann  aber  adjektivisches  -/;/  el^enso 
enthalten  wie  ursprüngliches  -/<?r  M  /  frz.  traversin  'Querstück'  ist  afrz. 
traversain  'quer'.  Daher  wird  lyon.  avcrsin  'Regenguß'  (bei  West- 
wind) wohl  auch  für  älteres  -sain  stehen.  Vgl.  ferner  mfrz.  rneslin 
^streitsüchtig'  für  altes  nieslif ;  mfrz.  (Eille)  aisin  '\%i=^aisil,  s.  Ab- 
schnitt 22;  berrich.  gresin  'Sandsteinpulver'  steht  für  grcsil,  groisil, 
s.  ebd.;  mfrz.  charetin,  morv.  chairetin  ist  frz.  chartit  'Karrengestell' ; 
daher  dürfte  das  merkwürdige  berrich.  mansin,  hansin  Plluggriff'  ein 
*niansil  für  "^.manchil  »darstellen,  in  dem  sich  manche  und  älteres 
fancil  'Sensengriff'  kreuzen,  vgl.  Abschnitt  22.  Frühneufrz.  gravelin 
'Sandstelle  am  Fluß'  dürfte  ferner  für  ^graveril  stehen,  zu  frz.  gravier 
und  dem  S.  7  angeführten  frz.  -//  der  Einfassung.  Verd.  chal.  landin 
=  tandier,   über    \lndi\\   norm,  hrülin    'Brandgeruch',   altnorm,   hridis 


^)  Vgl.  dazu  Jaberg,  Romania  46,  S.  127. 
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(<  ^brusleis),   \vo  Kreuzung   mit    dem  oben  angeführten  fr  eschin  mit- 

\sirken  kann. 

Eine  koHektivo  und  nicht  deminutive  Ableitung  dürfte  ferner  in 
frz.  papiii  'Melilbrei^  neben  gleichbedeut^idem  pape  vorhegen,  das 
hl  nördhclien  Dialekten  weit  verbreitet  ist.  Ob  hier  ein  älteres 
*papis   (nach  past/z)    zugrunde   gelegt   werden   kann,    läßt   sich   nicht 

entscheiden. 

Neben  den  kollektiven,  im  letzten  Grunde  auf  ein  lat.  -m-Suffix  zurück- 
führenden Bildungen  sowie  den  Wörtern,  die  -in  erst  sekundär  enthalten, 
ist  durch  Rückbildung  von  -/>/<?-Ableitungen  eine  Reihe  weiterer  -m-Formen 
in  das  Französische  gekommen.  Vgl.  afrz.  faissin  ^Bündel'  2x\^  faissine, 
\2X.fasciua  dass.;  afrz.  gastin  'Brachfeld',  aus  gewöhnlichem  gastine; 
mfrz.  fanssin  ^Fälschung'  aus  faussine  dass.,  dann  mfrz.  prendre  le 
garin  'sich  davonmachen',  wohl  aus  nicht  bezeugtem  "^ garine  'Bergung  ; 
frz.  rapin  'Malerlehrhng\  gehört  zu  norm,  räpin  'G&zhols' =  räpiiiier 
zu  frz.  rapinc  'Raub',  entsprechend  norm,  herpin  ^Dieb'  zu  herper, 
ht.  harpcr  'erhaschen',  rapin  bedeutet  also  ursprünglich  den,  der  etwas 
zu  erhaschen  sucht,  also  etwa  'Hungerleider'  >  'Malerlehrling',  vgl.  zu 
der  Rückbildung  norm,  tesin,  lesinier  'personne  qui  lcsine\  Hierher 
sehört  auch  das  seit  dem  15.  Jahrh.  bezeugte  tctin  'Brustwarze'  (ist 
norm.,  für  ht.  tcton),  für  älteres,  seit  dem  12.  Jahrh.  belegtes  tetine,  vgl. 
noch  awall,  pik.  csmentin  'Erhebung'  zu  frz.  erneute,  enieutir,  wo  eine 
-///^-Ableitung  auch  eher  verständlich  ist. 

Eine  Gruppe  von  -m-Ableitungen  sind  ferner  S  c  h  u  h  b  e  z  e  i  c  h  n  u  n  g  e  n , 
die  etymologisch  z.  T.  dunkel  sind,  vgl.  frz.  brodequin,  älter  broisequin 
'Stoffschuh',  ndl.  Herkunft;  dazu  im  15.  Jahrh.  bobelin  'Bauernschuh'; 
mfrz.  botekin  (wall,  botekene)  'kleiner  Schuh',  ebenfalls  ndl.;  dann  das 
vermutlich  ältere,  ebenfalls  germanische  eschapin,  escapin,  escafßn,  im 
lü.  Jahrh.  auch  escalpin  (ital.  scarpino)  'Schlapfen'  und  frz.  ravelin, 
älter  revelin  'grober  Schuh^ ;  daher  dürfte  auch  patin  'Stelzschuh'  (lebt 
wall,  norm.j  hierher  gehören  und  nicht  unmittelbar  zu  frz.  patte  zu  be- 
ziehen sein. 

Auch  eine  Reihe  substantivierter  Adjektiva  weist  das  Suffix  -in,  also 
lat.  -iims  auf,  z.  B.  afrz.  semelin  'Sohlenleder',  auch  adjektivisch  als 
cuir  semelin  bezeugt;  frz.  londrin  'nachgemachtes  onglisches  Tuch  ; 
auch  potin  'Hartmetall'  dürfte  adjektivisches  -imis  enthalten,  wenn  es 
tatsächlich  zu  pot  'Topf  gehört. 

Es  besitzt  also  das  Französische  ein  kollektives  -///-Suffix,  das  etymo- 
logisch berechtigt  ist,  daneben  eine  stattUche  Reihe  von  -///-Bildungen, 
die  -in  irgendwie  bekommen  haben,  ohne  daß  hier  von  einem  bildungs- 
fähigen Suffix  gesprochen  werden  kann. 
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Nun  besitzt  aber  das  Französisclie  ein  ausiiesproehen  suffixales  -/;/.  das 
weder  mit  den  -///-Suffixen  noch  mit  dem  adjektivischen  -/////.<  der  Her- 
kunft verljunden  werden  kami ,  für  das  also,  wie  es  scheint,  eine  An- 
kniii)fung  im  Vuli>ärlaleinischen  felill.    Dieses  -///   bildet 

1.  Bezeichnuui^en  j  u  n  «»e  r  Ti  e  r  e  ;  v*^l.  frühneufrz.  6r///r////  'Kselchen', 
sonst  baiidct ;  frz.  ckevrotin  'Rehkalb  während  des  ersten  Halbjahres  . 
zu  afrz.  chcvvöt,  heute  chcvreaii  'Zicklein',  zu  afrz.  chievrc  'Ziege'  und 
'Rehgeiir;  afrz.  corhiii  'kleiner  Rabe',  heute  in  bcc  de  corbiu ^  guern. 
corbin  'Rabe\  'Krähe',  zu  afrz.  corp  'l^abe':  morv.  boquUi  'Rock', 
< 'Böcklein',  zu  frz.  bouc  (frz.  boiiqnin  'Rock",  dami  'alter  Rock  ): 
mfrz.  gon'ii  'Milchferker,  sonst  göret,  zu  afrz.  gorre  'Sau',  norm.,  II. 
Maine,  vend.  dass. ;  mirz.  joletriu  'junger  Hahn',  zu  ixUz.  jaiiJet  dass., 
zu  afrz.  /V.'//,  lat.  gailits;  mfrz.  Imipin  'junger  Wolf ;  berrich.  und  sonst 
dial.  torin  'junger  Stier' :  frz.  tnrbotin  'kleine  Sleinl)utte\  zu  \r/..  tuvbot 
'Steinbutte'. 

2.  Deminutive  Substantiva  nach  maskuli  nisc  he  n  Stamm- 
wörtern; vgl.  awall.  elosin  'Einfassung'  für  clos  (kann  wie //r//.*^/// S.  4s 
auch  kollektiv  gefaßt  werden)  und  mifrz.  enclosin  'kleine  Hecke',  zu 
eiielos;  berrich.  crossin  'kleiner  Haken',  zu  croc\  frz.  diahlotin  'kleiner 
Teufel';  frz.  fagotin  'kleines  Reisigbündel',  7a\  fagot  (aber  angQv.fagotojtj ; 
mfrz.  garottin  'Pfeilschuß',  zu  garrot  dersell)en  Bedeutung;  H.  Maine 
jarrotin  'Stelze',  zu  Ixt.  jarret,  garrot  'Widerrist';  frz.  picotin  'Metze 
Hafer'  zu  afrz.  picot  'Art  Maß',  norm,  picotin  'Tasse  Kafiee'  (kann 
aueh  zur  nächsten  Gruppe  gehören,  vgl.  lyon.  picote  "/2  Liter',  im 
14.  Jahrh.  ein  Weinmaß);  frz.  pilotin  a)  'Steuermamisjunge',  zu  pilolc 
'Pilot';  b)  'starker  Pfahl  im  Fischzaun,  zu  pilot  'starker  Pfahl:  frz. 
tahteantin  'kleines  Gemälde'. 

3.  Deminutive  Substantiva  nach  femininen  Stammwörtern, 
gewöhnlich  auf  -n,  -e\  vgl.  lyon.  abrottin  und  abröttrt  =  '^cale'  (welch«' 
Redeutung?):  frz.  bongnin  'Mundstück  einer  Pfeife',  aus  'Mündchen  . 
zu  norm,  boiique  'Mund';  mfrz.  copin  'kleine  Schale'  (J.  de  Conde: 
..qui  taut  henap  et  tant  copin  bevez  de  vin  puissant  et  fort")  zu  frz. 
conpc;  afrz.  cotin  'Keusche  .  norm.  'Häuschen,  zu  afrz.  cote  'Hütte' 
(REW474G):  mfrz.  crotin  'schadhafte  Stelle  in  der  Wolle',  nonn  crotti?i 
'Ziegenkäs  in  kleiner,  runder  Form',  berrich.  'Roßknödel'  (>  frz.  cruttin 
'Pferdemist')  ist  ursprünglich  'kleine  Kotkugel',  zu  frz.  crotte  'Kot',  mfrz. 
'Kotkügelchen';  frz.  cnlottin  'kleine  Hose',  zu  culotte:  norm,  gobin 
'kleine  Mundvoll',  zu  gobe  'große  Mundvoll',  dazu  berrich.  ^o////;/  'Munrl- 
\Q\r  ^=  gonlce,  und  mfr.  lopin  'Rissen',  'Stück',  zu  afrz.  /o/?/" 'Schnalzen  : 
frz..  margotin,  älter  in avc ottin  'kleines  Reis])ünder,  zu  niarcotte  'Senk- 
reis' (kann  auch  kollektivisches  -in  haben):  angev.  routin  'Pf^d' ^^ petite 
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rollte,  berrich.  dass.;  bouloon.  norm,  sottrein  'kloine  Quelle',  zu  source, 
m  Sologne  'Quellwasser' :  nifrz.  torsin  'FackeP,  auch  iorchin,  zw  torchc, 

s.  aber  toriin  S.  4^^ 

4.  Personen  oder  Tiere,  die  durch  die  im  Stammwort  bezeichnete 
Vorstellung  charakterisiert  werden:  vgl.  berrich.  hricolin  'Knecht 
für  alle  Arbeit',  zu  hricolc  'kleine  Arbeit';  berrich.  a//o////75 'Spitzname 
für  die  Bewohner  von  Sainl-Honize'.  zu  l)errich.  calotle  'Mütze'  oder  'Kopf- 
stück^:  afrz.  cor  sin  'Henner'  (Pierd),  zu  cors  'Lauf;  norm,  cracottin 
^zahnendes  Kind\  zu  norm.  OY/fo//^  =  r/'«^//^  'Milchzahn' :  frühnfrz. 
fahurdin  'schwerfälliger  Mensch',  vw  falourde  'Last';  frühnfrz.  monrrin 
'Bohrwurm \  zu  afrz.  nionvrc  'Schnauze';  angev.  purolin  'bedürftiger 
Mensch',  zu  purcc  ^p:iend':  frz.  robin  'Gerichtsbeamter' = '/?o/;?W£?  de 
robe^\  frz.  tambonrin  'Trommelschläger'  zu  afrz.  tabor,  tambor  'Trommel' ; 
in  der  Bedeutung  Mxleine  TrommeL  gehört  das  Wort  in  die  Gruppe  2; 
frz.  taupin  'Schanzgräber\  d.  h.  'Mensch  wie  ein  Maulwurf \  zu  taupc\ 
widl.  trvupin  'Kobold,  der  sich  gerne  im  Getümmel  aufhält',  zw  tronpe; 
angev.  villoquin  'Stadtbewohner%  aus  älterem  villocjuier,  das  lautlich 
aus  dem  bezeugten  villotier,  dass..  entstanden  ist. 

5.  Bezeichnungen  von  lebenden  Wesen  oder  Werkzeugen,  die 
durch  die  im  Stammverbum  ausgedrückte  Handlung  charakteri- 
siert werden:  vgl.  pik.  applopiu  'ungeschickter  Mensch',  zu  apploure 
'nichts  zu  tun  verstehen  :  afrz.  bondin  'Hifthorn,  zu  bondir  'erschallen'; 
wall  eliieotin  'Hammer  des  Schieferbrechers',  zu  wall,  chicoter  'zer- 
bröckeln': l7.  Jhrt.  coupin  'Holzfällerwerkzeug',  zu  couper  \  afrz.  dor- 
totin  Zärtling'  zu  dorloter  'verzärteln';  pik.  cchortin  'Mißgeburt',  zu 
echortcr  'mißgebären',  vgl.  das  entsprechende  lit.  civorton  zu  avorter ; 
frähneufrz.  grondin  'Grunzer'  („un  porc  c'est  un  grondin",  G.  Bouchet), 
lit.  'Knurrhahn'  (Fisch),  zu  ^hz.  grondir  'grunzen'  ^).  H.  Maine  nnn'uttin 
'Kind,  das  am  Abend  vor  dem  i.  Mai  vor  den  Haustoren  im  Dorfe  singt', 
zu  mayuttcr  'den  Mai  herbeisingen  ;  frz.  gcdopin  'Laufbursche',  zu 
galopcr  und  trcttin,  dass.,  zu  tiotter. 

(5.  Adjektivsubstantiva,  deren  Merkmalsvorstellung  im  Stamm- 
adjektiv  ausgedrückt  ist;  vgl.  afrz.  clopin  'Hinker',  Ixz.  clanipin  'Nach- 
zügler' (V.  d'Yeres  'Nichtstuer',  norm,  'wertloser  Mensch',  angev.  'Laus- 
bube ,  pik.  'hinkend');  afrz.  cor////  'Hund  mit  gestutztem  Schwanz';  afrz. 
hautin,  aiitin  'Baum,  an  dem  man  die  Reben  emporranken  läßt',  heute 
Isere,  Sav.  lumtins  dass.;  mfr.  gordin  'Dummkopf,  zu  frz.  gotird  'auf- 
geblasen :   afrz.  Sanisoit  fort  in    'der  Starke';    mfrz.  (Freiburg)  jaunin 

)  Der  Fisch  gibt  angeblich  ein  knurrendes  Geräusch  von  sich,  wenn  er  ge- 
fangen wird.  Er  heißt  afrz.  auch  gornavd  für  i^ronnard  tm  afrz.  gronir  = 
grondir,  afr.  gronder.    (Abgelehnt,  aber  kaum  mit  Recht,  .n  REW  3893.) 
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^Goldstück' ;  mfrz.  loiivdin  'schworfälliger  Mensch',  zu  louvd;  frz.  roiidiii 
'rundes  Scheit  Holz';  norm.  >(i/(>/^//i  'schmutziges  Kinil',  zu  salop 
'schmutzig';  mfrz.  so////  'kleiner  Dummkopf:  nngev.  torsüi  'ein- 
gedrehter SchöLUing'. 

Die  letzte  ('irupi)e  könnte  mit  den  afrz.  adjektivischen  Bildungen  auf  ■/'// 
verknüpft  werden;  aber  die  Deminutivbiidungen  unter  2  und  8  und  noch 
mehr  die  (irupi)en  4  und  ö  haben  keinerlei  Analogie  mit  den  echten 
-/////5- oder -////^//-Ableitungen.  Dagegen  entsj)richt  die  Funktion 
des  Suffi.\es  -///  in  den  Gruppen  1 — li  genau  der  b'uuklion 
des  Suffixes  -0 n. 

Vgl.  zu  1.  Tierjunge  bezw.  junge  Tiere:  afrz.  fiiiroii  'iMcttchen- 
.Tunges',  7a\  fiiret,  heute  im  Zentrum  und  Osten  ////'o//,  /(jiiiroir,  afrz. 
hmifyrcon,  'kleine  Lamprete' ;  frz.  Icvroii  'junger  Windhund  unter  (>  Mo- 
naten', für  *levrero7t,  zu  levricr;  vgl.  oben  chcvrotin:  Hl.Jahrh.  luiilcton 
'junges  Maultier';  frz.  raton  'kleine  Hatte';  lyon.  boyon  'Kälblein\  zu 
ho/a  'Kuh';  frz.  ciiucton  'Entlein',  zu  einleite  'hjile'   u.v.a. 

Zu  2.  Deminutiva  nach  Maskulinen:  frz.  planton  'junger  Setz- 
ling', zu  plant  'Setzling';  afrz.  nntrnn  'kleine  Mauer';  mfrz.  pnton 
^Töpfchen' ;  angev.  saqiieton  'kleiner  Sack';  afrz.  danselan  'junger 
Mann',  zu  dansei  'Jüngling';  altwall,  eserignon  'kleiner  Schrein',  zu 
frz.  ^eyin\  frz.  laqncton  'kleiner  Lakei\  zu  laquais\  hz.  oetllelfni  'Trkh' ; 
zu  oeillet  'Äuglein'  u.  v.  a. 

3.  Deminutiva  zu  femininen  Substantive  n  auf  -r  ( I )zw.  -a ). 
Diese  Bildungsart  ist  in  ganz  PYankreich  noch  heute  lebend.  \\gl.  aus  der 
ungeheuren  Anzahl  der  hierher  gehörigen  Fälle  frz.  enieJion  'Krüglein'; 
afrz.  bni'roji  'Keusche',  zu  bnire  'Haus',  vgl.  oben  eotin:  lyon.  biehnn 
'kleiner  Topf,  zu  biehe  'Getreidemaß',  vgl.  oben  lyon.  pieotin;  berrich. 
eaboeJwn  'kleiner  Nagel',  zu  eaboche  'Nagel  mit  großem  Kopf;  afrz. 
forehon  'Zweiglein',  zu  fonrehe  'Gabel';  frz.  tenailUm  'kleine  Zange', 
zu  tenaillc  u.  v.  a.  . 

4.  Ableitungen  von  Substantiven  zur  Bildung  von  Lebewesen  oder 
Werkzeugen,  die  durch  die  Stammwörter  charakterisiert  werden ; 
vgl.  dazu  Meyer-Lül)ke,  ALLV,  22;>:  vlat.  '^carro  'Wagner',  zu  frz  charroit ; 
vlat.  "^'ferro  'Eisenhändler',  hz.  ferron;  frz. ///^^//v/r/'O/? 'Mergelgräber',  zu 
niarniere  'Mergelgrube';  vlat.  ^pedo  'Fußgänger',  frz.  pion  u.  v.  a. 

5.  Der  Gruppe  4  entsprechende  Ableitungen  von  Verbalstäm  men; 
vgl.  frz.  brouillon  'Unruhestifter',  zu  brouiller;  grognon  'Schimpfer', 
vgl.  oben  gvondin\  sonillon  'Schmierfink'  zu  soniller;  ctiron  'Werkzeug 
zum  Reinigen';  afrz.  ployon  'Krummstal)' ;  afrz.  ehangeon  'unter- 
schobenes Kind'  5  bäillon  'Knebel'  usf. 

0.  Ad jekti vsubstanti va;   vgl.    norm,  beton  'kleiner  Dummkopf', 
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s.  oben    sotiir,    frz.    scfiivagenn    'wilder    Sprößliiiö^    südostfrz.    sechon 
'Dürrliim'  u.  v.  a. 

-///  und  -Oll  sind  also  Ablautformen  desselben  Suffixes. 
Überblickt  man  die  unter  1—0  angeführten  -///-Ableitungen,  so  ergibt 
sich  die  Ui-sache  für  das  Eintreten  der  -///-Form  ohne  weiteres.  Sämt- 
liche Wörter  zeigen  in  der  der  Endung  vorhergehenden 
(d.  h.  tatsächlich  gesprochenen)  Silbe  einen  entweder 
alt  frz.  oder  neufrz.  [o]  Laut. 

Der  Grund  dieser  Suffixliildung  ist  also  offenbar  ein  sprechmelodischer. 
Ein  r,  der  vorletzten  Silbe  ruft  nach  sich  ein  -/-  in  der  suffixalen  Endung 
hervor.  Dieses  Prinzip  wirkt  mundartÜch  noch  heute,  es  hat,  wie  aus 
dem  folgenden  hervorgeht,  auch  schon  vorhistorisch  gewirkt.  Da  bei 
dieser  Suffixbildung  kein  grammatikalischer  oder  seelischer  Zwang  mit- 
wirkt, kann  es  nicht  wundernehmen,  daß  nicht  in  allen  Fällen  -on  der 
Enduno.  das  einem  -o-  nachfolgt,  durch  -///  ersetzt  wurde.  Daß  aber 
die  Lautfolge  o-o  dem  romanischen  Ohr  überhaupt  widerstrebt,  zeigt  die 
bekannte  vulgärlat.  Dissimilation  dieser  Folge  zu  e-o.  Von  einer  Dissimi- 
lation kann  dagegen  in  den  hier  behandelten  Fällen  deshalb  nicht  ge- 
sprochen werden,  weil  ja  der  Mehrzahl  der  -/'//-Bildungen  tatsächlich  nie- 
mals -o//-Formen  vorangegangen  sind,  (Ausnahmen  kommen  vor);  sondern 
bei  der  Möghchkeit,  zwischen  den  funktionsgleichen  Suffixen  -/'//  und  -on  zu 
wählen,  hat  die  Sprache  unter  der  Nachwirkung  des  vorhergehenden  -o-  in 
der  Regel  zu  -/;/  gegriffen,  wo  nicht  schon  ererbte  -one-FovmQW  vorlagen. 

Wie  aber  kommt  das  Nord  französische  dazu,  zu  dem 
wenigstens  zum  Teile  aus  dem  Lateinischen  ererbten  -o;/ -Suffix  eine 
Ablautform  -/'//  zu  schaffen?  Eine  ähnliche  Ablautform  -/'  bei 
anderen  -o-Sufüxen,  also  etwa  dem  deminutiven  -ot,  besteht  ja  bekannt- 
hch  nicht:  Ich  vermute,  daß  der  Ausgang  dieser  Entwicklung  bei  den 
fränkischen  -//-Stämmen  zu  suchen  ist.  Nach  van  Helfen,  PBB.  25,  S.  529 
schwankte  im  Salfränkischen  die  Endung  des  Genetivs  und  Akkusativs 
der  -//-Maskulina  zwischen  -///  und  -//// ,  wie  ähnlich  auch  im  Althoch- 
deutschen, besonders  dem  Altbayrischen,  s.  Schatz,  Altbayrische  Gr., 
§105b,  e.  -////  i)zw.  on  ist  ursprünglich  die  Endung  des  Akkusativs, 
sie  fand  im  lat.  -onc  eine  Stütze ,  -/'//  die  des  Genetivs  und  Dativs.  Wie 
die  Vermischung  der  ursprünghchen  Endungen  zustandegekommen  ist, 
ist  Sache  der  germanischen  Grammatik.  Doch  scheint  dieses  Schwanken 
des  Salfränkischen  im  Nordfranzösischen  ausgewirkt  zu  haben;  dann 
ist  aber  die  Endung  etwa  in  frz.  galopin  oder  afrz.  cot  in 
gar  nicht  lat.  -inns.  sondern  ein  galloro manisches  -ine 
als  Nebenform  \on  -one ,  das  unter  unmittelbarem  Einfluß 
des  Salfränkischen  entstanden  ist. 
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Tatsächlich  zeigen  auch  einige,  vermulhcli  spätere  I^ntlehnungen  sal- 
fränkisciier  -;/-Stäninie  nicht  das  -on  der  entsprechenden  älteren  Lelni- 
Avörter  (cratupon,  cresson,  glctou^  csrlKtmon,  cliastoji,  i>;eroii,  draij^coii, 
t((/sson,  savon,  iapon,  s^azon),  sonilern  -///-b'ornien  wie  in  frz.  Jet r diu 
zu  frk.  "^'ganto:  afrz.  crctin  'Tragkorb  mit  Henker,  so  wall.,  arouchi,  heute 
kcrtin,  zu  frk.  ^kretto-,  dann  afrz.  cspolin,  frz.  cpoulhi  'SchilTchen  an 
der  Weberspulc',  aus  fränkisch  *.<pölo^).  Die  Scheidung  zwischen  -/;;  und 
-on  ist,  wie  aus  dieser  (nicht  vollständigen)  Liste  hervorgeht,  nicht 
im  h' ränkischen,  sondern  erst  seitens  der  galloromanischen  Bevölkerung 
erfolgt. 

Der  Grund  der  Wahl  von  -///  ist  im  Laufe  der  französischen  Hut  Wick- 
lung in  verschiedener  Weise  verdunkelt  worden.  Zunächst  durch  d'jn 
Übergang  von  afrz.  geschlossenem  o  zu  on  (s.  o.  goiirdiii,  tambourin  usf.); 
durch  assoziative  Vorgänge  (s.  o.  frz.  clmnpin  neben  afrz.  clopin)  u.  ä. 
Dann  hat  das  Galloromanische  neben  den  -/«-Bildungen  jederzeit  auch 
die  Möglichkeit  gehabt,  entsprechende  ^//-Ableitungen  zu  bilden,  da  die 
Verwendung  der  Endung  -///  nur  stilistisches  Hilfsmittel  zur  Vermeidung 
der  Lautfolge  o — 9,  nicht  aber  grammatikalischen  Zwang  bedeutete.  So 
entstanden  Dopj)elformen  mit  -///  und  -o//,  zunächst  bei  vorhergehendem 
<7-Laut,  gelegentlich,  aber  in  verhältnismäfJig  geringer  Anzahl,  dann  ana- 
logisch auch  bei  anderen  Vokalen.  Einzelne  Nebenformen  auf  -on 
wurden  ol)en  bereits  angeführt,  vgl.  ferner  frz.  co//////  'Ringeltaube' 
neben  conlon  (rouchi,  frch.  comt.  coulon,  wall,  colon,  \}'ik.gou/on,  conlon), 
afrz.  colonib,  lat.  cohnnhns,  wo  also  das  Schwanken  selbst  stammhaftes 
[ö|  ergriffen  hat:  vgl.  ferner  frz.  rofin  'spanisches  Rohr',  aus  roidnfg) 
umgebildet,  vermutlich  über  eine  P'orm  '^roton;  lih. ]^hvh.  ponpin  =  po?{po?i 
'Bausbäckchen';  II.  Maine  bonrdin  =  bonrdon  'gebackene  Apfelsciuiitte; 
poitev.  bardin  und  bardon  'kleiner  EseL  (auch  bourdin,  bonrrin),  das 
einem  älteren  bordin  —  bordon  >  bardon  entspricht ,  also  in  doppelter 
Hinsicht  die  Abneigung  der  Mundart  vor  der  Lautfolge  o — o  zeigt.  Daf.{ 
dieses  Schwanken  dann  gelegentlich  auch  auf  andere  Substantiva  über- 
tragen wurde,  ist  nur  selbstverständlich.  Vgl.  ebenfalls  im  Poitevinischen 
arteillon  neben  arieillin  'Kralle';  dann  graton  'F'ettgrielDen',  das  zu 
dem  S.  49  angeführten  frz.  gratin  gehört;  vgl.  ferner  verd.  chal.  tavin 
*Bremse\  neben  nördlich  anschlieOendem  tavon,  frz.  taon  aus  vlat.  labone, 


')  REW  8167  führt  frz.  espotißi.  Nebenform  von  epoidin  auf  span.  espolin, 
dieses  auf  ein  prov.  *cspo/in  zurück.  Doch  ist  diese  Wanderung  nach  dem 
oben  Angeführten  nicht  notwendig  anzunehmen.  Die  fränkische  Form  des 
Wortes  lautet  *spöIo,  s.  Bruch,  Einfluß  Vlat.,  S;  30,  daher  ordnungsmäßig 
gallorom.  espolin.  Die  afrz.  Nebenform  espolet  entspricht  dem  Nebeneinander 
von  gorin— göret,   baiidin  —bandet  u.  a..  und  ist  wie  afrz.  espolc  sekundär. 
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REW  S.  8507;  angev.  taptn  =-  tapon  'Fleck' ;  berrich.  clairin  =  clairon 
'Schelle';  obd.  chavon  ^=^  cJiaviii  'Kauz',  aus  lat.  cavanmis ,  frz. 
cJutt-hititnt  (REW  1787):  berrich.  gasin  —  gasoii  =  gar fon\  norm. 
jctni  4demer  Sprößling"  für  all  norm.  7W0//;  verd.  q\\^\.  jdcin  'Bienen- 
stachel'  neben  berrich.  g^ssou,  champ.  Jargon  'Schlangenzunge\  morv. 
jakcron  'Spieß\  'Stachel'  u.  H.  Es  ist  wohl  kein  Zufall,  daß  alle 
diese  Doppelformen  stammhafles  a  aufweisen.  Es  scheint  also  dialek- 
tisch die  -in-Voww  auch  als  Ablaut  form  von  -on  bei  vorhergehendem 
-a-  einzutreten. 

Daraus  erklären  sich  wohl  die  folgenden  Bildungen,  soweit  sie  etymo- 
logisch klar  sind;  v^l.  ])erricii.  chaliu.  Deminutiv  von  chale  'Nußschale'; 
Guernesey  ccalin  'Muschel',  apoitev.  escallm  'Mandelkern',  das  zu  afrz. 
escalope  'Muschel'  gehört;  zwischen  escalope  und  escalin  steht  wohl 
ein  nicht  belegtes  '^escalon;  im  1(3.  Jahrh.  bezeugtes  harpm  'Harfen- 
spieler'; im  14.  Jahrh.  für  Caen  Imal  belegt  henapin  'Näpfchen';  berrich. 
uappin  'petite  nappe';  verd.  chal.  patin  ist  deminutives  pate  ^¥^\ztvC  \ 
wall,  iapiii  'Schlag',  zu  iaper;  vielleicht  auch  im  16.  Jahrh.  belegtes 
enfantin  'kleines  Kind',  das  aber  eher  Lehn^Yort  aus  dem  Italienischen 
ist.  Allein  dastehend  ist  afrz.  aisselUn  'SchindeP,  auch  acelin  zu  aisselle 
'Brett' M. 

')  Von  den  Belegen  für  -in,  die  Nyrop  111,  260—262  anführt,  ist  agassin  obea 
S.  49  erklärt;  casaquin,  'kurzer  Überrock',  ist  im  16.  Jahrh.  aus  dem  Italienischen 
entlehnt;  galantin  'Geck=,  im  16.  Jahrh.  'artig',  'liebenswürdig',  ist  ital. /^y?/««- 
tino :  gorgerin  Halsstück  der  Rüstung',  ist  altes  Adjektiv,  wie  afrz.  dohlentin 
'Rüstung  mit  doppelten  Eisenmaschen';  harpin  'Bootshaken',  neben  harpon, 
zeigt  vielleicht  Einfluß  von  ital.  arpino,  wenn  es  nicht  ein  weiterer  Beleg  für 
die  Doppelformen  auf  -in  -on  ist;  ignoraniin  'Ignorantiner' (geistlicher  Orden) 
ist  willkürliche  Bildung  nach  capncin,  jacobin  u.  ä.  (D.  g.);  oiirsin  'Bären- 
fell' s.  0.  S.  9;  piaisantin  'Hanswurst  in  der  alten  Posse',  ist  im  19.  Jahrh. 
neugebildet  nach  dem  Namen  des  itahenischen  ^'orbildes,  des  arlecchino ; 
rapin  s.  S.  50;  hr assin  s.  S.  48;  craqiielin  'Art  Brezel',  lebt  in  Lüttich:  crakUn, 
und  stammt  aus  ndl.  kvaakeling ;  gratin  s.  S.  49;  grappin  'Enterhaken',  u.  a. 
mit  der  Nebenform  grapil  scheint  aus  prov.  grapin,  grapil  zu  prov.  grapa 
Haken'  zu  stammen.  Vgl.  aber  im  15.  Jahrh.  einmal  aus  den  Archiven  des  Dep. 
Nord  belegt  agrapin,  dazu  in  Lille  agrippin,  V.  d'Yeres  agrappin  'kleiner 
Haken',  champ.  agrapin  'Schließe  .  Das  -in  ist  hier  vermutlich  Entsprechung 
eines  germanischen  -//-Stammes.  Nfrz.  liitin  'Kobold',  älter,  litton,  zu  afrz. 
niiiton,  nuituji  (REW  5894)  kann  -in-  als  Reflex  des  alten  -im-  haben.  Doch 
ist  die  Doppelheit  liitin—luton  auch  nach  S.  55  verständlich. 

Dial.  hellin  Hammel  (Poitou.  Vienne,  D.  Sevres),  'Lamm'  (Jura),  'Widder' 
(H.  Maine)  ist  ursprünglich  adjektivisch,  bedeutet  afrz.  'von  der  Natur  des  Schafes' 
(vgl.  afrz.  asnin,  chienin  u.  ä.),  vgl.  das  zugrundeliegende  ndl.  helhamel  'Leit- 
hammel' zu  ndl.  belle  'Schelle'.  Etymologisch  dunkel  ist  afrz.  roncin,  nfrz. 
roiissin  'dickes  Pferd'.    Der  Bildung  nach  schwer  verständlich  ist  afrz.  aconlin 
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22.  Der  Wechsel  zwischen  -///  und  -nji  geht  also  auf  worl melodische 
Gründe  zurück.  Eine  ähnliciie  Schei(hnig  funklionsgleicher  SuiTixe  aus 
lauUichen  Gründen  zeigt  sicli  nun  in  dem  folgenck-n  h\ül: 

In  Abschnitt  \  wurde  ausgeführt ,  daß  von  den  beitk'n  ursj)rüngkch 
funktionsgleichen  Suffixen  -iilis  und  -ilis  (kis  letztere  als  adjektivbikkiul 
unterging,  daß  es  substantivisch  zur  Ik'zeichnung  des  das  Stammwort 
umfassentk'n  Haumes  spezialisiert  wurde:  Von  dieser  Regel  bikk'n  eine 
beträchtUche  Anzalil  von  Hiklungen  eine  Ausnalime,  die  zunächst  an- 
geführt  werden   mögen : 

kz.  fra/s/I  'Kohlengestübe',  so  seit  dem  17.  .Ihdt.,  ist  Kreuzung  von 
braise.  byaisinc  und  nkz.  ßi/sil  aus  galloromanisch  '-^fac/le  ym  h\t  ßix, 
facis  'FackeP.  Dazu  als  Doppelform  frz.  Jaisil  'Krätze'  (Gokischmiede- 
kunst),  vgl.  dazu  verd.  chal./r^'S/,  berrich. /r<^^^/7,  champ. /ras/;/,  poitev. 
frasi^  fyn>aü,  wallonisch  (Mons)  faiM  und  mit  Suffixtausch  in  dialek- 
tischer korm  fasiii  'Asclie,  mit  Krde-  und  Heisigstücken  gemischt  ,  s. 
Rk:W  31:31. 

afrz.  chainsil  'weiße,  feine  Leinwand'  zu  afrz.  chahise  'HenKk,  'Über- 
wurf. 

vlat.  '''axile,  frz.  cssien  usf.,  REW.  341.  Daneben  vlat.  ""axale, 
REW  840,   aber  nicht  französisch. 

afrz.  aisil  'Essig\  jurassisch  aisy,  sav.  (t.si,  frz.  Schweiz  asi,  aizi^ 
csi  'Lab  aus  Molken  und  Essig',  aus  lat.  (actum  >  *rt/s/  -f-  ile,  s. 
REW  98. 

frz.  bvesil  'Rotholz'  (gil)t  getrocknet  und  pulverisiert  eine  rotfärbende 
Menge),  verd.  chal.  braisil  'Glutaschenstaub',  frz.  comt.  bresi  'auf  (ilut 
gebackener  Kuchen',  jur.  bresi  'Kohlenstaub',  dazu  frz.  bndsine  'Guß- 
formüberzug aus  Tonerde  und  Kuhmist',  prov.  bvasc  'Morast',  'Sunii)f- 
land',  älter  '^Mischung  von  Thon  und  Kohlenstaub  (>  frz.  brasqnr) 
aus  gallorom.  ^brasicinn  zu  vlat.  brasa  'glühende  Kohle',  REW  1277  M- 
In  dem  zugrundeliegenden  afrz.  braisil  kreuzen  .sich  vermuthch  zwei 
Stämme,  ein  afrz.  '^brais,  das  dem  prov.  brasc  entsi)riclit  und  afrz. 
brcse,  nfrz.  braise  'Glut'. 

gallorom.  yaiiale  'Sensenstiel',  lebt  auch  in  dem  Gebiete,  in  dem 
falx   durch    das  gallische  '■'dalgis  'Sense'  (frz.  dail,  prov.  cicilh)   ersetzt 


'Wasserlauf  zu  acoiiler  'fließen  ,  dann  dial.  cafoiin  'Büchse'  (auch  obszön), 
nordwestliche  Wallonie  auch  'Papierdüte',  das  zu  joiitvc  zu  gehören  scheint, 
s.  auch  ZsRPh.  40,  S.  176. 

•)  Zusammenliang  mit  brasa  wird  REW  1277  aus  begrifflichen  Gründen  ab- 
gelehnt, doch  zeigen  die  oben  angeführten  Dialektformen  den  Bedeutungs- 
übergang. Das  Wort  ist  nach  dem  Leben  in  den  Mundarten  zu  schließen  in 
Nordfrankreich  ursprünglich  und  von  hier  weitergewandert. 
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ist.   V.  homu.  ffitc/i/.    kz.  Schweiz  faitth/,   sav.  faiifi,    fctifi,  fotiß^  lyon. 

fOCil,  fONC//'^). 

vlal.  yoc/'lc,  REW.  8300,  aiVz.  /b/5/7 ,  ßtisä  ^Feuerstein%  ist  heute 
in  den  Dialekten  weit  verbreitet. 

frz.  gro/si'l  'gestoßenes  Bruehglas'  ( <  lothr.  ^^ro/5/7  'Glasbruch'),  da- 
gegen angev.  giicroiscati  dass.,  d.  i.  [gcrneso]  mit  -ale,  wie  lim.  fottssou 
(s.  Anm.  2).  frz.  auch  grcsü  dass.,  zu  frz.  Schweiz  groise,  altburg.  groison 
'Kies\  lothr.  groise  'Lager  von  losem  Getrümmer',  gi'oisojt  "^Kreide- 
mehr,  dann  \ielleicht  auch  alt  wall,  ^ro/ss^'. 'Kies',  'Kohlenstaub',  lill. 
^rouiicJic  'auf  den  Wegen  ausgestreute  Kohlenasche',  die  auf  altostfrz. 
"^grois  'Kies\  'Grieß    zurückgehen  dürften. 

Die  angeführten  F'ormen  haben  gemeinsam,  daß  dem  Suffix  -/'/  palatales 
>  vorangeht.  Die  Bildungen  sind  zum  Teil  schon  vorhistorisch,  vgl.  ''[fcmcile, 
'^focilc,  z.  T.  sind  sie  aber  erst  galloromanisch.  Es  ist  also,  als  -ile  als 
Suffix  der  „Zugehörigkeit'  durch  -ai^  ersetzt  wurde,  nach  [tj]  d.  h.  lat. 
c  vor  /,  e  -ile  geblieben  und  dementsprechend  später  an  französische  Stämme 
mit  auslautendem  -is,  is  angetreten.  Es  hat  sich  also  lat.  -ile  in  zwei 
Äste  gespalten:  Es  bezeichnet  den  „umfassenden  Raum",  wenn  die  Be- 
deutung des  Grundwortes  die  Vorstellung  einer  Behausung  zuläßt;  es 
bedeutet  aber  die  ])loße  'Zugehörigkeit',  'Ähnlichkeit'  in  Fortsetzung  der 
lat.  Überlieferung,  konkurriert  also  mit  gallorom.  -ale,  w^enn  das  Stamm- 
wort die  angegebene  lauthche  Form  hat.  Die  weitere  Bedeutung  der 
angeführten  Formen  ergibt  sich  ohne  Schwierigkeit  aus  der  Grundvor- 
stellung der  'Zugehörigkeit'.  Wie  -in  neben  -o«,  so  tritt  hier  -ile  neben 
-ale.  Da  aber  bei  den  heutigen,  verschiedenen  Bedeutungen  dieser  -ile- 
Bildungen  das  begriflliche  Band  der  Zusammengehörigkeit  verloren  ge- 
gangen ist ,  zeigen  die  Dialekte  das  Bestreben ,  das  bedeutungslos  ge- 
wordene i(l)  zu  verdeutlichen  (vgl.  das  angeführte  faiinianche)  oder  an 
ein  häuligeres  Suffix,  z.  B.  -ale  anzupassen  -). 


)  Dagegen  lim.  mit  -ale  föussoii ;  vgl.  ferner  poitev.  diWgev.  fatanaitche, 
in  dem  das  bedeutungslose  -il,  das  der  Träger  der  Vorstellung  des  'Stieles'  ge- 
worden ist,  durch  nuinche  ersetzt  wurde. 

''^)  Eine  ähnliche  Entwicklung  ist  bei  -able  :  ible  in  den  Anfängen  zu  be- 
obachten, aber  nicht  zur  Ausbildung  gekommen,  da  -able  im  Altfranzösischen 
zu  sehr  zu  wuchern  begann,  s.  auch  oben  S.  12.  Vgl.  afrz.  aisible  'behaglich' 
zu  aise:  censible  neben  censable  'zinspflichtig'  zu  cens;  mfrz.  convaincible 
'besiegbar-;  duisible  neben  duisable  'geziemlich  ;  afrz.  esforcible  'durch  die 
Kraft  furchtbar-  zu  afrz.  esforcier ;  afrz.  loisible  'statthaft'  zu  loisiv ;  mfrz. 
noisible  'streitsüchtig  zu  noisc  Streit',  gewöhnlich  noisif ;  mfrz.  taisible 
'schweigsam;  afrz.  faisible  neben  faisab.e;  frz.  niiisible  neben  nuisahif:;, 
wo  z.  T.  auch  lateinische  Vorbilder  auf  ibiiis  eingewirkt  haben  mögen.  Nur 
scheinbar  gehört  paisiblc  hierher.    Über  erbwörtliches  -ible  s.  Cohn,  Suffix- 
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23.  Es  steht  also  niclil  mir  d'w  Bedeutung  der  Grundwörter  mit 
den  zugeliörigen  Sullixen  im  engsten  Zusanmienlumg,  sondern  aucli  die 
Form  und  der  Klang  dersell)en  ist  l)ei  der  Wahl  des  Sulfixes  von  K\n- 
iluü.  wSo  bleibt  noeli  zu  unLersuehen,  welehen  RinllulJ  die  lautliche 
Entwicklung  der  Suflixe  in  Verbindung  mit  ihren  Grundwörtern  auf 
die  Art  der  Wortbildung  ausübt.  Da  ergibt  sich  zunächst  die  Frage, 
ob  Homonymität  der  Suffixe  die  gleichen  b'olgen  für  die  Sprach- 
entwicklung zeigt,  wie  z.  B.  Homonymie  der  ganzen  Wortkörper  oder 
gewisser  Flexionsformen.  Dabei  ist  nun  mancherlei  zu  unterscheiden. 
Schon  im  Lateinischen  treten  die  gleiciien  h'ormen  des  Suffixes  mit  ver- 
schiedener  Funktion  an  verschiedene  Wortformen  an,  vgl.  z.  II  dJigiistia 
zu  iingnstiis,  vlat.  '^fortia  zu  fortis,  *grossm  zu  grossus  usf.,  neben 
Jttgea  'Buchecker'  (Fem.  zxx.fagetts  'buchen',  zur  Bezeichnung  der  zum 
Stammwort  gehörigen  Frucht),  vlat.  *cercsi(i  zu  crrns/ts  oder  neben 
gallorom.  "^'bnmciti  'Art  Zweig'  zu  hrmica  'Pfote'  u.  ä.,  siehe  darüber 
z.  B.  Zsr.  Ph.  Bd.  40,  S.  172  3.  Es  liegt  also  das  gleiche  Sultix  -in  in 
dreierlei  verschiedener  Funktion  vor:  Zur  Bildung  von  Adiektival)strakten, 
zur  Bezeichnung  von  PYüchten  zu  Baumnamen ,  zur  Benennung  ä  h  n  - 
Hoher  Gegenstände  zu  femininen  Substanti\en  auf  -u.  Dazu  kommt 
in  galloromanischer  Zeit  als  weitere  Funktion  der  gleichen  Suffixform 
die  BiMung  von  Kollektiven  zu  substantivierten  Bildungen  auf  -/////^  -cinu , 
die  selbst  wieder  verschiedene  Bedeutung  iiabon  können.  In  jeder  ein- 
zelnen dieser  vier  Funktionen  ist  das  -ca,  -/V?-Suffix  gleichzeitig  in  Ge- 
brauch gestanden.  Da  im  Vorhergehenden  wiederholt  von  der  Annahme 
ausgegangen  wurde ,  daü ,  wenigstens  ursprünglich ,  die  Sulhxe  keine 
Sonderbedeutung  haben,  sondern  diese  erst  durch  die  Natur  des  Grund- 
w^ortes  geschaffen  wird,  ist  dieses  Nebeneinander  der  verschiedensten 
Funktionen  desselben  Suffixes  keineswegs  erstaunlich.  So  kann  z.  B. 
Nyrop  III,  S.  130/1  für  das  Suffix  frz.  -in  gleichzeitig  angeben,  daß 
es  Lebewesen  und  leblose  Dinge  bildet;  daß  es  gleichzeitig  deminutive 
und  pejorative  Bedeutung  verleiht,  während  doch  im  allgemeinen  deminu- 
tive und  pejorative  Bedeutung  sich  gegenseitig  ausschheßen.  Wenn  diese 
F'eststellung  auch  keineswegs  einwandfrei  ist,  so  wurde  doch  S.  21  ff. ;  29  ff. 
ausgeführt,  daß  z.  B.  -oriimi  wie  -aailimi  sowohl  den  Ort,  an  dem  sich 
die  im  Stammwort  bezeichnete  Handlung  abspielt,  wie  das  Werkzeug, 
mit  dem  diese  Handlung  vollzogen  wird ,  bezeichnen  kann.  Trotzdem 
kann  die  Homony^iität  der  Suffixe  von  der  mannigfaltigsten  Bedeutung 
für  die  Entwicklung  der  abgeleiteten  Wörter  werden.    Ich  habe  Tempus- 


wandlungen S.  88;  dazu  (nach  ZRPh.  39,  S.  511)  E.  Staaf,  Studier  i  modern 
Sprakvetenskap  S.  115  ff.,  die  mir  nicht  zugänglich  sind. 
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lehre  S.  14(>,  Anm.  '2,  S.  178  ausgeführt,  daß  z.  B.  im  Französischen  die 
Homonymität  gewisser  Wn'balformen  von  keinerlei  Einfluß  auf  die  Ver- 
ständlichkeil des  Ausdruckes  ist,  daß  aber  die  Homonymität  verderblich 
wird,  wenn  die  bleichen  Verbalformen  in  der  bleichen  svntaktischen 
Verbindung  z.  B.  ganz  verschiedene  Zeitstufen  zum  Ausdruck  bringen. 
Ein  spätlal.  ciixil  quod  aintavcnt  'er  sagte,  daß  sie  singen  wwden, 
sollten'  und  dixit  quod  cautarant  'er  sagte,  daß  sie  gesungen  hätten', 
droht  im  Galloromanischen  lautlich  zusammenzufallen;  auf  diesen  Zu- 
sammenfall wurde  l.'c.  der  Untergang  des  lat.  Konjunktivs  des  Imperfek- 
tums zurückgeführt. 

Da  suffixale  Al3leitung  und  Flexionslehre  miteinander  in  engem  Zu- 
sammenhang stehen,  liegt  es  also  nahe,  an  solche  Fälle  des  Wirkens  der 
Homonymität  auf  dem  letzteren  Gebiete  anzuknüpfen.  Dieses  hat  zu- 
nächst zur  Voraussetzung,  1.  daß  das  Suffix  als  solches  eine  ausge- 
sprochene Bedeutung  angenommxcn  hat,  daß  es  selber  zum  Träger 
einer  Vorstellung,  Gegenstands-  oder  Merkmalsvorstellung  geworden  ist. 
Suffixe,  wie  neufrz.  -/>  in  coticJüs,  douhlis,  essartis  u.  ä.  (s.  S.  17), 
kommen  schon  deshalb  nicht'  in  Betracht,  weil  solchen  Bildungen  heute 
das  Band  der  Gemeinsamkeit  fehlt;  vorhistorisches  -aticeum  ist  aber 
noch  rein  flexivisch,  es  ist  nicht  Träger  einer  charakteristischen  Vor- 
stellung. 

2.  Das  Suffix  muß  tatsächlich  fähig  zu  Neubildungen  sein,  wie  etwa 
neufrz.    inent,  -able,  -eitv  usf. 

3.  Die  Homonymität  der  Suffixe  wird  sich  nur  fühlbar  machen,  wenn 
die  ursprünglich  verschiedenen  Suffixe  Ableitungen  von  dersell)en  Wort- 
klasse bilden.  Daß  die  Funktionskraft  von  deminutivem  -^^  zu  Nominal- 
stämmen nicht  dadurch  beeinflußt  wurde,  daß  -^^  zu  Verben  Werkzeugs- 
nameii,  Verbalabstrakta ,  Aufenthaltsbezeichnungen  bildet,  wurde  S.  20 
ausgeführt.  Dagegen  hat  Gillieron  m.  E.  mit  Recht  vermutet  (L'aire 
clavellus,  1912,  S.  3  fT.,  dann  Pathologie  et  therapeutique  verbales,  I, 
S.  50  ff. ),  daß  der  Zusammenfall  des  nicht  deminutiven  gallorom.  -elliis 
mit  dem  deminutiven  -ittiis  in  der  Gascogne  zur  Folge  hatte,  daß  die 
ursprünglichen  -6'//?^s-Bildungen  und  mit  ihnen  auch  einige  echte  -iitus- 
Formen  ,.entdeminutivisiert",  d.  h.  auf  das  Stammwort  wieder  reduziert" 
wurden,  wenn  sie  ihrer  Bedeutung  nach  einer  deminutiven  Vorstellung 
zu  widerstreben  schienen.  Bemerkenswert  ist  hier  besonders  das  Ver- 
halten der  alten  -////^5  Bildungen.  Wo  diese  durch  ^egriflliche  Sonder- 
entwicklung ihre  deminutive  Bedeutung  verloren  hatten,  blieben  sie  in 
der  Sprache  trotz  des  sonst  deminutiv  gefühlten  Suffixes  -et  erhalten, 
bis  durch  das  Zuströmen  der  -et  <  f///^5-Bildungen  in  die  Masse  Be- 
wegung getragen  wurde. 
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Dies  vorausgesetzt,  läOt  sich,  ähnlich  wie  in  der  Wortgeschichte,  nach- 
weisen, daß  die  Sprache  Doppeldeut  igkeit ,  (He  sich  aus  der  I  loiuo- 
nymität  der  Suffixe  ergibt,  auszuweichen  suciit. 

In  Abschnitt  17  wurde  ausgeführt,  daß  das  Altfranz()sis(iic  die  strenge 
Scheichnig  zwischen  objektiven  und  intransitiven  X'erben  aulgegeben  hat, 
daß  damit  der  Hauptgrund  für  die  BedeuLungsschcidung  etwa  zwischen 
dormiton'iini  und  rason'itiii  aus  dem  Bewußtsein  geschwunden  war. 
Bei  Verben  wie  cciuirc,  die  nur  gelegentlich  objektiv  gel)raucht  werden, 
bedeutet  eine  Al)leitung  wie  cenaatlitm  nach  dem  S.  oo  IT.  (iesagten  natur- 
gemäß iWw  .,Sj)eiseürt".  afrz.  cciiail  kann  al)er  dort,  wo  ccitcr  -—-  lat. 
ccnarc  allgemein  'speisen',  'essen'  bedeutet,  die  Vorslellung  des  Werk- 
zeuges, also  etwa  des  Löflels,  ei wecken,  solange  nil  als  lel)en(k's  Werk- 
zeugssuflix  in  (lel)rauch  steht.  Schon  im  (ialloromanischeu  ist  nun  ge- 
legentlich für  das  doppeldeutig  zu  werden  drohende  -aciiluvi  zur  Be- 
zeichnung des  Ortes  die  Kollektivform  -aciila  eingetreten,  vgl.  afrz. 
ceuaille  'Speisezimmer'  gegen  ccnail  'Abendmahlzeit'  < 'das  Abendessen' 
(vgl.  S.  24)M:  frz.  toiiraillc  'Malzdarre',  afrz.  toraiUc  'Kufe,  in  der  der 
Brauer  die  Gerste  trocknen  läßt'  zu  lat.  torrerc  'rösten',  RKW  8801 
usw.  Zu  einer  wirklichen  Le])enskraft  ist  aber  di^'ses  Suffix  -aiHc  im 
Französischen  nicht  gekommen,  im  Gegensatz  zu  -(f'vc  nel)en  -oir,  -icrc 
neben  -icr  in  Ortsbezeichnungen,  und  man  wird  nicht  fehlgehen,  wenn 
man  den  Grund  des  Untergangs  des  ortsbildenden  -aillc  darin  sieht, 
daß  im  Französischen  -aillc,  wo  es  auf  lat.  -cilid  zurückgeht,  die  \'or- 
stellung  des  Kollektiven,  dann  gelegentlich  des  Pejorativen,  Lärmenden, 
afrz.  auch  der  der  rein  al)strakten  Tätigkeit  erweckt,  vgl.  afrz.  a:^scrti- 
bla:lle  'Vereinigung',  nicht  'Ort  der  Vereinigung',  ccnmillc.^  'Hornfeil- 
späne*,  nicht  'Ort,  wo  sich  cornes  ])efinden';  boulogn.  coc/io/ic{/llc\Sch\\c\nv- 
fieisclr,  nicht  'Schweinekoben'  u.  v.  a.  Hier  führt  also  die  ausgesprochene 
und  zwar  affektisch  wirkende  Funktionskraft  des  einen  Suffixes,  das  dank 
dieser  von  Xominalstämmen  auch  auf  Verbalstämme  übergreift,  zum 
Untergang  des  homonymen,  ortsbezeichnenden  Suffixes. 

Anders  wieder  ist  die  Entwicklung  von"  frz.  -i'I/c,  das  sowohl  lat. 
-iciila  wie  lat.  -tl/a  fortsetzt.  Lat.  -icula ,  urspünghcii  deminutiv,  ist 
im  Spätlateinischen  für  funktionsgleiches  -lada  eingetreten  (vgl.  afrz. 
aneillc  —  muiticula  für  (uiaticida  'Entchen'  bzw.  'Krücke';  Ivz.  faiicille 
— falcüula  (Arnobius),  'Sichel'  zw  feil x  'Sense';  lenticula,  frz.  Icntille 
4jnse  ;  frz.  cvoisiUe  'Kreuzchen',  vlat.  ""cniciciilci;  frz.  biilbille  'kleine 
Knospenzwiebel'  zu  biilbe  'Zwiebel'  u.  v.  a.i.    Namentlich  die  Ausdehnung 

')  Dieses  cenail  ist  Neubildung  des  Altfranzüsischen.  Das  alte  cenacnlinn 
(S,  20)  hat  dagegen  aus  der  schon  lateinisclien  Bedeutung  Obergeschoß  des 
Hauses^  die  ßedeutuug  'Scheune"  entwickelt,  s.  REW  1807. 
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des  Suffixes  auf  Kosten  des  lat.  -  cula  zeigt  deutlich,  daß  in  vorhistorisclier 
Zeit  -iculn  als  Deminutivsuffix  in  voller  Kraft  war.  Mit  frz.  -ille  aus 
-icula  ist  nun  -iUc  aus  lat.  -ilia  zusammengefallen.  Die  Bedeutung  des 
letzteren  sollte  kollektiv  sein,  da  -ilia  kollektive  Pluralform  zu  -ile  ist, 
das  selbst  zunächst  die  Zugehörigkeit  zum  Stammwort  ausdrückt.  Doch 
sind  deutlicli  kollektive  -7//6'-Bildungen  nur  selten ,  nämhch  afrz.  renia- 
sille^  prov.  vcmasiUia  'überbleibser,  dann  sicher  afrz.  fondrille  und 
cffondriUcs  'Bodensatz',  znfitndus,  ferner  zusammengehörig  ramillc 
'Reisig\  cJhirniillc  ^Hagebuchenhecke',  ormille  'Ulmenhecke'  (während 
die  Bedeutungen  'Hagebuchenschößling'  und  'Ulmensetzhng'  im  Gegen- 
teil deminutive  Bedeutung  zeigen),  dann  afrz.  voleille  (nfrz,  volaille) 
'Geflügel',  frz.  bücJüllc  'Hobelspäne',  zu  hüclte  'Scheit',  das  die  kollek- 
tive und  die  deminutive  Idee  des  Suffixes  vereinigt. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  ist  es  aber  kaum  mehr  zu  unterscheiden, 
ob  frz.  -illc  auf  das  eine  oder  das  andere  lat.  Suffix  zurückführt.  Z.  B. 
hcquillc  'Brücke'  zu  bec  'Schnabel',  jantille  ' Schöpf brett  am  Mühl- 
rad' zu  jaule  ' Felge \  iiienille  'Handgriff  am  Preßbrett'  zu  main^ 
hätille  'geröstete  Schweinsschnitte'  zu  häte  'Rostbraten'  u.  ä.  bezeichnen 
nur  etwas,  das  an  das  Stammwort  erinnert,  das  Suffix  hat  seine 
eig-entliche  Funktionskraft  verloren.  Damit  ist  es  auch  un- 
fähig zu  Neubildungen  geworden.  Ob  in  den  Dialekten  etwa  eine  der 
beiden  ursprünglichen  Funktionen  sich  auf  Kosten  der  anderen  erhalten 
hat,  müßte  genauer  untersucht  werden^). 

In  diesem  Fall  war  das  Ergebnis  des  lautlichen  Zusammenfalls  zweier 
Suffixe  mit  sich  gegenseitig  ausschheßender  Funktionskraft  der  Unter- 
gang beider.  Wo  die  Funktion  zweier  Suffixe  miteinander  verwandt 
ist,  kann  Honionymität  die  Verschmelzung  der  beiden  Suffixe  zur  Folge 
haben,  ohne  daß  dadurch  die  Bildungsfähigkeit  beeinträchtigt  würde. 
Dies  ist  z.  B,  der  Fall  bei  dem  dialektischen  Zusammenfall  von  -oriiini, 
das  Werkzeuge  bildet,  und  -ore  zur  Bezeichnung  liandelnder  Personen. 
Daß  die  Bezeichnungen  "Mer  handelnden  Personen  für  die  entsprechenden 
Werkzeuge  eintreten,  kann*  immer  wieder  beobachtet  werden.  Es  hegt 
darin  nur  eine  Art  Verlebendigung  des  leblosen  Werkzeugs.  Es  ist 
daher  bei  den  zahllosen  Verbalableitungen  auf  -enr  zur  Benennung  von 

')  -ille  ist  heute  z.  T.  bedeutungslose  Endung  geworden,  z.  ß.  in  'bobille 
Holzwelle  ,  Nebenform  von  bobine,  seit  dem  18.  Jahrh.  mit  -ille  bezeugt; 
gradille  'Zahnschnitt',  im  19.  Jahrh.  für  gradine  'üradiereisen';  coquille 
'Muschel',  aus  lat.  (gr.)  conchyliimi  in  halbgelehrter  Entwicklung,  danach  blais. 
crcusille,  angev.  cronsille  'Muschel',  prov.  crosilha  'Gewölbe-  zu  gallorom. 
*krosa  'Höhlung'  vgl.  ZsRPh.  40,  S.  517;  V.  d'Y eres  garille  'Bein',  zw  gariller, 
garigner    mit  den  Beinen  zappeln'  u.  v.  a. 
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Werkzeugen  kaum  mehr  zu  enlsclieiden,  ob  alles  -orimii  oder  ore  zu- 
grundeliegt'  )•  Vgl.  z.  B.  frz.  cuqucnr  'Messer  der  1  leringseinleger'  zu 
caqner  M-Ieringe  zum  I^iusalzeu  vorbereiten';  Irz.  co/icdsseiir  'SLaiiij)!- 
mülile'  zu  concdsser  'zerslamplen' ;  norm,  coulcitr  ^=^  aniloir,  angev. 
coiiloii  'Milehsieb\  dass;  lyon.  cossoii  'Dreselilleger  =  excfissor/ifffi,  aueli 
dcossoit;  blais.  6//rt^wx 'Pllugreiniger'  sonst  a/ro/r;  Irz.  ^/tcv////^'///' Apparat 
zum  Abgießen'  =^  dcanitcr;  frz.  defonccusc  'Pllug  ohne  SlreiehbreU^ 
zu  licjuucer  'umgraben;  lültiehiseh  doliiir  =  doloire  'Hobel';  frz. 
hiioiidcur  'Art  Kornsieb'  neben  cnioudoir  'Werkzeug  zum  I^äunie- 
auspulzen';  etiiotiCHV  'Werkzeug  zum  Zerseiilagen  der  Zuckerklumj  eii, 
poitev.  cmoion  'Sehollenbrecher'  gegen  frz.  cuioltoir  Sehollensehleger ; 
lim.  /esson,  hvTvkh.fa/iüH,  verd.  dvA.  fcssoii,  lyon.  huvg.JcssK,  Loulous. 
fotissou  'Art  Haue' =  "^/o.-^.s'O/y;  lyon.  ^^n-^b// 'Werkzeug  zum  Pfropfen' 
=  "^greffoir  u.  v.  ä.  Es  sind  dies  durchwegs  Werkzeugbezeichnungen^ 
deren  Suffix  lal.  -oriitiii  entspricht,  wenn  auch  dessen  Voxm  lat.  -ore 
fortzusetzen  seheint. 

Lat.  -örc  ist  ferner  mit  dem  funktionell  ganz  verschiedenen  lat.  -osii> 
vorübergehend  zusammengefallen.  Daß  sich  dieser  Zusammenfall  in  den 
Femininen  auf  -ciise  z  i  Maskulinen  auf  -cttr  noch  heute  zeigt,  ist  be- 
kannt 2).  Zu  einer  begrilllichen  Vermengi:ng  ist  es  aber  nicht  gekommen, 
da  |ö]  <.ösus  nur  an  Nominalstämme  antritt,  dagegen  [ö]  <  -ore,  -oriitin 
an  Verba  gebunden  ist.  Die  Natur  des  Stammwortes  genügt  also  iii.'r 
für  sich,  um  die  Bedeutung  des  Wortes  eindeutig  zu  bestimmen. 

Im  Nordfranzösischen  fallen  ferner  im  späteren  Mittelfranzösisclien 
-(dum  und  -dtiim  zusammen.  Das  erstere  hat  die  b'uuktion  des  Zu- 
sammenfassenden, tritt  in  dieser  Bedeutung  auch  an  Nominalstämnie 
an,  funktionell  gleicligebrauchtes  -Utiuii  ist  deminutiv.  Als  drittes 
homonymes  Suffix  tritt  dazu  -(diis  in  Landes-  und  Länderbeziichnungen, 
während  -täte  sowohl  wegen  des  vorhergehenden  /  wie  wegen  der  Be- 
schränkung auf  Adjektiva  eine  gesonderte  Stellung  einnimmt.  Mit  -alinu 
bezeichnet  das  Vulgärlateinische  eine  Reilie  von  Speisen,  deren  Haui)t- 
bestandteil  durch  das  Stammwort  bezeichnet  wird.  Alt  ist  ßadmii 
'Leber',- REW  «41>4,  4;  vgl.  ferner  gallorom.  ""ccpcduni  'Zwiebelgericht', 

')  Über  den  lautlichen  Übergang  von  -oriiiiu  zu  -(ty'c>oyc,  frz.  -cur,  dial. 
-ou{r)  vgl.  ZsrPh.  Bd.  40,  S.  143 f.  Vgl.  dazu  jetzt  die  Entwicklung  von  Mevciirius 
in  franz.  -oiiv  bei  Maver,  S.-A.  Wien,  175  2,  lerner  entsprechend  altlad.  primavis 
für  Primarius  im  iifunda  nos  des,  Ettmayer  ZsRPh.  1917,  S.  11,  ferner  die 
zahllosen  auf  Oratorium  zurückführenden  Ortsnamen,  z.  B.  bei  üodf.  V,  643. 

0  -öre  nicht  -ösiis  enthalten  z.  B.  seit  dem  16.  Jahrh.  belegtes  facheux  qui 
donne  de  la  peine=  zw  Jacher ;  clapotcux  'plätschernd'  zu  clapoter;  eboulcux 
'einsturzgefährlich'  zu  eboulcr  u.  v.  a. 
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afrz.  cive,  heute  civct  'Schnilllauchraooiit',  (])rov.  cebat  'Zwiebelsetzliiig* 
enthält  -ättiis);  "^cotoncaiuiu  'Quiltenmarnieh\de\  prov.  codonhac  zu 
bürg,  cotigjiat  >  frz.  cot/'i^nac:  afrz.  crctonne  'Grie])enragout'  zu  frz. 
crcton  'Speckgnelien' :  wohl  auch  ^costatnin  'Rippenstück'  > 'Seite', 
frz.  cötc  usf.  Die  Bedeutung  des  Stammwortes  gestattet  hier  die  Bei- 
beiialtung  der  Endung,  ol)Wohl  die  Gefahr,  etwa  clve  als  Deminutivform 
zu  civc  zu  fassen,  nahe  lag.  Tatsächlich  zeigt  die  Sprache  das  Bestreben, 
dieser  Doppeldeutigkeit  auszuweichen.  Sie  setzt  für  -e  die  entsprechende 
feminin-kollektive  Form  -cc  ein;  vgl.  mfrz.  coniinee  'Kümmelragout'  zu 
nifrz.  coniin  'Kümmel';  Ixz.echinec  'Rückenstück  am  Schwein' ;  fr omentec 
'Mehlsuppe'  zw  fronicnt  'Weizen';  pevree  'Pfefferragoüt'  zu  poivre  usf. 
Es  geht  also  hier  -ec  funktionell  auf  -atiini,  formell  auf  -ata  zurück. 
Der  Grund  des  Abweichens  zwischen  Form  und  ?\mktion  liegt  in  der 
Homonymitäl  von  -atnin  und  Ittitm.  Die  Ableitungen  auf  -atns  kommen 
nicht  in  Betraclit ,  da  die  Stammwörter  weder  die  Vorstellung  einer 
Speise,  noch  eine  Deminutivform  zulassen. 

Von  größerem  Einlluß  auf  die  Geschichte  des  Suffixes  ist  die  Homo- 
nymität  der  Entsprechungen  von  lat.  acettni  mit  anderen  -«-Suffixen. 
Afrz.  -as  wird  im  späteren  Altfranzösisch  zu  [a]  und  fällt  im  größten 
Teil  von  Westfrankreich  mit  -ail  zusammen,  das  über  [al']  zu  [a]  wurde, 
vgl.  S.  2of.  die  normannischen  Entsprechungen  dieses  Suffixes.  Da  neben 
[et]  <  accmn  das  entsprechende  feminine  -assc  stand,  übernimmt  dieses 
z.  B.  in  Anjou  und  sonst  im  Westen  und  Zentrum  auch  die  Funktion 
von  [a\  aus  -acutum,  d.  h.  -asse  wird  zur  Ableitung  von  Verbalstämmen 
vei'wendet.  Das  widersprach  der  sonstigen  Funktion  des  Suffixes  nicht, 
da  es  ja  im  Nordfranzösischen  eine  ausgesprochen  kollektive  Bedeutung 
angenommen  hatte.  Wie  bei  den  entsprechenoen  -aille-  und  -age-Pd^- 
leitungen  sind  diese  angev.  -rt55^-Formen  Verbalabstrakta,  vgl.  angev. 
payasse  'Nachzahlung' ;  berrich.  cou passe  'Abschnitt'  =  coupure\  H.Maine 
hairas,  hoiras  'Gesöff,  das  noch  -acntimi  wde  in  lat.  potacidttm  eni- 
hält,  dazu  das  gleichbedeutende  bairasse,  hoirasse.  Dieses  -asse  geht 
also  lautlich  auf  -acea  zurück ,  hat  aber  die  Funktion  von  -aitle ,  das 
verlDindende  Glied  ist  die  Homonymität  von  -acnlum  und  -aceum. 

Während  hier  die  Homonymität  die  Funktionserweiterung  eines  der 
homonymen  Suffixe  zur  Folge  hatte,  ist  in  anderen  Fällen  das  Wirken 
dieses  lauthchen  Zusammenfalls  auf  die  Bildung  der  Form  des  Femininums 
von  Einfiuß  geworden.  So  wird  im  Südostfranzösischen,  z.  B.  in  Lyon, 
-asse  Femininum  zu  -[a\,  das  auf  lat.  -atitin  zurückführt,  vgl.  lyon. 
scrlia,  fem.  sorliassi  'taub',  zu  essorlhi  'betäuben',  das  also  literarisiert 
einem  '^esorcille  entsprechen  würde.  Vgl.  ferner  lyon.  inaclia ,  -assi 
u.  H.  'Gassenbube'.    Die  lat.  accus  entsprechende  Form  des  Lyonesischen 
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ist  als  -asso  wiedcrhert^estellt  worden.  Ich  vermute  daher,  daß  das  in 
Westfrankreich  zur  Aijleitung  von  Verbalstämmen  verwendete  -asse  in 
der  Funktion  von  literarischem  -ard  ähnlich  für  [a]  eingetreten  ist,  in 
dem  aceus  und  afrz.  -^r^  zusammengefallen  sind,  vgl.  B.  Maine  [faofilas\ 
*  Arschkriecher',  lit.  "^for-ßlasse  für  ein  *for-Jilard;  jouace,  in  Plechatel, 
B.  Maine  'schlechter  Spieler',  Anjou  'der  gerne  spielt,  wie  ein  Kind* 
=^  Jon  ard;  usf. 

Hierher  gehört  auch  die  Femininl)ildung  -euse  zu  Maskulinen  auf 
-eur ,  die  oben  erwähnt  wurde.  Der  Zusammenfall  von  -orium  und  -osus 
hat  zu  ähnlichen  Erscheinungen  geführt.  Auf  weitem  Gebiet  in  Xord- 
frankreich  wurde  -orium  zu  -ore,  dagegen  -oria  zu  -oire,  vgl.  S.  63, 
Anmerkung ;  vgl.  besonders  im  Bourbonais :  arroiisou,  hattoii,  enibredson 
=  *eniperchoir,  ctsenillott  =  echenüloir,  aber  mätsonere  =  viächoire; 
im  Forez  bugnou  =  baignoir  gegen  bardoire  'Maikäfer'.  Dieses  Neben- 
einander von  maskulinem  -owr,  fem.  -oire  aus  -orium,  -oria  führt  nun 
dazu,  daß  ein  fem.  -oire  auch  zu  Maskuhnen  auf  -our  =  -ore  eintritt, 
vgl.  pik.  Cdcouilleu,  fem.  -oire  'Schwätzer',  zu  cacouiller  'schwätzen', 
in  Plechatel  (Dottin,  Les  Parlers  de  la  Haute  Bretagne,  in  Glossaire  du 
parier  de  Plechatel,  Rennes-Paris  1901,  S.  54,  Einl.):  \buz(^\  —  [buzu^r] 
=  qui  bouge;  [volp]  —  [voluer],  [mätp]  —  [mätudr]  usf.;  in  Boulogne 
vgl.  Jiloire  =Jiletise,  hurtoire  =  heurteuse ;  pik.  rouchi  nicntoirc  = 
»icnteuse  u.  v.  a. 

Wieder  anders  zeigt  sich  der  lautliche  Zusammenfall  von  -ale  und 
-ellum  in  Nordirankreich  außer  dem  eigentlichen  Westen.  Beide  Suffixe 
sind  denomhial,  sie  haben  auch  in  historischer  Zeit  keine  streng  aus- 
gesprochene Funktion,  -dlus  hat  schon  in  vorhistorischer  Zeit  seine 
demhiutive  Kraft  verloren  und  wird  im  Französischen  reines  Formelement ; 
vgl.  lat.  gemellus,  ivz.  jumeau;  ivz.fourneau^=--2iirz.forn;  "^fascellus 
'Büiulel'  zu  faisceau  gegen  faix  'Last';  friteau  'Art  Rostbraten' = 
frit :  frz.  fuscau  'Spindel' =  lat.  füsus  u.  v.  a. ;  -(de  bezeichnet  ur- 
sprünglicii  etwas  'Zugehöriges',  'Ähnliches',  die  Bedeutung  ist  daher,  je 
nach  dem  konkreten  Stammwort,  eine  so  vielseitige,  daß  -el  nicht  zum 
Träger  einer  gemeinsamen  Vorstellung  wird.  Die  Homonymität  führt 
also  liier  zu  keinen  funktionellen  Verschiebungen.  Da  aber  neben  -el 
<  -ellum  nominativisches  -iaus,  -eaus,  <  -ellus  steht,  hat  sich  letzteres 
auch  gelegentlicli  für  -el  aus  lat.  -ale  eingefunden. 

Vgl.  die  l^ekannten  (Nyrop  III,  g  207)  frontcau  'Stirnbinde'  für 
/>'o;//t'/ 'Kopfbedeckung',  linteau  'Schlußstein',  afrz.  lintel,\\^i.  "^limitare 
(REW  5052);  ferner  cremcau  'Taufhäubchen',  im  13.  Jahrh.  chrismale, 
eigenthch  'das  zur  Taufe  Gehörige',  angev.  cremeau;  cingleau  'Meß- 
schnur'   zu   cingle   'Gürtel',  ist  doppeldeutig;  morv.  chevoneau  'Fisch- 
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netz'  zu  frz.  chcvamie,  lat.  capedinc  'Gründling',  +  -ale\  frz.  cailletot 
'Steinbutte',  s.  ZsRPh.  40,  S.  157;  frz.  coteau  'Abhang',  afrz.  costel  zu 
coste  'Abhang' :  frz.  aiivrot  'messingenes  Drehscheibchen'  für  *cuivrel 
*aus  Kupfer';  dcvioitcaH  'Schürze'  für  devantel  'das  vorne  zu  Tragende'; 
faitcau  'Firstziegel'  für  afrz.  '^festel  'das  zum  Giebel  =/<?s/^,  nfrz.  faite 
Gehörige'  u.  v.  a.  Nicht  in  allen  Fällen  führen  die  heutigen  -eau^  -ot- 
Formen,  die  begrilTlich  -ale  entsprechen,  auf  -catis  als  Nebenform  von 
-cl  <  -ellus  zurück.  Wörter ,  die  aus  dem  Westen  und  Süden  Frank- 
reichs stammen,  hal)en  den  [o]  Laut  wohl  aus  älterem  -al  entwickelt,  das 
hier  unmittelbar  auf  -ide  zurückführt. 

Eine  wirklich  gründliche  Untersuchung  der  Frage  nach  dem  Wirken 
der  Homonymität  müßte  die  einzelnen  Suffixtypen  genauer  geographisch 
verfolgen,  als  dies  hier  der  Fall  sein  kann. 

Von  größerer  Bedeutung  als  der  lautliche  Zusammenfall  der  Suffixe 
ist  der  Zusammenlall  der  Funktionskraft  derselben.  Einzelnes 
Hierhergeliöriges  wurde  schon  im  Vorhergehenden  erwähnt.  Der  Kampf 
zwischen  -cde  und  -de  wurde  so  entschieden,  daß  sich  -ile  (von  den  in  Ab- 
schnitt 22  erwälmten  Sonderfällen  abgesehen)  in  seiner  Bedeutung  auf  die 
Bezeichnung  der  'zugehörigen  Behausung'  spezialisiert;  das  Nebeneinander 
von  -011  und  -///  wurde  nach  wortmelodischen  Gründen  entschieden ;  das 
Nebeneinander  von  -aticeus  und  -atorius  führt  zu  der  Scheidung,  daß 
das  erste  in  neutral-abstrakter,  das  zweite  in  persönlich-konkreter  Form 
erhalten  bleibt;  afrz.  -eres  schwindet  vollständig  vor  -able  (S.  14 f.).  Wir 
finden    also   die  gleichen  Verhältnisse  wie  sonst  in  der  Sprachgeschichte. 

Doppelte  AusdrucksmögUchkeit  führt  zum  Kampfe:  die  Neubildung 
verdrängt  das  Alte  entweder  vollständig  oder  schränkt  seine  Verwendung 
ein.  Dabei  müssen  wir  uns  hüten,  das  heutige  Nebeneinander  von  er- 
starrten Resten  aus  allen  Perioden  der  Sprachentwicklung  in  die  Ver- 
gangenheit zu  projizieren.  Nur  die  in  einer  bestimmten  Periode  gleich- 
zeitig lebenskräftigen  Suffixe  können  aufeinander  einwirken. 

Einen  besonderen  Fall  funktioneller  Gleichheit  zeigen  die  Suffixe  -ariuni 
und  -orittiu.  -Arius  bzw.  frz.  -/"<?r  bildet  zunächst  persönliche  Adjektiva 
oder  Substantiva,  die  neutrale  Form  -ariuni  dagegen  schon  im  Lateini- 
schen (columbariinn,  apiaritirn,  pomarUim  u.  v.  a.)  den  Aufenhalts- 
ort,  die  'Umfassung'  u.  ä.  Dieses  -ariuni  steht  also  in  Wechselbeziehung 
zu  -oriuin ,  doch  sind  beide  Suffixe  ursprünglich  grammatikalisch  von- 
einander geschieden,  indem  -arium^  frz.  -ier  an  Nominalstämme,  dagegen 
-oir  als  Ortsbezeichnung  an  intransitive  Verba  gebunden  ist.  Allein 
schon  wiederholt  wurde  darauf  hingewiesen,  daß  Suffixe  mit  streng  aus- 
gesprochener Funktion  die  ursprünglichen  Grenzen  der  Verwendung  über- 
schreiten.    Dazu  kommt,   daß    bei  gewissen  Bildungen  als  Stammwörter 
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nebeneinander  Substanliva  wie  Verba  in  Betracht  kommen  können ;  so 
treten  in  den  AbkMtungen  Doppelformen  nel)eneinander.  Für  den  'Weih- 
rauchkessel'  hat  das  Französische  nebeneinander  enccnskr  und  enccu- 
soir.  Beide  sind  berechtigt;  cncetisier  bezeichnet  den  Behälter  von 
encens  bzw.  mlat.  incenstint  'Weihrauch',  dagegen  ist  cncensoir  das 
Werkzeug,  Mittel,  mit  dem  man  die  Handlung  des  cnccnser  bzw.  mlat. 
incensarc  vollzieht.  Almlicli  ist  das  Verlüiltnis  zwischen  den  Typen 
gallorom.  "^br catarium  und  "^hucatoyiiDU  'Waschtrog';  "^hiicatariufv, 
afrz.  btäcr  ist  der  Behälter  für  die  Wäsche,  buee ;  "^bucatoritim  der 
Ort,  vielleicht  auch  das  Mittel,  wo  die  Handlung  des  'Waschens\  afrz. 
buer  vollzogen  wird.  Tatsächlich  zeigt  die  Karte  ciive  ä  Icssive  des 
ALFr.  ein  buntes  Durcheinander  der  Entsprechungen  beider  Typen. 

In  anderen  Fällen  liegt  aber  ganz  deutlich  eine  Funktionsüberschreitung 
des  einen  der  beiden  Suffixe  vor.  Vgl.  frz.  baissoir  *  Solbehälter, 
'Wasserkasten'  ist  Ableitung  von  dial.  i^Jß/lss^",  poitev. 'Senkloch',  l)errich. 
poitev.  'tiefster  Punkt  eines  Tales',  eigentlich  'Senkung',  ^'Bodensatz' 
(vgl.  norm,  bdssierc,  angev.  baisst'crc  'Bodensatz'),  baissoir  ist  also 
der  Raum,  in  deni  der  Bodensatz,  die  Sole,  aufgenommen  wird,  vgl.  dazu 
das  korrekte  frz.  baissiere  'Senkloch'. ,  Doch  steht  daneben  ein  Verbum 
baisser,  so  daß  sich  die  -o/>-Ableitung  noch  rechtfertigen  läßt. 

congrois  'Hohlzaun  zum  Fischfang'  zu  congre  'Meeraal'  hat  dagegen 
kein  ^congrrr  nel)en  sich;  es  steht  hier  -oriuni  für  -ariiini,  vgl.  frz. 
ablier  'Stockfischgarn',  afrz.  caüliev  'Vorrichtung  zum  Wachtelfang', 
cibcnidicvc  'Sackgarn  zum  Fang  von  Seebarben',  combricve  'Tunfisch- 
netz', auch  congricr  'Hohlzaun  zum  Fischfang',  frz.  Schweiz  godjonira 
=  ^goiijonnicre,  frz.  liarengnicre  'Heringsnetz'  u.  v.  a. 

Mfrz.  dragcoir,  heute  auch  dragier  'Konfektbüchse'  zu  afrz.  dragie, 
frz.  dragce  'Zuckermandel',  wofür  sonst  -ier  charakteristisch  ist. 

Frz.  grcnoir  ist  in  der  Bedeutung  'Pulversieb'  zu  grener,  grainer 
berechtigt,  in  der  Bedeutung  'Pulverkammer'  zu  grain  (de  poudre)  steht 
es  für  grenicr. 

Vgl.  ferner  norm.  goiUtoir  'Traufe'  für  frz.  goiittiere.  Ebenso  mfrz. 
ntartroirc,  ratoire,  sonrii^oire  'Marder-,  Ratten-,  Mäusefalle' ;  15.  Jahrh. 
in  Lille  bezeugt  oublioir  'Hostienschachtel',  zu  onblie ,  mit  -oir  statt 
-ier;  14.  Jahrh.  saussoire  für  sancitre:  H.  Maine  galettoire  'Kuchen- 
pfanne' zu  galette.  Umgekehrt  -iere  für  -oire  zeigt  irz.  jabliere  iii^hen 
jabloire  'Gergelmesser'  zn  j abier  'gergeln';  jabliere  sollte  der  Bildung 
nach  die  Einfassung  des  Falzes  in  den  Faßdauben  sein,  nicht  das  Werk- 
zeug zum  Gergeln.  Vgl.  ferner  bei  Des  Perier  accmdicre  für  accoiidoir 
'Geländer',  s.  S.  28  acclinatoriitm;  mwall.  stordier ,  sonst  estordoir 
'Art  Presse',   zu   estordre   'auspressen';   norm,   tassiere  neben  boulogn. 
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tassoire  'Platz  in  der  Scheune,  wo  man  das  Korn  aufhäuft',  zu  tasser 
4n  Haufen  leiten'.  Die  -o;7>/7^?-Ableitunt>  als  Ortsbezeichnunö  ist  liier 
.  berechtigt  ^wie  in  spätlat.  m/ssorüini  u.  ä.  S.  3ü  f. 
"  Es  scheint  also  die  Konkurrenz  zwischen  -/er  und  -oir  zu  einer  dia- 
lektischen Scheidun«  zu  führen,  die  wohl  mit  einer  beorifYlichen  Um- 
gruppierung  der  beiden  wSuffixe  Hand  in  Hand  geht. 

24.  Die  \Vortl)ildungslchre  muß  also  ebenso  ein  Kapitel  in  der  Ge- 
schichte des  mensclilichen  Denkens  werden,  wie  dies  die  Syntax  zu 
•werden  im  BegrilTe  ist.  Die  Ableitungen  mit  ihren  Bedeutungen  sind 
kristallisierte  Formen  des  Denkens  zu  einer  gewissen  Zeit.  Daher  wird 
•die  Bedeutung  der  abgeleiteten  Wörter  nicht  durch  die  grammatikalischen 
Kategorien,  sondern  ihre  psychologischen  Entsprechungen  bestimmt.  Wie 
aber  die  Sprache  nicht  ein  bloßes  AVerkzeug  ist,  dessen  sich  der  mensch- 
liche Intellekt  zur  Mitteilung  bedient,  sondern  umgekehrt  das  menschliche 
Denken  von  vornherein  in  ganz  bestimmte  Bahnen  lenkt,  so  ist  auch 
nicht  jede  Ableitung  von  einem  Stammwort  eine  augenblickliche 
schöpferische  Tat,  sondern  das  Ergebnis  einer  langen  Reihe  vorher- 
gegangener Assoziationen.  Das  historisch  Gewordene  von  dem  durch 
das  allgemeine  Denken  Bedingten  zu  trennen,  die  Einwirkung  beider 
Strömungen  aufeinander  zu  verfolgen,  ist  die  eigentliche  Aufgabe  einer 
historischen  Wortbildungslehre.  Wie  die  Kenntnis  der  Grundgesetze  des 
Denkens  für  die  Erkenntnis  der  Erscheinungen  der  W^ortbildung  unerläßlich 
ist,  so  kann  die  Psychologie  ihrerseits  aus  den  in  einer  ]:»estimmten 
Periode   erstarrten    T^ormen   der  Grammatik    reiche  Belehrung   schöpfen. 

Daraus  ergibt Jsich  von  selbst,  daß  die  bisherige,  rein  äußerliche  Be- 
trachtung der  Wortbilduno,  also  etwa  eine  Anordnung  der  Suffixe  nach 
der  Art  und  Anzahl  der  Konsonanten,  die  dem  betonten  Vokal  voran- 
gehen, aufzugeben  ist.  Die  begrifflich  zusammengehörigen  oder  in  einer 
bestimmten  Zeit  und  Gegend  gleichzeitig  wirkenden  Suffixe  oder  Präfixe 
^^ird^[man■^ zusammenstellen  müssen,  um  in  das  eigentUche  Leben  der 
Sprache  |auch  auf  diesem  Gebiete  einen  Einbhck  zu  gewinnen.  Dann 
wird  auch  die  Behandlung  der  Erscheinungen  der  Wortbildung  größeren 
Anreiz  bieten ,  das  Arbeitsgebiet  wird  dann  erst  aus  dem  Zustand  der 
Erstarrung  treten,  in  dem  es  ^;ich  augenblicküch  befindet  ^). 

^)  Es  ist  mir  eine  Ehrenpflicht,  den  Forschern,  die  mir  bei  der  Abfassung 
der  Arbeit  mit  wertvollem  Rat  zur  Seite  standen,  hier  öffentlich  zu  danken: 
Herrn  Professor  Tappolet,  Basel,  den  Herren  Dozenten  Dr.  Spitzer,  Bonn  und 
Dr.  Winkler,  Wien,  vor  allem  aber  Herrn  Professor  Bertoni,  Freiburg,  der  die 
Drucklegung  der  Arbeit,  die  an  dem  allgemeinen  Elend  zu  scheitern  drohte, 
in  liebenswürdigster  Weise  ermöglichte. 
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Französisch,  Proveiizaliscli. 


afrz.  (ibdtcis  16. 
frz.  (ibdtfdiic  35. 
frz.  (ihiittoir  32,  33. 
frz.  (ihhrcusoiy  33. 
frz.  (i  hl  er  et  14,  19. 
frz.  iiblicy  19,  67. 
afrz.  ubouiiixe  35. 
frz.  (ibrcuvoir  32. 
lyon.  (ihr Ott ii  51. 
lyon.  abr ottin  51. 
afrz.  ubuissuil  24. 
vend.  ticcoutras  25. 
afrz.  HC  diu  56. 
afrz.  achopiiil  24. 
mfrz.  adiuoucY  32. 
frz.  acoiidierc  67. 
afrz.  iicoulcr  57  Anni. 
afrz.  acotdin  56  Anm. 
afrz.  acreiie  36. 
afrz.  adevinai  24. 
afrz.  (idrci'dil  32. 
afrz.  ddrcccor  32. 
afrz.  dfditier  32. 
mfrz.  dfditoirc  32,  33. 
afrz.  dfc}'}}i(iil  23. 
frz.-dial.  affiloirc  (pierre) 

27. 
afrz.  dßubldil  23. 
vendom.  djfublas  23. 
afrz.  dfiibioir  23. 
frz.  dgdce  47,  49. 
lyon.  as^dci  49. 
frz.  dgdcifi  49,  56  Anm. 
frz.  dgätis  16. 
afrz.  dgnelin  9. 
mfrz.,    champ.    dgvdpiii 

56  Anm. 
noim.  dgvdppi)!  56  Anm. 
Lille,  agrippin  56  Anm. 
lyon.  dguevin  49. 


afrz.  dlunidge  35. 

frz.-dial.  digiiis.oivc 
(pierre)  27. 

afrz.  disible  5S  Anm. 

afrz.  <^//s«7  49,  57 

mfrz.  ^/is?;/  49. 

afrz.  dissc//e  56. 

afrz.  (dssd/in  56. 

jur.  r//53'  57. 

fr.  Schweiz  <^//^/  57. 

afrz.  djoDidil  29. 

afrz.  dleoiv  32. 

afrz.  dlcsudz  41. 

afrz.  idesne  41. 

wall.  dlJoiv  32. 

champ.  dlloiivs  32. 

frz.  dlluindtc  26,  36. 

poitev.  dlongcdil  25. 

mfrz.  (diDuail  23. 

mfrz.  (dunudlle  23,  24. 

afrz.  umist  tibi  c  12. 
I  mfrz.  (iDWiXdil  23. 
I  frz.  anddin  49. 
j  lyon.  diidiii  49. 
I  afrz.  dJieiUc  61. 

frz.  (nigevi)i  47. 
I  pik.  dplopiii  52. 

pik.  dploiirc  52. 

norm,  dpoiyds  24. 
j  afrz.  d  Port  ei. ^  16. 
j  afrz.<^//)/)r)3-o/;'^(quayere) 
27. 

afrz.  (ira/iieis  16. 

mfrz.  (iri votier  32. 

norm,  (irretds  24. 

afrz.  (irrivdge  35. 

bourb.  drrouzoii  65. 

afrz.  (irsiui  48. 

afrz.  (irsoji  48. 

prov.  (irsiiJu  48. 


poitev.  urtedli)!  55. 
poitev.  drteillou  55. 
afrz.  ^/r//7  7  Anm. 
afrz.  (irtillier  7  Anm. 
afrz.  dsnin  56  Anm. 
afrz.  dsseinblculle  35, 36,. 

61. 
poitev.  dssidil  24,  27. 
frz.  assiette  27. 
H. -Maine  dssilläs  24. 
afrz.  dtdchdil  23. 
afrz.  dubor)id:i  40. 
afrz.  diiborue  40. 
afrz.  r/ ////;/  52. 
mfz.<'/LY//or/'rs(pierres)27. 
norm,  meiner ie  7  Anm. 
norm,  dvends  42. 
afrz.  dveneril  7  Anm. 
lyon.  d  versin  49. 
afrz.  dvise  25. 
frz.  dvorter  52. 
frz.  dvorton  52. 
sav.  r/5^/  57. 

mfrz.  hdchds  41. 
frz.  bddidt  41. 
prov.  bdgdssd  45. 
forez.  bdgnoii  65. 
afrz.  bdidsse  45. 
awall.  bdignereche 

(cuve)  13  Anm. 
frz.  bdigjioir  33. 
frz.  buillon  53. 
H.-Maine  bdirds  64. 
H.-Maine  bdirdsse  64. 
frz.-dial.  bdisse  67. 
frz.  bdisser  67. 
angev.  bdi ssier e  67. 
frz.  bdissoir  67. 
poitev.  bd/din  48. 
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berrich.  h'allasse  44. 
frz.  balles  de  ble  44,  48. 
Le  Mans  hallicre  48. 
frz.  ballin  48. 
mfrz.  balloir  (tamis)  27. 
frz.  b(uni(issc  41,  47. 
frz.  biDDicrct  13. 
berrich.  buHsiN  49. 
poitev.  biirdni  55. 
forez.  baydoirc  65. 
poitev.  bardoii  55. 
afrz.  barnil  8  Anni. 
norm,  basse  45. 
norm,  b assier e  67. 
frz.  0^7//  16. 
frz.  ^w/^/r  25. 
bourb.  battoii  65. 
frz.-dial.  bat  fresse  19. 
frz.  bandet  51,  55  Anm. 
frz.  baudin  51,  55  Anm. 
poitev.  baurasse  43. 
frz.  bavoir  32. 
frz.  ö^t:  62. 
frz.  becasse  47. 
afrz.  beJwrder  32. 
frz.-dial.  ö^///;/  56  Anm. 
poitev.  belasse  43. 
frz.  bequüle  62. 
frz.  b  er  call  7. 
afrz.  bercheril  7. 
afrz.  bereit  7. 
H.-Maine  bergeas  47. 
O.-N.  Berger ece  19. 
H.-Maine  bergine  47. 
verd.-chal.  bestia  41. 
berrich.  bestiasse  41. 
lyon.  bestia ssi  41. 
verd.-chal.  befasse  41. 
norm.  6^/<9;/  53. 
lyon.  /;/67/£'  53 
lyon.  bichoii  53. 
frz.  öz>;/  43. 
frz.  öZ/ft'  25 
afrz.  blaerez  13. 
norm,  blairie  7  Anm. 
mfrz.  blazas  42. 
afrz.  blondiii  47. 
mfrz.  bobetin  50. 
frz.  bohitte  62  Anm. 


frz.  bobine  62  Anm. 

afrz.  boerie  9. 

berrich.  bogftiasse  45. 

lyon.  /;o7V?  53. 

afrz.  boiasse  45. 

H.-Maine  boiras  64. 

H.-Maine  boirasse  64. 

poitev.  boitrasse  45. 

norm,  bondas  24. 

afrz.  bondin  52. 

afrz.  bondir  52. 

mfrz.  bonnasse  41. 

afrz.  bon fable  12. 

morv.  bogiiin  51. 

afrz.  borras  42. 

lyon,  bofassi  44. 

afrz.  öo^^  7  Anm. 

wall,  bofekene  50. 
!  mfrz.  bofekin  50. 

lyon.  &o^/<?  44. 

frz.  ÖO//C  51, 

O.-N.  Boucherece  19. 

frz.  boudoir  32. 

frz.  öoz/?  6  Anm..  9. 

Bresse,  /;ozf?"s  6,  10  Anm. 

mfrz.  bouloire  32. 

norm,  bouqiic  51. 

norm,  boitqiiefoii  19. 

frz.  bouqiiin  51. 

berrich.  bourasse  43. 

H.-Maine,  poitev.   öoi/r- 
<^/;/  55. 

mfrz.  ö  iirdoire  32. 

H.-Maine  bourdon  55. 

frz.  bourras  43 

poitev.  bourrasse  43. 

poitev.  bourrin  55. 

frz.-dial.  bottfasse  44. 

afrz,  bon f eis  16. 

afrz.  bonferi!  7  Anm. 

frz.  bonverie  9. 

O.-N.  Bouvresse  9,   19. 

lyon.  boyon  53. 

frz.  braise  57. 

verd.-chal.  braisil  57. 

frz,  br aisine  57. 

afrz.  branleis  16, 

prov,  ö;y?s<:  57. 
I  frz.  brasqite  57. 


afrz.  brasser  es  13. 

frz.  brassijt  48,  56  Anm. 

afrz.  brese  57. 

frz,  bresil  57. 

berrich.  bricole  52 

berrich.  bricolin  52. 

frz.  briqiut  26. 

frz.  brodeqidn  50. 

afrz.  broillas  43. 

mfrz.  broiseqiiin  50. 

frz.  bronas  43. 

frz.  brouee  43. 

frz.  brouillard  43, 

frz.  broiiiller  43,  53. 

frz.  broinllon  53. 

afrz.  bridseis  16. 

norm,  bridin  49, 

anorm.  bridis  49. 

mfrz.  bruinas  43, 

frz.  brinne  43. 

frz.  bftclie  62. 

frz.  büchilte  62, 

afrz.  ö//p^  67, 

afrz.  ^z^^r  67. 

afrz.  buier  67. 

afrz.  öz/rr^  53. 

afrz.  biiiron  53. 

frz.  ^///ö^  61. 

frz.  bidbilie  61. 

frz  -dial.  biiresse  (sei)  13 

Anm. 
Plechatel  [öz//o]  65. 

berrich.  cahoche  53, 
berrich.  cahochon  53. 
afrz.  cr/c/?^^  19,  26,  34. 
frz.cr/c/?^^/^19,  24,  26,34. 
pik.  caLOintler  65. 
pik.  cacoidlleii  65. 
wall,  cafofin  57  Anm. 
frz.  caillcbotis  17  Anm. 
frz.  cadiefot  66. 
afrz.  caillier  67. 
frz.  cailloidis  17. 
berrich.  catoffe  52. 
berrich.  calottins  52. 
prov.  canipis  17. 
prov.  canabas  39. 
frz,  canefon  53. 
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frz.  canctte  53. 
frz.  captiiiit'  35. 
frz.  capncin  56  Anni. 
frz.  caquev  63. 
frz.  ciKjiictoiy  32. 
frz.  caijuctir  63. 
afrz.  cur  1)1  49 
frz.  i'iirtablc  12. 
frz.  cdsiiijuiii  56  Anm. 
berricli.  cnssaille  35. 
frz.  caitscttc  26,  35. 
afrz.  caveche  11. 
prov.  aV;^//  64. 
afrz.  couiil  24,  61. 
afrz.  couiillv  24,  61. 
afrz.  ccner  61. 
afrz.  ccnsahle  58  Anm. 
afrz.  ccnsihlc  58  Anm. 
afrz.  c  er  che  25. 
afrz.  Chili )ise  57. 
afrz.  chtiinsil  57. 
morv.  cJiuivetiii  49. 
berrich.  cluile  56. 
berrich.  cluilhi  56. 
frz.  clid}}!  in'(i»e  35. 
afrz.  cJumihril  7  Anm. 
afrz.  chanibriUey  7  Anm. 
afrz.  chiuiibyis  7  Anm. 
frz.  -  dial.      cJuiniparte- 

resse  (gcin^e)  14. 
frz.  chtniipi-^  17  Anm. 
afrz   c/ia/iM'eon  53. 
frz.  chnnteplenrc  27,  28. 
afrz.  cJiupleiz-  16. 
afrz.  cluipler  48. 
mfrz.  Chaplin  48. 
mfrz.  chaplun  48. 
lyon   charossi  44. 
frz.  chai'doji  5. 
mfrz.  chareti)!  49. 
frz.  charu:ette  16. 
frz.  charDiille  62. 
lyon.  chnrolesse  13. 
frz.  charpi  17. 
afrz.  charvin  49. 
frz.  charvon  53. 
angev.  charruis  17. 
frz.  chartil  4J. 
frz.  c /lasse  25. 


frz.  Chassis  17  Anm. 
afrz.  chaston  55. 
frz.  cJiat-huant  56. 
afrz.  chaiijette  26, 
frz.  cliauffoir  32,  33. 
O.-N.   Cliaiimeresse  19. 
afrz.  chiiimieril  7  Anm. 
frz.  cliiiHiiiet  26. 
mfrz.  chiiuinette  26. 
berrich.  cliavin  56. 
berrich.  chavon  56. 
frz.  cJioiit  6. 
afrz.  ches/iiii  47. 
frz   chevaniie  66. 
poitev.  cJicvillis  17. 
morv.  chevoueaii  19.  65. 
frz.  chevveaii  51. 
O.-N.  Ciievreresse  9. 
afrz.  chcvrot  51. 
frz.  chcvrot,  )i  51,  53. 
wall,  chicotcr  52. 
wall,  cliicotin  52. 
afrz.  chioiiii  56  Anm. 
angev.  chiette  23. 
?(\xz.  cJüevrc  51. 
mfrz.  cJiioiiere  32. 
frz.  cibaiidiere  19,  67. 
afrz   cinail  24. 
frz.  ciiiglc  65. 
frz.  ciim/eati  65. 
frz.  ciiii^Ieressc  13. 
frz.  ciseaux  5. 
frz.  crr^  64. 
afrz.  (71'^'  64. 
frz.  az'^/  64. 
berrich.  cUiirin  56. 
berrich.  clairon  56. 
frz.  clanipiii  52,  55. 
frz.   chipoteiix  63  Anm 
frz.  clai/uet  26,  36. 
afrz.  clavail  23. 
afrz.  clavain  11. 
afrz.  clavel  11. 
afrz.  claver  13,  26. 
angev.  claver  et  13. 
frz,  clavette  26. 
Guernesey     clicheresse 

13. 
afrz.  cliquer  26. 


frz.  cJiiiuctte  26. 
angev.  clopettc  26. 
afrz.  c!opi)i  52,  55. 
awall.  closin  51. 
irz.  cocasse  41. 
büuiogn.  cncho/iaitte  öl. 
prov.  codo/iliac  64. 
frz.  coanasse  44. 
frz.  co'^'iide  39. 
afrz.  <7)//r<:'  11. 
afrz.  coi.iinet  26. 
afrz.  coloDib  55. 
wall.  rr>/r>;/  55. 
frz.  conibriere  67. 
mfrz.  couiiti  64. 
mfrz.  coniiiii'c  64. 
afrz.  coi)ime)i(,-ail  24. 
afrz.  coniDiondille  35. 
frz.  coiiciisser  63. 
frz.  coiicasseur  63. 
frz.  coiinrc  67. 
frz.  co}iii;rier  67. 
frz.  coni!;rois  67. 
prov.  conJiasa  39.  41. 
afrz.  coiiin  49. 
afrz.  coiitreteuail  24. 
mfrz.    convaincible    58 

Anm. 
mfrz.  copin  51. 
boulogn.  r/7/)/5  17. 
frz.  coqiiasse  41. 
frz.  coijite  41. 
frz.  coquille  62  Anm. 
prov.  corasa  39. 
frz.  dial.  cörasse  (raine) 

13  Anm. 
afrz.  carbi II  51. 
afrz.  cor  der  26. 
afrz.  corixie  5. 
afrz.  cornai/ies  61. 
afrz.  a>r/)  51. 
afrz.  c'ors  52. 
afrz.  corsin  52. 
afrz.  CO/'/  7. 
afrz.  cortin  52. 
norm,  cossas  42. 
frz.  ross^  6. 
lyon.  cossou  63. 
afrz.  cos/f'  66. 
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afrz.  costel  66. 

afrz.  costil  7. 

afrz.  cote  51. 

frz.  cöti  64. 

frz.  cot  call  66. 

frz.  cotignac  64. 

bürg,  cotiiinat  64. 

cifrz.  ro//;z  51,  53,  54. 

frz.  conchis  17,  60. 

frz.  coudoir  32. 

frz.  coulcresse  13,  19. 

norm,  coulcnr  63. 

frz.  couh'n  55. 

frz.-dial.  conlofi  55. 

angev.  couloti  63. 

frz.-dial.  coiinil  49. 

berrich.  cou  passe  64. 

frz.  coupc  51. 

frz.  coitper  52. 

frz.  Conpin  52. 

angev.  cotirbatrasse  13, 

14. 
frz.  coiircet  26. 
frz.  courter  esse  13. 
afrz.  cotiriil  7. 
afrz.   coitveoire  (geline) 

27. 
frz.  coli  vi  16. 
frz.  cottvoir  32. 
afrz.  coveis  16. 
frz.  crachat  43. 
afrz.  crache  43. 
norm,  cracotte  52. 
norm,  cracottin  52. 
lüttich.  craklin  56  Anm. 
frz.  crampon  55. 
norm,  craqiie  52. 
frz.  craqiielin  56  Anm. 
prov.  crehasa  46. 
afrz.  crecin  48  Anm. 
angev.  cregnasse  37, 44. 
afrz.  creisson  48  Anm. 
frz.  cremeait  65. 
frz.  cr^^z  17. 
frz.  cresson  55. 
afrz.  crestine  48  Anm. 
afrz.  cretin  55. 
frz.  creton  64. 
afrz.  cretonne  64. 


blais.  crensillc  62  Anm. 
afrz.  crevaille  35. 
frz.  crcvassc  46. 
afrz.  rr?V  25. 
norm,  crignache  37,  44. 
afrz.  crigne  37,  44. 
frz.  r/'or  51. 
frz.  croisille  61. 
berrich.  crossin  51. 
mfrz.  crotin  51. 
frz.  c rotte  51. 
frz.-dial.  crottin  51. 
angev.  crousille  62  Anm. 
prov.  crozilha  62  Anm. 
frz.  cruchon  53. 
frz.  cnirasse  39. 
frz.  ciiivrage  35. 
frz.  cuivrot  66. 
frz.  citlasse  AI. 
frz.  culotte  51.      . 
frz.  culottin  51. 
blais.  curenx  63. 
frz.  curoir  63. 
frz.  ctiron  53. 

frz.  ^<7//  57. 
prov.  ^^if//?  57. 
frz.  dameret  13. 
afrz.  danois  12. 
afrz.  dansei  53. 
afrz.  danselon  53. 
frz.  decanter  63. 
frz.  decanteur  63. 
afrz.  defendahle  12. 
frz.  defoncer  63. 
frz.  defonceiise  63. 
frz.  devanteau  66. 
afrz.  devinail  24,  27. 
afrz.  devinaille  35. 
frz.  de  vi  nette  27. 
prov.  diablas  39,  40. 
frz.  diahlotin  51. 
H.-Maine  disette  27. 
afrz.  dohlentin  56  Anm. 
frz.  dodinette  26. 
lütt.  6?o/^wr  63. 
frz.  doloire  63. 
frz.  dorloter  52. 
afrz.  dorlotin  52. 


frz.  dortoir  32,  37. 
frz.  doublis  17,  60. 
frz.  donci  17. 
frz.  dragee  67. 
mfrz.  drageoir  67. 
frz.  drageon  55. 
afrz.  dragie  67. 
frz.  dragier  67. 
afrz.  dnisable  58  Anm. 
afrz.  duisible  58  Anm. 

frz.  eboulenx  63  Anm. 
frz.  ^öö?^//5  17,  18. 
Guernesey  ecalin  56. 
frz.  echange  25. 
berr.  echardon  5. 
berr.  echardonner  5. 
frz.  echauffe  2S.~ 
frz.  echinee  64. 
pik.  echorter  52. 
pik.  echortin  52. 
wall,  ecisian  5. 
frz.  ecosse  6. 
frz.  ecosser  6. 
lyon.  ecossou  63. 
frz.  icoiiche  25. 
frz.  ecourgee  6.    _ 

ecrevisse  5. 

^c/'m  53. 
frz.  eciimeresse  13. 
frz.  ecnmette  26. 
frz.  ecnmoire  26. 
afrz.  ejfondrilles  62. 
frz.  f'^or^  25. 
bourb.  embredsoti  65. 
frz.  enieute  50. 
boulogn.  enimielas  40. 
boulogn.  emmieler  40. 
frz.  etnondeur  63. 
poitev.  cmotoii  63. 
frz.  emottenr  63. 
frz.  emottoir  63. 
frz.  etnoiichet  6  Anm. 
mfrz.  empeschail  24. 
afrz.  enipestrail  23. 
frz.  encens  67. 
frz.  encenser  67. 
frz.  encensier  67. 
frz.  encensoir  67. 


frz. 
frz. 
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frz.  eil  dos  51. 
mfrz.  enclosin  51. 
afrz.  enfantin  47,  56. 
afrz.  cntüillcis  16. 
afrz.  eilt  eil  dahU'  12. 
afrz.  enviail  24. 
afrz.  eiivier  24. 
Morvan.  epeiina  42. 
frz.  ^/)/  46. 
frz.-dial.  epimtt  42. 
frz.  epoitlin  55. 
frz.  epoKssetfe  25. 
frz.  (Eprouvette  26. 
frz.  äpin'se  25. 
prov.  r;-/;/  39. 
prov.  eniKis  39. 
afrz.  escdffiii  50. 
apoitev.  escnlliii  56. 
frz.-dial.  escdlpiii  50. 
afrz.  escalope  56. 
frz.  escaiupette  26,  35. 
afrz.  escapiii  50. 
afrz.  escai'boiicle  6. 
afrz.  eschaiH'oii  55. 
afrz.  esciuniu  6. 
afrz.  escliapiii  50.- 
afrz.  escoiisai/  34. 
afrz.  escopace  44. 
afrz.  escorgie  5. 
afrz.  escoi'giei'  54. 
afrz.  escoiite  25. 
awall.  escymiioii  53. 
afrz.  esjorcihle  58  Anm. 
afrz.  esldVdce  46. 
awall. -pik.  esnieiitiii  50. 
mfrz.  esnioiichdil  23. 
afrz.  esiiioudieor  23. 
afrz.  espdrser  48. 
afrz.  espdi'sin  48. 
afrz.  espiiidce  42. 
prov.  es  Pill  ({SU  39,  42. 
mfrz.  cspirdil  23. 
afrz.  espole  55  Anm. 
afrz.  espolct  55  Anm. 
afrz.  espoliii  55. 
frz.  essdvtis  17,  60. 
frz.  esse r et  13. 
frz.  essieu  57. 
lyon.  essorl/ii  64. 


afrz.  esielliii  9. 
prov.  estopd  39. 
prov.  estopdt.:  39. 
afrz.  estopd  ze  6. 
afrz.  estoi'dye  67. 
afrz.  estordoiv  67. 
mfrz.  estoupdit  23. 
mfrz.  esveiitdil  23. 
frz.  ^//rr  25. 
norm,  etoiipds  23. 
bourb.  etseiiillou  65. 
afrz.  euclierec  13. 
afrz.  evd.üe  36  Anm. 
mfrz.  evdpovdil  23. 
prov.  evescas  40. 
afrz.  ex  ort  eis  16. 
frz.  Schweiz  ^'.2^/  57. 


frz.  fachen X  63  Anm. 
frz.  fdiiot  51. 
frz.  fdiiotiii  51. 
angev.  fdixoton  51 . 
mfrz.  fdiiidsse  42. 
frz.  fdiiie  42. 
afrz.  Jdiiitis  16. 
frz.  fdisdble  58  Anm. 
frz.  fdiscedu  65. 
wall.  .A//s?  57. 
afrz.  fdisihle  58  Anm. 
afrz.,  frz.  fdisil  57. 
afrz.  fdisiii  50. 
afrz.  fdissiiie  50. 
frz.  /('///c  66. 
frz.  fdltedii  66. 
afrz.  fditiz  16. 
frz.  /<^//A"  65. 
frz.  fdlonrde  52. 
frz,  fdtourdiii  52. 
afrz.  fduieis  16. 
frz.  fdii,u:e  3.  43. 
afrz.  fdii,i>eds  43. 
B. -Maine  fdofilds  65. 
H.-Maine  .A/;Y?<7/r  12., 
frz.  fdsin  57. 
bourn.  fdtchi  58. 
afrz.  fdiicil  49. 
frz.  fducille  61. 
sav.  fdufi  58. 


poitev. -angev.   /<7/^ 
iddiiche  58  Anm. 

mfrz.  fdussiii  50. 

afrz.  fditssiiic  50. 

frz.  Schweiz  fdiithi  58. 

norm.  Jdids  42. 

O.-N.  Pdi-eresse  19. 

berrich.  feehon  63. 

mfrz.  feiu:iids  42. 

frz.-dial.  friidsse  43. 

afrz.  feiiddce  46. 

Morvan.  feiiddsse  46. 

afrz.  feiidereß  14. 

afrz.  Je  litis  16. 

mfrz.  feiitoiv  (martel)27. 

poitev.  ferdsse  43. 

afrz.  fereiz  16. 

frz.  feiniioir  23. 

prov.  fervdSd  39. 

frz.  fervdsse  39,  43. 

frz.  ferre  46. 

afrz.  f er  reis  16. 

poitev.  ferrer  43. 

afrz.  f er  rill  47. 

frz.  ferroii  53. 

vend.  -  berrich.    fertusse 
43. 

berrich.  ferter  43. 

lim.  fessoii  63. 

lyon. -bürg,  fessu  63. 

afrz.  /^.s/^  66. 

frz. ./(?///  46. 

sav.  /^/(//  58. 

frz.  feiiilldrd  43.  46. 

prov.  fildSd  39,  46. 

frz.  fildsse  46. 

afrz.  Jileis  16. 

frz.  ßlldsse  45,  47. 

h-z.  y/7o//'  32,  33. 

boulogn.  ßloire  65. 

lüttich.  ßndress  13. 

frz.-dial.  y/;/r/'<9/  (ch.emin> 
13  Anm. 

frz.  ßdiic  46. 

lyon.  /or//  58. 

vogesisch  [/o<Y^s]  46. 

ß.-Maine  [Jörti]  7. 

afrz.  foillds  43. 

afrz.  foisil  58. 
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afrz.  foiidcis  16. 

frz.  foJidis  16. 

nifrz.  fondril  7  Anm. 

afrz.  fondrillc  7  Anm., 

62. 
afrz.  füllt oiil  7. 
afrz.  forcJio)!  53. 
frz.  /'();'<•/  26. 
lyon.  foniKÜllcs  35. 
afrz.  /or;/  7,  65. 
afrz   fortiu  52. 
lyon.  f'oucil  58. 
norm,  foud-rasse  46. 
norm,  /andres  46. 
sav.  ./b////  5S. 
frz.-dial.  fouiroii  53. 
afrz.  foidoire  32. 
frz.  fourche  53. 
frz.  foiinicaii  65. 
frz.  foiiiniil  7. 
afrz.  four Silin  49. 
afrz.  fourscr  49. 
afrz.  foiiysin  49. 
toulous.  foiissoii  63. 
lim.  föiissoii  58  Anm. 
frz.  foutrc  57  Anm. 
poitev.  fr  dich  in  48. 
mfrz.  frciiL>;nache  42. 
frz.  frtnse  '25. 
frz.  fraisil  57. 
afrz.  Indtieii  48. 
afrz.  fraitin  48. 
afrz.  fnntiz  7  Anm. 
afrz.  frapad  24. 
frz.  f nippe  25. 
frz.-dial.  friirciieJies  12. 
afrz.  frarois  12. 
poitev.  frasciil  57. 
poitev.  frasi.  57. 
berrich.  frasil  57. 
champ.  frasin  bl. 
lyon.  freniciilles  35. 
frz.  freue  42. 
afrz.  frerescJie  12. 
mfrz.  freschiii  48.  50. 
verd.-chal.  /r^s/  57. 
afrz.  fresnin  47. 
mfr.  /;'^///  7  Anm. 
frz.  friiuas  43. 


frz.  //'//  65. 
frz.  friteaii  65. 
berrich.  froiueiital  19. 
afrz.  fronienfus  42. 
frz.  fronieiitee  64. 
frz.-dial.    froiueiiterece 

(avoine)  13  Anm. 
sdrz.fronienteril  7  Anm. 
afrz.  froudail  24. 
frz.  front eiiu  65. 
afrz  fniron  53. 
afrz.  ./>//5/7  58. 
afrz.  fnnieras  43. 
frz.  filmet  26. 
frz.  fiunoir  32. 
frz.  ./>//'p/f  53. 
frz.-dial.  fnron  53. 
frz.  fnsean  65. 
afrz.  fit  st  in  AI. 

afrz.  MyiciM'uage  35. 

frz.  gäcJiis  16. 

frz.  galantin  56  Anm. 

frz.  c((dette  67. 

H. -Maine   iicdettoire  67. 

afrz.  oyitois  12. 

frz.  ga/oper  52. 

frz.  fralopin  52.  54. 

frz.  garde  25. 

frz.  gardoir  12,  33. 

norm,  garigner  62  Anm. 

norm,  ga rille  62  Anm. 

mfrz.  garin  50. 

mfrz.  gar  ottin  51. 

frz.  gar  rot  51. 

berrich.  gasin  56. 

berrich.  gasoii  56. 

afrz.  gastin  50. 

afrz.  gastinc  50. 

afrz.  gaiidin  47. 

frz.  gason  55. 

afrz.  generaee  47. 

frz.  gen  et  46. 

afrz.  077Z.'  8  Anm. 

frz.  genta  8  Anm. 

afrz.  gcron  55. 

berrich.  gesson  56. 

afrz.  gel  eis  16. 

afrz.  gibacier  47. 


mfrz.  ^zöas  47. 

frz.  gibecierc  47, 

H.-Maine  giloire  (canne) 
27. 

afrz.  gijigenibras  47. 

prov.  gingibrat  47. 

mfrz.-norm.  glandas  42. 

afrz.  gleton  55. 

frz.  5////  42. 

norm,  gluiache  42. 

norm,  ^oö«?  51. 

norm,  gobin  51. 

frz.  Schweiz  godjonira 
19,  67. 

frz.  goitre  4. 

frz.  goitron  4. 

prov.  golasa  40. 

mfrz.  gordin  52. 

frz.  ^or^/  51,  55  Anm. 

afrz.  gorge  4, 

afrz.  gor  gerin  56  Anm. 

mfrz.  gorin  51,  55  Anm. 

afrz.  gornard  52  Anm. 

afrz,  ,§orr<?  51. 

prov.  gotasa  46. 

berrich.  goidin  51. 

pik.  goulon  55. 

frz.  gourd  52. 

frz.  gouttiere  67. 

norm,  gouttoir  67. 
frz.  gradille  62  Anm. 
frz  gradine  tfl. 
frz.  grain  67. 
frz.  grainer  67. 
prov.  grapa  56  Anm. 
frz.  grapil  56  Anm. 
prov.  grapil  56  Anm. 
prov.  grapin  56  Anm. 
frz.  grappin  56  Anm. 
hz.  gratin  49, 55, 56  Anm. 
poitev.  graton  55. 
frz.  gratte  25. 
frz.  gratter  49. 
prov.  grava  39. 
prov.  gravas  39,  43. 
frz.  gravelin  49. 
frz.  gravier  49. 
lyon.  greffoii  63. 
frz.  grener  67. 
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frz.  grenetis  17  Anm. 
frz.  grenoir  67. 
frz.  gresil  49,  58. 
berrich.  ^reshi  49. 
mfrz.  gressin  48. 
afrz.  gyiois,  -eschc  12. 
frz.  groM'nofi  53. 
frz.  Schweiz  ^roisc  58. 
frz.  groisil  49,  58. 
lothr.-burg.  iiroiso/i  58. 
awall.  iiroissr  58. 
frz.  gronder  52  Anm. 
frz.  grondi}!  52.  53. 
afrz.  grondir  52. 
afrz.  groiiir  52  Anm. 
Lille  gvoiiache  58. 
poitev.  gntdssc  43. 
angev.  gucroiseuu  58. 
frz.  giiidc  25. 

frz.  hacJiis  16. 
afrz.  Jiai)ic  35. 
frz.  haisc  48. 
pik.  Iidisiii  48,  51. 
afrz.  Jidiiteis  49.    • 
mfrz.  hantin  49. 
frz.  hariis.sc  47. 
frz.  harengiiierc  67. 
frz.  harpcr  50. 
frz   harpin  56. 
frz.  Jiaypo)i  56. 
frz    //f/A'  62 
frz.  //f/////<'  62. 
frz.  hatisse  25. 
afrz.  haut  in  52. 
mfrz.  hoiapiii  56. 
mfrz.  Jicrbis  17. 
afrz.  hcrniin  9. 
norm,  licvpev  59. 
norm,  hcrpin  50. 
frz.  //r)r//(7  26. 
afrz.  Jioiitablc  12. 
boulogn.  hiirtoiic  65. 

■  frz.  ignonnitiii  56  Anm. 
afrz.  /s^o/'  32. 
frz.  ivoire  4. 
afrz   ivoirifi  47. 


frz.  Jah/ierc  67. 
frz.  Jidy/oirc  67. 
verd.-chal.  Jdciii  56. 
frz.  Jacob  in  56  Anm. 
morv.  iaiccron  56. 
frz.  jaiitc  62. 
frz.  jantillc  62. 
champ.  }ay{-o}i  56. 
frz.  jarditi  55. 
frz.  Jan- et  51. 
H.-Maine  /V//'/-o////  51. 
afrz    /V///  51. 
afrz.  jaulet  51. 
afrz  jaiiuacc  40. 
mfrz.  jaioiiii  52. 
afrz.  Jr/n'/ic  35. 
norm.  /V//«  56. 
anorm.  /V/o;/  56. 
afrz.  Joi/dis  16. 
mfrz.  joletrin  51. 
prov.  ioriHidasa  40. 
frz.-dial.  joiiacc  65. 
frz.  joiict  26. 
frz.  junicau  65. 

rouchi  kci'titi  55. 
pik.  kiachc  44. 
norm,  kioitcrc  32. 

O.-N.  7^.'/  Bcrgeressc  9. 
O.-N.  /,(-/  ßotivycssc  9. 
poitev.  lacQuassc  46. 
frz.-dial.  lam fresse  (an- 

guille)  13  Anm. 
afrz   lauipreon  53. 
frz.  laudier  49. 
verd.-chal.  laudin  49. 
afrz.  lancrcz  13. 
frz.  lange  3. 
frz.-dial.  lapace  47. 
frz.  laquais  53. 
frz.  laqucton  53. 
frz.  A////5  17. 
frz.  la lasse  46,  47. 
frz.  laroir  32,  33. 
mfrz.  laroir  (pot)  27. 
frz.  lentille  61. 
norm.  /^5///  50. 
norm.  lesi}ier  50. 


norm,  lesiuier  50. 
mfrz.  leteril  1  Anm. 
mfrz.  /<•/;'//  7  Anm. 
afrz.  levei.z  16. 
frz.  levrier  53. 
frz    leiron  53. 
afrz.  //V/CT  46. 
prov.  liassa  47. 
frz.  //V/.s-.sv  42,  47. 
afrz.  //V/.:  47. 
frz.  //;/i,'r'  3. 
frz.  liuteau  65. 
afrz.  //■;///'/  65. 
afrz.  loigfie  4  Anm. 
afrz.  loisil)le  58  Anm. 
frz.  londriti  50. 
afrz.  longe  4  Anm. 
afrz.  /<'>/)r  51. 
mfrz.  lopin  51. 
frz.  lorg)utte  26. 
mfrz.  loupiti  51. 
mfrz.  lourdin  53. 
norm,  loyache  42. 
frz.  /////;/  56  Anm. 
frz.  ////o;/  56  Anm. 
frz.  lutriu  7  Anm. 

lyon.  niaclia  64. 
frz,  nutin  62. 
H.  Maine  )naiolti)i  52. 
frz.  numclie  49,  58  Anm. 
berricii.  niansin  49. 
afrz.  juarage  36  Anm. 
afrz.  inarbriii  47. 
frz.  niarcotte  51. 
frz.  nuircqttiji  51. 
vogesisch  niargasse  43. 
frz.  niargotin  51. 
afrz.  }nannori)i  9. 
frz.  marueron  53. 
frz.  marniei  e  53. 
frz.  dial.  jjiarsache  12. 
frz.  niarsesche  12. 
mfrz.  niartroirc  67. 
prov.  niastiuds  39. 
prov.  maiistinas  39. 
frz.  inätin  39. 
bourb.  niätsouere  65. 
H.  Maine  nmyotter  52. 
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Plechatel  [niäto]  65. 
afrz.  nieeril  7  Anm. 
frz.  iuoiiUc  62. 
pik.  meiitoirc  65. 
prov.  niercias  46. 
loth.  mersxassc  44. 
frz.  mcrviün  4$. 
afrz.  rncsJif  49. 
mfrz.  mcsUu  49. 
afrz.  }}ics)iU  7. 
frz.  Messin  47. 
afrz.  mcstis  16. 
nifrz.  uiiclas  40. 
berrich.  inil lasse  44. 
frz.  niil Hasse  47. 
wall.  uiiiicJwir  (couteau) 

27. 
afrz.  mijicier  27. 
mfrz.  }}ürail  24. 
afrz.  })iireor  24. 
frz.  juiroir  24. 
frz.  nwllasse  41. 
mfrz.  niorvat  43. 
frz.  niorve  43. 
afrz.  moschet  6  Anm. 
lyon.  ynotassi  44. 
lyon.  niotta  44. 
frz.  inoiicheite  26. 
poitev.  nioiiffiasse  45. 
frz.  }noufler  45. 
verd.  -  chal     inoiiil  lasse 

46. 
mfrz.  nioiiilloir  32,  33. 
boulogn.  nioiirnie  41. 
boulgn.  niourniache  41. 
afrz.  mourre  52. 
frz.  niourrin  52. 
frz.  nudeton  53. 
afrz.  inuvoii  53. 

berrich.  itappiji  56. 
afrz.  «(^/.syV  11. 
frz.  iiavet  42. 
pik.  naveta^  42. 
prov.  ;7p;'/r/  39. 
prov.  Hertas  39,  42. 
frz.  nichoir  32. 
Seine-Inf.  niellas  40. 
frz.  nielle  40. 


norm,  ni eitle  40. 
mfrz.  noisible  5S  Anm. 
afrz.  noisif  58  Anm. 
frz.  nombvil  7  Anm. 
frz.  noiirraiu  48  Anm. 
norm,  luiile  40. 
frz.  nuisable  58  Anm. 
frz.  iiuisible  58  Anm. 
afrz.  niiitoii  56  Anm. 
afrz.  nuitioi  56  Anm. 

frz.  oeillet  53. 
frz.  oeilleton  53. 
mfrz.  oiselin  48. 
afrz.  ornbrail  24. 
norm,  orgerie  7  Anm. 
afrz.  orgevil  7  Anm. 
afrz   or giere  7  Anm. 
afrz.  o;'/;/  47. 
afrz.  orjas  42. 
frz.  onuille  62. 
afrz.  orsin  9. 
frz.  or//>  grieche  12. 
frz.  otiblie  67. 
frz.  oiiblietfe  26. 
mfrz.  oi'iblioir  67. 
frz.  oitrsin  9,  56  Anm. 
frz.  ouvroire  32. 

frz.  paillasse  39,  44. 
frz.  paisible  58  Anm. 
prov.  palha  39. 
prov.  palJias  39. 
afrz.  paonnas  40. 
frz.  paperasse  47. 
frz.  /)r//)^  50. 
frz.  papin  50. 
frz.  parloir  32. 
afrz.  pastil  7  Anm. 
afrz.  pastis  7  Anm. 
verd.  chal.  /)r//('  56. 
frz.  patin  50. 
verd.-chal.  /x^////;  56. 
frz.  pätissoirc  32. 
frz.  dial.  patouillas  43. 
frz.  patouiller  43. 
frz.  ^^/^/^  50. 
frz.  pähiron  23. 
angov.  payasse  64. 
prov.  pegatz  41. 


frz.  peignoir  32. 

H.  Maine  pelasse  44. 

frz.  peler  44. 

frz.  perce  25. 

frz.  perchoir  32. 

afrz.  perin  47. 

frz.  dial.  pesas  42. 

afrz.  peschoir  32. 

norm,  peserie  7  Anm. 

afrz.  peseril  7  Anm. 

mfrz.  pestril  7  Anm. 

angev.,  vend.  petasse  45. 

frz.  ^e7^r  45. 

frz.  Petition  5. 

H.  Maine  petoire  (canne) 

27. 
vend.  petrasse  45. 
frz.  Petrin  7  Anm. 
frz.  pevree  64. 
angev.  piasse  47. 
frz.  piasser  47. 
prov.  picasa  39. 
boulogn.  pichois  (pot)27. 
afrz.  ^/co/"  51. 
lyon.  picote  51. 
norm,  picotin  51,  53. 
frz.  /)?>  grieche  12. 
prov.  pigasa  39. 
frz.  /)77o/  51. 
frz.  pilote  51. 
frz.  pilotin  51. 
frz.  pince  25. 
frz.  /)?*o«  53. 
afrz.  pissace  44. 
vend.  pissat  43. 
Doubs  pisseres  27. 
mfrz.  plaidoir  32. 
frz.  plaisantin  56  Anm, 
frz.  plant  53. 
afrz.  planteis  49. 
mfrz.  pUuitin  49. 
frz.  planton  53. 
frz.  plätras  43. 
mfrz.  playdoires  (causes) 

27. 
afrz.  plevine  35. 
afrz.  plombace  40. 
mfrz.  plommas  40. 
mfrz.  ploiivasse  46. 
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afrz.  ployon  53. 

norm,  plioiias  43. 

angev.  pli(}>nisse  44. 

frz.  plitjjio'  44. 

afrz.  poiüz  41, 

frz.  /)r>/7  44. 

angev.  poirasse  44. 

frz.  /)o/s  7  Anni.,  42. 

frz.  poitevin  47. 

frz.  poivrc  64. 

norm.  pouKis  43. 

afrz.  porchercce  9. 

afrz.  porcil  9. 

frz.  /)o/  50. 

frz.  potin  50. 

mfrz.  poto)i  53. 

poitev. ,   angev.   poufji- 

itssc  45. 
poitev.  pOKiificissc  45. 
poitev.  poitilldssc  45. 
poitev.  fiOitiJierasse  44. 
angev.  poiipidsse  45. 
mfrz.  poiipin  55. 
mfrz.  poKpon  55. 
afrz.  poiirris  49. 
vend.  prechas  25. 
pik. ,    norm,    prcchoirc 

(Chaise)  27. 
frz.  presse  25. 
frz.  pyotueiwir  32. 
mfrz.  piiisoi)'  32,  33. 
frz.  purec  49,  52. 
afrz.  purer  49. 
frz.  Purin  49. 
angev.  purotin  52. 
angev.  putasse  45. 

frz.  rarnille  62. 
frz.  rapiu  50,  56  Anm. 
norm,  räpiu  50. 
frz.  rapine  50. 
norm,  r  dpi  nie  r  50. 
mfrz.  ratoi^'e  67. 
frz.  ralo)i  53. 
verd.-chal.  rainsse  42. 
frz.  r Live] in  50. 
afrz.  reuuisille  62. 
prov.  remamlha  62. 
afrz.  repentuiile  35. 


afrz.  repcnuiil  24,  34. 
afrz.  reponaille  24. 
afrz.  repnndre  24. 
frz.  reposoir  32. 
afrz.   reposldil .    —aille 

24,  34. 
afrz.  rescojisuil  24. 
frz.  reserioir  33. 
mfrz.  respiruil  23. 
mfrz.  rete)i(nl  24. 
mfrz.  revelin  50. 
afrz.  revestoir  33. 
prov.   revolini  48  Anni. 
westfrz.  revolin  48  Anm. 
afrz.  revoudre  48  Anm. 
frz.  risette  27. 
frz.  r/rr/  26. 
frz.  robißi  52. 
frz.  rocheruie  13. 
afrz.  rnuein  56  Anm. 
mfrz.  rolloir  (tonniel)27. 
frz.  rondin  53. 
frz.  rosiice  47. 
frz.  rotauii:  55. 
frz.  rr;//;/  55. 
afrz.  rougeusse  40. 
frz.  roussin  56  Anm. 
angev.  routin  51. 

prov.  siihe)it(is  47. 

prov.  succis  39. 

afrz.  siifrenaee  40. 

mfrz.  Siüuwreche  27. 

mfrz.  sdinwire  (j)aielle) 
27. 

mfrz.  sa/oir  (tonne!)  27. 

norm,  salcp  53. 

norm,  salopiit  53. 

angev,  S(i(/uetO)i  53. 

frz.  suuciere  67. 

afrz.  Siiucil  7  Anm. 

afrz,  saucis  7  Anm. 

mfrz.  suussoire  67. 
'   frz.  saui'd.ae  36  Anm. 

frz.  sdircdgeon  54. 

afrz.  sdui-dgin  AI. 
\   frz.  sduietdge  35. 

frz.  sdVdntds  AI. 

frz.  sdzon  55. 


frz.  sec/ioir  33. 
sofrz.  seeJwn  54. 
prov.  5t^^^^s  39,  44. 
berrich.  sei  blasse  44. 
norm,  seiglerie  7  Anm. 
afrz.  seignoril  8  Anm. 
afrz.  senieliji  50. 
frz.  seinis  16,  18. 
afrz.  septembresche  12. 
frz.  serrdil  23. 
mfrz.  serrdille  23,  24. 
frz.  sz#/£'/  26. 
frz.  sonde  25. 
lyon.  sorlid  64. 
afrz.  sosteruti/  24. 
mfrz.  50////  53,  54. 
frz.  sottitler  53. 
frz.  soiii/Ion  53. 
frz.  soupirdil  23,  34. 
frz.  soiirce  52. 
boulog.-norm..so//;T/;/ 52. 
mfrz.  souri^'oire  67. 
wall,  s/o/v'  41. 
wall,  stokds  41. 
mwall.  stordier  66. 

frz   tdbledutin  51. 

afrz.  ^^//;o/'  52. 

mfrz.  tdisible  58  Anm. 

frz.  tdisson  55. 

afrz.  tduüwr  52. 

frz.  tdiubourin  52,  55. 

frz.  /^o;/  55. 

angev.,  wall.  /<//)/;/  56. 

frz.  tdpon  55. 

angev.  /<'//)6>;/  56, 

boulogn,  tdsser  68. 

boulogn,  tdssoire  68. 

norm,  tdssiere  67, 

frz.  tdiipe  52. 

frz.  tdiipin  52. 

verd.-chal,  /«^rr/w  55. 

frz.  dal.  tdvon  55. 

frz.  teii^ndsse  A4. 

frz.  teigne  44. 

afrz.  /6^;7/^  40. 

mwall  tenf/)roir(pot)21 

afrz.  tendble  12. 

frz.  tendillc  24,  53. 
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frz.  tenaillo}i  53. 
afrz.  terrace  43. 
vogesisch  tevraisse  43. 
frz.  tetassc  47. 
frz.  teti}i  50. 
afrz.  tctiJie  50. 
frz.  tetoti  50. 
afrz.  tioiiic  3. 
norm.  tiMfiiic/ie  44. 
frz.  figudssc  44,  47. 
boulogn.  tilhicJic  40. 
wall,  tilliassc  40. 
mfrz.  tiracc  44. 
afrz.  //';'<'  44. 
frz.  topaze  6. 
wall,  /on//  41. 
afrz.  tovaille  61. 
frz.  torchc  52. 
iiifrz.  tovchiu  52. 
afrz.  /o;r/  41. 
wall.  |/o;r/<'75l  41. 


frz.  dial.  /or/;/  51. 
afrz.  torncis  16. 
afrz.  torsiti  49.  52.  53. 
afrz.  tortiii  49,  52. 
afrz.  /o/'//s  49. 
frz.  toiivuille  61. 
poitev.  tourasse  44. 
mfrz.  tounwir  (banc)  27. 
afrz.  traitiz  16. 
mfrz.   tviincheov  (brant) 

28. 
frz.  trancJioiy  33. 
afrz.  travevsain  49, 
frz.  traversin  49. 
mfrz.    tvinichoirs   (cou- 

tiaux)  28. 
frz.  tripasse  47. 
frz.  trotter  52. 
frz.  trottiH  52. 
frz.  troiipe  52. 
wall,  troitpin  52. 


frz.  tiirhot  51. 
frz.  tiirhotin  51. 


ON   Vacheresse  9,  19. 
frz.  vainasse  41. 
frz.  ventie  36. 
afrz.  verdache  40. 
angev.  vergnasse  42, 
afrz.  vienge  3. 
frz.  villace  47. 
angev.  vüloquin  52. 
angev.  villotier  52. 
angev.  vinasse  43. 
afrz.  voleille  62. 
nfrz.  volaille  62. 
Plechatel  [l-o/oJ  65. 


wall.  [w/<^;'/.'/s]  41. 
wall,  [widrihas]  41. 


Lateinisch,  Oalloromauisch. 


vlat.  '^ahhiberarc  32. 
lat.  acdiuatoriuiu  28, 32, 

67. 
lat.  acctiuu  57. 
lat.  acinaticiifs  15. 
lat.  adoptaticius  15. 
lat.  aerariiini  19. 
lat.  agnile  6. 
lat.  r7/öz//r/  19. 
lat.  atlevaticiiis  15. 
lat.  aiiiatoriiis  27. 
lat.  amictoriwii  28. 
lat.  aiiatictda  61. 
lat.  ajigitstia  59. 
lat.  apiariwu  66. 
lat.  aquaticus  36  Anm 
lat.  areiiaceiis  38. 
lat.  aiiguracidiiiu  20. 
lat.  aviari  11)11  19. 
vlat.  *axale  57. 
vlat.  *axUe  57. 

mlat.  ö<7cc^/  41. 
grom.  *balla)nen  48. 
vlat.  hejina  41. 


vlat.  berhicaritia  8. 
grom.  *bl(daceuiii  42. 
lat.  bovile  6  Anm.,  7. 
lat.  braiica  59. 
grom.  *braiicia  59. 
vlat.  brasa  57. 
grom.  '"brasictcni  57. 
mlat.  brassamen  49. 
grom.  *bucatari7iiii  til. 
grom.  *biicatoriiuu  67. 
lat.  biirra  42. 
grom.  *burraceiuu  42,43. 

lat.  calcatoriiun  28.  32. 
vlat.  caldiuuen  48. 
vlat.  *canile  6. 
lat.  capedo  19,  66. 
grom.  "'capraricea  9. 
lat.  caprUis  6. 
lat.  caprile  6,  8,  9. 
lat.  carbimcidiis  6. 
vlat.  *carro  40,  53. 
vlat.  carrucaricius  8. 
lat  cavanniis  56. 
lat.  cenaciiliini  20, 24, 61. 


lat.  cenare  61. 

grom,  *cepatiim  63, 

vlat.  *ceresia  59. 

mlat.  chrisniale  65. 

lat.  circiiiucisoriiini  28, 

lat.  cisoriiuii  28. 

lat.  colmiibariwn  19,  66: 

lat.  columbus  55. 

lat.  coiuniemoratoriwn 

28. 
lat,  comparatichis  15, 
lat,  co)iceptacuhiiJi  20, 
lat,  coiichylium  62  Anm. 
lat.  conditoriiini  28. 
lat,  consistoruun  28,  36. 
lat.  coriacea.  39. 
gallorom,  *corrigiata  5, 
grom,  *cotoneatn}n  64. 
lat,  crepatio  46. 
lat.     crepitaciiliiin    20, 

26. 
grom.  "croza  62  Anm. 
vlat.  *criicicula  61. 
grom.  ""ciineaceus  39, 
lat.  ciDieatiis  39. 
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lat.  äiiDniaticitts  15. 
lat.  deauihulatoviii)}!  28. 
lat.  defcnsaculuni  20. 
lat   demeacuhmt  20. 
lat.  dcvoratoviu})}  28. 
lat.  digitide  11. 
lat.  diribitoriiini  28. 
lat.  discvetoviu})}  28. 
lat  dii'indCHhoii  20,  24. 
lat.  dornütoviiiui  37,  61. 

lat.  Choreus  4. 

lat.  enii.  Siiculuni  20. 

lat.  cpulatoriuui  28. 

lat.  cqiiilc  6. 

lat.  crraticiiis  15. 

lat.  cxccptdctiliuji  20. 

lat.  cxciissoi'iittii  63. 

lat.  exordtorittni  28. 

grom.  *fiicile  57. 
lat.  factoriion  28. 
lat.  fdiica  59. 
lat.  Jcüciciila  61. 
lat.  .A//.V  57,  61. 
viat.  *fiiscclhts  65. 
lat.  fascina  50. 
vlat.  *j(iuciLc  57,  58. 
lat.  ./?^v  57. 
grom.  *faincea  43. 
Idt.  fcnilc  6. 
grom.  *Jc)iticiiis  16. 
grom.  Jen' II  46. 
grom.  "fervacen  43. 
vlat.  *fervacens  39,  46. 
vlat.  V^/'/'O  40,  53. 
grom.  *festücnm  46. 
lat.  fiait  11)11  63. 
lat.  ficticius  16. 
grom.  y//^/  46. 
vlat.  *ßlaceiis  46. 
grom.  *ßanca  46. 
grom  'ßcuicuni  46. 
lat.  focncea  39. 
vlat.  Vor//^  58. 
grom.  yb//<^?  46. 
lat.  foliaceiini  43,  46. 
vlat.  /or//V?  59. 
grom.  *fractamen  48. 


lat.  frixorinni  28. 
gallorom.  *fundeyili(i  7 

Anm. 
lat.  fioidits  62. 
lat.  fur/itraciiluni  20. 
lat.  /usus  65. 

lat.  ii(i//ifi(iccns  38. 
lat.  ii(d/ns  51. 
lat  ^eiiiellus  65. 
lat.  i^etienitio  47. 
grom.  *i>efiisfiini  46. 
grom.  griimirid  19. 
lat.  gninariuDi  34. 
vlat.  mrossid  59. 
lat.  gubenuiculimi   20. 
lat.  gustatoriuni  28. 
vlat.  gitttrio  4. 
lat.  guttiir  4. 

lat.  Juibitdctihini  20. 
lat.  hastile  6. 
lat.  hauvitoviuDi  28. 
lat.  JübcDiiiculuiii  20. 
lat.  /////  3. 

lat.    ininiolatici'iiin    15, 

18,  36,  38. 
grom.  *inip(istoriai'e  23. 
lat.  iijiportaticnis  15. 
mlat.  incensnrc  67. 
mlat.  inceiisii))!  67. 
lat.  infiisoriuDi  28. 
vlat.  *invivare  24. 

lat.  jaiitdculimi  20. 
lat.  jentacitlitni  20,  24. 
grom.  *juiicticiHS  16. 

lat.  lapathiuiu  47. 
lat.  A//>/)r?  47. 
lat.  lavatio  46. 
lat.  lavatoviiini  32. 
lat.  lenticiila  61. 
lat.  liacidiiin  20. 
lat   ligdtio  47. 
vlat.  *liniit(n'e  65. 
lat.  liquidoriiuu  29. 
lat.  loadiciiis  15. 


lat.  lociitorium  29. 
vlat.  *liind)iii  4  Anm. 
lat.  lumbits  4  Anm. 

lat.  mcdcnliDti  20. 
lat    nn'iUt(doyiimi  29. 
lat.  nionordcitlut}!  20. 
lat.  Mcrcurius  63  Anm. 
lat.  iiieritorius  27. 
lat.  ///<'/r/  7  Anm. 
lat.  iiiinicidiini  20. 
lat.  niissoriuni  29, 33, 68. 
lat.  iiiollinioi  48. 

lat.  iiibuld  40  Anm. 
lat.  /lige/Zus  40. 
lat    )iot(iciilii)ii  20. 
lat.  iiovaciiliint  20. 
lat.  uiindiiudiciHs  15. 
lal.  }iHtviiuen  48. 

lat.  obstacuhini  20,  24. 
lat.  obicctiiculii})!  20. 
lat.  obstrepitdcitluni  20. 
lat.  obtuniciilimi  20. 
lat.  obuudivuciiliiui  20 
\dii.*occuvs(iculit'ii  20. 
lat.  offcnsacHliini  20. 
lat.  olfuctoriuni  29. 
lat.  oraculwn  20. 
lat.  oratoviiini  63. 
lat.  ostciddciiis  15. 
lat.  Ot'//^  6. 

vlat.  pidlenriciiis  8. 
lat.  pdHdriuni  19. 
vlat.  *pcdo  53. 
XdX.pcrJovdCidiuu  20,  26 
lat   pidciduni  21. 
grom.  *picdcei(i}i  41. 
vlat.  pIiDiidCCUiii  43. 
lat.  poiiidriuni  66. 
vlat.  porcdviceiis  14. 
vlat.  povcile  7. 
lat.  potdculiuii  21,  24, 64. 
lat.  prdecinctoriwu  29. 
lat.  pvdeddticius  15. 
lat.  pvdcineditdtoriiuu 
29. 
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Wortverzeichnis. 


lat.  Primarius  63  Anm. 
lat.  provocaticius  15. 
lat.  pugnaculuiii  21. 
lat.  putnscerc  49. 

lat.  rasorium  61. 
lat.  rcccpliiculiini  21. 
lat.  rcconditoriit))!  29. 
lat.  rcciibatoriiini  29. 
lat.  rcgestoriiini  29. 
lat.  renicaciilnm  21. 
lat.  rtv/  3. 
vlat.  *rcnio  3. 
lat.  rcspiraciiliini  21, 23, 

34. 
lat.  respoiisoriuui  29. 
lat.  rctcntacii'iiui  21. 
lat.  rctimiciiliim  21,  24. 
lat.  rogaticius  15. 

lat.  scalptoriwn  29. 
lat.  sedusorium  29. 


lat.  senacHliim  21. 
lat.  sentinaciiiiim  21. 
lat.  scquestratorium  29, 

33. 
lat.  serraciiluni  21,  23. 
lat.  servimen  48. 
lat.  sessoriiiin  29. 
lat.  sidc rat i eins  15. 
lat.  signaciil  11)11  21. 
VöX.  siivuticus  36  Anm, 
lat.  spectaciilitni  21. 
grom.  *spicin}i  46. 
lat.  spiraciilimi  21,  23, 

24,  34. 
lat.  spien  3. 
vlat.  *splcnia  3. 
lat.  siiilaiiciiis  15. 
lat.  subjiiiHLoriiDii   29. 
lat.  siibligaculum  21. 
lat.  siifßaiornini  29. 
lat.  suffusoriuiu  29. 


lat.  s?^//^  6. 

lat.  siistentaculuiu   21. 

vlat.  *tabone  55. 
lat.  temper aculimi  21. 
lat.  ienaculum  21,  24. 
lat.  tenioriiim  29. 
grom.  *terracea  43. 
lat.  torrere  61. 
lat.  tractaticius  15. 
lat.  tractatoriiim.  29,  32. 
lat.  irujecloriiim  28,  29. 
lat.  iuiaciilum  21. 

lat.  umbraculiim  21,  24. 

vlat.  vaccaritia  8,  34. 
lat.  vaccariiis  10. 
grom.  *ver)raceiis  42. 
vlat.  *vervecile  7. 
lat.  -cinucea  41,  43. 
lat.  visoriiim  29. 
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ahd.  agatza  47. 

ital.  arlccchino  56  Atim. 

ital.  nrpino  56  Anm. 

gallisch  '^banasta  41. 
ndl.  belhamel  56  Anm. 
ndl.  öe'//^  56  Anm. 
ital.  bcstiaccio  41. 
schottisch  biKiilc  6. 

ital.  cuiaccio  47. 

gallisch  *dalgis  57. 

agls.  egepc  26. 
ahd.  egida  26. 
span.  espolin  55  Anm. 


Yerscliiedeue  Sprachen. 

ital.  fango  3. 
gotisch  ./<^/;/z  3. 
alem.  folät^  44. 


ital.  gcdautino  56  Anm. 
ital.  gallinaccia  38. 
ilal.  ga/iimiccio  38. 
frank.  *gcirdo  55. 

fränk.  *hta)ika  46. 
ahd.  ""hräsa  47. 
fränk.  //r///?  43. 

rum.  iJii'id  24. 

ndl.  kraukcling  56  Anm. 
ahd.  krcbis  5. 
frk.  *krcttf)  55. 


alem.  loamät^  45. 

aspan.  miciit  2. 

ital.  pagliaccio  39. 
alad.  primaris  63  Anm. 

mhd.  rJcc  47. 
ital.  rosaccict  47. 

ital,  scnrpi)io  50. 
agls   sigpc  26. 
fränkisch  *spölo  55. 

ital.  iiccellame  48. 

gallisch  vcrna  42. 

alem.  lijoniüt^  45. 
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Über  Ausbildung 
von  Gegensinn  in  der  Wortbildung. 

Den  Titel  dieser  Abhandlung  wird  man  sofort  verstehen,  wenn  man 
sich  an  die  alte  und  veraltete  Schrift  Abels  „Gegensinn  der  Ur- 
worte"  erinnert:  ich  will  nicht  etwa  behaupten,  daß  von  vornherein  ein 
morphologischer  Typus  zwei  logisch  einander  entgegengesetzte  Bedeutungen 
haben  könne,  wohl  aber,  daß  es  im  Laufe  der  Sprachentwicklung  zur 
Ausbildung  von  Typen  kommen  kann,  die  ursprünglich  scharf  getrennte 
Bedeutungen  ineinander  überfließen  lassen,  so  daß  es  tatsächHch  zu  einer 
Ambivalenz  kommt,  die  mit  der  Logik  der  Außenwelt  in  Konflikt  gerät. 
Nichts  scheint  uns  so  gegensätzlich  wie  die  Vorstellungen  'männhch'  und 
'weiblich'  —  und  doch  hat  gelegentlich  im  Romanischen  ein  Übergriff 
der  für  Ausdruck  des  Weiblichen  reservierten  morphologischen  Typen 
durch  deren  Anwendung  auf  männliche  Begriffe  stattgefunden  (erster 
Aufsatz:  „Die  epizönen  Nomina  auf  a(s)  in  den  iberischen  Sprachen"); 
nichts  scheint  uns,  von  der  Relativität  der  Bezeichnungen  abgesehen,  so 
gegensätzlich  wie  'groß'  und  'klein'  —  und  doch  pflegt  in  den  Suffixen 
ein  Schwanken  zwischen  augmentativer  und  diminutiver  Bedeutung  zu 
walten  (zweiter  Aufsatz:  „Das  Suffix  -onc  im  Romanischen").  Die  Anti- 
nomie zwischen  Logik  und  Grammatik  ist  wie  so  oft  in  der  Sprach- 
wissenschaft nur  durch  liebevolle  Versenkung  in  die  Lebensfülle  des  indivi- 
duellen, noch  stilistischen,  noch  nicht  grammatikahschen  Gebrauches  zu 
lösen,  durch  die  Klarstellung  der  stilistischen  Motive,  die  dem 
Wortbildungsproblem  zugrunde  liegen. 


Gamillscheg  und  Spitzer. 


1.  Die  epizöiieii  Nomina 
auf  -(((sj  iu  den  iberiselieii  Sprachen. 

Die  iberoromaiiisclie  Wortl)ildiingslehre  ist  bisher  —   ebenso  wie  etwa 
die  wesiromanische  Syntax  —  noch  mehr  vom  allgemeinromanischen 
als  vom  speziellen  Standpunkt  der  Spraclien   der  pyrenäischen  Halbinsel 
l)ehandelt  worden :  Meyer-Lübkes  Koiii.  Gramm,  konnte  naturgemäß  der 
Anlage  ihrer  Wortbildungslehre  entsprechend  weniger  das,  was  den  iberischen 
Sprachen  individuell  eigen  ist,  als  das,  was  sie  mit  den  übrigen  romani- 
schen   verbindet,   hervorheben  und  die  historischen  Grammatiken  dieser 
Sprachen,    sofern    sie    überhaupt    sich    mit    Wortbildungsproblemen    be- 
schäftigen, können  sich  nicht  auf  Detailuntersuchungen  wie  die  fürs  Frz. 
von  Darmesteter,  Cohn  usw.  stützen,  müssen  daher  notwendig  sich  mit 
Erweiterung   des  Meyer-Lübkeschen  Rahmens   durch   eigene  Lesefrüchte 
begnügen   (so  Haussen   in   seiner   vorzüglichen  Gramätica  historica  de 
la    lengna    castellana).     An   solchen   Detailüntersuchungen   haben   wir 
bisher  nur  zwei,  dafür  allerdings  zwei  meisterhafte,  von  Munthe  über  den 
Typus  aliabicrto  in  Recueil . . .  Gciston  Paris  und  Uppsatser  tülägnade 
Prof.  Geyer  1901    und  von  Menendez  Pidal  über  den  proparoxytonalen 
Suffixtypus  in  rcldmpago,  cienago  in  Bausteine  s.  roman.  Philologie 
1905.    Zu  diesen  zwei  schönen  Vorgängern  ^j  als  bescheidener  Dritter  im 
Bunde  hinzugerechnet  zu  werden,   wäre  mein  Ehrgeiz  bei  der  folgenden 
Abhandlung.     Während   Munthe    mehr   historisch   verfuhr   und   im   Lauf 
der  Zeit   den  Kampf  zwischen  volkstümlichen  und  gelehrten  Tendenzen 
{alaabierto—aliabierto)    verfolgte,    ist    Pidal    mehr    geographisch    vor- 
gegangen  und  hat   der  von  ihm  behandelten  Erscheinung  in  den  volks- 
tümlichen Kreisen,  besonders  in  den  Dialekten,  nachgespürt.    Meine  Unter- 
suchung muß  in  Anbetracht  des  ebenfalls  volkstümlichen  Charakters 
des  Wortbildungstypus,  dem  diese  Untersuchung  gewidmet  ist,  mehr  dem 
Beispiele  Pidais  folgen;  ist  doch  der  Typus  span.  cegarritaWd.'^.  'Blöd-, 
Kurzsichtiger'.  Fem.  'Blöd-,  Kurzsichtige',  um  den  es  sich  im  wesentlichen 
auf  den  folgenden  Seiten  handelt,  in  der  überlieferten  Literatur  wie  selbst 
in  den  mehr  akademischen  Wörterbüchern  recht  spärlich,  um  so  üppiger 
in  den  Dialekten  und  in  Werken,  die  die  Rede  des  Volkes  getreu  nach- 
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^)  Allenfalls  ist  hier  anzureihen  die  in  ihrer  Kürze  meisterhafte  Abhandlung 
Baists  ^Gibt  es  ein  Suffix  SGL?«  in  Ztschr.  30,  464 f. 
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ahmen,  zu  belegen.  Wie  so  oft  in  der  Sprachwissenscludt,  sind  wir  auf 
die  Zufälle  unserer  Information  angewiesen,  die  allein  es  wohl  verschuldet 
hat,  daß  nicht  schon  früher  diese  so  sonderbare  Eigentümlichkeil  der 
Pyrenäensprachen  l)ehandelt  wurde. 

Ich  stelle  im  Folgenden  einige  ÄuiJerungen  der  Grammalii^en  über 
das  Geschlecht  der  Nomina  auf  -a  zusammen: 

Haussen  bemerkt  i^  1()1  („El  femenino  de  los  Adjectivos" ):  „Xume- 
rosos  son  los  adjectivos  que  tienen  -o  en  el  masculino  y  (i  en  el  feme- 
nino bueno ,  biiena.  Los  demäs  tienen  una  misma  desinencia  en  mas- 
culino y  femenino:  leve,  illustre,  gentil,  corl^s,  indigena''  (woraus  man 
schließen  könnte,  daß  nur  gelehrte  Adjekt.  auf  -a  epizön  gebraucht 
werden),  in  §  457  (.,Alteraciön  del  Genero  causada  por  Asimilacion"): 
„Son  parecidos  [=  ähnlich  Fällen  wie  £l  champaüa  wegen  vino]  los 
casos  en  los  cuales  substantivos  de  genero  femenino  se  usan  metaforica- 
mente  para  designar  personas  de  genero  masculino :  el  curd ,  el  cor- 
neta,  el  vista,  el  barba,  el  giiui,  el  leiigua,  el  bcstia,  el  cnndllii,  los 
'cosas  jJiakis'  (Berceo,  S.  Dom.  353;  Alej.  P.  (389)",  wo  aber  unaus- 
gesprochen bleibt,  daß  eine  ganze  Kategorie  von  Schimpf,  Gebrechen 
und  Eligentümüchkeiten  ausdrückenden  Wörtern  mit  diesem  -((  ver- 
sehen ist. 

Ähnlich  Leite  de  Vasconcellos,  Liföes  de  pJiilologid  porhtgitc<(i 
S.  405  Anm. : 

„Dos  nomes  em  -a  sao  em  regra  masculinos  os  que  ja  em  latim  o 
eram  na  1^  declinagao  (themas  em  -a),  como:  poeta,  propheta,  Papa, 
nanta.  De  alguns  que  säo  masculinos  ou  femeninos  tomämos  o  mas- 
cuhno,  como  parricida.  Säo  tambem  masculinos  os  nomes  que  corres- 
pondem  a  neutros  greco-latinos,  como  enigtna,  diploiua.  Do  lat.  dies, 
que  no  sing,  e  m.  ou  f. ,  e  no  pl.  so  m.  fez-se  no  nosso  romanco  dia, 
que  e  mascuhno.  Os  nomes  compostos  de  verbo  -j-  subst.,  ainda  que  a 
vogal  final  do  primeiro  elemento  seja  -a ,  säo  masc,  como  cata-vento, 
mata-Moiu'os,  fura-bolos.  Nomes,  como  ^///V;,  vigia ,  inculca ,  que 
denotam  originariamente  ac^ao,  e  depois  agente,  eram  femininos  na  lingua 
classica ;  hoje  o  uso  quer  faze-los  mascuhnos.  Outr'ora  dizia-se  a  lingoa, 
no  sentido  de  nnterprete -< ;  hoje  diz-se  o  lingoa.  Lutam  de  um  lado, 
a  terminacao  -a,  feminina,  e  do  outro  a  applicacäo  das  palabras  a  entidades 
do  sexo  mascuhno.  Cttra ,  em  sentido  ecclesiästico ,  e  nome  ja  muito 
antigamente  masculino,  tanto  em  portugues,  como  em  hespanhol.  Säo 
tambem  masculinos:  rapa  (nome  verbal,  que  designa  um  instrumento 
de  jogo  infantil),  sota  «moco  de  estrebaria » . ' 

Ich  unterdrücke  die  Aufzählungen  in  Menendez  Pidais  Manual,  Rein- 
hardstöttners  Gramm,  d.  ptg.  Spr,  usw.,  da  sie  für  unSer  Problem  nichts 
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oder  nicht  mehr  als  die  angeführten  Stellen  enthalten,  und  exzerpiere 
den  alle  einschlägigen  Studien  resümierenden  Paragraph  der  Rom.  Gramm, 
II  $5  3o0:  „Das  Romanische  besitzt  eine  nicht  unbeträchthche  Zahl  von 
Bezeichnungen  männlicher  Wesen,  die  den  eigenthch  den  Femininen 
eisenen  Auscana  -^7  haben  .  .  .  und  zwar  sind  es  teils  Lehnwörter  aus 
dem  Griechischen  wie  MdX.papa.profeta,  duca,  eremita,  pilota  (-r^owrr^c) 
und  dergleichen,  teils  Abstrakta  oder  Sachnamen,  die  auf  Personen  über- 
tragen worden  sind  wie  ital.  spia  das  Ausspähen,  später  Spion,  came- 
rata  Genossenschaft,  Genosse,  boja  Strick,  Henker  und  dergleichen.  Die 
ersteren  sind  von  jeher  männlich  gewesen,  die  letzteren  dagegen  waren 
ursprünglich  weiblich.  Infolgedessen  bestand  bei  diesen  ein  Widerspruch 
zwischen  der  äußeren  Form  und  der  Bedeutung,  der  bald  beibehalten, 
bald  im  einen  oder  anderen  Sinne  aufgehoben  wurde.  Der  seltenste 
Vorgang  ist  der,  daß  papa ,  profeta ,  lediglich  der  Form  folgend,  zu 
Femininen  werden :  ai'rz.  la  pape ,  la  profete  .  .  .  Auch  der  Sieg  der 
Bedeutung  über  die  Form,  d.  h.  also  die  Endung  -o  statt  -a  im  Italie- 
nischen und  Spanischen,  ist  nicht  häufig,  vgl.  etwa  ital.  pirato  .  .  .  Was 
die  Bedeutmig  der  zweiten  Klasse  betrifft,  so  behalten  sie  im  Itahenischen 
meistens  ihr  weibliches  Geschlecht :  la  giiida  .  .  . ,  aber  doch  il  cama- 
rata,  il  cornetta  .  .  .  Spanische  Beispiele  sind  el  aira  der  Pfarrer, 
jtisiicia  Richter,  camarada ,  corneta ,  trompeta ,  ferner  giiaräa  und 
espia  bald  Mask.,  l^ald  Fem.;  portg.  o  lingoa  der  Dolmetscher.  Das 
Französische,  dessen  -e  nicht  so  ausgesprochen  weiblich  ist  wie  das  -a 
der  anderen  Sprachen,  kann  den  Artikel  und  die  Adjektiva  viel  leichter 
und  rascher  in  ]\Iaskulinform  mit  den  betreffenden  Substantiven  ver- 
binden ..."  Nirgends  ist  also  davon  die  Rede,  daß  wir  z.  B.  ptg.  per- 
neta  ^einbeiniger  Mensch',  sp.  cegarrita  'kurzsichtig'  als  mask.  Sub- 
stantive oder  als  Adjektivformen  mit  maskulinen  Substantiven  verbunden 
gebrauchen  können. 

Trotzdem  sind  schon  vereinzelte  Beol)achtungen  ül^er  den  auffallenden 
Gel)rauch  von  maskulinen  -a-Formen  gemacht  worden:  so  von  Cuervo 
Apiintaciones  criiicas  sobre  el  hablar  de  Bogota  S.  592  anläßlich  des 
Suffixes  -ete^  eta:  ..A  veces  denota  defecto  ö  particularidad  en  la  parte 
significada  por  la  raiz  (tipo:  pateta):  nosotros  [=  los  bogotanos] ,  bo- 
qiieta  (labihendido),  linetas  (largo  de  ufias;  por  eso  en  forma  de  pluralj ; 
ä  semejanza  de  este ,  el  curioso  actisetas  ( con  que  en  las  escuelas  y 
colegios  apellidan  al  que  acusa  ö  delata  ä  sus  compaiieros) ;  no  Uamamos 
al  diable  pateta  ö  patillas  como  los  espanoles,  sino  el  patas.''  Hier 
finden  wir  also  die  Angabe  von  der  individualisierenden  Be- 
deutung des  -f/(5),  aber  der  Verfasser  hat  nicht  im  ganzen  Gebiet  der 
Iberoromania  Umschau  gehalten,   daher  er  die  Beispiele  nur  aus  den  in 
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Bogota  ortsül)hchen  erklären  muß  (dciisetas  nach  UHCtas,  was  an  sich 
ziemhch  uinvahrscheinlich  ist).  Auch  hat  wohl  die  Erscheinung  nichts 
oder  nicht  direkt  mit  dem  Suflix  etwas  zu  tun,  wie  unsere  Ikispiele 
(vgl.  oben  patas  neben  patillas)  beweisen.  Meist  shid  aber  die  Bei- 
spiele bloü  aneinandergereiht,  ohne  Erklärungsversuch,  so  bei  Saco  Arce, 
Gram,  gidlegn  S.  34  luüvr  Indeclüidble:  ,,En  a,  como  maza,  postfia, 
macJiucK,  pesado:  pcifoca,  iiojo,  tardo:  nicuthr\  Garcia  de  Diego, 
Elemciitos  de  gnniidtica  hist.  gidl.  S.  VX^  (wieder  in  Verbindung  mit 
einem  Suffix,  nämlich  gall.  -olas):  „sirve  para  formar  substantivo-adjec- 
tivos  de  cualidad,  casi  siempre  en  sentido  jocoso:  midl/olas  'mujeriego' 
maric-olas ,  panj-olas ,  cani-olas  'larguirucho,  de  piernas  delgadas\ 
triqmü-olas  'subterfugios,  enredos',  bamb-olas  'infeliz,  necio'"  (wobei 
das  vorletzte  Beispiel  als  Alistraktum  nicht  in  unseren  Zusammenhang 
I)aßt);  ähnlich  AVc'/5/<^/  InsiianaW,  281  (für  Villa  Real  belegt):  „Usam- 
se  as  formas  migidhas,  sovinas  e  iinhas  (substantivo  e  adjectivo)  para 
designar  avarenio,  talvez  com  a  palabra  traquinas:  ¥.  e  um  sovinas, 
e  um  unhas  {F.  c  tinhas,  c  sovinas).  Tambem  dizem  cavrclas,  homem 
torto  das  pernas;  arolas ,  mentiroso;  rclhas ,  pessoa  ruim  de  aturar; 
rofas ,  artista  fraco;  bcrrelas,  pessoa  que  berra  muito;  cagttwchas, 
medroso,  pilatas ,  garoto."  Mario  Barreto,  Novos  estudos  da  Ihigua 
pcriuguesa  (1911)  S.  227  schreibt:  „Por  silepse  .  .  .,  dizemos  esse  homem 
e  um  besta,  um  canalha,  äquale  paz  d'alma,  o  cara  atrai(,'oada,  o 
policia,  um  lesma^  e  outros  nomcs  femininos  que  se  tornam  masculinos, 
quando  se  aphcam  a  um  hcmcm.  O  genero  da  pessoa  a  quem  se 
atribui  o  epiteto  e  täo  predominante  no  espiiito,  que  faz  trocar-se  o 
genero  primitivo  da  palabra."  Damit  sind  aber  weder  alle  einschlägigen 
Erscheinungen  erschöpft,  noch  voneinander  gesondert,  noch  der  produktive 
Charakter  der  -<^^Bildungen  hervorgehoben. 

Besonders  bedeutungsvoll  ist  che  Auseinandersetzung  über  den  Namen 
des  Cid-Rosses,  Babieca,  der  bekanntlich  maskulin  ist :  Karol.  Michaelis 
hat  darüber  Ztschr  1(3,  71  meisterhaft  geurteilt:  „Und  ist  dieses  nicht 
gleichbedeutend  mit  babno ,  baboca,  baboso  usw.,  lauter  volksüblichen 
pejorativen  Derivaten  von  baba  =  Geiferschaum  ?  Bezeichnen  sie  nicht 
alle  als  'Geiferer'  ein  sehr  junges  und  darum  noch  sehr  dummes  und 
törichtes,  dem  Sabberlätzchen  [babciro  und  babadoura)  eben  erst  ent- 
wachsenes Wesen?  Und  könnte  dieser  Name  nicht  sehr  ])ezeichnend 
für  ein  junges,  noch  nicht  zugerittenes  Pferd  sein,  dem  etwa,  nach  dem 
ersten,-  quälenden  Versuchsritte  mit  einem  Reiter  wie  der  Cid,  der  Schaum 
vor  dem  Munde  gestanden  haben  mag?  —  Nur  ein  sehr  törichter  Ver- 
such ist  gemacht  worden,  die  Etymologie  von  Babieca  zu  finden,  und 
zwar   mit  Hilfe    einer  Anekdote,   in  welcher  der  Cid  von  seinem  Oheim 
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'Bal)ieca\  also  'Tölpel  oder  Hansnarr',  gescholten  wird,  weil  er  ein  un- 
scheinbares Pferd  gewählt  habe.  Da  ist  meine  deutende  Anekdote  denn 
doch  besser,  weil  sie  die  Benennung  des  jungen  Rosses  .  .  .  auf  eine 
Eigenschaft  desselben  zurückführt,  und  babieca  wie  eine  Spott-  und 
yvck-ahnn/m  auffaßt,  die  erst  später  zum  Ehrentitel  wird^)."  [Hierzu 
Anmerkung:]  ,,Die  Endung  von  -eca,  -eco  gibt  immer  dem  Stammwort 
einen  humoristischen  oder  satirischen  Beigeschmack  und  paßt  daher  sehr 
gut  für  alcKJi/ins.  Ich  erinnere  nur  an  car-eca  paar- eca  pil-ecn  son- 
eca  Jinnii-ccar  Kar.  Michaelis  stellt  also  die  scherzhaft-individuaü- 
sierende  I-^unktion  des  Suffixes  -eca  fest,  ohne  sich  über  das  Eintreten 
des  Feminins  statt  des  Maskulins  zu  äußern. 

Weiter  dringt  Horning  ZtscJir.  19,  183,  wenn  er  feststellt,  daß  bei 
Diminutiven  der  Personennamen  überhaupt  das  männhche  Suffix  auch 
für  das  Femininum  und  umgekehrt  das  weil)Uche  für  das  Maskulinum 
eintreten  kann  ^)  (Mistral  l^ringt  Peiveto,  Peiriho,  Jaqiiiho  als  Männer- 
namen): „Ich  verweise  noch  auf  frz.  rna  hichette ,  womit  nach  Littre 
im  Lustspiel  Greise  angeredet  werden,  und  auf  portug.  baboca  masc. 
'Tölpel,  gutmütiger  Dummkopf."  |Es  sei  hier  an  die  ähnhchen  ma 
cricottc,  ma  vieüle,  zu  Männern  gesagt,  und  anderes  mehr  erinnert,  das 


^)  Ich  finde  in  Pidais  Darstellung  (in  seinem  Wörterbuch  zum  Cid  II  501) 
einen  Rückschritt  gegenüber  Frau  Michaelis:  >-Este  nombre  dado  ä  un  caballo, 
pudiera  significar  'el  babeador'  (asi  cree  Diez  EWb.  I  bava),  pero  mäs  bien  es 
determinaciön  humoristica,  pues  la  voz  »bauieca^'  tenia  corrientemente  la 
significac'iön  de  'necio'  S.  Mill  116  d,  Apol  23  c,  J.  Ruiz  159  a,  172  b,  307  d,  1408  a- 
und  nun  verweist  Pidal  auf  die  von  Michaelis  verurteilte  Anekdote.  I  143  wird 
das  Wort  zu  prov.  bahec,  ast.  babay,  santand.  babiön  gestellt. 

-)  Hierher  gehört  wohl  die  von  Garrote  El  dialecto  vulgär  leones  S.  78/9  in 
Lagunas  aufgezeichnete  Beobachtung:  ,,A  dos  muchachos  se  acercö  un  tercero, 
desconocido  en  el  pueblo,  y  al  hablarle  los  dos  primeros  sin  obtener  con- 
testaciön,  se  miraron  y  dijo  uno  de  ellos:  chacho,  id  jorda;  chico,  estä  sordo, 
y  en  efecto  lo  era  el  recien-llegado.  Aqui  sordo  es  femenino  ..."  Stimmt! 
Aber  warum  ist  sordo  in  femininer  Gestalt  gebraucht?  Ebenso  wie  das  oben 
erwähnte  ceu:arrita  —  weil  eben  das  Gebrechen  als  Entehrung  des  Mannes  = 
als  Zeichen  der  Weibischkeit  betrachtet  wird. 

Cosü  zu  ergänzen  wie  etwa  in  piem.  biuui  'bene!',  ghista  'appunto' 
scheint  weniger  wahrscheinlich,  weil  im  Sp.  die  Konstruktion  la  e  cosi,  la  e 
aiidata  male  fehlt.  Ob  das  dial.-ptg.  senhora  statt  senhor  nach  vossemece 
gebildet  ist,  wie  ich  Aufs.  ^.  rom.  Synt.  ti.  Stil.  S.  82  erkläre,  eine  Erklärung, 
die  Leite  de  Vasconcellos  RL.  16,  345  angenommen  hat,  oder  hierher  zu 
ziehen  ist  (etwa  wie  frz.  ma  vieille,  wozu  noch  soldtfrz.  ma  grosse  [z.  B. 
M.  Nadaud,  Chignole  162  jiia  grosse\  neben  i7io7t  gros),  bleibt  fraglich. 
Das  a.  a.  0.  erwähnte  vos  da  'Sie  geben'  spricht  für  die  erstere  Wahrschein- 
lichkeit. 
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ich  Über  einige  Wörter  der  Liebessprache  S.  147  f.  belege]^).  In 
ZtscJir.  20,  3o7  erinnert  Ilorning  noch  an  ilal.  sf)i3J2(Ca,  inovfCn,  von 
Männern  gesagt,  ebda.  349  an  riini.  Costfca ,  Stefaui'ica  als  Männer- 
namen, an  Bianchis  Belege  {ArcJt.  glott.  10,  3Ü8A)  für  it.  Männernanien 
wie  it.  Bertolla  und  ia(.U  el)da.  S.  353  seine  Ansiclil  dahin  zusammen, 
,,daB  auch  im  Rumänischen  -icd  das  Masc.  verdrängte,  desgleichen  im 
Portugiesischen  {padreca),  und  daß  umgekehrt  im  Waldensischen  das 
Masc.  sich  gegen  das  Femin.  behauptete",  woraus  er  die  Berechtigung 
schöpft,  frz.  RobicJic  von  einem  weil)lichen  -iclie  -iccd  abzuleiten. 
Im  Verfolg  seiner  Ansicht  leitet  Ilorning  Ztschr.  25,  743  sp.  luarica 
^weibischer  Mensch'  auf  lt.  }U(is  'Männchen'  +  weibliches  -/tY/-SufHx 
zurück.  Wir  müssen  aber  annehmen,  daß  man  auf  einen  weil)ischen 
IMann  sagte:  „Du  l)ist  ein  Weilr'  {eres  iina  nutjer)-)  (vgl.  ptg.  /////- 
Ihericas  'weibischer  Mann',  sp.  palabrinnjer  'Mann  mit  weibischer 
Stimme',  wwthch  'Stimmweib')  und  zum  männlichen  Weil)  „Du  bist  ein 


')  Die  Gleichsetzung  von  Männern  mit  Weibern  und  weiblichen  Tieren,  so- 
weit sie  rein  stilistisch  bleibt,  braudit  nicht  weiter  belegt  zu  werden:  W.  Grimm 
nennt  in  seinen  Briefen  A.  W.  Schlegel  »die  alte  pedantische  Coquette  ,  schon 
bei  den  Römern  haben  wir  den  Männerbeinamen  asiiui  (s.  u.),  vgl.  noch  Mau- 
passants  Mllr.  Fifi  (ein  Leutnant);  Pereda,  PcTias  ariba  S.  SO:  lin  esc  piDito 
crc^  [zu  einem  Mann I  idui  jabal uia  cclosa ,  d  lo  mcjor  de  iina  cliansa, 
PardoBazän,  Cuentos  escogidos  S.  99  (auf  eine  Wachtel):  Esta  es  iiiia  vicja, 
Uli  }U(icJio  vicjo  (die  Kursivschreibung  von  iijui  vicja  im  Text  deutet  an,  daß 
ttii  Duicho  vicjo  als  Erklärung  dient,  vicja  nicht  auf  perdi.z  bezogen  ist), 
Estebanez  Calderön,  Jisccßias  aiidalusas  S.  66:  Ya  no^  Jiay  Jioiubrcs  e)i 
Sevilla  (dccia).  Hcista  ed  scnod  Pcpc  sc  ha  convcdtido  en  nionja  (es 
spricht  ein  Andalusier  über  den  Verfall  der  Stierkämpfe).  Marcel  Nadaud, 
C/N\iiiio/c  S.  84:  Lc  »taxi«  sa/2s  cocJicr  piroiicttait  convuc  nnc  foUe  (ein 
verrücktes  Weib  ist  noch  verrückter  als  ein  verrückter  Mann),  Marcel  Nadaud, 
Ell  plciii  vol  S.  18  Uli  jciiiic  holiiiue  freie ,  ä  l'aiv  tves  doux ,  im  peu 
trop  ^fillcttc  d  iiotre  i^re.  In  einer  Knabenschule  in  Pola  wurde  dem  Kate- 
cheten, weil  des  sexuellen  Verkehrs  mit  einer  jungen  Frau  bezichtigt,  von  einem 
seiner  Schüler  pitlfaihi  dUiii  pvclc  nachgerufen:  es  wäre  vielleicht  eher /)rr/ 6' 
dalla  piillaiia  'Priester  mit  der  Dirne'  zu  erwarten  gewesen:  die  Absicht  des 
Beschimpfers  war  aber,  den  Priester  selbst  mit  der  Prostituierten  zu  vergleichen. 
Die  Verweiblichung  bewirkt  entweder  moralische  Erhöhung  —  bei  den  Ab- 
strakten s.  u.  —  oder  aber,  dort  wo  das  ehrvergessene  Weib  sprachlich  konter- 
feit wir#,  ganz  fürchterliche  Erniedrigung.  Man  hört  oft:  >Wenn  ein  Weib 
schlecht  ist,  dann  ist  es  so  schlecht,  wie  ein  Mann  nicht  sein  kann.« 

-)  Man  könnte  auch  daran  denken,  die  Bedeutung  'Puppe'  in  den  inarica, 
jiiaricta  'Weichling'  zu  sehen,  wie  wir  sie  im  Frz.  finden  {inarioiinette, 
nia rotte,  aber  auch  Mariettc,  vgl.  Duhamel  Vie  des  iiiartyrs  S.  182,  wo  ein 
Soldat  den  Apparat  an  seinem  amputierten  Bein  mit  einer  Puppe  vergleicht 
und  ihn  daher  Mariettc  nennt)  —  aber  diese  Bedeutung  habe  ich  bisher  in  den 
iberischen  Sprachen  nicht  gefunden  (vgl.  höchstens  Anm.  1  der  nächsten  Seite). 
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Mann"  {eres  varöii,  macho  oder  dergleichen).  Hornings  marica  (zu  mas) 
wäre  eine  'Männin'  (ein  Mannweib),  nicht  ein  Weibmann.  Tatsächlich  ist 
ptg.  machorra  'unfruchtbar',  span.  vavona  'Mannweib',  argent.  -  boliv. 
DiacJw  'virago'  die  Bezeichnung  einer  Frau.  Daher  ziehe  ich  die  andere 
.Möghchkeit  vor,  die  REW  5388  erwägt  (vgl.  Kr.  Jb.  6,  1,  393):  Zu- 
gehörigkeit zu  Maria.  Mit  einer  petitio  principii  schreibt  Horning :  „Da 
marica  'homlire  afeminado'  mit  Marica  dem  Deminutivum  von  Maria 
unmöglich  identisch  sein  kann  .  .  ."'  —  ja  warum,  wo  Horning  selbst  die 
i^bertraeuno  von  Frauen-  auf  Männernamen  bewiesen  hat?  Daß  Maria 
tatsächlich  zur  Bedeutung  'Weib',  wie  wir  sie  für  den  Satz  'du  bist  ein 
Weib'  brauchen,  gelangt  ist,  zeigen  j?i  span.  marimacho,  marota  'Mann- 
weib' (denn  mari-macJw,  als  nias  +  niasculus  aufgefaßt,  gäbe  doch  stets 
nur  einen  gesteigerten  Mann,  einen  Übermann,  nie  ein  Mannweib),  mariön 
'weibisch',  ferner  kat.  ruarieta  'Weichhng',  mietet  id.  (Amengual  bucht 
Micta  =  ]\Iariechen)  ^),  zeigt  auch  der  Gebrauch  im  Don  Quijote  (10,  33) 
y  mas  qtie  assi  sera  biiscar  a  Dulcinea  por  el  Toboso,  como  a  Marica 
por  Babeiia^  ö  al  Bacliiller  en  Salamanca,  wozu  Cejador  y  Frauca  in 
seinem  Cervantes-Lexikon  hinzusetzt:  ..que  no  es  fäcil  por  las  malas  mujeres 
{Marie as)  de  aquella  y  los  muchos  bachilleres  de  esta  ciudad",  ferner 
ebenfalls  im  Don  Quijote  die  Stelle  des  Kap.  I,  wo  Sanchos  Frau,  wenige 
Zeilen  nachdem  sie  Juana  Gutierrez  genannt  wurde,  mit  Ma  r  i  Gtitiefres 
bezeichnet  wird,  ein  nur  äußerlicher  Widerspruch,  den  schon  Don  Juan 
Calderon,  Cervantes  vindicado  .  .  .  (Madrid  1854)  aufgeklärt  hat: 
.,No  era  el  nombre  de  la  mujer  de  Sancho,  sino  Teresa,  como  le  corrigen 
Sancho  y  D.  Quijote  en  la  2.^  pte  (c.  59  .  .  .)  ä  Avellaneda,  que  cayo 
en  el  mismo  garhto  que  Clemencin  al  achacarlo  ä  distraccion  de  Cer- 
vantes. Mari  equivale  ä  mujer,  es  nombre  generico  que  se  puede  decir 
de  cualquiera;  Mari  Gutierrez  vale  aqui  la  Gittierres.  Dicese  el  gato 
de  Mari  Ramos'^)   la   liebra   de  Mari  Moco ,   el  escrüpulo   de  Mari 


^)  Vgl.  inarochas  in  dem  bei  Gongalvez  Viana  Apostilas  11  115  zitierten 
Satz:  «Barrancos  . .  .  attrahidos  pelas  beilas  espanholas,  ou  marochas,  nome 
por  que  säo  conhecidas«,  wenn  ?^z<7roc/?a  = 'Mariechen'.  Ein  span.  marota 
'Mannweib'  belegt  Ruppert,  Die  span.  Lehn-  ii.  FremduoÖrter  in  d.  frz. 
Sdiriftspr.  S.  213,  der  überflüssigerweise  die  mexik.  Etymologie  des  span, 
Etymologen  Rodriguez  Navas  erwähnt.  Godoy  Alcäntara,  Ensayo  histörico 
filolögico  sobre  los  apellidos  castellanos  S.  204  erwähnt:  »en  Galicia  llaman 
marote  ö  marota  al  tabardo  ö  gabardina  de  los  aldeanos«  —  zweifellos  mit 
frz.  marotte  -Narrenkappe-,  ursprünglich  'Puppe  des  Narrenzepters' zusammen- 
hängend. 

-)  Daneben  heißt  es  auch  la  gata  de  Mari-^Ramos  'Scheinheiliger,  Gleißner'. 
wobei  die  weibliche  Katze  mit  Absicht  als  besonders  schmeichlerisches  Tier 
gesetzt  ist  (vgl.  \xz.  chattemite)  und  /«  gata  de  Juan-Rarnos,  wobei  das  de 
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Gargajo ,  en  vez  de  1a  del  gato  ^  la  de  Ja  hchra.  In  dcl  cscnipitlo  ; 
la  imaginacion  populär  hallo  las  nietäforas  de  Ranws,  Moco^  Gargajo^ 
afiadicndo  estos  como  nomhrcs  al  Mari,  que  cquivale  ä  la ,  6  sca  iina 
cualquicra,  iina  fulana  . . .  [Sancho  sagt  Mari  Ciulierrez]  como  podia  haber 
decido  de  ella  que  era  una  Mari  Macho^  donde  no  hul)icra  lenido  acierto 
en  poner  Jiiaiia  MacJio,  6  liaber  anadido  que  era  una  Mari  Sahidilla, 
ö  una  Mari  Posa ,  que  tal  es  la  elimologia  de  n/ariposa^).''  Die 
asturische  Magd  ^larilornes  dürfte  hier  auch  nicht  vergessen  werden. 


nicht  wie  im  ersten  Beispiel  =  /a  coqaiiic  de  Touiette,  sondern  als  possessiv 
zu  fassen  sein  wird:  'die  Katze  des  Juan  Ramos'  —  es  wird  also  der  Begriff 
'Heuchler'  möglichst  weitläufig^  umschrielien,  damit  man  nicht  auf  den  ersten  Jf 
Blick  gewahr  werde,  worum  es  sich  handle.  --  Zu  la  del  s:ato  =  1a  Maria 
del  iiafo  vgl.  aniiar  loia  de  San  Qidntin  |=batalla  de  S.  Q.J,  tninar  las 
de  Mlladieixo  (=las  caizas  de  V.|. 

^)  Als  Analogien  zu  niariposa  'Schmetterling'  füge  ich  folgende  Pflanzen- 
namen ausBaraibar:  älava.  niarjeö?icola  'bunium  bulbocastanum',  cuha.  mar/ 
lope^  (Turnera  ulmifolia),  mex.  iiiariixuana  (Cannabis  Indica),  luarinioha 
(Ranunculus  asiaticus).  Sie  zeigen  alle  Feminisierung  des  Pseudo- Familien- 
namens wie  Mari  Castaha  oder  Mari  Peres  la  Gata ,  Schwester  eines 
Martin  Gato  bei  Godoy  Alcäntara  S.  68.  Vgl.  uiariquinhas  iiei  Gongalvez 
Viana  Apostilas  II  114:  'em  Caminha  da-se  este  nome  ao  mal-me-quere  branco' 
(Dotterblume).  —  Eine  durch  weibliches  Substantiv  bezeichnete  Vorstellung  kann 
so  als  'Maria'  bezeichnet  werden:  üoncalvez  Viana  bucht  in  seinen  Apostilas 
II  114  'uma  designa(;ao  populär  engracada  para  designar  a  ^chuva»':  Maria-das- 
penias-cojiipridas  (= 'Maria  Langfuß').  So  erkläre  ich  mir  auch  span.  inari- 
luoreaa  'Zwist,  Gezänk-,  das  zu  einem  mit  parma.  )jwreska  'Streif  vergleich- 
baren sp.  moreua  'Streit'  gehört,  welches  in  dem  Sprichwort  bei  Correas  o 
sobre  ello  luorciia  'das  sollst  du  mir  büßen'  vorliegt,  vgl.  luoreno  im  span. 
Argot  der  'Auspfeifer  im  Theater':  zu  inoreno  'schwarz'  wie  sarraeiua 
'Schlägerei',  und  nun  wegen  des  weiblichen  Geschlechts  des  Worts  das  In- 
dizium der  Weil)lichkeit,  den  Frauennamen  y.otU'  izoyy^v.  vorgesetzt  bekam.  Hier- 
her wohl  auch  astorga.  nwreiia  'Getreidehaufen,  die  die  Schnitter  aufhäufen' 
(Garrote),  wozu  für  Margateria  im  Bol.  d.  l.  r.  acad.  esp.  1915  S.  629  noch 
ein  Verb  a}norenar  'aufhäufen'  belegt  wird  —  man  könnte  allenfalls  frz. 
cosaqiie  'Heuhaufen',  wallon.  södar  (eig.  'Soldat')  id.  vergleichen  {ZJsehr.  19, 
455;  30,  456),  ferner  piem.  bariuu  'Heuschober'  (REW  s.  v.  baro).  Vielleicht 
erklärt  sich  so  sp.  nioron  'kleiner  Hügel'  (cf.  Oudin  inorones  'mottes  de  terre'), 
das  nach  REW  s.  v.  *)}mrra  unerklärt  ist.  Hierzu  kommt  noch  ptg.  uwuroeo, 
nioroti(:o  'Haufen  (Steine)',  das  deutlich  auf  inaaras  weist:  es  wird  sich  ur- 
sprünglich um  sagenumwobene  Maurengräber  handeln:  über  derartige  volks- 
tümliche Erinnerungen  vgl.  Diniz  Casa  juoarisca,  ferner  zahlreiche  Erzählungen 
in  Roudayes  umllorqitines  V.  Vgl.  noch  den  Gebrauch  von  niorena  in 
sprichwörtlichen  Redensarten:  bei  Giro  Bayo,  Lazarillo  espaTiol  S.  302  sprechen 
zwei  Männer  miteinander:  Me  deja  iisted  patidiftiso  con  este  cuadro  de 
la  Espana  pintoresca.  —  Y  lo  qae  te  rondare,  uiorena,  porqiie  aün 
no  se  ha  dicho  tpdo.  —  Ähnliche  volkstümliche  Verpersönlichung  von  Gegen- 
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Baräibar  y  Zumarraga,  ^'ocabula^o  de  palabras  usadas  en  Alava  1903 
schreil)t:  „En  Bilbao  cita  Arriaga  {Lex.  de  Bilb.)  Marimolso  'mujer 
dejada,  gordinflona,  desaseada' i):  ynariiuoüo  'vanidosa',  que  sc  peina  en 
forma  no  correspondienlc  a  su  clase;  mavi-rmirco  'brusca,  ruda,  semi- 
salvaje',  })iayi-sasqiiel  'nias  sucia  y  abandonada  que  la  marimolso'," 
und  zitiert  noch  juari-sorqui  4a  que  suelc  llevar  sobre  la  cabeza  el 
>orqiii  ö  roldana  para  transportar  cargas',  maripajuela  'pequefio  remo- 
lino  de  polvo  ö  de  pajas  que  se  forma  en  los  caminos  ö  en  los  campos; 
y  avanza  algün  tiemiio,  aislado  y  levantado  a  pequena  altura.  La 
maripajuela  tiene  algo  de  fantästico,  como  si  sefialara  el  paso  de  un  ser 
(jue  corre  invisil)le  y  silcncioso  arremolinando  suavemente  el  polvo  y  las 
.^pajas',  wozu  ich  nun  wieder  span.  mariinanta  'Wauwau,  Popanz'  ver- 
gleiche. Joao  Ribeiro,  Präses  feitas  I  277  führt  folgende  span.  Sprich- 
wörter an :  <.•  Povque  casö  Marifranca  ciiatro  legiias  de  Salamanca  ?, 
A  Mariviontön  Dios  la  diö  hiien  don ,  A  Mariardida  nunca  falta 
und  dia  und  vergleicht  ptg.  Maria  de  hons  pes,  Maria  arreganhada 


ständen  oder  Erscheinungen  der  Außenwelt  kommt  ja  auch  sonst  vor,  vgl.  die 
Heiligsprechung  trivialer  Begriffe  in  meinen  UinscJtreibioigen  des  Begriffes 
'Hilfliier'  ini  Ilal.  pass.,  span.  sanseacabö  ^alles  aus!',  aus  dem  Kat.  z.  B. 
Don  Juan  de  Xarbona,  Name  der  Tramontana  in  Cadaques  (üriera,  Eis  noms 
dels  vents  en  Catala),  ballar  el  ball  de  Sant  Prini^baUar  et  ball  dels 
pn'jjis  'noch  nüchtern  sein',  oder  sp.  Juan  Gallardo  'Hahn',  die  scherzhafte, 
offenbar  euphemistische  Titulierung  kat.  En  Fiistes,  En  de  Piista  'Galgen', 
ptg-  o  Jono-pestana  'der  Schlaf'.  Bei  C.  Bayo,  La:zarillo  espaTiol  S.  179  ist 
von  einer  gefangenen  Schmeißfliege  die  Rede:  Miierto  estdl  Juan  Cigarröji 
cayö  eil  la  percha  usw.  So  kann  es  kommen,  daß  das  verpersönlichte  Appel- 
lativ einfach  als  Steigerung  des  Appellativs  wirkt:  so  erkläre  ich  mir  den  Typus 
der  Zurückweisung  eines  vom  Partner  gebrauchten  Wortes,  den  Cuervo  Apnn- 
taciones  S.  518  für  Bogota  verzeichnet:  Eso  si  [==  das  Geld  {los  reales)  ist  mir 
recht],  que  no  sean  de  granada.  —  Que  granada ,  ni  que  Juan  gra- 
nada,  si  son  btcenos.  Juan  granada  ist  einfach  ein  gesteigertes  (und  daher 
um  so  mehr  abgewiesenes)  granada.  In  diesem  Zusammenhang  kann  es  uns 
auch  nicht  wundern,  wenn  das  Gerstenkorn  engl.  John  Barley-corn ,  slav. 
Jecininek,  frz.  comperv-loriot ,  '$>&c^€yl.  jwnpferli,  junkel ,  nickel ,  urscli 
heißt  (Lessiak,  ZfdA.  1911  S.  140),  wogegen  Gillierons  mehr  sprachökonomische 
Auffassung  doch  nicht  aufkommt. 

')  Zu  bizcay.  niolso  'moüo  ahultado,  bofo\  Bemerkenswert,  daß  die  auf 
weibliche  Personen  bezogenen  J/r/rZ-Kompositionen  auch  maskuline  Appellative 
als  Pseudo  Zunamen  enthalten  {niariniono,  marimolso  mit  -o),  auch  hiedn  ist 
(abgesehen  davon,  daß  mask.  Plurale  auch  in  Dolores ,  Remedios  \r=  Maria 
de  los . .  .\  als  Frauennamen  vorkommen)  eine  Angliederung  an  die  geläufigen 
Namenstypen  zu  erblicken,  da  ja  Fälle  von  Movierung  des  Familiennamens  wie 
in  dtsch.  die  Müllerin,  frz.  la  Ferronniere  (Balzac,  Contes  drölatiques)  im 
Spanischen  doch  selten  vorkommen,  vgl.  Castro  Rev.  d.  fil.  esp.  1,  182  über 
palazuelo.  Juan  Branco  —  Maria  Branca. 
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(=sp.  Marirn'sa),  Maripalrcira-,  vgl.  noch  das  Sprichwort  el  gato  de 
Mariramos  Jialaga  coii  la  cola  y  arana  coii  las  iiiaiios.  Das  Man- 
scheint  ebenfalls  auf  Männer  übertragen  worden  zusein:  Pereda  S(9//7t'-^^/ 
S.  511:  ^' No  le  parccc  d  nstcd  cl  dun  escrnpiilos  de  Mari?  'ein  Ge- 
schichlenmacher'  —  vielleielit  ist  aber  Mari  elliptiscii  und  die  näliere  Prä- 
zisierung {-Ramos  usw.)  wird  im  Affekt  unterlassen.  Wie  also  iiKtri- 
eine  Art  Klassenpräfix  ist ,  das  nichts  als  eine  scherzhafte  Einordnung 
des  Bezeichneten  in  die  Kategorie  der  irgendwie  despektierlich  behandelten 
Frauen  andeuten  solP),  so  ist  inan'macJio  =  ^Mi\m\\\^\W  und  dem- 
entsprechend lunvica  'ein  Weil)  |als  Hezeichnung  eines  Mannes |'  gelegent- 
lich verstärkt  zu  ///^/;7///aw«  = 'urweiblicher  Weil)mann'.  Galt,  innri- 
callo,  astur,  uuin'qiiita,  Lima.  Diaricnn  'zweideutige  Mannsperson,  die 
bald  als  Mann,  bald  als  Weib  auftritt'  machen  auch  morphologisch  einen 
hermaphroditischen  Eindruck :  an  das  weibliche  Wort  tritt  die  männliche 
Endung  (dtsch.  etwa  'Marierich')  wie  die  Sprache  sonst,  dem  Hilde  der 
Natur  folgend ,  die  beiden  Geschlechternamen  zu  einem  ununterscheid- 
baren  Doppelbilde  zusammengeschweißt  hat  {niacJüheiiibra  oder  der- 
gleichen). Span,  cofnadron  'Geburtshelfer'  entspricht  ungefiilir  lat.  ba- 
jiikis,  dtsch.  Amincrich,  soll  aber  wohl  im  Gegensatz  zu  einem  couipadrc 


•)  Vgl.  die  Entwicklung  im  frz.  Argot:  mf?/'/V-5r/M/><;' 'Schmutzliese',  inaric- 
graiUoii  'unsaubere  Köchin',  Mavic-bon  bcc  'großmäuliges  Weib',  Marie- 
couclic-tni-ld  'allzu  willfährige  Frauensperson',  besonders  bei  Soldatendirnen 
gebraucht:  Marie-iuan'^c-iuon-pvet ,  Maric-piqiic-rcnipart.  Auch  hier  ist  die 
Übertragung  auf  Männer  angebahnt  in  ßiirc  sa-Maric-jc-iu'onhctc  'sich  zieren' 
{vg\.  Zaire  sa  sainte-Jiilouehc).  —  Alle  diese  Namen  für  typische  Erscheinungen 
unter  den  Menschen  haben  urspr.  ein  einzelnes  hervorstechendes  Wesen 
bezeichnet  (vgl.  sp.  jiiaih  le,  der  anthropomorphisiert  wurde,  weil  er  einen  her- 
vorstehenden, sich  von  dem  Gewöhnlichen  abhebenden  Knochen  bezeichnete) 
—  für  das  volkstümliche  Bewußtsein  verschwinnnt  so  die  Grenze  zwischen  dem, 
was  der  Gebildete  ein  »Original-^  und  einen  »Typus«:  nennt:  das  Original  unter- 
scheidet sich  eben  dadurch  von  den  übrigen  Erscheinungen,  daß  es  den  Typus 
seiner  Art  verkörpert.  So  kommt  es,  daß  frz.  loi  type,  sp.  tipo  so  ziemlich 
sich  mit  dtsch.  Original  deckt:  Duhamel,  Me  des  luartyrs  S.  59  schreibt 
sehr  hübsch  über  einen  von  dem  Einerlei  des  Militärspitals  sich  abhelfenden 
Verwundeten:  »De  Paga,  on  aurait  dit,  naguere,  c'est  un  type.  Maintenant,  on 
dit:  c'est  un  numero.  Cela  signifie  qu'il  n'a  pas  une  facon  ordinaire  de  con- 
siderer  et  de  pratiquer  la  vie;  et  comme  la  vie  se  reduit  ä  une  pure  question 
de  souffrance,  cela  signifie  qu'il  ne  souffre  pas  connne  tout  le  monde.«  Und 
merkwürdig,  w^e  wieder  im  Gegenteil  unser  dtsch.  Gebrauch  des  Wortes 
Niinnuer  (wie  gelegentlich  auch  der  frz.)  hinübergleitet  in  das  Typische:  man 
ist  in  dem  Hotel  nur  eine  Xiinnner  (dagegen  das  ist  eine  besondere 
Nummer,  was  allerdings  von  den  Varieteprogrammen  ausgehen  mag),  vgl. 
hierzu  Nadaud,  Cliignole  S.  211  Je  sids  un  numero  .  .  .  n' Importe  qui: 
iei,  je  commen(;ais  ä  etre  quelqu'un. 
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ausdrücken,  daß  der  Arzt  hier  nur  stell  vertretungsweise  statt  der 
comadrc  fungiere.  Ganz  ähnlich  dem  vian'cön  ist  guatemala.  chabelön 
'cobarde,  afminado'  (zu  CJiabcla  ,  dem  Hypokoristikon  von  Isabeiy). 
Und  die  Umkehtung  dazu  bildet  janota  'Elegant'  (zu  Joho ,  cf.  kat. 
jatiot  'Tölper,  ptg.  jancancs  id.  { Joäo  +  Eanes^  der  anderen  Ent- 
wicklung von  JoJiaujJCS),  in  dem  der  Eigenname  nach  dem  Appellativ- 
typus auf  -a  —  siehe  unten  —  umgewandelt  wurde.  So  spinnen  sich  denn 
fortwährend  die  Fäden  von  den  Eigennamen  zu  den  Appellativen  und 
umgekehrt-).  (Sachs-Villatte  verzeichnet  ?,.  \.  Jean  in  der  Bedeutung 
'Hahnrei'  ein  it.  ziianct,  olTenl)ar  venez.  Ursprungs.) 

Genau  wie  nun  das  Präfix  mari-  von  Frauen  auf  weibische  Männer 
imari^ncnicd)  und  von  da  auf  mit  einem  Fehler  oder  einer  her- 
vorstechenden Gewohnheit  (die  meist  als  Fehler  moniert  zu 
werden  pflegt)  behaftete  Männer  übertragen  wurde  (Borao  sagt: 
'palabra  que  se  antepone  ä  otros  muchos  para  denotar  frecuencia  en 
alguna  cosa:  dicesc  de  uno  Diari-pvisas,  niari-enredos,  mari-apuros, 
como  si  se  dijera,  el  Jiombre  de  las  prisas,  et  honibre  de  los  enredos,. 
cl  Jiombrc  de  los  apiiros\  wobei  man  allerdings  auch  daran  erinnern 
könnte,  daß  Maria  in  katholischen  Landen  auch  Männername  ist),  so  ist 
die  Endung  -a  von  Frauen  auf  weibische  Männer  und  von  da  auf  über- 
haupt mit  einem  Fehler,  einer  Gewohnheit  behaftete  Männer  —  der 
Fehler,  die  Schwäche  des  Mannes  degradiert  ihn  gewissermaßen  zum 
Weib!  —  übertragen  worden.  Mari-  und  niarica  sind  die  Anfangs- 
punkte zweier  Reihen:  das  Präfix  mari-  wie  das  Suffix  -a  drückten 
dasselbe  aus :  den  Fehler,  die  Eigentümlichkeit,  und  gelangen  so  zu  einer 
ähnhch  individualisierenden  Bedeutung  wie  das  lat.  -o  -onis,  das  zwischen 
Schimpfwort  und  Charakterisierung  stets  die  Mitte  hielt.    So  erklärt  sich 


')  Zur  Ableitung  eines  Männernamens  auf  -ön  aus  einem  Frauennamen  vgL 
Catalinon,  den  Namen  eines  Lakais  in  Tirso  de  Molinas  Biirlador  de 
Sevilla. 

-)  Fälle,  wo  ein  Beiname  weiblichen  Geschlechts  gegeben  und  die  weibliche 
Charakterisierung  (durch  den  Artikel)  beibehalten  ist :  in  Massö  Torrents  Croquis 
pirenciics  I  S.  43  wird  ein  Bursche  la  Giiilla  genannt  {Te  diuoi  la 
Giiilla  dcl  mal  iioni ,  a  Je  qiie-n  ets  de  fet ,  que-ns  vols  vobar  Vaviyam 
del  cortal  nostro)  und  der  Schluß  der  la  Giiilla  benannten  Novelle  lautet: 
La  Guilla!  Le  lamp  Um  uiort,  dagegen  scheint  die  Weglassung  des  Artikels 
bei  Pons  L'aiica  S.  20  schon  Verblassen  des  ursprünglich  fem.  Genus  anzu- 
deuten: 's  deya  Luis:  per o  ja  denienid  ranonienaveii  'Perdiiieta-,  No 
se  si  7  rehatcjarieit  ab  aqiiest  mot  per  lo  belegadis  de  sos  ayres  o  pel 
pigat  de  la  cara;  mes,  gran  y  tot  com  era ,  encara  slii  entenia  [sc.  per 
aquell  nom'.  Der  Beiname  überdauert  meist  die  Gelegenheit,  bei  der  er  ge- 
schaffen wurde. 
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ein  plg.  paiffcca  'Väterchcn\  eigonlHcli  ein  Gemisch  von  'Müllerchen' 
und  'kleines  Välerchen'  (die  Frauen,  denen  der  Mann  zart  enlgegen- 
komml,  werden  ja  auch  gern  in  Leben  wie  in  ^Sprache  verkindlichl,  daher 
wird  Verkindhchung  und  Verkk'inerung  gern  durch  Verweichhchung  aus- 
gedrückt) ^),  ähnlich  txo  abiicla  in  dem  von  Saroiandy  veröfTenllichten 
Text  aus  Aragon  (Ann.  d.  I'ecolr  d.  Htcs.  Etudcs  1901,  112),  frz.  nia 
vicillc ,  soldfrz.  .zouavcttc  'soldat  venu  au\  zouaves  d'une  autre  arme' 
(„le  genre  et  le  suffixe  signifient  que  c'esl  un  zouave  d'occasion,  ä  la 
manque"  Esnault  Lc  Poilu  tcl  qii'il  sc  parle  S.  555),  argolfrz.  Jiounnc- 
lette  fem.  'energieloser  Mensch'  (zu  Jionnnc  oder  zu  oniiettc  oder  mit 
Wortspiel  zu  l)eiden),  soldlrz.  tiditc  'Denunziant,  Polizist,  feige  Memme' 
(letzleres  die  ursprünghche  Bedeutung),  bormio.  Idmcda  mask.  'lo  zio 
celibe  che  rimane  in  famiglia'  {=  aniila  'Tante\  „una  curiosa  vicenda 
della  voce'",  sagt  Salvioni  RDR  4,  175).  Der  ohne  Nachkommenschaft 
gebliebene  Onkel  ist  kein  Mann ,  daher  eine  Tante  —  aber  im  Ge- 
schlecht des  Wortes  i)leil)l  die  Erinnerung,  daü  es  sich  bei  der  Be- 
zeichnung 'Tante'  docli  nur  um  einen  Vergleich  liandeln  könne.  Das 
Volk  denkt  ungemein  sexuell,  und  wir  müssen  uns  gewölnien,  die  Wort- 
l)ildungslehre  mit  den  Augen  des  Psychoanalytikers  zu  belraciiten :  eine 
Menge  Schimpfwörter  befassen  sich  in  ihrem  ursprünglichsten  Sinne  mit 
der  mangelhaften  Potenz  des  Mannes:  span.  vainasas  'Schwächhng' 
zu  vainu  'vagina'  (vgl.  argotspan.  scr  tin  vaina  'ser  un  lonto',  cchar 
tina  vaina  'cohal)itare\  vgl.  dlsch.  Hundsfott):  wenn  in  dem  kalalan. 
Roman  Marines  y  boscatjes  von  Ruyra  S.  19  zu  einem  Mann  gesagt 
wird :  Te,  fiima  aqucsta  cigala  y  calla.  ^  Per  quo  't  barayas  tora, 
>nes  que  tora?  T  hi  has  pcnsat  niassa  iart  a  pescar,  so  ist 
wollt    ursprünglich    eine    sexuelle    Anspielung    gemeint    (etwa  =  dlsch. 


^)  Das  Empfinden,  das  der  Portugiese  für  den  Unterschied  zwischen  padreco 
und  padrcca  hat,  zeigt  die  Bemerkung  in  Rev.  Ins.  4,  244  über  alemtejo. 
lissabon.  padreco:  >Como  padreca  termina  eni  a,  que  6  a  termina(;ao  mais 
vulgär  dos  femeninos,  o  povo  entendeu  mudar  a  em  o,  para  a  phrase  ficar 
mais  niasculiiia,'^  die  darauf  schließen  läßt,  daß  padreco  als  Neubildung 
aus  padreca  empfunden  wird,  obwohl  das  Umgekehrte  doch  von  vornherein 
logischer  wäre.  Denselben  Eindruck  hat  man  aus  der  Bemerkung  bei  Cuervo 
Apiintaciones  (a.  a.  O.),  daß  -eto  aus  -eta  gebildet  sei  (z.  B.  careto).  —  Das 
Verhältnis  der  -^/-Bildungen  zu  den  auf  -0  ermöglicht  auch  scherzhafte  Suffix- 
abwandlung wie  (Sancho  Panza  im  Don  Quijote  1124a)  esas  cazas  ni  cazos 
no  dicen  con  nii  condicio)i  oder  volksspan.  /  ry//^'  ißisidas  ni  que  insit/osf, 
/no  me  vcßiii-as  ä  ini  con  cnentas  ni  cucidosi  (vgl.  Juan  Calderon,  Cer- 
va?ites  rindicado  . . .  S.  173  und  Fälle  wie  kat.  no  hi  haiia  cjuc  pcnsar  en 
casamcjits  ni  casanicßites,  Aufsätze  z.  roni.  Synt.  11.  Stil.  S.  210):  .ein  Be_ 
griff  wird  in  allen  seinen  Spielarten  und  Dimensionen  abgelehnt. 
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Schöps):  das  Wort  fügt  sich  zu  ptg.  /o;/r<7  'unfruchtbare  Kuh'  REW 
8(302  (oder  zu  sopeira,  toß'a  Mierba  malt  comü  ...  es  verinosa,  mata 
los  runiiants'.  vgl.  dazu  kat.  /or<7 /)//<f <:';«/«' 'Hundspetersilie'  [oder  ist  die 
Herbstzeitbse  gemeint?],  ^vomit  dann  iin  vell  mal'  herba  zu  vergleichen 
\väre).  Genau  dl  seh.  Mainiic  ursprünghch  'weibliche  Brust'  entspricht 
jitg.  tctas  'maricas'  (zu  Uta  'Zitze').  Der  Typus  habieca  'Geiferer', 
'Dummkopf \  sp.  ccganita  mask.  'Kurzsichtiger'  usw.,  ist  Nachfolger 
des  nian'ca  'weibischer  Mann,  Schwächhng'.  Da  wir  auch  im  Ptg.  iiia- 
ricas  in  derselben  Bedeutung  haben  (ebenso  ptg.  inarnianjo  'Faulpelz' 
=  sp.  luarhnacho,  nicht  Maria  Joäo  wie  Joäo  Ribeiro  1.  c.  I  241  will), 
stehe  ich  nicht  an,  dieses  Beispiel  als  das  älteste  voranzustellen,  obwohl 
ich  es  nicht  aus  so  aller  Zeit  belegen  kann  wie  bavieca. 

Die  Übertragung  eines  nur  für  Weiber  passenden  Schimpfwortes  auf 
Männer  hat  uns  gezeigt,  daß  die  Beschimpfung  als  Schmälerung  männ- 
licher Ehre  die  Gleichsetzung  mit  dem  niederen  Weibchen  erdachte.  (In 
den  14U5  veröffentlichten  P;'Oi'<?rö/«  de  Seneca  con  la  glosa  heißt  es: 
la  nitiger  es  varon  imperjeto  e  mengiiado.)  Aber  auch  in  anderer 
Beziehung  ist  vielleicht  ein  schmähender  Nebengedanke  mit  dem  Feminin 
verbunden:  das  Femininum  bezeichnet  in  den  wTstromanischen  Sprachen 
oft  einen  ausgedehnteren,  weiteren,  vageren  Begriff  als  das  Maskuhnum, 
was  sich  zweifellos  daraus  erklärt,  daß  das  Feminin  ursprünghch  oft  ein 
Neutrum  Plurahs  ist  {foliimi  'das  einzelne  Blatt',  folia  'das  Laub')  und 
danach  sich  andere  Paare  gebildet  haben :  vgl.  zum  Ptg.  Goncalvez  Viana 
Rom.  12,  86/7,  zum  Span.  Cuervo  Apimtaciones  S.  107  und  Castro  Rev. 
d.  fil.  esp.  1,  182^):  die  garbansas ,  die  farola  sind  größer  als  die 
garbansos ,  der  farol:  vielleicht  stellte  also  ein  älava.  falota  'sehr 
arroganter  ^lensch'  eine  größere  Beschimpfung  dar.  Vielleicht  ist  es  kein 
Zufall,  daß  nicht  der  Typus  calsonasos  'Schwächling'  (cf.  volkssp.  im 
botones  'Lakai',  minho.  btisaranhos  'individuo  corpulento,  alentado'  zu 
bnzana  'barriga'  Rev.  Ins.  14,  150),  sondern  der  Typus  bragasas 
'Schwächling'  (s.  u.)  weitergewuchert  hat:  in  den  weiblichen  Wörtern  sah 
man  nicht  nur  die  größere  Beschimpfung,  sondern  der  Vergleich 
mit  einem  größeren  Gegenstand  wurde  nahegelegt:  die  bragasas- 
Hosen  stellt  man  sich  vielleicht  schlapper  vor  als  die  calsonasos-Wo'^^Vi : 
danach  llorasas ,  cagasas ,  nicht  "^llorasos^  '^cagasos.  Auch  kommt 
hinzu,  daß  in  vielen  Fällen  vom  abstraktenFeminin  zum  Necknamen 
fortgeschritten  wurde:  ptg.  fedentinha  fem.  'schlechter  Geruch' — >  um 
fedentinha  'einer,  der  schlecht  riecht',  wörtlich:  'die  Verkörperung,  der 


')  Ich  füge  hier  ein  katal.  Beispiel  für  dieselbe  Erscheinung  an:  tortosa.  caliic 
m.  'llisa  mes  petita  que  la  caluga'  (Mestre). 
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Inbegriff  des  schlechten  Geruchs'.  Im  Honianischen  \vie  in  anderen 
Sprachen  (z.  B.  dem  Semitischen  und  Ilanütischen)  ist  ja  das  weibliche 
Geschlecht  das  der  Abstrakta,  und  so  konnte  eine  Benennung  wie 
llorasas ,  cagasas ,  culcrazn  noch  abstrakter  wirken  als  maskuline 
Formen.  Die  Belegsamndung  wird  zeigen,  wieviel  Al)strakta  zu  Xeck- 
namen  geworden  sind  (Typus  rcplica,  coplcta  usw^).  Die  geheinniisvolle 
Antimonie,  die  die  Auffassung  des  weibUchen  Geschleciites  durch  (üe 
Sprache  zeigt  (einerseits  ist  das  Weibliche  Aus(huck  der  Kkinlieit  und 
Schwäche,  anderseits  umgekehrt  der  Größe  und  Unbestimmtheit),  iiat  ein 
von  den  Linguisten  wenig  beachteter,  höchstens  „um  der  Vollständigkeit 
willen'  zitierter  Psychologe  vorzüglich  ausgedrückt:  Del  la  Grasserie, 
„L'idee  de  sexualite  dans  le  langage"   (Rev.  d.  phil    1004  S.  211  f.): 

„Ce    princii)e    directeur   consiste    en    ce    que    le  mascuhn  est  considere 
comme  superieur  au  feminin ;  cette  idee  est  conforme  ä  l'etat  social  qui  a 
toujours    ete   dans   ce    sens . . .     Les  cknix   genres   se   hierarciiisent   donc 
entre    eux.     D'ailleurs    ä   la   mascuhnite  s'attache  une  idee  de  force,    ck' 
cruaute,   de  courage;   ä  la  feminite   une   idee   de   faiblesse,   de   pitie   et 
d'asservissement  .  .  .     Cependant    ces    criteres  sont  un  peu  superficiels  et 
si   Ton  s'avance  dans  l'evolution,   ils  deviennent  trop  grossiers  et  on  en 
adopte  souvent  un  qui  est  plus   profond  et  plus  exact.     Le  masculin  el 
le  feminin  ne  se  distinguent  pas  seulement   Tun  de  l'autre  par  ces  dilTe- 
rences   en    bloc    de    grandeur   ou    de  petitesse,   de  force  ou  de  fail)lesse 
mais   dune    maniere    plus  topique   par   la   dilTerence    en  soi  de  Telement 
male   et   de  l'autre.     En  pure  Physiologie,   l'homme  et  la  femme  jouent 
un  role  different  dans  la  generation,  le  premier  un  röle  actif,  la  seconde 
un   role  passif,    pour   ainsi  dire;   le  premier  fournit  la  vie,  la  seconde  la 
rcQoit  et  lui  prepare  un    espace    de  developpement  et  (raliment;   le  pre- 
mier est  intensif,  la  seconde    extensif.     Mens  agitat  molcni ;   cette  dis- 
tinction  des  anciens  entre  l'esprit  et  la  matiere  caracterise  bien  la  dilTe- 
rence   de    ces  roles.     En  frangais  .  .  .   le  feminin  indique  une  idee  vague, 
indeterminee,  abstraite,  tandis  que  le  masculin  est  la  marque  d'une  idee 
nette,  precise,  concrete  et  tres  determinee;  il  en  resulte  que  la  significa- 
tion  du  feminin  est  beaucoup  plus  large  que  l'autre." 

Die  Unbestimmtheit  scheint  im  Gegensatz  zu  stehen  mit  der  augmen- 
tativen  Bedeutung,  aber  bei  Schimpf-  und  Necknamen  ist  nebst  der 
Vergrößerung  der  Dimensionen  (Karikatur)  auch  eine  gewisse  verfließende 
Unbestimmtheit  erstrebt,  wie  denn  auch  die  Bedeutungsangabe  meist  ziem- 
lich unklar,  kompliziert  und  gewöhnlich  allgemein  geringschätzend  ausfällt 
(mit  Absicht  habe  ich  daher  in  der  folgenden  Materialsammlung  die  ziem- 
lich weitschweifigen  Definitionen  Figueiredos  angeführt).  Zweifellos  haben 
also  unsere  -a-Wörter  weibliche  Form  sowohl  weil  das  Weibliche  als  das 


S6  Leo  Spitzer. 

Verächtliche  gilt  als  auch  weil  es  unbestimmter,  wenig  scharf  konturiert 
wirkt  als  das  Männliche  —  unsere  Sprachen  betrachten  die  Dinge  vom 
Männerstandpunkt  aus,  wie  schon  aus  der  von  de  la  Grasserie  dar- 
gelegten Hierarcliie  ohne  weiteres  hervorgeht  und  durch  unsere  depretiativen 
Wörter  in  weibhcher  Form  bestätigt  wird.  Allerdings  gibt  es  auch  das 
Umgekehrte:  die  Benennung  von  Frauen  mit  männlichen  Formen  (vgl. 
frz.  souilloih  luaric-gvaiUon  'Schmutzfmk%  ptg.  ciilaträo  'dickes  Weib' 
zu  ciiJatra  'Arschbacke'  neben  ptg.  ctdatroua  —  aber  es  handelt  sich 
wohl  eher  um  Xeutralisierung)  ^)  oder  die  Anhängung  von  weiblicher  Endung 
an  einen  „männlichen"  Stamm:  span.  i'^rowöJ 'Mannweib'  (vgl.  noch  sp. 
hombruna  'Mannweib').  In  allen  diesen  Fällen  ist  der  Dualismus  z^\^schen 
Stamm  und  Endung,  die  zueinander  in  Gegensatz  treten,   stark  betont. 

Es  kommt  natürlich  ein  Punkt,  wo  Mannweib  und  Weibmann  in  der 
Natur  ineinander  übergehen :  den  Hermaphrodittypus  ^)  drückt  die  Sprache 
dann   nicht   bloß  durch  Juxtaposition  der  beiden  Typen  wie  sp.  machi- 
hcmbra,  wall,  bok  e  gat  'Zwitter'  (Behrens  Beitr.  s.  frs.  Wortgesch. 
S.  29)   südfrz.  (aveyron)  cabvibouc,  aus,    sondern    durch  die  Einreihung 
des  männlichen  Wortes  in  die  wei]:»liche  grammatische  Kategorie :  es  wäre 
—  auch  für  einen  Charakterologen  vom  Schlage  0.  Weiningers  —  schwer 
zu  sagen,  wieviel  Prozent  Männhchkeit,  wieviel  Weil)lichkeit  die  folgenden 
drei  vom  Ptg.  scherzhaft  unterschiedenen  Kategorien  von  Mannweibern- 
Weibmännern   enthalten   (inhaltlich   vgl.   das  ital.  Sprichwort  In  qiiella 
casa  7ion  c  mai  pace  dove  la  gallina  canta  e  ü  gallo  face) : 
se  e  varäo,  man  da  eile  e  ella  näo ;. 
se  e  varela,  ora  manda  elle^  ora  nianda  ella; 
se  c  varunca,  'manda  ella  e  eile  niinca. 

Das  Aus-der-Hand-geben  von  nur  ein  bißchen  Manneswürde  ist  gleich 
mit  Femininisierung  verbunden.     Bei  ptg.  o  cabra  'Mestize'  drückt  die 


^)  fiierzu  vgl.  Tobler  V.B.  V.  3,  Verf.  Über  einige  Wöi'ter  der  Liebe sspr. 
Art.  2  und  folgende  deutsche  Beispiele:  in  Kärnthen  Hascher  (m.)  auch  für 
Mädchen  {loid  da  geht  mir  der  Hascher  bis  Klagenflirt  mit  in  einem  be- 
kannten Lied),  ferner  Wall rut scher  (gegenüber  frz.  reniparc^eiise),  Rasen- 
-öcälzer ,  Feg  er  für  Dirnen  (L.  Günther  AntJiropophytcia  9,  41,  der  auch 
9,  46  engl,  tom ,  frz.  louis  'Hure-  zitiert).  Die  Maskulinisierung  wird  er- 
strebt, wo  die  Frau  nicht  mehr  Weib,  sondern  vermännlicht  ist:  so  erkläre  ich 
mir  professeiir  'alte  Hure'  (Günther;  ich  hörte  eine  alte  Tänzerin  auf  Mont- 
martre mit  nn  archeveqiie  bezeichnen),  Fiesel  (ursprünglich  'penis')  'altes 
dünnes  Weib',  langhaarii^er  geschlitzter  Kadett  'id.'  (Günther). 

2)  Bei  Päderasten  trägt  der  passive  Teil  wohl  stets  weibliche  Bezeichnung: 
z.  B.  sp.  miila  'passiver  Päderast'  neben  biiey,  caballo  den  aktiven  (Wagner 
Ztschr.  39,  540).  Argotfrz.  galine  'junger  Päderast'  ist  daher  'Henne',  nicht 
Hahn',  vgl.  noch  lope{tte)  fem.  'Päderast'. 
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Endung  das  Aveihlichc,  der  Artikel  das  männhche  Klemcnl  der  Mischung 
aus,  und  vicllcichl  ist  sp.  chivata  ni.  'jähriger  Bock'  ursprünghch  ein 
'hermaphroditischer  Bock'  gewesen  (s.  aber  unten). 

Der  Widerstreit  zwischen  Endung  und  Artikel  (oder  Paradigmen-  und 
Satzgeschlecht)  bewirkt  einen  ähnlichen  Dualismus  wie  die  Komposition, 
und  wir  kommen  zu  einem  Punkt,  wo  wir  mit  Rozvvadowsky  als  Angel- 
punkt der  Wortahleitung  die  Zweizahl  erkennen  können. 

^  Wir  konnten  bei  tlem  ///r/rZ-Präfix  wie  bei  dem  aus  man'ca  sich  los- 
lösenden -rt-Suflix  zwei  Erscheinungen  bemerken: 

1.  die  Übertragung  eines  femininen  Wortcharakteristikums  auf  Männer; 

2.  den  Übergang  eines  Eigennamens  zum  Appellativum  {uiari-  =  'der, 
die  mit  einer  bestimmten  Eigenheit',  -a  =  'der,  die  mit  einer  bestimmten 
Eigenheit'). 

Wir  kennen  derlei  auch  bei  männlichen  Namen :  dtsch.  Hans  Dampf 
auf  allen  Gassen,  Hans  Ohnesorge,  Hans  Flaps,  Hans  Narr, 
Hans  TräiDHCv  (von  Vossler  in  seinem  Lafontaine  S.  9  gel)raucht), 
Janhagel  (wie  frz.  Jean-raisin  kollektiv),  ähnlich  span.  Juan  de  buen 
ahna  (Guzmän  de  Alfarache), /w«;?  Lanas  'Schwachkopf', ///<^«  Palonw 
'Egoist',  Jiian  de  las  Viflas  "^Hampelmann',  ptg.  jan-niijäo  'Pisser', 
jan-ningucni  'klehies  ^läimchcn",  Jan- vas ,  Jon- f er fiandes  id.,  kat. 
Jan  -  Fariiui  'guter  dummer  KerP,  vgl.  hierzu  ital.  favinello  'Schuft', 
ursprünglich  'schwacher  ilatterhafter  Mensch'  (alle  ebenso  wie  sp. 
Juanete  'hervorstehender  Knochen'  im  REW  hinzuzufügen),  piem. 
ganbragar ,  yanbragela  'Spottname  für  Kinder,  wenn  sie  männhche 
Kleider  zu  tragen  beginnen'  (zu  braga  'Hose'),  ganjarina  'Müller', 
bei  Att.  Levy,  Le  palatali  piemontcsi  S.  188,  hz.  Jean  farine,  Jean 
des  vignes,  Jean  potage^),  Jea]i-r aisin,  Jeanjesse,  Jeanjontre,  auch 
ung.  boljjnd  Jaukn,  fajanko  'Dummkopf  (wörtlich  'dummer,  hölzerner 
Johann  ),  ebenso  ptg.  mit  se  (=  Josef):  se-goelas  'Schwätzer',  se-da- 
veslia,  ^e-quitulis  'Männchen',  se-cxieeas  'unfähiger  Mensch':  das  Motiv 
zu    derartiger    Ausdrucksweise    ist   die    scherzhafte    Verschleierung^): 


1)  Hieraus  nach  Holthausen  GRM  1920  S.  183  köln.  jambetatsch  'einfältiger, 
schlendernd  gehender  Mensch ;  vielerlei  Durcheinander,  besonders  nasse  Speise'. 
Ich  füge  hier  noch  üsterr.  Schlani  pertat  seh  'nachlässiger  Mensch'  an,  das  von 
schUmipiy;,  schhunpert  beeinflußt  ist.    Oder  schlampert  +  slav,  Suffix  -ac? 

-)  Es  ist  bemerkenswert,  daß  die  pejorativ  gebrauchten  Namen  in  ver- 
schiedenen Sprachen  dieselben  sind:  vgl.  auch  ung.  A)d(d  mit  oberit.,  prov., 
kat.  To)ii  in  der  Bedeutung  'Dummkopf'  usw.  Der  Grund  liegt  in  letzter  Linie 
in  dem  gemeinsamen  katholischen  Glauben  der  Mittel-  und  Westeuropäer,  wo- 
durch dieselbe  volkstümliche  Namengebung  nach  dem  Heiligen  erfolgte.  Die 
gleiche  Parodie  ist  das  Widerspiel  des  gleichen  Glaubens.  —  Sehr  hübsch  hat 

'<T  a  m  i  1 1  s  ch  e  g  und  Spitzer.  ' 
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die  Wendungen  sehen  auf  den  ersten  Blick  wie  Eigennamen  aus,  ent- 
puppen sich  aber  bei  näherem  Zusehen  als  Appellativa:  der  Sprecher 
tut  so,  als  ob  er  bloß  einen  harmlosen  Namen  nennte,  und .  fällt  dabei 
ein  Urteil.  Daher  paßt  er  das  Schimpfwort  dem  herrschenden  Xamen- 
system  an,  etwa  durch  Vorsetzung  eines  Don  {Don  Lindo  'Stutzer', 
ähnlich  kat.  cn)  \),  einer  Verwandtschaftsbezeichnung  2)  wie  el  tio  Furruna 
'del  que  se  enfada  fäcilmente'  (im  Aragon.,  Cejador  y  Frauca),  argotspan. 
tio  cosca  'viejo',  el  tio  Fuguillas,  tio  roüas,  tio  triqniniielas  'Flausen- 
macher', durch  Zweiteiligkeit  des  Namens  Mari-pvisas ,  ßian-Lanas^ 


Romain  Rolland  in  Lilidi  die  innere  Gleichartigkeit  des  französischen  und  des 
deutschen  Bauern,  die  zur  Verbrüderung  neigen,  durch  die  etymologische  Iden- 
tität des  Namens  Janot  und  Hansot  auch  äußerlich  markiert. 

1)  Solche  Fälle  hat  Tobler  V.  B.  II  ^  234  behandelt,  allerdings  ohne  Fälle  von 
umgedeuteten  Namen  wie  span.  Ilamarse  Andana  'auskneifen  von  solchen 
zu  scheiden,  wo  durch  die  Titulatur  ein  Name  vorgetäuscht  wird:  ital. 
doiina  pocofda,  prov.  en  Dcsonrats,  afrz.  daut  Muse  eu  Cort\  bei  letzterem 
erwähnt  Tobler  allerdings,  daß  »der  Hinzutritt  des  Titels  dant  uns  vielleicht 
das  Recht  gibt,  den  Ausdruck  als  Beinamen,  nicht  als  Appellativum  zu  fassen*. 
Ich  verweise  noch  auf  meine  Aufsätze  z.  vom.  Synt.  S.  10,  Lexik,  aus  dem 
Kat.  S.  28,  über  sp.  so ,  ptg.  seil  als  Beschimpiungsartikel,  wie  man  sagen 
könnte  (ursprünglich  =  senor,  senhor\  das  so  weit  erstarrt  ist,  daß  es  im  Andal. 
auch  zu  Femininen  gesetzt  werden  konnte  (Rodriguez  Marin  Cantos  popidares 
esp.  III  319  So  relamida,  wo  der  Herausgeber  zwischen  hebr.  schoh  'genug'  1!J 
und  »apöcopa  y  sincopa  [sie]  de  seor<i^  schwankt),  ferner  auf  kat.  Märchen- 
Satznamen  wie  en  Vas  y  No'n  tornaräs  bei  Ruyra  Mariiies  y  boscaijes 
S.  49,  aspan.  Don  in  Ansprachen:  Celestina  ed.  Cejador  I  63  /Ha  den  mal- 
uado!,  258  ;Ha,  don  riiyn!,  II  174  /Trönente,  don  handrajoso ! ,  genau 
entsprechend  dem  von  Tobler  beigebrachten  afrz.  danz  vies ,  oder  auch  auf 
Fälle  wie  J.  Ruiz  Libro  de  huon  amor  658  ßja  de  don  Pepion,  neusp.  hija 
de  don  Peliicön  'reiche  Tochter'.  A.  a.  Oo.  habe  ich  die  ironische  Höflichkeit 
dieser  Titulaturen  hervorgehoben,  die  allerdings  schon  ganz  verblaßt  und  ge- 
legentlich nur  mehr  zu  pejorativen  Vokativzeichen  geworden  sind:  Cejador  hat 
die  ursprüngliche  Nuance  richtig  gefühlt,  wenn  er  in  einer  Anmerkung  zur  ersten 
Stelle  schreibt :  »El  Don  usado  socarronamente  con  epitetos  injuriosos,  en  bromas 
ö  en  Veras,  refuerza  mucho,  pues  los  levanta  ä  calificativos  de  gente  granada.« 
Stets  hebt  die  Karikatur  zum  Schein  in  die  Höhe,  was  sie  herunterziehen  will. 
Wie  bei  mari-  und  san  wird  auch  die  s^'/lor-Titulatur  auf  Dinge  übertragen, 
sofern  man  sie  als  besonders  imposant  darstellen  will:  Sancho  Panza  fragt:  3; 
cadonde  estä,  seTio7'  mio ,  sii  merced  de  esa  semra  aventnra?  (wie  er 
auch  von  aqiiellos  senor  es  y  descomedidos  piiercos ,  von  semras  facas 
spricht)  —  ganz  ähnlich  schrieben  italienische  Kriegsgefangene  in  Österreich  von 
der  nie  enden  wollenden  signorina  guerra.  Der  Mensch  gilt  sich  selbst  als 
die  Krone  der  Schöpfung,  daher  die  affektische  Steigerung  der  Dinge  zu 
Scherzen  und  Titeln,  die  nur  dem  Menschen  verheben  werden. 

■-)  In  Eusebio  Blascos  Cuentos  aragoneses  findet  man  passim  tio  ladrön, 
tio  asesifto  (sogar  I  14  /gue  tio  ladrön/)  zur  Verhüllung  des  Schimpfwortes. 
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durch    ein    de :    chile.  Juan   Devana   (-=  Juan  Lanas ;    zu   ptg.   Doidi- 
vanasV\    oder    durch    den    Ausgang    des    Schimpfworts:    wir 
haben   verschiedene   plurahsch   a  ssehende    Beispiele   angeführt,    so   ptg. 
maricas ,  das  sich  zweifellos  nach  Namen  wie  Jovcllanos,  Fonsecas, 
Lenios  usw.   richtet:    durch  die  Anhängung  des  -5  wird  das  individuali- 
sierende -a  noch  mehr  Eigennamen  gleich,  der  Mummenschanz  der  Ver- 
schleierung auf   die   Spitze   getrieben:   vgl.   neben   rnarimono  ein  niari- 
iiiOnos   (bei  Pereda  La  Puchera  S.  259   la  marimonos) ,   neben  lerca 
'magere    Kulr    l)ei    Camillo    auf    eine    magere    Frau    iima    lerquinhas 
Rev.   lus.    14,    159;    dieses    -s   wird   ja   vom    Volke   gelegentlich   auch 
an  solche  Namen  angehängt,  die  von  rechtswegen   kein  Anrecht  darauf 
haben:     Einem    Eintretenden    gibt     man    in    Spanien    scherzhaft     den 
Titel  Don   Fulano   y  otras  hierbas  'Herr   So   und  So'  —  der  Plural 
ist    sicher    gewählt,    um    einen    „korrekten"    Namen    auf    -as    vorzu- 
täuschen;   danach   wird   dann   auch   ein   singularisches   ciertas    hierbas 
'jemand,   ein  gewisser'  gebildet  (Cuervo,  Aptmtaciones  S.  515:    ..Cier- 
tas  herbas  alude  mahciosamente  ä   persona   conocida   del   interlocutor : 
Si  lo   sabe  ciertas  herbas.  .  ."),   cf.  Giro   Bayo  Lasar illo   esp.  S.  65 
se   llama  Jose  no  sc   cuantos.    Rev.  lus.  4,  329  lese  ich:    „Diz-se  'o 
Gamas'    (=:  o  Gama).     fi    un    phenomeno    analogo    ao   que    em   varios 
pontos    dö     pais     se    observa    em    Leite s    {Leite    apellido),    Metildes 
(^-^Mathilde).     0   povo   Junta   assim   a   apellidos   diversos  o   s,   que   se 
ouve    em    Fernande s ,    Dias,   onde    eile    e    legitimo,    pois    vem    de 
-^>-icr\   ähnhch   in   Algarve   Farias  ^    Gracias,    Mineiros    statt    der 
5-losen  Formen  Rev.  lus.  7,  45.      Hierzu   wäre  allerdings  zu  bemerken, 


In  Palacio  Valdes,  La  hcrmana  San  Sulpicio  S.  159  sagt  ein  Erwachsener 
zu  einem  Kind:  tio  silbante.    In  manchen  Fällen  dient  tio  wie  ein  Artikel 
zur  Umwandlung   eines  Appellativs  in  Eigennamen:  Frontaura,  Galeria  de 
matrimonios  I  68  le  reprocho  ser  hija  de  un  tio  carbonero],  so   V  tio 
fatxa   bei  Vilanova,  Qimdros  popidars  S.  96  wörtlich   ^der  Onkel  Visage' 
(vgl.  ähnlich  kat.  hereu  escampa).   MmWch  f rare  taques  (='Hosenbef lecker') 
bei  Salvador  Guinot,  Escenes  castellonescs  S.  37:  A  vore  que  haura  posat 
la    nieua   [meine    Frau]  pa    desdijunar-me.     Eu!   Botifavra    de   ceba; 
figues.    Massa  llepoUes,  encara  que  sigue  la  Madalena.    Li  pegarem 
tres  besets  a  la  carabasseta  .  .  .    Ära  nie  tenie  de  tacar  la  camisa,  hi, 
hi,  hi!     La  nieua  se  posarie  com  un  lluquet.     »Frare  taques,  —  nie 
dirie,  —  llentia  condenaa,  agüelo  sord  ...»  —  Auch  andere  Titel  eignen 
sich  zur  Vermummung:  el  bachiller  hasalejas  (zu   sp.   hasaleja  ^Taschen- 
tuch'), el  bachiller  Trapasa  usw.  —  Im  frz.  Argot  werden  exotische  Namens- 
ingredienzien zur  Vermummung  verwendet,   so  arab.    beni  'Söhne  des...': 
beni-boujfe-tout  'Fressers  etre  de  la  tribu  de  beni-coco  'ein  Dummkopf  sein', 
beni  Mouffetard  'Pariser   aus  dem  Mouffetviertel ',  beni-oui  'Jasager  in  der 
Deputiertenkammer  . 
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daß  Matüdes  aus  Mcchthildis  (cf.  Gertrudcs  und  unter  den  Mas- 
kulinen -us> -05  in  Carlos,  Rcinaldos)  erklärlich  ist;  aber  gerade 
das  Nebeneinander  von  Matildc — Matüdes  bot  einen  weiteren  Anhalts- 
punkt für  nian'ca—}}iarica6,  und  tatsächlich  zitiert , Leite  de  Vascon- 
cellos,  Esquisse  ifuiic  dialcctologie  portugaise  S.  45  ein  Theaterstück 
aus  dem  Jahre  lb(.i5  (Lissabon)  mit  dem  Titel  Mariqiihihas  a  Icitcira. 
Vgl.  noch  l)rasil.  pasar  vida  de  Lopes  gegenüber  sp.  es  de  Lopc  'etw. 
ist  vorzüglicir,  ursprünglich  'von  Lope  de  Vega'  (Ribeiro  I  271),  ptg. 
Donu'iigas  statt  Douiinga  (Kath.  Michaehs,  Glossar  zu  Sä  de  Miranda), 
vielleicht  nach  dem  Mask.  Domingos.  Im  Spanischen,  wo  auslaut.  -s* 
und  ->  geschieden  bleibt,  geht  die  Tendenz  dahin,  die  Eigennamen  auf 
-s  umgekehrt  durch  -S"  zu  zieren;  Cuervo,  Aptintacioncs  S.  363  zitiert 
\>ränderungen  wie  Benavides  >  Bejiavides,  Cortcs  >  Corte.^,  Chaves 
>  C/iave.^  (was  ungefähr  an  das  ungarische  „nobilitierende"  -v  statt  -/ 
erinnert  oder  an  das  archaische  -b ,  das  dem  Prädikat  neugebackener 
Adehger  in  dem  Österreich  des  alten  Regimes  angehängt  wurde:  Felix 
Stiasuy  Ritter  von  EdelsJieinib) ,  die  dann  auch  auf  den  Inlaut  über- 
gegriffen zu  haben  scheinen  (als  ob  der  Buchstabe  s  an  sich  vornehmer 
wäre!):  Losada  ^  Lozada ,  Mesa^  Mesa.  Aus  dem  Katal.  erwähne 
ich  hier  noch  daixonses,  das  Vogel  vortrefThch  mit  'Dingskirchen'  über- 
setzt, den  vorgetäuschten  Eigennamen  nachbildend:  von  dUiixö  'Dings' 
wird  der  Plural  daixons  gebildet,  wie  mall,  emperons  (vgl.  ptg.  emporems) 
'Wenn  und  Aber'  zu  enipero  und  noch  um  -es  verlängert,  um  ein  namen- 
ähnhcheres  Wort  zuwege  zu  bringen  (vgl.  die  ähnhche  Einordnung  des 
Äquivalents  von  'Dings'  in  das  gewöhnhche  Namensystem  in  dtsch. 
N.  N.,  ital.  tat  dei  tali).  Mit  \^2X.  daixonses  ist  genau  zu  vergleichen 
das  schon  erwähnte  sp.  ciertas  hierbas  und  ptg.  o  tanas  'Dingsda' 
(vgl.  den  Beispielsatz  Figueiredos:  näo  foste  tu  qne  pregaste  a  peta : 
havia  de  ser  o  tanas)  s.  u.,  sp.  Fulane.s,  Mengäne.s,  Zntdnez 
zw  Julano  usw.,  letzteres  wieder  mit  serl)okr.  onisica  'ein  gewisser', 
wenn  ^r^rum.  insu  'er' +  slav.  -/6Y7-Diminutiv  (Skok  Ztsc/ir.SS,  55Uj 
vergleichbar.  Wie  hinten,  so  wird  ja  auch  vorn  das  Wort  für  'N.  N.'  dem 
herrschenden  Gebrauch  eingepaßt :  sp.  Don  Cuyo,  Don  Fulano.  Melleicht 
ist  bei  ptg.  es  um  maricas  auch  der  Gedanke  lebendig:  'er  ist  einer  derer 
von  Weibcrsheim',  'er  gehört  zum  Geschlechte  der  Herren  Marica',  v.ie 
denn  überhaupt  in  den  westromanischen  Sprächen  ein  Urteil  über  eine 
bestimmte  Person  oder  Tat  gern  verallgemeinert,  einem  generellen  Urteil 
eingeordnet  wird,  das  den  Plural  statt  des  logisch  berechtigten  Singulars 
herbeiführt  (vgl.  Auf  sät  se  sur  ronr.  Synt.  u.  Stil.  S.  lolf. :  säo  ra- 
pazes!,  anläßlich  der  Handlung  eines  Knaben:  'so  sind  nun  mal  [im 
aUgemeinen]  Knaben').     Ein   ptg.  verdades ,   mentiras   ^\\rd   dermaßen 
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als  Singuhir  empfunden,  dnü  man  in  Algarve  sagen  kann  Jido  c  ver- 
dadcs  {Kcv.  Ins.  7,  45  vgl.  afrz.  c'est  inerveillcs).  Die  Necknamen,  die 
aus  Al)slrakten  entstanden  sind,  sind  meist  mit  dem  -5  verseilen,  weil  so 
eine  bequemere  DÜTerenzierung  gegenüber  den  ursprünglichen  Abstrakten 
möglich  war:  un  mafnielas  'ein  Schlauiierger'  —  tma  nianitela  'eine 
List,  ein  Knin"\  Wieder  gibt  das  dtsch.  ScJilanbergcr  vorzüglich  die 
Angleichung  an  die  Kigennamen  (Uutcrbcrgcr  usw.)  wieder,  die  das 
Span,  durch  das  -5  vollzieht.  Zugleich  gil)t  der  Plural  (he  Möglichkeit, 
verschiedene  Äußerungen  einer  bestimmten  pjgenschaft  zu  bezeichnen: 
////  iiianiiclds  ist  'einer,  der  allerlei,  viele  KnilTe  kennt \  ////  canidn- 
(iiilcts  im  Argot  dassell)e  {teuer  iiiiiclias  cdwuiiiliilas  'viele  KnilVe  ver- 
stehen ) —  wir  sagen  ja  auch  'ein  Geschichtenmacher,  nicht  'Geschiclittsj- 
macher\  und  so  gall.  cositas  *afeminado,  afectado\  sp.  palabritas 
iiiansas  'Heucliler'  —  der  viele  sanfte -Worte  auf  Lager  hat.  Nach 
dem  Dicc.  gallcgo-cast.  der  galleg.  Akademie  (La  Coruna  UH^)  werden 
mit  ad/os^  niaiigas  do  tticii  cos  humorvoll  und  familiär  die  Burschen 
von  den  Mädchen  angerufen  —  ein  Kleidungsstück  hat  allenhngs  zwei 
Ärmel!  Ahnhch  ist  der  Plural  eines  maskulinen  Scherznamens  in  folgenden 
Fällen  zu  erklären:  Pereda,  Sntilc^a  S.  124  /pos  miede  el  otro  .  .  . 
piojucos  .  .  .! ,  Läuse  kommen  stets  in  der  Mehrheit  vor;  Pereda,  La 
ptichera  (zitiert  von  Toro-Gisbert  ^4;//mr<7;7?5W05  S.  253)  0\'^ ///,  Mil- 
horiihv es:  ya  qiie  vcngas  sin  que  nadie  te  Haine ^  que  sea  para 
servir  de  algo,  aus  der  Situation  erklärlich :  einer,  der  sich  in  alles  Mög- 
liche einmischt,  ist  eJ)en  ein  Tausendsassa,  ein  Tausend -Männer;  bei 
E.  Blanco  finde  ich  wieder  als  Schimpfwort  für  eine  Person  niorros  de 
nia ^  bei  Pardo  Bazan,  Cuenlos  escogidos  S.  145  den  Beinamen  Siete 
patibidos  für  einen  „acerrimo  partidario  y  apologista  de  la  pena  de 
muerte  bajo  todas  sus  formas  y  aspectos"  —  überall  liegt  im  Plural,  mit 
oder  ohne  Zahlwort,  eine  gewisse  Übertreibung.  Nach  solchen  Fällen 
stellt  sich  ein  ptg.  ;//;7^7r5///;7^;T5  ^ 'joao-ninguem'  'ein  Niemand'  ein, 
zum  Stamm  von  ninguno  (oder  nacii  nicles  =  niJiil''V)^).  Von  den  Zu- 
namen wird  das  -5  auch  auf  maskuline  Vornamen  übertragen:  Publicos 
heißt  der  Held  in  Quevedos  Buscon  ,.  Pepazos  ist  eine  volkstümliche 
asturische  Dienerfigur  in  Peredas  Petlcis  arriba. 

Jedenfalls  aber  wird  durch  diesen  Plural  der  Beiname  {apodo  hieß  er 
im  Ptg.)  zu  einem  st ändi gen  Anhängsel  der  Persönlichkeit  gestempelt, 
das   von    dieser   untrennbar   sei,   ihr  gewohnheitsmäßig  zukomme.     Nun 


^)  Zu  diesem  ist  auch  zu  stellen  chilen.  7,ccla  ^inada!  lo  contrario'  'kleiner 
Federball',  hecle  'schielend',  Tdjle  'jno!  inada!',  die  Lenz  Dicc.  etim.  de  las 
voces  chilcnas  devivadas  de  lengnas  ijidijenas  arnerictuias  vergeblich 
mit  Mapuche-Wörtem  zusammenstellen  will. 
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können  wir  daran  erinnern,  daß  der  epizöne  Gebrauch  von  -a,  -as  viel- 
leicht überhaupt  sich  daher  erklärt,  daß  wir  es  mit  Namen,  Eigen- 
namen, Beinamen,  Scherz-  und  Scliimpfnamen  zu  tun  haben,  die  den 
Träger  irgendwie  nach  einer  Eigenart  bezeichnen.  Kar.  Michaelis  hat 
also  richtig  gesehen,  wenn  sie  bavteca  als  alcunha  bezeichnete.  Das 
Xamenssuffix  ist  dann  zum  Appellativsuffix  geworden,  wie  \s1r  dies  bei 
dtsch.  -Jiard,   -hold  usw.  verfolgen    können^),   und  wird  zum  integralen 

0  Es  fragt  sich,  ob  mit  den  pluraHschen  Bezeichnungen  für  Einzelwesen  die 
kat.  und  span.  Argot-Substantiva  Singularis  auf  -is  zusammenhängen:  niiitis 
'Wort,  bei  dem  der  Schauspieler  abzutreten  hat-,  scheint  wohl  kaum  mit  frz. 
JHotus!  'Still  !=  zusammenzugehören,  kat./rr  triiiqitis  'einen  Schluck  trinken^  (zu 
frz.  triiiquc!)  scheint  nach  brindis  (ital.  bvbidisi)  gebildet,  in  der  Bedeutung 
'etwas  zerbrechen'  ist  es  von  trencar  beeinflußt  (vgl.  tortosa.  trenquis  'tren- 
cadissaO,  vielleicht  auch  vom  choquer  des  verres  genommen;  hierher  auch 
xäfis  'Schmaus'  (zu  xafardar  'schmausen ),  xeßi{s)  neben  xeßa  id.,  niirlis 
'beschwipst'  (cf.  juirlat  'aufgeblasen',  argotsp.  soltar  el  mirlo  'schwätzen'). 
Mit  ßy  trifiqin's  'etwas  zerbrechen'  scheint  sp.-kat.  trontpis  'Ohrfeige'  (zu 
tronipa  'Rüssel'),  cf.  kat.  vapotis  id.,  zu  gehen:  da  wir  aber  anar  de 
tronipis  'purzeln,  ins  Blaue  hinein  gehen'  haben,  so  könnte  man  an  ein  ad- 
verbiales -is  in  lat.  Wörtern  wie  gratis  (Att.  Levi  belegt  in  seinen  Palatali 
piemo)itesi  piem.  ese  ä  pliiäs  'essere  al  verde'  zu  pliic  'peluzzo',  S.  W^  fe 
cißis  'Fiasko  machen'  zu  prov.  chißar  'spotten'  >con  desinenza  pseudolatina« ; 
in  Triest  hört  man  auch  gratis  e  anioris,  ferner  non  gratis  ma  boris  'nicht 
umsonst,  sondern  um  Geld  (bori)').  Tortosa.  a  rdpis  'um  die  Wette'  erinnert 
an  prov.  faire  iin  rapianius,  rapite  capite  'schnell'  in  dtsch.  Mundarten, 
auch  velis  iioÜs  kommt  bei  Pereda,  Esc.  Jiwut.  43  vor.  In  anderen  Fällen  haben 
wir  aber  unbestreitbare  Plurale,  so  tortosa.  te  eis  fufris  'malhumor,  tristesse, 
melangia'  (zu  hz.Joutre),  ebenso  in  tiqiiis  iiiiquis  'Geschmuse',  das  zusammen 
mit  andal.  piquis  rniquis  (Estebanez  Calderön  Escenas  and.  S.  54)  zu  ital. 
teco  Jiieco,  bask.  tcke-ineke  gehört,  über  das  Schuchardt  Ztschr.  31 ,  33  ge- 
handelt hat  (oder  besser  zu  tibi-miJii,  cf.  röm.  iin  tihbi  u.  dtsch.  mir  nichts 
dir  nichts,  Aufsätze  S.  211),  coßs  y  moßs  'Klüngel'.  Es  scheint  also,  daß 
-is  als  spezifisch  fremdartige  Endung  dient  (wie  etwa -ibns  in  frz.  rasibns, 
vgl.  Ztschr.  34,  370,-  triest.  latinibiis  latinorimi  'Gerede',  kat.  ägibilibus 
'Schlauheit,  Schlauberger'):  in  tardis  piidastis  'du  bist  zu  spät  gekommen' 
hat  sich  tarda  an  die  exotische  Ff.-Endung  -astis  angeglichen ;  vgl.  ptg.  tardc 
piastes,  piache,  zur  Endung  vgl.toulous.  regoulisti  'ripaille',  ital.  repitlisti; 
val.  agilis-niobilis ,  span.  de  böbiiisbobilis  'mir  nichts  dir  nichts'  {vobis 
vobis  entsprechend  ital.  teco  nieco,  wobei  das  eine  vobis  ursprünglich  jemand 
anderen  meint  als  das  zweite),  sp.  el  bnsilis  gaben  weitere  Anhaltspunkte. 
Sp.  intringulis  zeigt  auch  in  dem  -id-  {ci.  perdulcirio)  die  Anbildung  an  ge- 
lehrte Muster.  Ein  lat.  ßnis  liegt  zweifellos  vor  in  dem  santander.  si)j  fendis 
(=kat.  sens-fi  'Unzahl),  das  Mngica  Dialectos  S.  30  anführt.  Das  h.  Wort 
erscheint  auch  noch  redupliziert  in  adverbialer  Funktion  auf  Mallorka  {Ron- 
dayes  V  238  Les  niossetjcrca  a  n-aqnelles  al-lotes  y  /es  ponyia  qualche 
poch  am  scs  banyes,  pero  finis  finis  no  les  feya  gayremal,  Alcovers 
Bolleti  1906  S.  277  Finis  finis,  mos  ha  convengut  posar  a  n-aqiiexa 


Die  epizönen  Nomina  auf  -a(s)  in  den  iberischen  Sprachen.  103 

Bestandteil  des  Wortes,  wie  die  ptg.  AdverbialbihUing  pi'egasmente  (zu 
piegas)  zeigt. 

Nicht  immer  muß  der  Träger  des  Schimpfnamens  direkt  als  'Weib' 
bezeichnet  worden  sein:  es  kann  ihm  einfacli  ein  Merkmal  vereinfachend 
und  ül)ertreil)end  beigelegt  worden  sein ,  das  in  der  Sprache  zufälhg 
durcii  ein  Substantiv  weil)liclien  Geschlechts  ausgedrückt  wurde:  über 
die  altporig.  Spilznamengebung  sind  wir  besser  unterrichtet  als  über  die 
altspanisclie  M ,  aber  woiil  nur  deshalb,  weil  in  der  altptg.  Sirventes- 
Dichlung  reichUche  Gelegenheit  zum  Beschimpfen  und  Verspotten  des 
Nebenmenschen  gegeben  war:  auch  hier  belehrt  uns  Kar.  Michaelis, 
ZtscJw.  20,  200  (..Randglossen  zum  altportugiesischen  Liederbuch"),  „daß 


fouda)  und  auf  M0\qxo  {Arcli.  i^lolt. 1X232)  Fi  )iis ,  coiduini  es  /'dstoria. 
Kat.  7iyicns  -Knirps'  kann  zu  sp.-ptg.  iticics  (^  lüJiil)  gehören,  cf.  ptg.  tih/iiilis 
crof/in's  'nichts  da'  und  oben  S.  101  Anm.  Es  scheint,  daß  die  Endung  -/s  nicht 
nur  aus  den  katal.  Dialekten  zu  erklären  ist  (rds—cd6\s?.s,  ^/«r/^>/7—/.s),  sondern 
sie  scheint  bei  Fremdwörtern  aufzutreten:  biiiofis,  estris  'Gerät' (=- frz.  et  res). 
Fälle  wie  sp.-kat.  fröjitis  'Vorderseite',  iiuilhkjuis  'symmetrische  Zeichnung' 
sind  offenbar  Entlehnungen,  bei  denen  Akzentversetzung  Platz  griff.  Ich  habe 
mir  noch  aus  sp.  Dialekten,  leider  ohne  genauere  Orts-  und  ßedeutungsangabe, 
notiert:  c/iirn's,  niirris,  mondis,  recoiis,  sirris.  Ein  -is  statt  -rs  könnte 
lautlich  sich  im  Asturischen  erklären ,  und  so  finde  ich  auch  den  Fluch  cößis 
bei  Pereda  SotiIc::a  S.  15.  Arag.,  älava. ////t/.s  bedeutet  tramposo',  wohl  zu 
sp.  fiitre  im  Sinne  von  'Feigling'  (=  frz.  Jcaii-foiitre),  oder  zu  furve  im 
span.  Argot  superior,  de  buena  classe'  (vgl.  Wagner  Ztschr.  39,  535).  Es  ist 
bezeichnend,  daß  in  Givanel  i  Mas'  Wb.  des  Barceloner  Argot  die  -/s-Bildungen 
so  häufig  vorkommen  :7r//(////s,  iiiöUeris,  ciivbatinyis,  wo  also  bloß  groteske 
Verlängerung  der  Wörter  erstrebt  wird:  covhata  'Krawatte'  — ►  ciiybati)iyiSy 
estranjis  =  estvanjero  (auch  bei  Estebanez  Calderön  1.  c.  S.  30),  ebenso  in  Besses' 
Wb.  d.  span.  Argot:  ////  iiianßi^  'un  cualquiera'  (zu  uKniJla  'altes  Schwein', 
'Beischläferin).  Zur  Einbürgerung  solcher  Bildungen  tragen  auch  abgekürzte 
Bildungen  bei  wie  l(i  ( "orr^^s -- Correspondencia  de  Espafia  bei,  argent.  buti 
=-biitifarra,  caußi  ^  caußinßcro  (Salazar).  S^i.tronitis^^tyoiiacio  'lumpig' 
ist  an  Krankheitsnamen  angebildet.  Nach  -ibilis  richtet  sich  boc/iiibilis  'Eß- 
bares' (Pereda,  Sotilcza  31).  An  lt.  <7.^77/.s  (cf.  kat.  au:ibilibus  'Schlaumeier') 
ist  wohl  angebildet  andal,  möqiiilis  und  trompUis  (Estebanez  Calderön  1.  c. 
S.  1Q2  bland ioido  de  tina  nuuiera  totahneute  d  la  iuglesa  los  piinos 
cerrados  y  apretados  por  aqnel  estilo  que  la  neitte  inteliii:ente  Uaina 
*}}iöqiiilis»  ö  ^tröinpi/is»),  die  Verlängerung  der  sonst  gebräuchlichen  n?o- 
qtiele,  fronipis  darstellen.  Ebenda  arifiar  tin  bronqitis  'eine  Schlägerei'  zu 
sp.  bronco. 

')  Vgl.  immerhin  die  Sammlung  von  Familiennamen  aus  Beinamen  aus  dem 
12.13.  Jahrh.  bei  Godoy  Alcäntara  S.  53ff.,  z.B.  Johaan  sidra,  Xnno  nariz, 
Martin  niaza  covta,  Miguel  cabrita,  Miguel  tnangas  luengas,  Doiuannes 
mai  iuega,  Juan  calentiiva,  Garcipierna,  Goncalvo  barbaza,  Domingo 
favina,  S.  182  Martin  Fanza  (also  vor  Cervantes,  schon  1207  belegt),  S.  182 
Garganta,  Bucca,  Melcna. 
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ein  gewisser  Teil  der  altportug.  Familiennamen  ursprünglich  Si)itznamen,. 
aicutihas,  für  ein  einzelnes  Familienglied  waren;  daß  die  unausrottbare 
Sitte,  jedermann  solch  ein  individualisierendes  Beiwort  anzuhängen,  noch- 
heute  in  üppigster  Blüte  steht  und  besonders  vom  Volke  und  der  Jugend 
m  Schule  und  Universität  gepflegt  wird"  (z.  B.  Esgaravancha,  Al- 
velo ,  Pinto,  Bavcca ,  Gata).  ,  „Der  Cancioneiro  bietet  noch  vieles 
andere:  Cninela,  BodaUio,  Sacco,  Bolo,  Chora,  Cheiva,  Corpo-Delgado. 
Im  Adelsbuche  kommen  sie  auf  jeder  Seite  vor  —  oft  von  so  barbarischer 
Roheit,  daß  die  Feder  sich  sträuben  würde,  sie  nachzuschreil^en  — ,  oft 
aber  auch  von  kraftvoller  Schönheit:  CabcUos  d'ouro ,  Das  qitatro 
uuios,  Maos  d'AgHia.  Bel-Pastor,  Liicifer,  Pno-centeio,  Ti'(;onc  .  .  . 
Vgl.  übrigens  auch  Pev.  Lus.  I  147;  Ztschr.  XIII  427  und  Lang,  Denis 
■von  Portugal  p.  CIV."  Das  zweite  Zitat  ist  für  uns  besonders  be- 
achtenswert: Lang  zählt  da  die  auf  den  Acoren  gebräuchlichen  alcunhas 
auf  (allerdings  ohne  Angabe,  welche  für  Männer,  welche  für  Frauen  ge- 
braucht werden).  Da  fällt  denn  die  große  Zahl  der  auf  -a  en(,ligenden^ 
Spitznamen  auf:  ich  führe  sie  hier  an:  Atora,  Arraias,  Anj'ola,  Arrene- 
gada ;  Bandcira,  Bandeirinha,  Batatiuha,  Batella,  Brindeira,  Biirva; 
Cabellciras,  Caca.  Cantinhas,  Carocha,  Casaca,  Cebolinha,  Consola, 
Corrunicnta  (?)^  Chaliipa ,  Chieira ,  Chinchilha ;  Escadinha ;  Estra- 
gadinha;  Faidoca  ^  Fardona  (=  mentirosa,  also  diesmal  wohl  ein- 
Frauenname) ,  Fonie-ncgra  ;  Gaitada  ,  GanilJms ,  Giialrinhas ,  Giiin- 
chinha;  Malagnetas ,  Moreira;  Per  na  de  Gallo ,  Pestana ,  Posca-^ 
Ihona,  Pnlguinha;  Qnarta-feira ;  Ramcia,  Ratinha,  Rotipita  (porque 
vendia  roupaj,  R^ia  alegre;  Sabana  (porque  veio  da  Sabana),  San- 
fona ,   Sardinha,   Sarröa,    Testa^   Toritinegras^).    Unter  diesen  Bei- 


^)  Beachtenswert  ist  auch,  daß,  wo  die  Schriftsteller  mit  Absicht  redende 
Namen  —  nomina  sunt  consequentia  rerum,  sagte  schon  Dante  —  einführen, 
auch  heute  noch  derselbe  Typus  der  Namengebung  auftritt:  so  heißen  in  Este- 
banez  Calderöns  Escenas  andalusas  S.  110  die  Sekretäre  eines  intrigen- 
gewandten Abgeordneten  Pijotas  (=  zu  pija  'männliches  Glied',  pijotero 
knauserig,  filzig  ),  Cuchiche  (zu  ciicichero  'Einbläser'),  Caqidllas  (zu  caco 
'schlauer  Dieb'  oder  zu  cagnita  'Hosensch ...'),  S.  148  die  Schläge  austeilenden 
Ordner  bei  der  Wahl  el  Porrado  (zu  mmcia.  porrtido  'Schäferstab',  sp.  porra 
'Keule'),  Manotas  (der  «un  metido  de  puf.o  por  un  vacio*  verabreicht),  Torni- 
qiicte  (cl.  tornisön  'Backenstreich',  ein  andermal  (auf  derselben  Seite!)  Torni- 
quetes  genannt),  Estrujaiites  (zu  esiriijav  'quetschen');  S.  6  in  der  Novelle 
Pidpete y  Balbeja  kämpfen  die  beiden  Titelheiden  miteinander:  Pidpete  ist  ein 
fleischiger  Riese  {pulpa  'Fleisch'),  Balbeja  dagegen  «mas  menguado  que  prö- 
digo  de  persona,  pero  suelto  y  desembarazado  ä  maravilla»  —  es  ist  wohl  kein 
Zufall,  daß  die  weibliche  Namensform  dem  Schwächeren  zuteil  wird;  S.  317/8 
erscheinen  zwei  Diener  Capita  und  Puntillas  {^Capita ,  tenia  terciada  la 
capa,  que,  en  verdad  sea  dicho,  para  nada  le  empeseia  ni  jamäs  lo  tropezaba,. 
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iiamcii  treffen  wir  a)  noch  manchen  heule  in  Portugal  geläufigen  Familien- 

y  Pitiitilhis,  .  .  .  ostentaba  en  su  boca  .  . .  un  cabo  de  cigarro,  que,  scgün  lo 
bien  y  seguro  que  seguia  todos  los  niovimientos,  no  parecia  sino  que  era  parte 
integrante  de  la  boca  ).  Die  beiden  Diener  zählen  auf  Befragen  ihren  Stamm- 
baum mit  andalusischer  Redegewandtheit  auf:  «A  mi  me  llaman  Capita  por  ser 
hijo  de  Caj)ila,  nieto  de  Capisayo  y  bisnieto  de  Capazas.  Mjs  tios  los  apelli- 
daron,  por  sus  enclinaciones  y  habilidades,  Capi(  uelgas  y  Raj)i(  apas,  con  otros 
primos  y  entenados  ä  quienes  llamaban  los  Capotes,  CapotiUos,  Socapas,  Ca- 
puces,  Capotines  y  Rerapotados.  Toda  mi  familia,  i)ues,  ha  sido  de  los  de 
Capirote,  si  es  que  exceptuamos  ä  mi  antetio  Mendotiras,  que  engendrö  ä 
Mendotiriilas,  a  quien  luego  rompieron  en  Mentirillas.  Este  fue  padre  de  mi 
primo  Mentiron,  padre  de  Mentirazas,  que  todos  han  compuesto,  formahzan  y 
acolan  genealogicamente  en  diversas  ramas  y  descendencias,  el  arbol  copiosi- 
simo  de  los  Mentirolas,  Mentiroliiies  y  Mentiroletes  ...  Mi  madre  era  tamhien 
de  la  prosapia  de  los  Capirotes,  pues  la  llamaban  Capelina,  y  no  Clavellina, 
como  malas  lenguas  dicen,  y  era  hija  de  la  Capisaya,  prima  de  Capillera,  so- 
brina  de  la  Zurc  icapa,  y  mäs  prima  todavia  de  las  Capiurdumljres,  y  Caperas, 
y  Capoleras,  y  Cap.agarras.>  En  cuanto  ä  mi  persona  en  cuerpo  y  alma,  me 
llaman  Puntillas,  hijo  de  Puntales,  nieto  de  Punzonts  y  biznielo  y  tataranieto 
de  los  Puntas  y  Collares  todos,  que  han  militado  en  ei  barrio  de  San  Bernardo 
en  nuestra  universidad  de  Sevilla.  A  mi  madre  la  llamaron  la  Puntera,  hija 
de  la  Puntaalegre  y  nieta  de  Trespuntes,  (oligada  por  la  sangre  con  las  Pon- 
celas  averiadas  de  Osuna  y  con  las  Punterolas,  Repuntadas,  Estrechipuntas  y 
Puntilames  que  viv^eron  en  Cudiz  . . .  en  ciertas  casas  . . .  que  se  parecian  en- 
frente  del  castiilo  de  Puntales.»)  Ähnlich  der  Name  A'urho/as  in  ejnem  volks- 
tümlichen Epigramm,  das  Mugica  in  seine  Causerien  Eco  di'  Madrid  S.  60 
aufgenommen  hat: 

«iCuando  llega  Narizotas?» 

le  pregunte  ä  la  criada. 

♦Las  narices  liegan  hoy, 

el  amo  llega  ma'iana.» 
Die  redenden  Namen  in  Pere&ds  Soti/c.^a'(Sn7a,  Siirbia ,  Tolctcs,  Mii- 
dnii^a  'der  Typus  eines  Piloten',  Ciifclera,  letzteres  =^- 'Betrunkenheit'  usw.) 
sind  eher  wirkliche  inotes .  die  Spottnamen,  die  allein  bei  den  Einheimischen 
in  Gebrauch  sind  (S.  15  <Acaso  ninguno  de  ellos  conocia  su  proprio  nombre 
de  pila  ).  Und  S.  130  1  anläßlich  des  Beinamens  Bitadiiva  (eig.  'Bellings- 
schlag=),  der  einem  Schiffskapitän  <no  s6  por  que*  gegeben  wird,  bemerkt 
Pereda:  «Lo  mismo  entre  estas  gentes  ignorantes  y  zafias  que  entre  las  mäs 
elevadas  y  cultas,  de  carrera,  el  mote  aparece  sin  saberse  por  dönde  ni  cömo. 
Generalmente  procede  de  un  dicho  ö  de  un  hecho,  ö  de  una  circumstancia 
cualquiera,  de  la  persona  que  se  la  halla  encima  de  la  noche  ä  la  maüana; 
pero  quien  se  la  puso  y  cuändo,  no  es  fäcil  de  averiguar.»  Bezeichnend,  daß 
auch,  wenn  ein  neuer  Neckname  geschaffen  wird,  dieser  sofort  mit  dem  Namens- 
sufüx  -5  versehen  wird:  S.  324  iCalandrias!  ...  ; Quien  es  CalandriasP 
—  t  No  te  aciievdas  que  llanidbanios  asi,  ä  Pachin  Regatucos  .  .  .?  Pues 
ese  elegant öii  se  bebe  los  lientos  por  ella ,  y  pasea  el  Mitelle  arriba  y 
abajo  todo  el  santo  dia  de  Dios  —  zu  calandria  'Kalenderlerche',  vgl.  gaL 
laber  CO  'Schelm'  zu  laber  ca  'Lerche'.   Vgl.  Pereda  in  den  Escenas  niontanesas 
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nameii,  z.  B.  Moreira  ^),  b)  manches  Adjektiv-Substantiv  unserer  Samm- 
lung: es  ist  klar,  daO  in  einem  Namen  wie  Fcniäo  Rodrigues  Cabefa 
de  vaca  (Lang,  Denis  S.  CIV,  genau  dtsch.  i?/';i^syfer)^/ entsprechend) 
eabeeei  de  vaen  als  Adjektiv  empfunden  werden  konnte;  von  dem  Mann, 
den  man  als  'Fahne  im  Wind'  wegen  seiner  'Wetterwendischkeit'  be- 
nannte :  Bandeir^iuh  V?,  sagt  man  dann  Fidäo  6s  luiia  bandeira,  wenn 
die  Idenlihkation  nocli  vollständig  war  ('er  ist  eine  Fahne'),  tim  ban- 
defnt ,  wenn  man  nur  mehr  an  d^n  Vergleich  erinnern  w^oUte  ('er  ist 
wetterwendisch');  für  Mallorca  belegt  Alcover  Bolleti  1906  S.  11:  es 
HU  bnndera  'd'un  perdit,  calavera,  y  cap  esflorat' :  damit  ist  der  Über- 
gang zum  Adjektiv  vollzogen  (vgl.  frz.  ü  est  iine  bete  >  //  est  bite 
Rom.  GraitiJii^  II  S.  -439),  und  so  verzeichnet  denn  das  N^ovo  Diccio- 
iian'o  von  Candido  de  Figueiredo  s.  v.  bandeirinha  u.  a.  die  Bedeutung ; 
„M.  e  L  Pessoa  muito  volüvel  em  politica."  Von  einer  Frau  wird  natür- 
lich uma  bandeirinha  gesagt,  und  so  haben  wir  eine  neue  Quelle  des  epi- 
zönen  -a.  Es  gibt  natürlicli  Fälle,  die  in  der  Mitte  zwischen  Substantiv 
und  Adjektiv  stehen  bleiben,  die  mit  tornar ,  volver ,  wo  kein  Artikel 
steht,  z.  B.  argent.-boHv.  ponerse  maceta  'hacerse  viejo'  (von  Hufen 
der  Pferde,  die  Keulen  werden)  —  wo  man  vielleicht  nicht  sagen  kann 
2in(aj  maceta.  Ähnlich  wenn  Quevedo  sagt  El  se  qtiedö  monarco  y 
babei'a  mit  einem  babera  'bol)o'  —  kann  man  auch  ^un  babera  sagen? 
Die  Wljb.  (besonders  Tolhausen)  geben  keine  Aufklärung.  Die  durch 
span.  min,  ptg.  roini  'schlecht'  (aus  rtiina)  dargestellte  flexionelle  Um- 
bildung (vgl.  etwa  noch  sp.  agnilillo  vom  Pferd  st.  agtiililla)  scheint 
nicht  zu  so  großer  Ausdehnung  gelangt  zu  sein  wie  der  -«-Typus,  ebenso- 
wenig wie  umgekehrt  die  grammatische  Feminisierung  wie  z.  B.  trasta^ 


über  <el  raquero»  (einen  jungen  Dieb):-deja  el  materno  hogar  por  el  Muelle  de  las 
Naos,  y  el  nombre  de  pila  por  el  gräfico  mote  con  que  le  confirman  sus  com- 
pafieros;  mote  que,  fundado  en  algün  hecho  culminante  de  suvida,  tiene  que 
adoptar  ä  punetazos,  si  ä  lögicos  argumentos  se  resisten.  —  Lo  mismo  tiicieron 
sus  padres  y  los  vecinos  de  sus  padres.  —  En  aquellos  barrios  todos  son  pa- 
ganos,  ä  juzgar  por  los  santos  de  sus  nombres. 

Cafetera,  para  servir  ä  ustedes,  era  el  de  mi  personaje. 

(afetera,  en  el  diccionario  tallealtero  [der  Sprache  eines  Stadtviertels  von 
Santander,  Calle  Alta],  es  sinonimo  de  borrachera,  una  de  las  cuales  tomö  aquel, 
cuando  apenas  sabia  andar,  ä  caballo  sobre  una  pipa  de  aguardiente,  de  cuyas 
extrafias  extrajo  el  liquido  con  una  paja.*  {cafetera  'Betrunkenheit',  weil  einem 
im  Kopf  so  zumute  ist,  als  ob  darin  eine  Kaffeemaschine  gedreht  würde,  vgl. 
soldatenfrz.  cafetiere  'Kopf ). 

Erinnern  wir  uns,  daß  auch  der  Knappe  Sancho  Panza  einen  redenden  Namen 
trägt  (5rt;/r//o  = 'Schwein'  noch  Lenz  Dicc.  ctiin.  S.  359,  P<7;/;rrt  = 'Bauch')! 

^)  Der  altptg.  Männername  Albura ,  den  Meyer-Lübke  Rom.  Namenstucl. 
II  73  unverständlich  findet,  wird  sich  vielleicht  so  erklären  wie  unsere  Fälle. 
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auf  eine  Frau  gesagt  (zu  trasto  'Gcrüinper,  'unbrauclil)arer  Mensch',  vgl. 
i\<.'\\  umgekehrten  Vorgang  l)ei  vejcstorio,  poän'gorio  auch  auf  Frauen): 
Pereda  Soti'lesa  S.  50<)  trasticcia  dcl  dcnionio^).  Unter  den  Neck- 
namen kommen  nalürhcli  aucli  sohlic  vor,  die  im  Phual  auseesatjl 
\verden :  entweder  weil  die  vergleichsweise  herbeigezogenen  Gegenstände 
in  der  Außenwelt  in  der  Mehr-  oder  wenigstens  der  Zweizahl  vorhanden 
sind  —  so  erklärt  sicli  patas,  patillas  'TeufeP  in  (k"n  Cuervoschen  Hei- 
spielen; der  Teufel  hat  Pfoten  statt  (k-r  h^iÜc  (an(k'rs  patctci  'Pferde- 
fuB' >• 'Teufek,  weil  eben  ein  Ik'in  nachiiinkt,  -  el  dinblo  cojuclo), 
so  auch  iihCtas  —  o(kT  weil  sie  in  hHille  vorhanden  sind,  was  ja  im 
Romanischen  durcli  den  Plural  ausgechückt  wird:  CahcUeiras  (vgl.  liierzu 
in  der  Prov.  Beira  Miclcnas  'pessoa  que  tem  cabello  comprido\  Hev. 
Lus.  11,  142).  Auch  von  diesen  Fällen  aus  erklärt  sich  der  epizöne 
Gebrauch  von  -ns  l)ei  Adj.-Substantiven,  die  nichts  mehr  mit  paarigen 
("legenständen  zu  tun  haben  (oben  un  acitsctas  'Angel)er').  Der 
Teufelsname  ist  wiederholt  mit  -a  und  nun  auch  mit  -5  versehen  worden. 
Leite  de  Vasconcelhos  Licöes  S.  414  belegt  u.  a.  als  (üimpfformen 
Di(iHg(r)as  (vgl.  auch  mallork.  dianxa  zu  sp.  diache)  und  fügt  selir 
richtig  hinzu:  „Em  -a}iga<  por  -diigd^  ha  -.<?  prosthelico,  como  em 
Pitangus,  alcunha"  (vgl.  ptg.  pitanga  'geriebener  Kerl')  und  ähnhcii 
haben  wir.  neben  Danongre  Deinonte.s  ^iait  De niom'o.  Vielleicht  sind 
auch  einfach  Synonyma  wie  sp.  paffilljas,  satauas,  und  gall.  judin- 
caras,  jüncaras  'diablillo'  (Cuveiro)  zu  jiidas  '(Hablo'  maßgel)end; 
das  -ine-  wie  im  astur,  satauiiicas  (Pereda  Pcüas  arribci  S.  208). 
Hierher  aucli  altspan.  luenga  'Teufel'. 

1  her  erwähne  ich  einen  Fall,  in  dem  Cuervo  meines  Erachtens  fälsch- 
lich zu  einer  ähnUchen  Erklärung  gegrilTen  hat:  „S.  ÖÖT  ^Matiganj^on 
dic^i  en  Cuba  y  Venezuela,  niagansöii  en  Colombia  del  hombre  sano  y 
fuerte  pero  flojo  y  enemigo  del  trabajo,  remolön,  holgazän;  ambos  ter- 
minos  salen  sin  duda  de  mauga,  como  las  voces  castellanas  rnangon, 
niaugoncar ;  y  prol)al)lemente  se  dijo  un  mangci.zci'^ ,  como  un  bra- 
gasas ,  un  cal^oncLiOS ,  dando  ä  entender  que  el  haragän,  en  vez  de 
estar   arremangado   y   pronto   para   el   trabajo,   trae  las  manos  bajas  y 

^)  In  scherzhafter  Rede  blüht  dieGeschlechtsumbiklung  dort,  wo  die  Sprache  will- 
kürlich einem  in  der  Natur  doppelgeschlechtigen  Wesen  nur  ein  Geschlecht 
zuschreibt  (vgl.  die  Gans,  wozu  der  Gänserieh  ursprünglich  wohl  scherz- 
haft): vgl.  z.  ß.  Frontaura  6V//6'/'/<7  de  niatriiuonios  I2bb:  Despiies  de  volar 
de  Jlor  en  ßor  como  luia  niariposa ,  ö  como  un  *mariposo^ ,  D.  Juan 
tti'co  iin  fin  trägico,  304  Nacieron  el  nno  para  el  otro.  El ,  feo  como 
uji  coco ;  ella  Jea  como  nna  coca;  que  asl  se  dehe  llamar  la  mujer 
del  coco.    Vgl.  hierzu  Nyrop  Gramen,  bist.  2,  259. 
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caidas  sobre  las  manos;  de  ahi  pudo  formarse  Jiiaiigasön,  ä  la  manera 
de  mangön  por  asimilaciön  nianganson  y  por  disimilaciön  niaganBÖu. 
En  Colombia  ha  crecido  la  familia,  pues  poseemos  el  verlDO  magancear 
(remolonear)  y  im  noml^re  maganzar  Das  Erklärungsprinzip  ist  richtig: 
nach  ////  calsoiiazos ,  iin  bragazas  'ein  Hosensch  .  .  .'  (mit  Plural 
wegen  calzories,  bragas)  konnte  ohne  weiteres  ein  "^luaugasas  (von 
mangas  \\rmeP)  gebildet  werden  (vgl.  arag.  mangarra  'nachlässiger 
Mensch',  argotspan.  manga  'Betrunkenheit',  inangar  'be:iteln'),  aber 
anderseits  l3ietet  sich  auch  sp.  magances  'Verräter'  (in  dieser  Bedeutung 
l)ei  Quevedo  und  Cervantes  belegt,  vgl.  Rodriguez  Marin  in  der  kleinen 
Ausgabe  des  Don  Quijote  zu  I  ],  2,  Cejador  zu  Arcipreste  de  Hita  I 
S.  422;  vgl.  noch  gask.  gayuc  'schielend',  zu  pr.  Gayne  'Verräter'; 
zu  REW  523(3  hinzuzufügen),  valenc.  magances  'feige':  so  erklärt 
sich  auch  Cuervos  ^nagansa  =  [Galalon  de]  Magansa ,  hierzu  kat. 
Jiiaugmtsa  'Trug,  List,  Halsabschneider,  Wucherer'  (und  vielleicht  das 
seit  dem  IG.  Jahrh.  belegte  frz.  manigance  'Intrige',  das  erst  sekundär 
mit  Wörtern  wie  manoeuvre  in  Zusammenhang  gebracht  wurde). 

Der  Pluraltypus  war  noch  aus  anderen  Gründen  beliebt:  ein  ptg.  hörnern 
nnhas ,  niulJiev  nnhas  gab  die  Möghchkeit ,  die  Schimpf-  und  Kenn- 
epitheta als  eigene  grammatische  Kategorie  von  den  Adjektiven  auf  -o 
-a  abzuschließen  und  schloß  sich  im  Ptg.  noch  besonders  an  Fälle  wie 
prestes  an.  Auch  dieser  Typus  ist  ja  im  Ptg.  produktiv  geworden,  vgl. 
nicht  nur  das  REW  5004  erwähnte  lestes^  sondern  auch  das  unetymo- 
logisierte  vclcs  'von  schlechter  Herkunft',  beira.  fagundes  m.  'homem 
desprezivel,  pulha,  loiltre'  (offenbar  zu  Factindns,  vgl.  Sahagiin  a.  1203 
S.  Fagnnd ,  Jungfer,  Über  Personennamen  in  den  Ortsnamen  S.  12: 
vielleicht  unter  dem  Einfluß  von  Namen  wie  Eanes  =  Johannes,  Santc- 
ltces  =  S.  Feheis),  sages  (aus  frz.  sages  Nom.).  ningreningres  {^.  o. ). 
Wie  im  Adverb  relesrnente ,  sagesmente ,  so  wird  von  piegas  auch 
piegasmente  gebildet.  Man  beachte  den  Parallehsmus  von  lambönas, 
lambasas,  lanibusas  und  lainbodes  m.  f.  'schmutzige  Person',  'Fresser^ 
wobei  die  Form  auf  -ödes  (zu  l amber  'lecken')  wieder  an  das  -godes 
in  segodes ,  jagodes  (=jä-godes ,  letzteres  Plural  von  gode  'Geröll- 
stein', also  jagodes  'Mensch,  der  sich  kraftlos  fortschicken  läßt')  an- 
knüpft. Das  -as  stimmte  in  seinem  Ausgang  auch  mit  dem  so  sehr 
volkstümhchen  wie  alten  Typus  von  Scherznamen  Imperativ  +  Substantiv- 
objekt überein,  da  nämlich  letzteres  meist  im  Plural  steht,  um  eine  aus- 
gedehntere Tätigkeit,  eine  Verbreiterung  der  Wirkungssphäre  des  Be- 
nannten zu  malen:  correccdles  (der  so  Verspottete  läuft  alle  Gassen 
ab),  caganidos  (der  nicht  nur  sein,  sondern  auch  fremde  Nester  be- 
schmutzt),  espiimaoUas  usw.     Oft   ist   auch   der  Unterschied  zwischen 
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diesem  Typus  und  dem  unser  Tliema  bildenden  auf  -as  ganz  venvischt :  vgl. 
das  weiter  unten  über  llora(n)cluelüS  Bemerkte ,  oder  gall.  choroinicas 
'el  que  llora  por  poca  cosa  ö  ä  cada  paso\  das  durch  den  Kompositions- 
vokal -0-  aus  dem  Imperativtyp  (choramicas)  in  den  -r/Individuali- 
sierungstyp  ül)erführl  worden  ist  (gewissermaßen  cliorornfc-ns  aufzufassen) 
und  zu  dem  nun  entsprechend  padrccu — v  padrcco  ein  choromico  ge- 
liildet  wird,  endlich  das  direkt  an  cJiorar  angelehnte  ptg.  cliori(7i)cas 
(vgl.  oben  span.  llora zas).  Bei  den  Imperativbikiungen  geht  auch  eine 
Tendenz  dahin,  den  auf  -ii  auslautenden  Imperativ  der  pluralischen  5-Form 
des  Subst.  anzugleichen:  ein  betrogener  Ehemann  bei  J.  Ruiz  (Str.  477) 
heißt  Don  Pitas  Pnjas,  was  ich  mir  als  pitapcijus  (zu  pitar  'auf  der 
Pfeife  spielen')  erkläre:  'Seifenblasenerzeuger';  in  ihrem  Wb.  zu  Sa  de 
Miranda  Inicht  Kar.  Michaehs  ein  crestas-cclnicas  zweifelnd  neben 
crcstd-coliiieds  'homem  mellilluo,  muito  lisongero'  (ursprünglich  'Honig- 
zeidler'  zu  crestar  'zeideln'j,  vgl.  noch  borras-bötas  neben  borra-bötas 
'schlechter  Stiefelputzer,  Pfuscher',  span.  tio  ccilas-parrcis  (=  *cal(i- 
parras  'langwieiliger  Mensch'.  Auch  im  Singular  sind  oft  Imperativ- 
und  ^-Typus  schwer  zu  scheiden:  älava.  inalquedci  's,  m.  Persona  que 
no  cumple  su  palabra,  6  que  procede  incorectamente',  maltrabaja  's.  m. 
Perezoso,  holgazan'  (nicht  ^^mcda  qtieda,  "^nml  ivabujo)  sind  wohl  Im- 
perative (vgl.  schon  in  aller  Zeit  den  sp.  Namen  Doiuannnes  uud  iucga 
oben),  ebenso  wohl  caga  ^Plcb.  Homem  lamecha.  Homem  que  se  en- 
coleriza  com  um  motejo'  (allerdings  könnte  Rückl)ildung  vorliegen,  etwa 
aus  Ableitungen  wie  cagarola  oder  aus  Zusammensetzungen  wie  caganido), 
vgl.  ptg.  caga-andando  UiiuL  ant.  Individuo,  que  anda  muito  devagar, 
fazendo  resair  muito  as  nadegas',  sp.  cagrdiita  'kleiner  häßlicher  Mensch'. 
Hierher  wohl  auch  Godoy  Alcäntaras  altspan.  Xamen  Madniga ,  Re- 
gana  (S.  192).  Ein  nmltrabaja,  rnalqueda  ist  wohl  schon  wegen  der 
Stellung  des  Adverbs  älter  als  die  Imperativischen  it.  hiittafiiovi,  frz. 
boutchors,  sp.  Tirtcafiiera  (redender  Name  eines  Arztes  im  Don  Quijote) 
Im  allgemeinen  sind  Imperative  allein  (ohne  begleitendes  Objekt,  Vo- 
kativ, Präpositionalausdruck ,  Adverb,  einen  zweiten  Imperativ)  nicht 
häufig  (vgl.  Darmesteter  Mots  composes  S.  14(3 — 191 ;  Rom.  Gromiu.  II 
^  547  führt  von  dem  Typus  überhaupt  nur  die  Form  der  „Zusammen- 
rückung von  Verlnmi  und  Nomen"  an):  der  Grund  ist  wohl  der  Zu- 
sammenfall eines  "^canta  mit  den  homonymen  femininen  Post- 
verbalen, wie  am  besten  die  Tatsache  beweist,  daß  dort,  wo  dieser  Zu- 
sammenfall nicht  zu  fürchten  war,  außerhalb  der  -«r<?-Konjugation,  sich 
derlei  Imperative  finden:  ital.  im  riesci  usw.  Daher  sind  wohl  Fälle 
wie  ein  ptg.  endireita  'algebrista',  escogita  {tmi  escogita,  tima  escogfta 
Rev.  lus.  o.  48)    'Neuigkeitskrämer'   (zu   escogitar)  eine  Seltenheit.     In 
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einem  Falle  ^vie  amerik.  riplica  'Prüfer'  l)elelirt  uns  Ciiervo  Apunta- 
ciones  S.  454,  daß  von  la  rcplicn  (sc.  'gegen  den  eine  These  Be- 
hauptenden') auszugehen  ist,  also  nicht  von  einer  Imperativbildung,  sondern 
von  einem  Bedeutungsübergang  'Amt'  >>  'Inhaber  desselben'  wie  bei 
cura.  Oft  ist  eine  -rt!-Bildung  bloß  die  Abkürzung  eines  Imperativ  + 
Substantiv:  Baraibar  schreibt  ausdrückUch  escacha  'Empleado  municipal, 
encargado  de  impedir  la  postulaciön.  El  escacha,  cuyo  titulo  oficial  es 
jcelador  de  pobres:  ,  recoge  los  mendigos  en  Vitoria  y  los  conduce  al 
Hospicio  .  .  .  EscacJia  es  abrevacion  de  escacha-pobres''  (zu  escacha r 
'zerquetschen').  Ähnlich  vielleicht  argotspan.  espeta  'inspector',  wenn 
nicht  (vgl.  unten)  aus  "^cspctor  direkt  gewonnen.  Aus  Fällen  wie  •  ptg. 
caga-andando  werden  sich  solche  wie  ptg.  niija-mans(in)ho  'heuchlerisch' 
erklären :  es  entwickelte  sich  das  Gefühl,  daß  der  Imperativ  —  wie  in  ur- 
sprüngUchen  Zeiten  —  den  Verbalstamm  darstelle,  besonders  dort,  wo  er 
den  ersten  Bestandteil  eines  Kompositums  bildet:  so  ist  ja  auch  der 
ptg.  Typus  somha  - so}}ihando  'scherzend^  sp.  hurla-burlando  (z.  B. 
C.  Bayo,  Rev.  Jnsp.  14,  325  dicen  en  Bolivia ,  hurla  buvlando, 
qne  .  . .),  calla-callando,  corricorriendo ,  juga-jugando  (schon  im  Libro 
de  biten  anwr  921)  zu  erklären,  den  ich  Ltbl.  1920  Sp.  26  mit  aprov. 
bat-baten  verghchen  habe.  Die  epizöne  -«-Form  hatte  nicht  in  dem- 
selben Maße  mit  Schwierigkeiten  zu  kämpfen^  weil  bei  ihr  ja  gerade  die 
Gleichsetzung  mit  einem  Feminin  (allerdings  einem  adjektivisch  emp- 
fundenen) erstrebt  wurde.  Als  dritter  Konkurrent  stellt  sich  noch  Munthes 
Typus  aliabiero  in  der  Form  kat.  perniborra  m.  u.  f.  'wer  falsche 
Waden  trägt'  ein,  wo  die  imperativische  Form  borra-perna  gelautet 
hätte. 

In  Fällen  wie  bragasas,  unetas,  patillas^  bandeirinha  treffen  wir 
ein  Suffix,  das  teilweise  schon  im  benennenden  Objekt  vorkommt  {pra- 
gascis  'weite  Pumphosen'),  teilweise  für  den  Vergleich  wesentlich  ist 
(bandeirUiha  'die  kleine  Fahne',  die  noch  leichter  im  Winde  flattert  als 
die  große ),  endüch  oft  nur  spielerisch-zärthch  oder  ironisch-zärtlich  hinzu- 
gefügt wird  {iiüetas  'mit  großen  Nägeln'):  der  Sprecher  meint,  es  sind 
ja  eigentlich  keine  Krallen,  sondern  nur  kleine,  herzige,  liebe  Krällchen 
(dagegen  ptg.  um  iinhas  'ein  Geizhals',  ohne  Diminution,  weil  von  einer 
abscheuüchen  Eigenschaft,  nicht  von  einem  etwa  bei  Kindern  leicht  begreif- 
lichen Verstoß  gegen  gute  Erziehung  die  Rede  ist).  Aus  solchen  Fällen 
entwickelt  sich  das  Gefühl,  die  Endung  sei  für  die  Spitznamenbildung 
wesentlich,  und  so  erklärt  sich,  daß  die  meisten  Grammatiker,  die  von 
ihr  Notiz  genommen  haben,  sie  als  eine  Eigenschaft  bestimmter  Suffixe 
betrachten  (ptg  eca,  galiz.  -olas,  sp.  -arra,  bogotä  -eia  usw.)  —  aber 
schon  das  Nebeneinander  mehrerer  Suffixe   und  auch  gelegentlich  des 
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Simplex  (besonders  in  den   alciiiiJias   der   allen  Zeil)  zeii»l,  dalJ  die  üi- 
minulion   ursprünglich    nur   fakullaliv   war ,   wenn  sie  auch  gul  zu  dem 
Spöttisch-Spielerischen  des  Necknamens  paßte.     Die  Diminutiva  erhalten 
so  allmälilich  eine  augrnentative  Bedeutunif  —  eine  Erscheinunif,  tue  wir 
auch  im  nächsten  Artikel  beobachten  werden  — :  tinctd^  heiüt   'der  mit 
großen  Nägeln \     Bei  aciisctas  dürfen  wir  übrigens,  wie  schon  oben  er- 
wähnt,   nicht    direkt  an  unctas  anknüpfen,   sondern  von  FäHen  wie  sp. 
purli'ta  'alltägliches  Gespräclr   ausgeiien,  die  ihrerseits  an  frz.  aniuscttc, 
deviuctte   anknüpfen  {Rojfi.  Gramm.  II  549    „wo   sich    zu  dem  Begrifl 
des  Unterhaltenden,  der  durch  cimusc  schon  ausgedrückt  gewesen  wäre, 
der  zweite,  der  des  Kurzen    oder   hier  des  Familiären  gesellte"),  ja  viel- 
leicht aus  ihnen  entlehnt  sind  (sp.  wäre  ^hcilüeta !):  'Angeberei'  >•  'Angeber' 
(mit   Plural   wie   so   oft).     \\\\\  parlcta   im    Sinne   von  'hal)lador'  ('Ge- 
schwätz' >>  'Schwätzer')  linde  ich  bei  Bayo  als  Übersetzung  von  argent. 
boliv.  balüca:  'hablador,  parlcta\    Vgl.  sp.  soplcta  'persona  despreciai)le 
por  poco  seria'  (Cejador  y  Frauca,   Icsoro  de  la  lengita  cast.)  und  ital. 
Fälle    wie    venez.    moleta    'I'arrotino'    (ursprünglich   'quel   dalla    mola'), 
caregheta  'seggiola',   ital.  tamfmrino.     Es   könnten  natürlich  in  Fällen, 
wo  neben  dem  Verb  Ableitungen  stehen,  diese  direkt  zum  Verl)  bezogen 
worden  sein:  neben  llorar  sitht  llordditchs  (ursprünglich //or^f-n^/^r/os), 
das  offenbar  als  llorud-nelos  gefaßt  wurde,  wie  die  Nel)enform  Uonin- 
diielos  zeigt  —  und  nun  auch  arag.  Ilorasas  'el  que  llora  mucho'  (Cejador 
ebda.),   in   der  Endung   an    bragasas    erinnernd;  vgl.   ptg.  iirdimin;as 
'Intrigant',    ursprünglich    tirdi-mäs    {■=  mcdas) ,    das    wegen    der    Ver- 
kümmerung des  zweiten  Bestandteils   und    des   willkommenen  Anklangs 
an   das   Suffix   -d(;(is   willen    verlängert   wurde.     So   könnten    actiselas, 
sopleta   usw.   schon    direkt   deverbal  zu  (tatsar,  soplar  sein,   vgl.  ptg. 
pOHSinha    (in   Tras  -  os  -  Montes   Rev.  Ins.  5,-101    'um    que    se    fica    en 
qualquer    parte')    zu  poiisar  (sonst  wird  dieselbe  Vorstellung  durch  ptg 
metomcmtndo  ausgedrückt )  nach  Fällen  wie  alemtejo.  cimiarrilha  'cantar\' 
''cantador'    (also    'Gesang' — ►'Sänger'),  wobei   die  Beziehung  zu  canla- 
rilhar   'trällern'    möghch   war.     Wie   also   ursprünglich    in  dem  Verbal- 
abstraktum  parleta  das  -eta  nur  ein  akzidentiell  hinzukommender,  fami- 
liärer  Bestandteil    gewesen    ist,    dann    aber   geradezu   zum   Zeichen    des 
Verbalabstraktums    wurde,    so     sind    die    westromanischen    Diminutiv- 
ableitungen   bei   den    -a-Adjektiv- Substantiven   zu    einem  formantischen 
Bestandteil    geworden,    der    auf    einer   Stufe    mit    dem    -5   steht:   pcda 
'Pfote',  liierzu />rt/r/s  oder  patil las  'Teufel',  pateia  'Klumpfuß',  'Hinken- 
der'.    Da   durch   die   einfache  Gebrauchserweiterung   des  Simplex  (etwa 
pata  'Klumpfuß')  eine  semanthische  Plethore  für  dieses  erwüchse  —  es 
wäre  immerhin  möglich,  wie  la  cura  'Sorge'  —  el  cura  'Pfarrer'  la  pata 
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*Pfote'  -  el  patn  'Hinkender'  zu  differenzieren '),  womit  sich  die  Sprache 
auch  oft  zufrieden  gibt  (el  posma  'der  Schwerfällige'  zu  la  posma 
'Schwerfälligkeit',  vgl.  besonders  cJnnche  'Wanze'  fem.,  argotspan.  ser 
iin  chinche  'ein  lästiger  Mensch')  — ,  so  dienen  die  Ableitungen  immer- 
liin  dazu,  die  übertragene  Bedeutung  des  Stammwortes  klar  zu 
bezeichnen :  ptg.  criaiHola  mask.,  das  ist  nach  Figueiredo  ein  'rapaz  que 
ja  nao  e  crianca,  mas  que  o  parece  por  seus  actos  ou  maneiras'.  Oft 
ist  daher  nicht  das  Stammwort  in  femininer  Gestalt  [-a)  epizön  gebraucht, 
sondern  nur  die  Ableitungen:  zu  bobo  'einfältig'  findet  sich  kein  ""boha 
'Einfaltspinsel'  (das  mit  dem  Feminin  des  Adjektivs  zusammengefallen 
wäre),  dafür  die  von  Cejador  y  Frauca  in  seinem  Tesoro  de  Ja  lengua 
casteUana  belegten  Ableitungen:  käst,  bohalias ,  boballa  (Autos  des 
llj.  Jahrh.),  bobarria,  leon.  bobela,  argentin.  bobeia,  arag.  bobina.  Hier 
erwähne  ich  verschiedene  dieser  SuffiNC,  die  ursprünglich  das  Neckwort 
in  eine  gemütliche  spielerische  Sphäre  versetzen  sollen ,  dann  aber  pro- 
duktiv geworden  sind:  wenn  es  bei  Pereda,  La  pnchera  (zitiert  bei 
Toro-Gisbert  S.  248)  heißt  ; Que  ha  de  dar  usted,  san  sim piain a! 
;qiie  ha  de  dar  tistedl,  so  sehe  ich  in  diesem  -aina  (vgl.  murcia  dan- 
zalncro  'tanzlustig')  dasselbe  ursprünglich  spielende  Suffix  -aina  wie  in 
dem  volkstümhchen  Refrain  jacara,  jacarandaina  bei  Calderön,  über 
dessen  Fortwirken  ich  Milt.  Sem.  Hainb.  1918  S.  8  berichtet  habe  (vgl. 
auch  Haussen  Gram.  S.  130):  ich  hätte  dort  auch  galloromanische  Vor- 
bilder wie  südfvz.  riöotin-ribainOj  die  ja  auch  aus  Spielen  entstanden 
sind  (ursprünglich  arribo  soii  que  arribo  Schuchardt  Ztschr.  15,  526(, 
frz.  (be)doudaiue  [REW  2748],  lonton  tontaine,  mirliton  mirlüaine 
usw.  (vgl.  Att.  Levi  PaJatali  picm.  S.  147)  erinnern  können.  Außer  den 
dort  zitierten  sp.,  ptg.,  kat.  Beispielen  erwähne  ich  noch  bogotä.  de 
pipirijaina  'fräse  .  .  .  con  que  nombran  ä  una  compania  de  cömicos  de 
la  leöua',  älava.  a  sonsdina  ^Huckepack',  tortosa.  a  la  guilindraina 
'caminar  o  fer  una  cosa  de  qualsevol  manera',  also  adverbiale  Wen- 
dungen wie  ribottn  r/6<://V/o,- aber  auch  abstrakte  Substantiv a 
wie  astorga.  pcdricasdina  'Moralpredigt',  kat.  colorayna  'grelle  Farbe', 

0  Das  Deutsche  hat  in  solchen  Fällen  entweder  die  Pseudonamen  (Schlau- 
berger) oder  aber  eine  Kleidungsbezeichnung  {Schlafmütze ,  Schlafhaube, 
ähnliches  auch  im  Ungarischen,  vgl.  Simonyi  Ma'^yar  Xyelvör  1920  S.  66), 
die  auch  im  Sp.-Ptg.  (vgl.  babera)  ihre  Analogie  findet,  übrigens  auch  ein 
Hans  Flaps,  mit  einem  -5,  das  genau  die  Funkfion  des  ptg.-sp.  -5  erfüllt  und 
vielleicht  ähnlicher  Herkunft  ist:  aus  Eigennamen  wie  i//;/,2  (allerdings  vgl. 
O.  Weise,  Unsere  Mundarten  S.  99  ff.),  vgl.  noch  hess.  Schlappch  'schlaffer 
Mensclr  neben  Namen  wie  Zapplich.  —  Der  frz.  Soldatenargot  kennt  ein 
poisse  f.  'deveine^  und  ein  poisse  m.  'deveinard'  ^comme  si  on  appelait 
^  quelqu'un  La  Deveine»,  Esnault,  Le  PoUu  tel  qu'U  se  parle). 
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Irimtaina  'menjada^  (BiitUeti  1916  S.  112),  biscaina  (ebda.  S.  88)  zu 
biscot.  Das  erwähnte  mask.  san  simplaina  muß  etwas  bedeuten  wie 
xinser  scherzliaftes  Sanctus  Simpliciiis ,  das  ebenso  aus  Sancta  Sim- 
plicitas  entstanden  ist  wie  aus  "^simplaina  f.  'Einfalt'  ein  simplaina 
m.  'Einfaltspinser.  Oder  al)er  das  spielerische  Suffix  ist  direkt  an  simple 
angetreten  wie  -ayla  an  Perico,  in  folgendem  von  Mügica  Dialectos  usw. 
-erwälmten  Kinderlied:  Pcrico,  pericatla  [Var.  Soli  solitaüa]  vete  ä  la 
montana,  dile  al  pastor.  Vgl.  noch  ptg.  boca(i)na  'um  boca-aberta', 
sopaina  'Hinkender'  (zu  sopo).  Vielleicht  ist  das  Suffix  \on  facarandana 
in  der  Nebenform  -aua  der  ptg.  bocana,  basbana  (zu  basbaquc),  bajana 
(zu  bajonjo),  ptg.  bnrba<;a}ia^  boisana ,  safardana,  conanas ,  lapan- 
iana  (zu  lapüo),  alemtejo.  ladransana  'aumentativo  de  ladräo\  'mit 
3  wie  mäosita)  usw.  zu  finden.  Dieses  Suffix  ist  wohl  nur  eine  laut- 
liche Variante  von  -aina ,  wie  das  Paar  bocana — bocaina  genau  ent- 
sprechende sotana — sotaiua  'Soutane'  beweist.  Aber  hier  konkurrieren 
noch  andere  Anknüi)fungspunkte :  badana  'Schaf,  'Tölpel',  vgl.  be- 
-sonders  moncorvo.  parrascana  'Dummkopf  (zu  ptg.  parrascano  'Berg- 
bewohner'), vor  allem  onomatopoetische  Wörter  wie  sp.-kat.  tarambana 
m.  u.  f.  'unüberlegte,  charakterlose,  läppische  Person'  (neben  kat.  ta- 
ramba  ,  tantmba),  ptg.  tra(m)busana  'Melancholie,  Indigestion',  mon- 
corvo. tvambnsana  'homem  desajeitado',  kat.  pampana  'scherzhaft  zur 
Bezeichnung  einer  phantastisch  hohen  Würde'  ('Erzlöffelbewahrer',  span. 
xirchipdjiipano).  Wir  überrasclien  hier  die  letzten  sprachhchen  Spuren 
volkstümlicher  Belustigung,  wie  sie  Calderön  durch  sein  unsterbliches 
Paar  Rebolledo-Chispa  uns  hat  vorspielen  lassen.  Auch  hier  hallt  sprach- 
lich nach,  was  einst  auf  fröhhcher  Wiese  übermütiges  Scherzwort  und 
quellende  Augenblicksbildung  gewesen  ist. 

Es  ließe  sich  noch  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht  auch  in  den  feminin 
aussehenden  Suffixen  fremdsprachige  Einflüsse  maßgebend  waren:  so 
könnte  man  vermuten,  daß  (dies  scheint  der  Gedanke  Mügicas  Dialectos 
s.  V.  gangar ra  zu  sein)  die  mask.  Neckwörter  auf  -arra  (arag.  man- 
garra  'Faulpelz',  panarra  'Einfaltspinsel,  Säufer'  neben  panarro  'Brot- 
fresser', cegarr(ii)a  'Blinder')  -orra  ipedorreta,  pedorrica  'der  in  die 
Hosen  macht')    und  -orria  ^)   (ptg.    bisbörria  'Tunichtgut'  —  zu  birba 


')  Hanssens  Auffassung  {Graui.  hist.  S.  153'4),  daß  sp.  -orrio  aus  -orro  \ 
-ovio  (cason'o  usw.)  entstanden  sei,  hat  zur  Voraussetzung,  daß  -orio  konkret 
geworden  ist:  und  das  läßt  sich  beweisen:  span.  vejestorio  heißt  außer  'alter 
Plunder'  auch  ^alter  Krüppel'  {XeupJül.  Mitt.  1913,  S.  157),  außerdem  verzeichnet 
Cejador  aragon.  podrigovio  'persona  llena  de  achaques'  {/que  podrigorio  de 
J77tijer/),  Beispiele,  in  denen  eben  der  Mensch  mit  Gerumpel  usw.  absichtlich 
gleichgesetzt  wird.     Hanssen   hätte   unser  ptg.  bisbörria  und  ein  paralleles 
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'birbante'?),  da  dies  Suffix  doch  baskischer  Herkunft  ist,  auf  ein  bas- 
kisches -arra  zurückgehen:  ar  'Mann':  Espanatarra  'Spanier'  (Uhlen- 
beck  De  ivoortaf leidende  suffixen  van  het  baskisch  S.  6  f.)  +  Artikel 
-a,  Jungfer,  Über  Personennamen  in  den  Ortsnamen  Spaniens  und 
Portugals  S.  8,  vgl.  die  von  Baräibar  erwähnten  Eigennamen  Viscai- 
tarra ,  Biirgostarra-,  immerhin  glaube  ich,  daß  der  Parallelismus  der 
-eta ,  -ola  usw.  von  -arro  aus  ein  ähnhches  -arra  ausbilden  konnte.. 
Das  Zusammentreffen  von  moncorvo.  tun  cunenhas  'sem  rasgo,  acan- 
hado'  mit  bask.  -enea  {Mariquinena  von  sp.  Mariquina)  ist  wolil  zu- 
fällig: die  Nebenformen  conana{s) ,  conhanhas  weisen  auf  ein  canhOy 
conko  +  r/;/<7-Suffix.  Vereinzelte  Entlehnungen  in  Gebieten,  die  dem 
Bask.  benachbart  sind  {pistia,  bei  Baräibar)  beweisen  nichts.  Auch 
germanische  Vorbilder  (Namen  wie  Atiila  usw.)  w^erden  wohl  w^enig  vor- 
liegen, da  wir  doch  eigentUch  keinen  germanischen  schwachen  -a-Stamm 
unter  den  Necknamen  fanden. 

Bemerkensw'ert  ist  es,  daß  die  mehr  exotischen,  die  fremden  Sprachen 
entlehnten  Suffixe  mit  besonderer  Vorhebe  verwendet  w^erden:  Neck- 
namen müssen  eben  in  möghchst  pittoreskem  Aufzug  kostümiert  er- 
scheinen: wie  mit  dem  baskischen  -arro  usw.  steht  es  mit  dem  ger- 
manischen (oder  französischen)  -;/^-Suffix  {-enga  ^  -anga) :  ptg.  nari- 
ganga  'Großnasiger',  mollenga  'Weichling',  coxanga  'Hinkebein'  zeigea 
das  Suffix,  das  ursprünglich  ein  Abstraktum  bezeichnet  {ygl.  parleta)^)^ 


-drria  {-äria  +  -arra)  in  sp.  bambärria  f.  'Glückstoß  beim  Billard',  m.  'Ein- 
faltspinsel' erwähnen  können.  Zu  dem  sp.-ptg.  -orio^  das  ich  a,  a.  0.  bespreche,, 
vgl.  noch  bask.  laiidorio  usw.  bei  Schuchardt  Ztschr.  30,  5. 

1)  Vgl.  die  Beispiele  bei  Hanssen  Gram.  hist.  S.  158 1  ich  füge  noch  folgende 
an:  für  -anga  -o:  caballerango  bei  C.  Bayo,  Lasarillo  espanol  S.  162, 
argent.-bohv.  pichanga  'süßer  Trank  von  ungegorenem  Wein  für  Kinder  und 
Frauen'  (zu  pichel  'Becher'),  niinango  'kleines  Stück'  (Bayo),  argent.  (auch 
astur.:  bei  Pereda,  Sotileza;  salam.)  Jritanga  'iritada',  kat.  (wie  sp.) pendanga 
Hure^  (zu  sp.  pindonga  'Pflastertreterin',  sp.  pendön  'Faime',  im  Argot  'Prosti- 
tuierte', womit  das  -anga  wie  in  zanguanga  aus  sängano  als  Weiterbildung 
aus  einer  -«-Endung  erwiesen  ist),  kat.  paUanga  lange  Person'  xaranga  'Fan- 
fare ,  ptg.  mollangueirüo  'Weichling'  neben  mollenga,  kat.  borrango,  Schimpf- 
wort bei  Vilanova  1.  c.  S.  226;  -Ingo:  argent.  descuajarringado  'desahnado,. 
mal  vestido  ,  bogotä.  desporrondingarse  'echar  el  resto,  echar  el  bodegön  por 
la  ventana',  senorititiga  bei  Blasco  Ibanez,  zitiert  von  Toro-Gisbert,  Los  nuevos- 
derroteros  del  idioma  I  10,  kat.  pelleringa ,  pellingot  'Hautlappen',  po- 
tinga  'Tränkchen',  pudinga  'Gestein  aus  Kiesel';  das  Suffix  -Ingo  ist  diminutiv- 
pejorativ in  Argentinien,  was  sich  wohl  aus  solingo  neben  solo  erklärt: 
C.  Bayo  Rev.  hisp.  14,  285  belegt  blandenga  neben  blanduigo,  ebda.  351 
solingo,  pandingo,  acutingo,  chiqiiitingo  (vgl.  in  ital.  Maa.  das  Gentil- 
suffix  -iscus  als  Diminutiv);  zu  -engu-  vgl.  blande7igue\  koi.  pelendetiga 
'wertloser  Zierat'  (=/)p.  ere7idengue);    mall,  xirimendengues  {Rond.  IV 
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Ähnlich  tritt  das  -ajJCo-Suiüx  auf:  Ixihujicd  l)elogt  Hanssen  als  altspan. 
(Grmn.  Jiist.  S.  155),  es  ist  also  genau  parallel  dem  babiccii.  Aus  dem 
Ptg.  lassen  sich  noch  calhancas,  burranca  und  eine  -/-Variante:  cho- 
nnc(i(s),  potritnas  heranziehen.  Es  /A'iijt  sicii  auch  eine  gewisse  spiele- 
rische Neigung  zu  künstlicher  Verlängerung  des  Wortes:  ptg.  coxambetd 
^Hinkehein',  ferner  mit  -r-Epenthese  ptg.  bojiccra,  socancra.  Ein  Argot- 
suffix  scheint  vorzuliegen  in  -ajidic.  argotsp.  cncanda  'solapado'  (zu  cnco 
'verschmitzt'),  macancia  'aprendiz  de  zapatero'  zu  macando  'Anfänger' '). 


95)  neben  kat.  xervaniaiidusca  'Maulheldentum',  xerrajjteca,  xerraiuoitd 
'Geschwätz',  xerrar  'schwätzen,;  mall,  petenno  'lebhaft'  (von  Kindern)  Rcm- 
daxcs  IV  97  zu  petay\  ptg.  iuostrcjii^o  'Ungeheuer,  Vogelscheuche',  wenn 
nicht  zu  -cfico  (Lex.  ans  doii  Kat.  s.  v.);  -ongo:  argent.  )}iislongo  'de  poco 
valor,  mezquino,  ridiculo',  Jinlonnas  'improvisierte  Lieder';  zu  -zn/.^o- tortosa 
^af/diariiiics  'hipocrit,  astut,  fals'  (zu  L(a)idul  vgl.  ptg.  i^aiiduDi,  neuprov. 
gandonii). 

^)  Das  Suffix  -ando  in  Mallorka  muß  wohl  fremder  Herkunft  sein :  Alcover 
Qi(cstio}is  S.  450  zählt  auf  forastcraiido  'forasterof,  foscando  'el  moment 
de  ferse  fosch  el  dia'  (z.  B.  Rond.  IV  279  com  coJiioisä  a  esser  foscando)^ 
volaiido  'un  que  no  te  aturall  en  Hoch  y  sen  va  d'assi,  y  d'allä'.  Ich  füge 
noch  hinzu  IV  3S  iio'n  viiy  de  jualfcncvaiidcs  ni  de  pcrfandes  dins  ca 
incita  (vgl.  Amengual:  iindfcncvando  'aum.  de  malfener').  In  Tortosa  finde  ich 
die  Form  iiuilopaiido  zu  giiilopo  'lebhaft'.  Das  Suffix  scheint  also  teils  aug- 
mentativ,  teils  diminutiv,  am  ehesten  depretiativ  zu  sein,  foscando  steht  nicht  im 
Widerspruch  damit,  da  es  im  Märchen  z.  B.  auch  oüvadcta  de  fosca,  liora 
bajxei  (gewissermaßen  'beim  Anbruch-lein  der  Dämmerung'  ( Rond.  IV  266)  heißt. 
Die  Nicht-Bodenständigkeit  desSuffi^ces  ersieht  man  schon  daraus,  daß  ;/r/ sich  nicht 
zu  n  entwickelt  wie  m  facienda  >fey}ui ,  vielleicht  aus  dem  -o,  vor  allem 
aber  aus  der  ganz  eigentümlichen  Bedeutungsentwicklung:  im  Spanischen  khngt 
an  mall.-kat.  volando  ein  voUindero  'unstet  flüchtig',  volandeva  'Läufer, 
oberer  Mühlstein  in  der  Mahlmühle',  en  volandas,  ro/afidi//as  'im  Fluge'  an: 
es  ist  anzunehmen,  daß  zu  einem  *volanda  'das,  was  fliegt'  (wie  livanda, 
hebienda,  nwlioida  usw.  Ro}}i.  Gramm.  II  551),  wovon  im  Spanischen  vo- 
landero  abgeleitet  ist  wie  barrendero  'Auskehrer'  zu  *bar}'enda  'das  Aus- 
zukehrende' (Hanssen,  Gram.  S.  145),  mit  einem  Suffix,  das  auch  ins  Kat.  drang: 
tortosa.  escnrajida  'schmutziges  Geschirr',  im  Katal.  ein  Maskulin  volando 
'der  Unstete'  gebildet  wurde,  vgl.  alghero.  mnlendn  'Esel'  (zu  molenda  'das 
zu  Mahlende'),  ursprünglich  'Mülleresel',  vielleicht  auch  im  Anschluß  an  mall. 
marxaiido  (kat.  marxant  'Händler',  cf.  marxanderia  =-  frz.  marclunidise, 
vgl.  frz.  chaUuit  -ande).  Vielleicht  handelt  es  sich  auch  um  Neubildungen  vom 
Feminin  -anda  aus  der  -<'/;/^Fo^m,  vgl.  ein  Mask.  perfando  in  Alcovers  Boll. 
1916  S.  126  als  Übersetzung  des  lat.  ardalio  und  ebda.  1915  S.  238  Ferfant : 
lo  mateix  qne  perfant,  was  auf  die  Etymologie  iia],  fnrfajite  führt,  wobei 
auch  Einfluß  von  mall,  fiefando  vorliegen  mag. 

Endhch  könnte  Nachwirkung  gelehrter  Gerundiva  vorliegen:  der  einstige 
Doktorand  als  der,  der  erst  Doktor  werden  will,  ist  weniger  als  ein  Doktor, 
ebenso  ist  der  span.-ptg.  educando  (kat.   educant),  mall,   educando  noch 
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Hatte  sich  der  Typus  -a  Mask.  einmal  konstituiert,  so  konnten  Wörter  der 
Sprache,  die  eine  zu  lange  oder  eine  unklar  gewordene  Endung  besaßen, 
abgekürzt  werden:  dem  frz.  polisson  (ursprünghch  'Raub'  im  Argot, 
dann  *  Räuber',  vgl.  auch  garnement)  entsprach  kat. /)o//s50 'Spitzbub': 
hiervon  wiu'de  polissela,  auch  von  einem  Mann  gesagt  {Rondayes  mal- 
lorqttines  IV  245)  gebildet.  Ganz  ähnUch  ist  bnja  'Sodomit,  Ruserant' 
zu  beurteilen,  über  dessen  Nichtaufnahme  ins  Akademie  -  Wörterbuch 
Mügica,  Marayla  del  Idioma  S.  40  gespottet  hat:  „Trae  bujarron,  pero 
buja  .  .  .  iquiä!  es  'vocablo  del  arroyo',  que  no  se  va  ä  recoger  aunque 
lo  diga  Guillen  de  Castro,  en  «Los  mal  casados  en  Valencia»: 

G. :  Es  sodomita. 

J. :  ^Que  dices,  loco  villano? 

G. :  Que  es  mi  amo  un  buja."' 
Cejador  im  Jesoro  führt  ein  andal.  buja  'aktiver  Sodomit\  andal.-venez. 
biijarra  'ho'ios  [=hodidos]'  an:  vielleicht  ist  ursprünghch  vom  aktiven 
bnjarvon  ^)  der  passive  btija.,  das  'W^ib'  im  sodomitischen  Geschlechts- 
verkehr, geschieden,  dann  aber  diese  Unterscheidung  infolge  der  sittlichen 
Verurteilung,  der  dies  Laster  in  Rausch  und  Rogen  zu  verfallen  pflegt, 
aufgegeben  worden  (vgl.  die  allgemeinere  Redeutung  von  bnjarra).  Ich 
vergleiche  hiermit  ein  umgekehrt  maskuhnisch  geformtes,  aber  feminin 
gebrauchtes  mallorqu.  sa  bütsec  de  sa  costiira  'die  kleine  Person  von 
der  Näherei',  das  ich  Lexik,  aus  d.  Katal.  S.  28  zu  kat.  bu<;en'o  (in 
Rosembachs  Vocabidari  \om  Jahr  1502  mit  dtsch.  arsdmmmer  glossiert) 
stelle.  Gerade  bei  diesem  Worte  ähnlich  wie  bei  denen  für  'Teufel'  ist  für 
die  verschiedenen  Umformungen  auch  der  Verhüllungstrieb  verantwortlich. 
Raraibar  verzeichnet  ein  fala,  falilla  adj.  'presuntuos(ill)o,  presumid(ill)o' 
und  stellt  es  wohl  richtig  zu  falot  'große  Laterne',  farol  usw.,  da  falota 
adj.  'muy  presuntuoso'  lieißt:  2i\so  jalot  -^falota  -^  falilla -^ fala.  Re- 
sonders  beliebt  muß  dieser  Abkürzungsprozeß  im  Argot  sein  (vgl.  frz.  aristo), 
und  tatsächhch  fmden  wir  in  Givanel  i  Mas'  Wb.  des  Argots  von  Rarcelona 


nicht  ^ganz<  erzogen  —  daher  der  depretiaüve  diminutive  Charakter  des 
Suffixes.  Foscando  könnte  von  spanischen  Gerundien  ausgehen :  vgl.  sp.  hab- 
lando  adj.  'sprechend  ähnlich'. 

1)  Mit  diesem  Stamme  stelle  ich  das  vom  Dict.  g6n.  unerklärt  gelassene  frz. 
bouiaron  'mesure  de  fer-blanc  contenant  le  seizieme  d'une  pinte  et  servant  ä 
distribuer  le  vin,  le  caf6,  etc.,  ä  l'equipage  d'un  navire'  zusammen:  es  liegt 
bulgarus  'Sodomif  vor;  Die  Bedeutung  wird  vermittelt  durch  frz.  rahongrir 
'im  Wachstum  verkümmern':  es  liegt  ein  'kleines'  (=  'verkümmertes  =)  Maß  vor: 
Mistral  übersetzt;  prov.  boiijavroun  'petite  mesure...'  und  hat  daneben  boii- 
jarroim  'peüt  fripon  . . .  luron  . . .',  boiijarreto  'babiole,  fadaise,  bagatelle',  vgl. 
auch  ptg.  biijarvona  'dreieckiges  Segei,  das  um  den  Klüverbaum  gezogen  wird- 
(also  'kleines  Segel-). 
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Fälle  wie  cöva  aus  covart,  brillci  (Mask.)  aus  hriUant,  el)enso  im  span. 
Argot  un  delcga  'delegado' *j ,  rata  'ladronzuelo  de  Madrid' = /77^/t*o 
usw.  Wir  haben  oben  unter  den  altptg.  akunhas  auch  Fälle  wie  Fomc- 
negra,  Maos  d'agtäa,  Cabe^a  de  vaca  kennen  gelernt,  die  auch  unter 
(\q\\  heutigen  Adjektiv  -  Substantivbildungen  produktiv  nachwirken:  mit 
ihnen  hat  Berceos  los  iiutlas  cosas  'die  schlechten  Kerle'  die  Zwei- 
gliedrigkeit des  Ausdrucks  gemeinsam.  P>s  scheint  also  den  zwei- 
güedrigen  Ausdrücken  an  sich  eine  gewisse  Fähigkeit  zur  Verwachsung 
(Univerbierung)  und  Adjektivierung  innezuwohnen,  was  daraus  stammen 
wird,  daiJ  los  nndas  cosas  (der  attributive  Ausdruck)  ein  komi)rimierter 
prädiktiver  ist:  mala  cosa  könnte  man  noch  allenfalls  als  'schlechtes 
Ding'  (mit  neutralem,  also  maskulinisch  ausgedrücktem  cosa,  cf.  frz. 
le  chose,  un  n'cn-),  ähnlich  esas  cosas  bei  Pereda  Sotilcza  auf  miß- 
liebige Menschen),  auffassen,  aber  bei  sp.  cnt  un  nuda  cahesa  (Galdös) 
hat  Ebeling  Ar  eh.  105,  444  wohl  mit  Recht  an  kompositionelle  P^in- 
heiten  wie  it.  far  iin  casa  del  diavolo,  frz.  //;/  grand  merci  erinnert 
(vgl.  auch  ptg.-kat.  ruala-cara  mask.).  Selbstverständlich  besteht  das 
Schwanken  zwischen  dem  Geschlecht  des-  als  selbständiges  Substantiv 
und  des  als  Kompositum  angesehenen  Ausdrucks  bis  in  die  neueste  Zeit 
fort,  vgl.  bei  dem  Katalanen  Ruyra,  Marines  y  boscatjes  S.  220  nna 
mala  pna ,  auf  einen  Mann  (dtscli.  eine  böse  Zange,  allerdings  nur 
auf  Frauen),  Ijci  Catalä,  Ombrivoles  S.  9G  nna  nuda  arna  neben  S.  98 
7  mal  arna,  kat.  nn{a)  mala  cuca  'boshafter  Mensch,  Ijoshaft  ,  um  so 
mehr  als  beim  attributiven  Gebrauch  das  Geschlecht  belanglos  bleibt 
{aqiiell  veyardo  mal  erba,  Rondaxes  mall.  V  308).  Es  könnte  nun 
sehr   gut   eine    Rückwirkung   von  dem  Kompositum  aufs  Simplex  über- 


^)  Man  könnte  sich  allerdings  fragen,  ob  cl  delcga  nicht  aus  la  delcga 
{=  dele.u:aciü)i)  entstanden  wäre  wie  el  eura  aus  la  cnra  und  in  la  delcga 
eine  einfache  Abkürzung,  wie  sie  im  Argot  gewöhnlich  ist,  vorliegt:  conibina 
{=coud)i}iaeiü}i,  argotfrz.  In  conibine),  pan  de  muni  'p.  d.  municiön,,  ;;//// 
4a  milicia,  el  servicio  miiitär',  Corrcs  4a  Correspondencia  de  Espaüa'.  Diese 
Verkürzungsabsicht  ist  wohl  auch  maßgebend  bei  kat.  tridxa  =^-  trutxamä 
'Dolmetsch,  Makler',  argotspan.  //;/  tntcJia  4isto'  (zu  IracJnnKui  'persona 
sagaz,  poco  escrupulosa',  mit  einer  Bedeutungsentwicklung  wie  in  altkat.  torci- 
fnany  4ourberie,  ruse',  das  im  15.  Jahrh.  im  Sinne  'Dolmetsch'  jRLR  54,  123 
belegt  ist).  Argotfrz.  rasta  neben  rastacojtere  'ausländischer  Parvenü-  (=  sp. 
rastacuerö)  ist  wohl  französische  Argotkürzung  (wie  taxi ,  metro  usw.), 
könnte  aber  auch  auf  ein  spanisches  gekürztes  Vorbild  zurückgehen. 

■-)  Diese  Bezeichnung,  auf  Menschen  angewendet,  entstammt  dem  Geisterglauben : 
Geister  werden  gern  mit  'Dingern' gleichgesetzt:  vgl.  mit  andal.  la  mala  cosa 
'Teufel'  imHehand  dernea  wihti  'die  bösen  Geister',  dtsch,  ]VicJd{chniinnchen), 
afrz.  }}iales  cJwses  'böse  Geist',  mlat.  bonae  res  'gute  Geiste',  Elverdink 
(=  Albending)  als  Dämonenname  bei  E.  T.  A.  Hoffmann,  vgl.  Güntert  Kalypso  S.  63. 
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gehen,  wofern  auch  dieses  maskulin  gebraucht  werden  kann:  so  haben 
^m  wohl  nach  //;/  mala  arna  ein  kat.  iin  arna  "^Schlauberger',  nach 
Hnala  calavera  ein  calavera  mask.  (vgl.  die  Bedeutungsangabe  Alcovers 
zu  es  un  bandera:  'd'un  perdut,  calavera,  y  cap  esflorat'j. 

Ich  möchte  übrigens  bei  den  Ausdrücken,  die  einen  Körperteil  enthalten, 
auch  daran  erinnern,  daß  wir  mit  Äquivalenten  des  indogermanischen 
Bahuvrihi-Typus  zu  tun  haben,  die  Substantivierung  also  wieder  einmal 
von  den  Namen  ausgeht :  ursprünghch  hießen  tatsächhch  die  Indivi- 
duen Dummkopf,  Rimiskopf,  Langohr  usw.  (viel  seltener  etwa  Nase) 
und  die  MaskuHnisierung  erklärt  sich  aus  dem  Geschlechte  des  Trägers 
eines  solchen  Namens:  //;/  mala  cabesa  ist  ursprünglich  tut  Mala- 
Cabesa  gewesen  (vgl.  frz.  le  rouge-gorge).  Hanssen  Gram.  S.  1(34 
zitiert  cara  de  tonto,  el  lengua  mocha,  el  varo  de  plata,  amerik.-sp.  et 
patas  chiiecas,  wo  wir  überall  'Träger,  Besitzer  von  .  .  .%  'eine  Eigen- 
schaft, einen  Gegenstand  habend,  besitzend'  übersetzen  müssen.  Zu  cara 
de  tonto  vgl.  die  von  Lang  Rom  ante  Revieic  2,  336  belegten  fa-de- 
diiro  [=faz-d.-d.]  'maladroit'  {Be.r ceo),  fa-de-maja  (J.  Ruiz),  noch  bei 
Santillana  ha  de  diiro.  War  einmal  mala-cara  zum  Individualcharakte- 
ristikum  geworden,  so  ergab  sich  dann  von  selbst  die  -s-Suffizierung  (ptg. 
nialas  caras  mask.)  und  (cf.  padreco)  die  äußerliche  Maskulinisierung 
(ptg.  malacaro).  Ein  mala-cara  usw.  wiu-de  in  seiner  adjektivischen 
Funktion  einem  Adjektiv  auf  -udo  gleich,  und  tatsächhch  gibt  Baräibar 
als  Ül^ersetzung  von  fächudo  'ridiculo,  mala  facha^  (daraus  wieder  ser 
tm  facha  'ein  häßhches  Aussehen  haben',  von  einem  Mann).  Diese 
Adjektivierung  ist  schon  im  Altspan,  vorbereitet  durch  den  asymmetrischen 
Gebrauch  prädikativer  Ausdrücke  neben  Adjektiven  in  der  alten  Sprache 
(Vgl.  hierzu  meine  Abhandlung  Syntaktisch-Stilistisches  aus  den  sp.-ptg. 
Roman sen  in  Ztschr.  35,  2(32  ff.  und  Beispiele  bei  Cuervo  Apiinta- 
ciones  S.  365  wie  [la  oveja]  de  gran  vellön,  vellosa  la  barriga^  ancha 
de  cnerpo,  baja  de  piernas,  gran  de  cola  oder  uno  de  los  sastres, 
peqneüo  de  cnerpo .  redondo  de  cara ,  in a las  barbas  y  peores 
hechos).  Rev.  Ins.  5,  32  finde  ich  eine  Bedeutungsangabe  zu  uma 
bisca:  nm  garoto  asongado,  cara  falsa,  seni  vergonha,  ebda.  38 
ähnlich  hörnern  mal  a^agalhado ,  cara  de  lorpa,  pes  tortos  e 
grandes.  Walter  Petersen,  ..Der  Ursprung  der  Exozentrika"  (/F  39, 
262)   hat  liierüber  treffend  geschrieben: 

„Ein  .  .  .  Merkmal,  nach  welchem  Namen  gegeben  werden,  ist  irgend 
ein  ins  Auge  fallender  Teil  eines  Wesens  oder  Objekts,  der  die  ganze 
Aufmerksamkeit  auf  sich  lenkt,  und  deshalb  leicht  als  Bezeichnung  des 
Ganzen  gebraucht  werden  kann.  Unter  unzusammengesetzten  Personen- 
namen  ist   Hauffs  Zwerg  Nase   ein   treffliches  Beispiel.     Die  Nase    des- 
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•selben  war  so  groß,  daß  sie  als  Bezeichnung  des  ganzen  Zwerges  an- 
gemessen schien.  Wird  nun  das  Wort,  welches  den  Körperteil  bezeichnet, 
von  einem  anderen  Worte,  sei  es  ein  Adjektivum  oder  ein  anderes  in 
Appositions-  oder  Kasusverluiltnis  zu  ihm  stehendes  Substantivum  de- 
terminiert, so  haben  wir  abermals  ein  exozentrisches  Kompositum,  und 
zwar  ein  Bahuvrihi  oder  ein  sogenanntes  Mutatum.  So  Kaiser  Röth- 
bart,  weil  der  rote  Bart  das  ins  Auge  fallende  Merkmal  dessell)en  war. 
Diese  zu  Namen  gewordenen  Gruppen  ebenso  wie  die  Simplizia,  wie  der 
Zwerg  Nase,  zeigen,  daß  man  im  Anfang  gar  niclit  daran  gedacht  hatte, 
•etwa  Roikhuvt  als  'einen  roten  Bart  habend'  zu  deuten  .  .  .  Das  einzelne 
Wort,  die  Wortgruppe  und  das  Kompositum  wurden  der  betreffenden 
Person  einfach  als  Namen  nacli  einem  besonderen  Merkmale  gegeben, 
und  dieses  Merkmal  wurde  für  den  Moment  wiederum  mit  der  Person 
identifiziert,  und  nur  durch  sekundäre  Reflexion  legte  man  den  Possessiv- 
oder Eigenschaf tsbegrilT  in  die  Komposita.  Der  psychische  Prozeß  war 
in  diesen  Fällen  ganz  dersell^e  wie  bei  der  Figur  Synekdoche." 

S.  270:  „...lange  nicht  alle  die  abstrakten  Namen  [wie  aEY7.).09pmv 
'Großmut']  sind  aus  konkreten  Mustern  gebildet,  vielmehr  war  es  von 
Anfang  an,  d.  h.  so  lange  als  es  überhaupt  Abstrakta  gab,  eine  Art  der 
Namengebung,  daß  man  etwas  nach  einer  Eigenschaft  oder  nach  einer 
charakteristischen  Handlung  benannte.  Sagt  man  doch  von  einer  Person, 
sie  sei  die  verkörperte  Schönheit ..."  (vgl.  xa/'  iXs-.'/sa,  König  Rudolphs 
heilige  Macht,  Wdy^oc,  engl.  Mercy,  Joy). 

Vom  Subst.  gelangen  wir  zum  Adjekt.:  oooo^axTucoc  ifi<;  'der  Rosen- 
ilnger  Eos'  >  'die  rosenfingrige  Eos',  Havold  Schönhaar  usw.  Man 
wird  beobachtet  haben,  daß  ein  Beispiel  wie  das  des  Nase  seltener  ist 
als  der  Typus  Schönhaar.  Das  stimmt  genau  zu  dem  älteren  und  ver- 
breiteteren  Auftreten  von  romanisch  mala  cabesa  gegenüber  *////  ca- 
besa.  Ich  erkläre  mir  diese  auffällige  Erscheinung  aus  meinem  romani- 
.schen  Material  so,  daß  der  Nase  zur  Zeit,  als  die  Benennung  eines 
Menschen  nach  dem  hervorstechendsten  ■  Merkmal,  der  Nase,  erfolgte, 
zuerst  den  Eindruck  eines  Solözismus  machte ,  während  die  Form  des 
komprimierten  Satzes,  die  der  Typus  der  Schönhaar  darstellt,  eher  zur 
Maskulinierung  einlud  (vgl.  besonders  nn  casa  del  diavolo  ^  das  man 
als  tm  [casa  del  diavolo]  auffassen  muß).  So  erklärt  sich  wohl  auch, 
daß  der  Typus  abulg.  vojevoda ,  lat.  agricola  (siehe  unten)  urindo- 
germanisch ist  (Meillet  Mem.  d.  l.  soc.  d.  lingn.  18,  25Gff.),  während 
der  Namenstypus  Pansa  eine  lat.  Eigenart  darstellt. 

In  den  westromanischen  Sprachen  wird  die  Zweiteihgkeit  der  Namen 
statt  durch  eine  Komposition  oft  durch  eine  Ableitung  bewirkt:  ptg. 
gra^ola  'Witzmacher'  zu  grafa  'Witz'.    Die  Al)leitung,  deren  Ursprung- 
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lieh   diminutive   Kraft   nicht   mehr   gefühlt   wird,   hat   die   Aufgabe   der 
Konkretisierung  des  Abstraktums,  die  Aufgabe,  die  Eigenschaft  oder  Aus- 
übung einer  Handlung  darzustellen.     Relativ  selten  ist  der  Typus  caga 
oder  endireiia,  also  Setzung  eines  einteiligen  Stammes  als  Namen.    Bei 
dem  Übergang   von  Abstrakten   (ebenso   wie  bei  den  Konkreten)  ia 
Namen   haben   wir   verschiedene  Fälle   zu   unterscheiden:   das  Heraus- 
greifen  eines  Merkmals   {graQola),   den  Vergleich  (bei  Abstrakten 
seltener,     dagegen    besta),     die     Personifikation    („[Inbegriff     der] 
Tugend"  usw.).     Der  Übergang  des  Abstraktums  in  den  Namen,   wobei 
der  Ausgang  -a  auf   ein  Abstraktum,   das  grammatische  Geschlecht  auf 
ein    Maskulinum    weist,    gibt    diesen   Necknamen    eine   Zwischenstellung 
zwischen    Abstrakten    und    Konkreten,    d.    h.    die    abstrakte    Herkunft 
schwingt  noch  bei  Nennung  des  Namens  mit :  dies  mag  der  Grund  sein, 
warum  oft  dort,  wo  ein  Adjektivum  schon  vorhanden  war,  das  das  Be- 
dürfnis  nach   einem   Necknamen   hätte   decken   können,   trotzdem   eine 
substantivisch-adjektivische  Weiterbildung   auf   -a    vorgenommen  wurde  z 
statt  gandul   sagt   man   in   Tortosa  gcmdtmgues   "^ falsch',   statt   moll 
*weichhch'    inollenga   m.  —   weil   so   im   einen  Fall   die   verschiedenen- 
Akte   der  Falschheit,   im   anderen   die  personifizierte  WeichÜchkeit  mit- 
gedacht werden. 

Bei  den  aus  Konkreten  entstandenen  Necknamen  ist  zu  beachten^. 
daß  diese  ganz  im  allgemeinen  eine  Person  durch  das  bezeichnen,  wo- 
durch sie  auffällt:  das  kann  nun  eine  normalerweise  fehlende  oder 
vorhandene  Eigentümhchkeit  sein:  so  kann  von  einem  Mann,  der  per- 
neta  heißt ,  nichts  weiter  gesagt  werden ,  als  daß  er  durch  ein  ^Bein' 
auffällt:  dies  Bein  kann  besonders  groß  sein,  sonderbar  gestaltet  —  oder 
auch  nicht  vorhanden  sein,  und  tatsächlich  heißt  bras.  perneta  ein  Ein- 
beiniger: darüber  zu  streiten,  ob  der  Betreffende  nach  dem  vor- 
handenen oder  dem  fehlenden  Bein  benannt  wurde,  wäre  müßig- 
Ähnlich  heißt  ptg.  gambelas  'müßig'  =  'der  die  Beine  hängen  läßtV 
ptg.  gambia  'hochbeinig'.  Ganz  ebenso  läßt  man  ja  in  der  täglichen. 
Rede  die  genauere  Präzisierung  in  Fällen  wie  er  kann  seines  Beines 
wegen  nicht  gehen  weg  (wo  allerdings  der  Singular  ebenso  wie  in  per- 
neta verbesondert). 

Selbstverständlich  ist  in  unseren  ptg.-sp.  -flr-Necknamen  oft  nicht  zu 
unterscheiden,  wo  Nachbüdung  nach  dem  Typus  marica(s)  (also  in 
letzter  Linie  Übertragung  einer  Weiberbenennung  auf  Männer),  wo  Be- 
nennung durch  ein  (grammatisch  feminin  ausgedrücktes)  Merkmal  vor- 
hegt, ob  also  ein  ptg.  gambias  'hochbeinige  Person'  oder  perneta  'ein- 
beinige Person'  an  cegarrita  'blinder  Mann'  (mit  Hervorhebung  des. 
leibhchen  Gebrechens  durch  -a)  oder  einfach  an  gambias,  per  na  'Bein(e), ' 
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(mit  Pars  pro  loto,  dem  hervorstechenden  Merkmal  stall  des  Ganzen) 
anschheßt.  Die  Diminutivform  erklärt  sich  in  beiden  Fällen.  Wir 
müssen  also  annehmen,  daß  beide  Antriebe  in  derselben  Richtung 
wirken  und  zur  SchalTung  des  a-Typus  beitragen.  Bei  der  Benennung 
von  Personen  mit  weibhchen  Substantiven  ist  dann  zwischen  Sac li- 
tt amen  und  Abstrakten  zu  scheiden  (wie  die  J^oin.  Gramm. 
a.  a.  0.  tut)  und  bei  den  Sachnamen  wieder,  ob  Vergleich  mit  einem 
außerhalb  des  Benannten  befindlichen  Gegenstand  stattfindet  (ptg.  e 
iima  besta)  oder  ob  ein  dem  Benannten  (in  weitestem  Sinn)  gehörender 
Teil  (Körperteil,  Kleidungsstück  usw.)  zur  Namengebung  verwendet  wird 
(cabe<;ii). 

Über  die  Verbreitung  unseres  Typus  in  den  einzelnen  westromanischen 
Sprachen  auf  Grund  meiner  Belege  ein  endgültiges  Urteil  zu  fällen,  wäre 
vorschnell.  Hätte  ich  zufällig  nicht  Candido  de  Figueiredos  an  Neu-  und 
Augenbhcksl)ildungen  (meist  durch  Sternleiii  gekennzeichnet)  reiches  Novo 
Diccionario  und  einen  Band  des  eben  erwähnten  Cejadorschen  Werkes 
benützen  können,  mein  Material  w  äre  sehr  mager  gewesen.  Bezeichnend 
auch,  daß  weniger  in  dem  Wörterbuch  der  spanischen  Akademie  als  bei 
dessen  Kritikern,  die  den  Reichtum  der  gesprochenen  Sprache  gegen- 
über diesem  mumifizierten  Kodex  hervorheben  (Valbuena,  Mügica,  Toro- 
Gisbert)  und  weniger  bei  Toihausen  als  in  den  sp.  Dialektwörlerbüchern 
und  -traktaten  (Borao,  Rato,  Mügica,  Garrote,  Baräil)ar,  Lamano,  Sevilla, 
Pinol,  Echeverria,  Lenz,  Bayo,  Cuervo,  Amunätegui)  zu  finden  war.  Aber 
auch  diese  Sammlungen  bleiben  wohl  liinter  der  Wirkhchkeit  zurück,  in 
der  man  wohl  fast  von  jedem  Appellativ  eine  epizöne  -r/f5J-Bildung  ab- 
leiten kann.  So  bleibt  ja  auch  das  ptg.  Wörterbuch  Figueiredos  (der 
volkstümliche  Schriftsteller  wie  Camillo  exzerpiert  hat)  weit  zurück 
hinter  den  in  der  Revista  Lusitana  aufgespeicherten  Dialektwörtern. 
Trotz  all  dieser  Ungleichheilen  in  der  Überlieferung  wird  der  über- 
quellende Belegreichtum  im  Ptg.  gegenüber  der  geringeren  Anzahl  im 
Sp.  und  der  weit  geringeren  im  Katal.  wohl  sachlicli  begründet  sein: 
der  Portugiese  als  necklustiger  Spötter  und  leichter  Satiriker  hat  dem 
schwerfälligeren  Spanier  und  Katalanen  den  Rang  abgelaufen.  Oft  werden 
wir  daher  im  Ptg.  einer  -«-Bildung  begegnen  bei  einem  Stamm,  dem  sie 
im  Span,  fehlt  oder  in  geringerem  Maße  eigen  ist.  Die  geringe  Aus- 
dehnung im  älteren  Kat.  weist  vielleicht  auf  Entlehnung  aus  dem 
Spanischen:  so  führt  M.  de  Montohu,  Estiidis  romdiiics  2,  37  ein  ba- 
ueca  in  der  Crönica  d'  En  Jaume  unter  den  zahlreichen  Kastilianismen 
dieses  Textes  an:  „El  provengal  i  catalä  anlics  coneixien  bauec,  pero 
no  mai  bmieca,  aphcat  a  ome."  Vogels  babieca  'babau'  weist  mit  seinem. 
ie  auch    auf  Entlehnung.     Der  Typus   mala  cara  scheint  aber  im  Kat 
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sehr  heimisch  zu  sein.     Im  neueren  Kat„  besonders  im  Argot  von  Bar- 
celona, ist  der  <7-Typus  ganz  geläufig. 

In  Bezug  auf  das  Alter  der  Erscheinung  hat  uns  der  in  dem  ersten 
literarischen  Text,  dem  Poema  del  Cid,  auftretende  Pferdename  Bavieca 
sowie  das  gleichbedeutende  Appellativ  bavieca  'töricht'  bei  Berceo, 
J.  Ruiz  gezeigt,  daß  wir  diese  echt  volkstümliche  Spottepitheta  bis  in 
die  älteste  Zeit  der  sp.  Sprache  zurückdatieren  dürfen  (vgl.  auch  Menda 
'Teufel'  bei  J:  Ruiz).  Die  Identifikation  mit  ptg.  hahoca ,  die  Kar. 
i\'lichaehs  vornahm  (vgl.  bavoqtiia  bei  J.  Ruiz),  verleiht  wieder  diesem 
hohes  Alter,  und  so  werden  wir  im  Folgenden  diejenigen  -öfsj-Bildungen, 
die  zwei  oder  gar  drei  iberischen  Sprachen  gemeinsam  sind,  als  alt  an- 
setzen dürfen  [maricas).  Oft  wird  diese  Identität  sich  nur  auf  den  Stamm 
und  die  Endung  -a,  nicht  auf  das  Suffix  (etwa  im  Span.  -///-,  im  ptg.  -et- 
oder  umgekehrt)  sich  erstrecken.  Für  den  Typus  auf  -as  ist  der  mir 
bekannte  älteste  Beleg  das  Wort  fad  rag  as  bei  J.  Ruiz  1,  239,  falls  es 
=  baldragas.  Zu  dem  Wort  hat  Cejador  y  Frauca  in  seiner  Ausgabe 
Phantastisches  bemerkt:  ,,Faldragas  corrijo  por  el  fadragas  de  S, 
hadragas  de  G.  En  la  Rioja  y  Navarra  aldragti-ear ,  corretear 
chismosear;  aldragii-ero ,  callejero,  chismoso  [Tesor.,  L,  115),  es  un 
plural  singularizado  y  acaso  contaminado  con  baldragas,  mandria.  Si 
fadragas  estä  bien,  que  todo  pudiera  ser,  vendria  de  jad-er-agas ,  de 
hado,  aga ,  como  en  cim-aga ,  baldr-agas\  esto  es  un  desdichado  y 
para  poco,  como  fadcdiiro^  Bei  Pinol  findet  man  ein  veraltetes  fa- 
draga  'mandria,  hombre  inütiP  und  aus  dem  Satz  bei  J.  Ruiz  De  todos 
ttis  vasallos  fases  ne^ios  fadragas  kann  man  nicht  mit  Bestimmtheit 
auf  ein  pluralisches  Wort  schließen:  ich  sehe  in  dem  Wort  das  Etymon 
von  oder  eine  Entlehnung  aus  bask.  faJdaraka  'Windhund,  Person,  die 
immer  hin  und  her  läuft',  das  Schuchardt  Bask.  u.  Rom,  44  auf  ver- 
tragns  zurückführt.  Die  Form  baldragas  kann  von  de  balde  'eitel, 
umsonst'  das  b-  bezogen  haben:  sie  findet  sich  in  Bilbao,  Alava,  San- 
tander,  Aragon  (vgl.  Toro-Gisbert,  Apuntac.  lexicogräf.  S.  255,  Mügica, 
Dialectos  usw.  S.  24,  bei  Pereda  Penas  arriba  S.  222,  Sotiler^a  S.  286 
noch  die  Ableitung  (el)  baldragasas  mit  der  Endung  des  ebenfalls 
astur,  braga^as).  Auch  im  Kat.  muß  das  Wort  existiert  haben,  da  in 
dem  satirischen  Gedicht  „Brama  dels  Ilauradors"  aus  dem  Jahr  15bl 
{Can^orier  salirich  Valencia  IV  214)  /  niot  de  baldraga  verspottet 
wird  und  auf  Mallorka  sich  ein  baldragas  'PantoiTelheld'  findet  (vgl. 
auch  Bulbena-Tossell :  baldraga  'futesa',  Escrig:  'desastrado  ö  desanado'). 
In  Astorga  haben  wir  baldragas  ^Faulpelz',  im  Ptg.  beldroegas  'pessöa 
bocal',  das  sich  zu  beldroega  'Portulak'  fügt:  so  glaube  ich  denn,  an- 
gesichts   der    deutschen   Definition   Dtsch.    Wb.    s.    v.    biirsel    „ist    ein 
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Ivraut,   das  schmacket   weder  säur  noch  süß,  isset  man  zum  salat"  und 
südfrz.  Wendungen   wie    luanga   de  hoiirtonlaigo    'faire    maigre    chere' 
(vgl.  Valencia,    menjar   de   baldraga    'comer   ä   costa  ajena'),    i'a-ZV/^ 
trj'a  de  honrtonlaigo  'va  te  faire  paitre',  furbesco.  piirchiacchia  'vulva' 
(Mirabella,  Mala  Tita),  daß  wir  mit  dem  Pflanzennamen  in  übertragener  Be- 
deutung zu  tun  haben  (vgl.  dtsch.  Kohl,  Salat  in  pejorativer  Bedeutung). 
Dasselbe    scheint  Mügica,    Gram,  del  Castellaito  antigo  S.  41  mit  der 
lakonischen  Angabe:   ..Portulaca  —  verdolaga  (sabio)"  zu  meinen.     Ob 
span.  haldraque  'wertlose  Sache'  hierher  gehört,  weiß  ich  nicht,  ebenso 
wenig   über   ptg.  baldroca  'fraude,   trapaca'  (das  Leite  de  Vasconcellos 
Li0es  S.  417  im  Reim  trocas  e  baldrocas  aus  troca  +  balda  erklärt), 
gall.  baldrocas  'desalifiado,  rüstico,  abrutado'  (vgl.  besonders  gall.  baldrea 
'escochador,   por  extension  .  .  .  toda   persona   asquerosa  y  despreciable'). 
Es   könnte    also   bei    baldraga  'Portulak'  >>  'Faulpelz'    entweder  Über- 
tragung   vom    Geschmack    (oder    besser    der    Geschmacklosigkeit)    der 
Pflanze  vorhegen  (vgl.  kat.  biet  'Dummkopf  zu  biet,  bleda  =  lt.  blcta) 
oder  aber  vom  'Esser  von  Portulak  (und  nichts  anderem)'  kommt  man 
zu  'Hungerleider,  Parasit,  Faulpelz'.    Der  Erzpriester  von  Hita  hat  aber 
auch   sonst,   wenn   er   neuartige   redende  Xaraen  brauchte,   zu  den  -as- 
Namen  gegriffen,  so  1329 : 

Ffablö  la  tortolüla  en  el  rregno  de  Rrodas: 
Diä :  Xon  avedes  pavor,  vos,  las  luugeres  todas. 
De  miidav  viiestro  amor  por  aver  nuevas  bodas? 
Por  ende  casa  la  diieüa  con  cavallero  Apodas, 
wozu    ich    bloß    den    fvommentar    Cejadors    anzuführen    brauche:     ..La 
tortolüla^  como  ave  senciUa,  pregunta  en  el  reino  de  Rrodas,  esto  es, 
donde   ruedan    y    andan   las    mujeres   rodando    de  amor  en  amor.     Ella, 
simbolo  del  amor  senciUo  y  verdadero,  reprende  ese  mudar  de  amantes  . . . 
Apodas,   nombre  ficticio,   del  posverbal  de  apodar ,   estimar,   calificar, 
como  apodo ,   esto  es,    con   caballero    muy   estimado,   caüficado."     Der 
Typus  copleta ,  accnseta ,  mit  direktem  Anschluß  ans  Verb,  besteht  so 
schon  bei  J.  Ruiz,  der  von  rodar ,  apodar  ein  Kodas ,  Apodas  büdet. 
Wir  können  also  ruhig  schließen :  die  Erscheinung  ist  alt,  so  alt  ^\ie 
die  Literatur  in  den  iberischen  Volkssprachen.     Sie  ist  volkstümlich 
und  eben  infoloe  ün^r  Volkstümhchkeit    in  der  höheren  Literatur  kaum 
anzutreffen:   dort   wo    kräftigere  Akzente    angeschlagen   werden    ^^ie  bei 
dem  Erzpriester   von  Hita    oder    in  Namen ,   che  stets  in  volkstümhchen 
Schöpfungen  wurzeln,  tritt  sie,  die  ja  ursprüngüch  nichts  ist  als  Xamen- 
gebung,  auch  schon  m  alter  Zeit,  hervor. 

Um  das  Alter  einer  romanischen  Erscheinung  zu  datieren,  müssen  ^^ir 
.uns  aber  offenbar  auch  mit  dem  Lateinischen  beschäftigen: 
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Da  läßt  sich  vor  allem  die  Frage  aufwerfen,  ob  die  gelehrten  Bildungen 
auf  -ota,  -iia,  -isla  und  Fälle  wie  indigena  nicht  zur  Konsolidierung  der 
epizönen  fl'-Adjektiva  beigetragen  haben.  Die  Frage  läßt  sich  um  sa 
mehr  bejahen,  als  viele  der  -/5/«-Ableitungen  gerade  durch  die  paro- 
distische  Kraft,  die  diesen  Bildungen  anhaftet,  volkstümlich  geworden 
waren.  Vielleicht  läßt  sich  ja  die  Scheidung  zwischen  volkstümHchen 
und  gelehrten  Ableitungen  ebensowenig  halten  wie  die  zwischen 
volkstümlichen  und  gelehrten  Wörtern,  die  Gillieron  stets  bekämpft; 
es  ist  nicht  etwa  so,  daß  die  einen  Ableitungen  nur  von  den  Ge- 
lehrten, die  anderen  nur  vom  Volk  gebraucht  würden,  sondern  das  Volk 
spricht  teilweise  die  gelehrten  Bildungen  nach,  teilweise  ironisiert  es  sie 
durch  Nachahmung  —  und  verleibt  sie  dadurch  seinem  Sprachschatz  ein, 
wie  ja  auch  oft  auf  dem  Wege  des  Spottes  Worte  sich  in  einer  Sprach- 
gemeinschaft einbürgern.  Man  darf  auch  nicht  vergessen,  daß  die  mit 
den  Dialekten  eng  verschwisterten  Argots  gelehrte  und  volkstümliche 
Einflüsse  in  bunter  Mischung  nebeneinander  zeigen.  Wörter  wie  sp. 
el  pnllista ,  ptg.  o  fadista  (vgl.  etwa  frz.  furniste) ,  argotspan.  esteta 
^hombre  afeminado',  ptg.  pirata  'Pirat,  Polizeimann',  dann  auch  'tüchtig^ 
(alemtejo.  o  meii  rapas  e  um  pirata  para  as  letras  Rev.  lus.  10,  252) 
mit  ihrem  dmxhweg  volkstümlichen  Beigeschmack  könnten  also  sehr  gut 
ein  el  cegarrita  stützen.  In  manchen  Fällen  ist  es  sogar  fragUch,  ob 
wir  es  mit  ..gelehrter"  oder  „volkstümlicher"  Endmig  zu  tun  haben 
(womit  die  Künstlichkeit  dieser  l3loß  etymologischen  Scheidung  dar- 
getan ist):  über*das  vereinzelte  ptg.  Lisboeta  '■Bewohner  von  Lissabon' 
äußert  Leite  de  Vasconcelhos  in  seinen  Li^ocs  S.  424  „o  quäl  tem 
aspecto  deminutivo".  Zweifellos  steht  diese  Ableitung  dem  Volks- 
empfmden  näher  als  Lisbo{n}es ,  Lisboano,  Lisbonino,  Lisbonense ,  Oli- 
siponense^  Ulixbotiense ,  die  alle  schon  gewagt  w^urden.  Was  aber  das 
unmittelbare  Vorbild  gewesen  ist,  bleibt  unklar:  die  parallele  -otes- 
Bildung  {patriota)  zeigt  in  Völkernamen  -oto  {janota  '^ Einfaltspinsel' 
hat  diminutives  otc  umgebildet).  Auch  in  Debrunners  Wortbildungslehre 
des  Griech.  finde  ich  von  -i-r^^-  oder  -Vj--/;^  -  Ableitungen  nur  '^uXi-rj^, 
häufiger  -oixr^<;  (I-apTiatr^c)  und  -(or/j?.  Es  bleibt  also  die  Möghchkeit,  daß 
Lisboeta  nach  volkstümüchen  Mustern  wie  trombeta,  covneta,  pateta 
gebildet  ist,  wobei  -eta  zum  charakterisierenden  Suffix  geworden  war, 
also  auch  Herkunft  bezeichnen  konnte.  Ähnhch  finde  ich  im  Kat.  ein 
Segarreta  'Bewohner  von  Segarra'  (dann  in  übertragener  Bedeutung 
'geizig'  Biälleli  1917  S.  48j.  Weniger  wahrscheinlich  ist  Ableitung  von 
einem  *o  Lisboa  'der  Einwohner  von  L.',  weil  wir  dafür  gerade  für 
die  Hauptstadt  meines  Wissens  keine  Belege  haben:  dagegen  z.B.  e  um 
Ermello   'einer   von   der  Ortschaft  E.',   um   andräes  'homem   gordo  e: 
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apalermado\  ursprünglich  'Einwohner  der  Stadt  A/  J^cv.  Ins.  12,  94. 
Ähnlich  finden  wir  im  Spanischen  los  marinillos  'Bewohner  von  Mari- 
nilla'  Cuervo  Apnntac.  S.  593 ,  wobei  eben  das  Diminutiv  (das  aller- 
dings schon  im  Stadinamen  enthalten  war)  als  charakterisierend  emp- 
funden wird.  Sehr  einleuchtend  ist  dagegen  Cornus  Deutung  Gr.  Gr. 
I  109:  „Nur  scheinbar  auffällig  ist  Lisboeta.  Denn  dieses  ist  ein  Spitz- 
name, wenn  er  auch  heute  nicht  mehr  als  solcher  gefühlt  wird:  es  be- 
zeichnet offenbar  ursprünglich  denjenigen,  welcher  Lisböa  unablässig  im 
Munde  führt.  Zur  Bildung  solcher  Ableitungen  wird  das  Diminutivsuffix 
-eta  sonst  nicht  angewendet."  Also  auch  Cornu  geht  von  einem  *o 
Lisböa  aus,  aber  in  der  Bedeutung  'IJssabon- Sager'  (vgl.  Jasomir- 
gott)  ^) ,  und  zwar  von  einem  Spitznamen ,  wobei  er  allerdings  seinen 
eigenen  Standpunkt  dadurch  schwächt,  daß  er  eine  derartige  Bildung 
^Is  vereinzelt  liinstellt  (Typus  patetal),  vgl.  noch  alfacinha  m.  'Be- 
wohner von  Lissabon'  zu  aljacc  f.  'Art  Salat'  (Viana  Aposiüas  I  <), 
wie  sp.  Icchugino  'Geck'  zu  Icchtigu)  und  noch  ähnhcheres  Granjola 
'Mitglied  einer  politischen  Partei,  die  in  Granja  bei  Oporto  tagte'.  Mall. 
chueta  ' Juden.stämmling' ^j ,  zwar  bei  Borao,   nicht  aber  bei  Amengual 

')  Hiermit  ist  wohl  luii^dlhas,  in  Villa-Real -- ^Geizhals*  zu  vergleichen:  das 
sind  offenbar  ursprünglich  Menschen,  die  selbst  die  Krumen,  die  Hobelscharten 
auflesen.  Man  muß  sich  eine  typische  Situation  vorstellen,  in  der  der  Geizige 
seinen  Charakter  wie  auf  der  Bühne  Molieres  ausleben  kann,  etwa  indem  er 
ruft:  as  »ligcilhas  [sc.  'wül  ich,  gebt  mir'.  Mi^i^aUias  'Geizhals'  ist  also  ur- 
sprünglich 'ein  Mii^al/ias-Sager'  wie  Lisboeta  'ein  Z./s^o<'/-Sager\  Ähnlicli 
etwa  hat.  tretsencr  'hartnäckig  'aus  der  (typischen)  Redensart  tvetse  soii 
t reise.  Aus  einer  fiktiven  Situation,  die  den  Charakter  einer  Person  ent- 
hüllt, sind  ja  auch  die  ironischen  Imperativnamen  zu  erklären.  Es  verlohnte 
sich,  aus  den  verschiedensten  Sprachen  solche  in  ein  Wort  gebannten  und  ver- 
kürzten Charakterkomödien  zu  sammeln  und  zu  vergleichen.  Hinter  den 
Fügungen  der  Sprache  versteckt  sich  mehr  Literatur  als  man  gemeinhin  glaubt 
—  volkstümliche,  frische,  urwüchsige!  Man  hat  bekanntlich  bei  den  Imperativ- 
namen auffällig  gefunden,  daß  in  ihnen  eine  Person  zu  einer  ihr  gar  nicht  will- 
kommenen Tätigkeit  aufgefordert  wird :  ital.  fotti  -  vento.  Alles  erklärt  sich, 
wenn  man  eine  großmäulige  Ansprache  an  das  Publikum  annimmt;  ähnlich  ist 
argotspan.  el  iisia  'Oberst,  Vorsitzender  einer  corrida  de  toros',  von  der  An- 
sprache an  den  Benannten  erklärhch.  Die  Komödien,  die  die  Worte  der  Sprache 
evozieren,  werden  uns  an  den  Kopf  geworfen,  unvermittelt,  wie  wir  auf  der 
Straße  einen  Ausruf  hören,  ohne  uns  über  den  Sprecher  und  die  Situation  von 
vornherein  klar  zu  sein.  So  kann  jedes  Wort  von  dem  Sprecher  gewissermaßen 
mit  Anführungszeichen  versehen  und  zur  Namengebung  verwendet  werden: 
die.  etymologische  Unklarheit  von  Lisboeta  war  nur  dadurch  verschuldet,  daß 
man  vor  Cornu  nicht  an  die  Setzung  von  (geistigen)  Anführungszeichen  ge- 
dacht hatte. 

*)  In  einzelnen  span.  Dialektwbb.,  z.  B.  bei  Pinol,  wird  das  Feminin  der 
Adjektiva  vor  dem  Mask.   erwähnt.    Ob  das  aus  pädagogischen  Rücksichten 


126  Leo  Spitzer. 

(der  xiihet  hat),  falls  tatsächlich  bestehend,  wäre  hier  anzureihen.  Der 
Fall  der  Movierung  in  Fällen,  wo  Namen  von  Parteien,  Schulen  auf 
Einzelne,  die  ihnen  angehören,  übertragen  werden^  kommt  auch  vor:. 
los  reuaixensos  'die  Anhänger  der  katalanischen  Renaixensa^  (C.  Bayo, 
Lasar illo  esp.  312),  doclriuo  'öfTenthch  erzogene  Waise'.  In  manchen 
Fällen  entpuppt  sich  eine  -«-Bildung  als  mask.  Name  auf  -«•:  das  südamerik. 
bachicha  'ital.  Emigrant'  (Bayo,  Cuervo,  Toro-Gisbert)  =ital.  Baiiista 
als  typischer  Name  für  den  Italiener').  Ptg.  piluta  'ungezogener  Junge* 
gehört  wohl  eher  zu  pivala  (mit  Einfluß  von  pilao  'Bettler',  pilecra 
^schlechtes  Pferd')  als  zu  Pilatus  und  wäre  in  letzterem  Fall  erst  um- 
gebildet. Lat.  Scneca  hat  sich  im  Ptg.  nicht  in  der  Endung  unverändert 
gehalten:  anläßlich  des  ptg.  sengo  schreibt  Kar.  Michaelis  Ztschr.  7, 102 ff.: 
Der  Name  o  Seneca  wmd^  den  Portugiesen  so  oft  genannt,  daß  er 
sich  ihnen  einprägte  und  vom  Eigennamen  zum  Appellativum  ward:  O 
senega  bedeutete  'der  Spruchweise'.  Wie  aber  aus  o  israelüa,  o 
israelilo  (Pratica)  und  neben  a  crian<;inha ,  o  crian^inho ,  neben  a 
bruxa ,  o  bnixo  (Gil  Vic),  neben  a  ninfa,  o  ninfo  (Prestes  p.  176) 
entstand,  so  entstand  aus  o  senega,  o  senego.'' 

Streng  genommen  gleichgeartet  mit  Seneca>  Sengo  sind  eigenthch 
nur  israelito,  cviam^inho^  wo  also  der  Sexus  das  Genuszeichen  bestimmt 
hat  (umgekehrt  ital.  la  papa ,  la  pvofeta  'der  Papst',  'der  Prophet')^ 
alemtejo.  a  Gtiadiana  st.  o  Guadiana,  Leite,  Li^oes  5,  380,  da  bruxo,. 
ninfo  männliche  Gegenstücke  zu  den  weiblichen  Bildungen  sind  (vgl.  *öa- 
jiilus  'Ammerich'  zu  bajula),  und  auch  diese  Parallelen  können  wegen 
der  semantischen  Entferntheit  von  sengo  'weise'  nicht  viel  beweisen. 
Im  Gegenteil  fällt  es  angesichts  unseres  Typus  baboca  sehr  auf,  daß  ein 
lat.  Seneca  (das  ja  zweifellos  vorliegt  in  ptg.  fallar  Seneca  'in  Aus- 
sprüchen reden')  2),  das  sich  bestens  eingefügt  hätte  in  diese  Kategorie, 


(wegen  der  Wichtigkeit  der  Bildung  des  Fem.)  oder  aus  der  Analogie  unserer 
gerade  im  Galizischen  sehr  häufigen  -a-Epizönen  geschieht,  kann  ich  nicht  ent- 
scheiden. 

^)  Das  Wort  ist  aus  gen.-lomb.  Baciccia  'Battista',  piem.  'Tölpel'  (Levi, 
Palat.  piem.  S.  189)  entlehnt  (nach  Toro-Gisbert  Americanismos  wird  es  auch 
auf  die  Veronesen  gesagt).  Damit  steht  im  Einklang  der  vertrauliche  Gruß 
ichaii!  ichao!  (=oberit.  \s\da\v\o  in  Argentinien  und  das  argent.  cocoliche 
{=cocolo  'herzig'),  nienegiiina  'Geld'  (vgl.  nienegiäno  'mailändisch'),  von 
Salazar  Vocabiilavio  argentino  belegt,  in  Einklang.  Das  dritte  Synonymum 
für  den  Italiener  in  Argentinien  (und  übrigens  schon  Andalusien)  gringo  ist 
wohl  Gvegovio  (cf.  frz.  Gringoire). 

2)  Vgl.  das  mallorkinische  Märchen  in  Alcovers  Rondayes  V  21  »De  com 
Seneca  va  confondre  en  Lutero<,  in  dem  Heidentum  und  Mönchstum  sich  gegen 
den  homo  novus  Luther  verbinden,  ferner  bei  Calderon  el  Seneca  espahol. 
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verändert  ^vo^den  wäre,  ohne  in  den  Dialekten  eine  Spur  einer  -rt-Form 
zurückzulassen  (wie  sie  in  den  ital.  Maa.  tatsächHch  gel)liel)en  ist).  Daher 
tut  wohl  Meyer-Liil)ke  REW  7816  recht  daran,  auch  die  Zugehörigkeit 
zu  "^scnicus  zu  erwägen  (vgl.  l)esonders  mir.  beir.  sengo  'Idiot'  mit 
prov.  seneco  'personne  ennuyeuse').  Man  könnte  allerdings  einwenden, 
die  -rt-Form  sei  vorwiegend  pejorativ,  passe  daher  nicht  zu  einem  ur- 
sprünglicli  ernst  gemeinten  sengo  'spruch weise'. 

Wenn  wir  nun  das  Lateinische  selbst  nach  Clustern  und  Analo- 
gien befragen,  so  bieten  sich  sofort  lt.  vatid  'krumml)einig\  epizön  ge- 
braucht nach  Varro  ling.  lat.  9, 10,  wozu  sich  unmittelbar  Parallelen  von 
Eigennamen  wie  Pansa  zu  pan^ns  'breitfüßig'  (==  sp.  pansa  m.), 
Cacsulla  'a  caesis  oculis'  stellen.  Über  diesen  Typus  schreibt  \V.  Schulze, 
Zur  Geschichte  lat.  Eigenn.  S.  417  ff.: 

„Ob  schon  jemand  an  dem  rein  lateinischen  Charakter  der  Cognomina 
Acerra  Calva  Casca  Barha  Bavhula  Buca  (Bticca)  Bulla  Cactra 
Frensula  Hclva  Hasta  Macula  Ocrca  Palla  Pcra  Scaera  Scaevola 
Scapiila  Scurra  Vacerra  oder  Aviola  Capella  Capra  Nertila  Miisca 
Pica    Vaccula    Vcspa  ernsthch  gezweifelt  hat?" 

Seine  Einwände  sind: 

1.  es   handelt   sich  um  Familien  cognomina,   die  sich  zu  etruskischen 
-rt-Suffixen  stellen; 

2.  neben  Barha  steht  Barbus,  neben    Vacca    V accus-, 

3.  wir  finden  neben  Helva  Helvasius,  Calvasius  neben  Calva,  neben 
Bulla  Bullanius,  neben  Macula  Maculanus. 

„Man  ist  heute  wohl  allgemein  gewöhnt,  Scaeva  für  eine  abgekürzte 
Bahuvrihi-Juxtaposition  {scaeva  manus  =  Linkepoot)  zu  halten." 

„Volksetymologische  Umwertung  hat  bei  diesem  Entwicklungsprozesse 
gewiß  eine  bedeutsame  Rolle  gespielt.  Daß  Namen  wie  Scaeva  und 
Capra  Merula  von  den  Römern  selbst  mit  den  entsprechenden  Appella- 
tiven identifiziert  worden  sind,  scheint  mir  eine  unvermeidliche  Kon- 
sequenz des  lautlichen  Gleichklanges  zu  sein  .  .  .  Einer  der  Genossen 
Catalinas,  war  P.  Cornelius  Leniulus  Sura  .  .  .;  im  Jahre  56  erwähnt 
Cicero  ad  Qu.  fr.  2,  3,  5  einen  Cn.  (Cornelius)  Lentulus  Vatia.  Nicht 
leicht  wird  jemand  bezweifeln,  daß  die  Urheber  dieser  Beinamen  (oder 
Spitznamen)  Sura  als  sura  und  Vatia  als  vatia  (Varro  1.  1.  9,  10)  ver- 
standen wissen  wollten  .  .  .  Übrigens  wird  auch  der  Fall  eintreten  können, 
daß  beide  Auffassungen  Recht  behalten,  ich  vielleicht  bei  den  Cornelii 
Merulae,  die  herkömmhche  Deutung  sicher  bei  der  Salasia  L.  f.  Me- 
rula ...  So  zweifie  ich  keinen  Augenblick ,  daß  in  Helva  zwar  nicht 
das  lateinische  Femininum  helva,  wohl  aber  der  Wortstamm  helvo- 
zu  suchen  ist,   der  bei  den  Latinern  gern    zur  Namenbildung  verwendet 
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wird    und    durch    Entlehnung    auch    zu    den    Etruskern   gelangt    sein 
kann  ..." 

„So  ist  mir  zweifelhaft,  ob  für  Suilla  die  Ähnlichkeit  mit  dem  Namen 
der  umbrischen  Sitillates,  die  doch  sicher  mit  dem  'Schweinefleisch' 
nichts  zu  tun  haben  können,  oder  die  Analogie  von  Catilina  (Arch.  f. 
lat.  Lexikogr.  1,  278)  bedeutsamer  ist." 

Die  ältere  Ansicht  wird  im  Arch.  /.  lat.  Lex.  6,  209  von  A.  Zimmer- 
mann vertreten: 

„Viele  cognomina  tragen  im  Latein  die  Endung  a,  da  eine  große  An- 
zahl von  Substantiven  auf  a  auch  als  cognomina  Verw^endung  fand;  so 
namentlich  solche,  die  sich  auf  die  Beschaffenheit  des  Körpers  bezogen." 
{Barba,  Cicairula,  Gibba,  Macula,  Pansa  etc.) 

„Dazu  kommen  nun  noch  Adjektiva  auf  «,  die  des  regierenden  femi- 
ninen Substantivs  verlustig  gingen  und  so  ein  den  obigen  Substantiven 
gleiches  Aussehen  bekamen"  (Scaeva,  Pola  =  Ctirva,  Pola  [sc.  manus], 
Alba,  Galba,  Helva,  Casca  [coma],  Calva  [testa]). 

„Dan«  erhielten  auch  anders  endigende  Substantive,  die  eine  Beziehung 
auf  den  Körper  bezeichneten,  die  Endung  a"  {Cinna  zu  cincinnus  [Cm- 
cinnatiis]  statt  Cmnus). 

Ähnlich  erklärt  Wölfflin  Arch.  f.  lat.  Lex.  1,  277  ff.  Catilina  =  ca- 
tnlina  [caro]  wie  Pcnxina,  Apriilla  fcf.  den  dtsch.  Namen  Rindfleisch). 

Eine  von  W.  Schulze  durchaus  verworfene  Ansicht  ist  die  Ottos-Ab- 
leitung aus  abstrakten  Begriffen :  also  Nasica  =  nasi-ca  (fem.  T-Stamm 
zur  Bezeichnung  eines  Abstraktums  wie  griech.  ton'?  zu  oor,  ähnlich  scribä, 
agricola,  parricida^  vatia  ursprünglich  'Krummbeinigkeit'  — y  'Krumm- 
beiniger' (wie  griech.  7;au/ia  zu  ^au/oc),  Pansa  ursprünglich  'Breitfüßig- 
keit'  usw^ 

_Ohne  bei  meiner  geringen  Kompetenz  auf  lat.  Gebiet  in  den  Streit 
einzugreifen,  möchte  ich  doch  auf  Grund  der  am  romanischen,  also 
lebenden  Sprachmaterial  gesammelten  Erfahrungen  darauf  hinweisen,  daß 
die  älteren  Erklärungsweisen  zu  diesen  eher  stimmen  als  zu  der 
Schutzes,  vgl.  vatia  'Krummbeinigkeit'  — >  'Krummbeiniger'  mit  parleta 
'Geschwätzigkeit'  — >►  'Geschwätziger',  trapa^a  'Betrug'  — >►  'Betrüger'. 
Oder  aber  das  Barba  spiegelt  sich  in  den  zahlreichen  barbichas ,  bar- 
billas,  das  Gibba  in  ptg.  gtbarra  'großer  Kerl',  arag.  chibata  usw. 
Und  wie,  wenn  vatia  anderseits  einem  femina  (auf  einen  Mann  gesagt) 
nachgebildet  w^orden  wäre  wie  sp.  cegarra  dem  martca  ?  Schulze  billigt 
ausdrücklich  Wölfflins  Erklärung  (Arch.  f.  lat.  Lex.  7,  779)  des  Bei- 
namens Asina,  eines  Feldherrn,  der  mit  der  —  nach  Phnius  —  wasser- 
scheuen Eselin  vergüchen  wurde,  wie  ein  anderer  Römer  Vacca 
hieß  und  wie  noch  heute  im  Romanischen  ein  schwacher  Mensch  so  be- 
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zeichnet  wird  (ptg.  vacaruo ,   frz.  vachc ,  s^avachir  usw.),   span.  hurrn 
im  Argot  einen  freiwilligen  Soldaten  bedeutet,  ptg.  öiirrancd  (ursprüng- 
lich 'weiblicher  Maulesel')  'schwacher  Mensch'  —  die  Gleichstellung  von 
Männern  mit  weiblichen  Tieren  kannten  die  Homer  also,   vgl.  (irimm 
in   der   grundlegenden    Abhandlung    .,Von  Vertretung    männlicher   durch 
weibliche   Namensformen"  (Kl.    Sehr.    III    374).      Casca[coma\,    Calva- 
[tcsia]    erinnert    an   den    altptg.  Namen  Cahelleirä^ ,   neuptg.  niclcnas, 
nur  dal]    derlei  Ellipsen    mir    im  Romanischen  nicht  allzu  viele  bekannt 
sind,  vgl.  etwa  mit  Scacvd  ptg.  calJiordas  (obwohl  ein  frz.  f.a  Gcinchi' 
sofort  möglich  wäre).    Caracalla  (vom  Kleidungsstück)  erinnert  an  span. 
brdgnsas,  calzonasos.    Für  Hclva  bemerke  ich,  daß  das  Wort  speziell 
mit  dem  Wort  vacca  verknüpft  sein  muß:    Ernout,  Les  Zements  dia- 
lectaiix  du  vocah.  la/t'ii  S.  IGT  bezeichnet  die  auf  Entlehnung  weisende 
Lautgestalt   des  Wortes   als  „d'autant    moins   etonnant   qu'il   s'agit  d'un 
adjectif   special   a   la    langue    des  nistki ,   et  cpü  a  d'abord  designe  une 
couleur   speciale   de  la   robe  des  boeufs"  (Varro:    de  vaccis  .  .  .,  colore 
potis<iniiim   nigro,    dein    robeo,    tertio   heluo  .  .  .):    ein    Helva    \sc. 
vacca]  war  also  -naheliegend.     Ich  weiß  nun  wohl,  daß  Schulzes  speziell 
aus  der  Beobachtung  der  von  ihm  nach  allen  Seiten  durchforschten  ita- 
lischen Einzelsprachen  geschöpften  Einwände  durch  die  vorstehenden  Be- 
merkungen   nicht   ohne   weiteres   zu   entkräften   sind    (obwohl  z.  B.  der 
Einwand,  daß  es  sich  bei  den  Pansa,  Vatia  usw,  nicht  um  Spitznamen 
Einzelner,  sondern  um  Familiennamen  handle,  mir  angesichts  der  Ent- 
wicklung   der    romanischen    und    germanischen   Geschlechtsnamen    nicht 
allzu   schwer   zu   wiegen  scheint).     In    Sachen    der   persönlichen    wissen- 
schaftlichen P>fahrung  läßt  sich  kein  salomonischer  Hichterspruch  fällen, 
weil    andere    Forscher    anderen    Erfahrungsquellen   das   größere    Gewicht 
beimessen:  so  Schulze  den  in  den  italischen  Sprachen,  i(*h  den  in  den 
lebenden  Sprachen  gemachten  Erfahrungen  '). 

■  Ich  für  meinen  Teil  brauche  aber,  wie  gesagt,  in  diese  Streitfrage  der 
Latinisten  nicht  einzugreifen,  sondern  nur  zur  Kenntnis  zu  nehmen,  daß 
Schulze  selbst  seine  und  die  ältere  Erklärungsweise  für  nebeneinander 
möglich  erklärt,  daß  er  für  selbstverständlich  findet,  daß  die  Römer  ein 
Vatia,  Siira  als  Personennamen  mindestens  sekundär  mit  vatia  'krumm- 
beinig', sura  'Wade'  identifizierten,  daß  er  für  das  epizöne  vatia  'krumm- 
beinig', das  so  ganz  zur  Kategorie  der  Körperfehler- Adjekiva  stimmt, 
keine  Erklärung  bietet  (wozu  er  auch   nicht  verpflichtet  war).     Sommer 


^)  Einen  ähnlichen  Weg  habe  ich  auch  in  meinem  Aufsatz  über  den  er- 
zählenden und  gerundialen  Imperativ  im  Romanischen  {Aufsätze  Nr.  13) 
gegenüber  den  Auffassungen  Jacobys  Couiposituui  und  Xcboisatz  über  den 
Sanskrit-Typus  'schneide,  schneide,  so  schneidet  er'  beschritten. 

Gamillscheg  und  Spit  zer.  9 
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Handbuch  der  lat.  Laut-  ti.  Formenlehre  3  u.  4  (1914)  S.  233  lehrt 
denn  auch:  „Die  verschiedenthch  (z.  B.  im  Lat.,  Griech.,  Balt.-Slav.)  zu 
beobachtende  Tendenz  männlicher  «-Stämme  beruht  in  der  Haupt- 
sache auf  einer  semasiologischen  Umwandlung  ursprünghcher  Femi- 
nina: Wie  unser  Wort  „Bedienung"  auf  jede  bedienende  Person,  also 
auch  auf  eine  männliche  angewandt  werden  kann,  so  wurde  lat. 
nerna,  ursprünglich  'Gesinde',  vom  einzelnen  Sklaven  gebraucht,  zum 
Maskulinum  (z.  B.  PL  Am.  179).  Häufig  wirkte  hierbei  der  Gebrauch 
weiblicher  ff-Stämme  als  spottender  Beiname  von  Personen  mit,  indem 
z.  B.  die  Bezeichnung  pänsa ,  eigentlich  'Plattfuß',  auf  den  mit  diesem 
Übel  Behafteten  angewandt  w^urde  (s.  PI.  Mr.  640  und  den  Eigennamen 
Pansa).  Auf  solche  Weise  auch  scriba ,  scurra  usw."  Soll  man  nun 
ptg.  cegarra,  gibarra ,  sanega  usw.  an  lt.  vatia  und  die  Namen  auf 
-a  wie  Scaevola ,  Ocella  anknüpfen  ?  Ich  halte  dies^  nicht  für  richtig,^ 
angesichts  der  Tatsache,  daß  vatia  im  Romanischen  nicht  erhalten  ist, 
und  des  Schicksals  von  Namen  wie.  Seneca,  falls  es  in  ptg.  sengo  fort- 
lebt. Vielmehr  wird  sich  höchstens  Elementarverw^andtschaft  (wenn 
nicht  nur  seriales  Zusammentreffen)  mit  vatia  ergeben.  Wir  haben 
allerdings  span.  gomia  m.  'Popanz,  Werwolf,  Knecht  Ruprecht ;  gieriger 
Fresser',  das  mit  lt.  giimia  'Fresser'  (Diez  Wb.  45öj  zusammenstimmt, 
und  so  könnten  die  Teufelsnamen  wie  diangra ,  pat(ill)as  in  letzter 
Linie  auf  diesen  Typus  zurückgehen. 

Auch  im  Ital.  spielt  Spitznamen-  und  Appellativbildung  ineinander, 
vgl.  was  Renier  Svaghi  critici  S.  189  über  die  Namenwahl  in  Manzonis 
Promessi  sposi  andeutet:  „L'avvocato  imbroglionc,  prima  d'immorta- 
lizzarsi  col  nomignolo  di  Azzeccagarbugli,  era  detto  il  Diiplica ,  ma  di 
primo  getto  il  Pettola  vocabolo  che  in  milanese  vale  viliippo^  intrigo.^' 
Hierher  noch  Ptdcinella,  Brighella  (Komödienfiguren!),  mail.  r agner a 
'allampanato',  castellinaldo.  ciola  'minchione'  zu  id.  'PinienapfeP  (Jud, 
Rom.  1919  S.  280),  furb.  tm  formica  'soldato  di  fanteria'  (Renier,  Svaghi 
critici  S.  23).  Und  auch  hier  finden  sich  Rückbildungen  wie  im  Span., 
z.  B.  piem.  pola  'furbacchione'  zu  den  polig  an  (a)  'Schleicherei',  'Schleicher' 
(=slav.  polagano  'sachte'  REW  6633,  vgl.  das  ganz  ähnhche  entlehnte 
öst.-dtsch./)OW«// 'langsam'),  die  sich  offenbar  aus  dem  Gewöhnhchwerden 
der  mask.  -«-Bildung  erklären.  Auch  im  Ital.  findet  sich  dies  -a  mask. 
besonders  bei  Körper-  und  sonstigen  Fehlerbezeichnungen:  aus  v.  Wart- 
burgs  Arbeit  notiere  ich  parma.  berlira  'Kurzsichtiger',  lomb.-venez.  tiorba 
'id.'  (von  den  Spielern  des  Instruments  theorbe),  como.  tiorb^la. 

Aus  einem  Konsens  der  romanischen  Sprachen  etwa  einen  urromani- 
schen epizönen  -<7-Typus  zu  erschließen,  wird  nicht  möglich  sein  —  ein- 
fach  deshalb,   weil   es  diesen  Konsens  ebensowenig  gibt  wie  die  genaue 
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Deckung  der  westromanischen  Beispiele  mit  den  lateinischen :  das  zitierte 
borm.  Janicild  Mask.  ebenso  wie  frz.  saintenilonchc ,  nnc  rosse ,  das 
ilal.  bi'rbd  fem.  neben  birbdiitc  maciien  den  Kindruck  voii  Gck'genheits- 
bildungen,  wie  sie  innerhalb  jeder  Sprache  vorkommen.  Höchstens 
lassen  sich  im  Romanischen  etwa  aus  der  Zusammenstellung  l)ei  (irimm 
gemeinsame  Züge  wie  der  Typus  MaUispina  ^  Malcrba  und  der  der 
Körperdefekte  bezeichnenden  Namen  sp.  mtrigotas  =  %\z.  itasca  'naso 
schiacciato;  chi  ha  11  naso  cosi',  pola.  r!  uapa  (als  Reiname  eines 
Großnosigen:  so  hiel.}  z.  B.  ein  mir  befreundeter  Healschulprofessor 
bei  den  Schülern),  lo  Stntvibd ,  il  Turtaglia  =  argotspan.  tdrtd/a, 
%\), potriU(i=^\ii\\.  Icruid,  lornia  {^hcrniii)  'träger  Mensch'  gewinnen  'j. 
In  dieser  Beziehung  möchte  meine  Abhandlung  kein  definitives  Urteil 
sprechen:  es  müßte  erst  methodisch  das  gesamte  Wortmaterial  der 
einzelnen  romanischen  Sprachen  auf  solche  -r/Bildungen  hin  abgetastet 
werden,     bevor     wir     einen     urromanischen     -r/- Typus    rekonstruieren. 

^)  Ein   piem.   siveta   (in   der  Kindersprache  eil  et  a)  'sciancato'  (zu  sird  = 
assideratus)  erwähnt  z.  B.  Attiho  Levi   Le  pnhünli  piemojiti  si  S.  25 ,  der  es 
aus  pvofeta ,  pianeta ,  poeta   erklären  will.    Ich  halte  diese  Erkläruni^  an- 
gesichts der  von  Grimm  gebrachten  -^/-Eigennamen  für  unrichtig.    Wie  sollten 
diese  gelehrten  Wörter  ein  kindersprachliches  und  auch  sonst  volkstümliches 
Wort,  das  einen  Körperfehler  bezeichnet,  beeinflußt  haben?   Ebenda  S.  117  ein 
eiineinia,  siniejuia  (zu  seeuKire  +  meniiii  'Katze')  in  der  Bedeutung  'uomo 
irresoluto,  tentennone',  wohl  das  Urbild  des  österr.  Sinniudl  'Pantoffelheld', 
der  nichts  mit  Siiuoji  zu  tun  haben  wird:  Levy  erklärt  unrichtig  das  -a  aus 
dem  Imperativ,    vgl.  kat.  Q,-atamoixa  'Duckmäuser'.     Ferner  S.  45  mano<-ii 
'Einarmiger-  (Analogie  zu  Huwui).    Dagegen  können  Fälle  wie  s'cuiku    dissi- 
patore',   scapa    'guastamestiere',    liiuocd    'uomo    irresoluto,    tentennone'   (zu 
limueeire  und  liiiuix)  Imperative  sein.    Der  Artikel  im  Att.  Aecad.  Torino 
49,  535,  auf  den  sich  Levy  beruft,  ist  mir  augenblicklich  nicht  zugänglich.    Auf 
S.  22  zitiert  er  noch  Fälle  wie  ital.  Re  tenteiuid ,  il  pidiiiii ,  il  rudugid  als 
ursprünglich  1.  Imp.,  bei  denen  Einfluß  von  Fällen  wie  Id  giiin,  spid  aus- 
geschlossen sei.   (In  Wirklichkeit  wirken  alle  diese  Faktoren  in  einer  Richtung.) 
S.  70  luuletd  'schleifen'  (ursprünglich  Schleifstein').  —  Man  wäre  versucht,  hier 
frz.  loiiehe ,  chdiide  (statt  afrz.  lois ,  chduf)  anzuführen,   wobei   der  Körper- 
feliler  weibliche  Form  mit  sich  gebracht  hätte:  Meyer-Lübke //^?'s/.  Grdnnu. 
d.  Frz.  S.  192  meint  mit  Morf,     daß  in  Fällen  wie  loueJie  usw.  nicht  Über- 
tragung des  Fem.  auf  das  Mask.,  sondern  Ausgleichung  zu   großer   formaler 
Verschiedenheit    stattgefimden    hat«^    —  aber  warum   ist    nun  nicht   nur   bei 
ehduve ,  wo  tele  ehduve  mitwirkte,  sondern  auch  bei  loueJie  die  Feminin- 
form  zugrunde  gelegt  worden?    Da  muß  doch  wohl  eine  Beschimpfung  durch 
Feminisierung  vorliegen  (vgl.  die  Entwicklung  von  -dsse  von  Jwm>uasse  aus). 
Ist  nicht  bei  loiieJie  auch  der  Anklang  an  das  Verb  loueher  erwünscht  gewesen 
(ebenso  fcrrue  zu  fermer)?    Auch  der  Gegensatz  gegenüber  long—loiigue— 
loiigiteur  ^  ist  noch  zu  erklären.    Im  Frz.  ist  das  -e  weniger  deutlich  femini- 

sierend  als  in  anderen  romanischen  Sprachen,  vgl.  Rom.  Gr.  a.  a.  O. 

g* 
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Sicherlich  unterscheiden  sich  aber  die  iberischen  Sprachen  durch  den 
systematischen  mask.  Gebrauch  von  den  übrigen.  Vorläufig  möchte 
ich  eher  elementare  als  geschichtliche  Verwandtschaft  annehmen :  gerade  die 
verschiedenen  Suffixe,  die  in  den  Einzelsprachen  auftreten  {bdrbichas — 
barbiUiis) ,  auch  die  verschiedenen  Milieus,  in  denen  unabhängig  von- 
einander dieselben  Bezeichnungen  erscheinen  (barba  oiidrada  im  Cid, 
anderseits  por  barba  'per  Kopf  bei  Zählungen,  aber  auch  el  barba  im 
Theaterargot  'der  Charakterdarsteller')  lassen  nicht  an  Fortleben  des 
lat.  Beinamens  Barba  denken.  Der  Rekonstruktor  älteren  Stiles  mutet 
der  Sjirache  zu  wenig  Schöpferkraft  zu ,  wenn  er  sie  nur  mit  Hilfe  der 
ererbten  Typen  wie  mit  Prothesen  gehen  läßt,  und  wir  werden  mit 
Freude  begrülien.  daß  Meyer -Lübke  im  REW  die  Produktivität  der 
Sprachen  immer  höher  einschätzt  (Einleitung  S.  IX),  die  rekonstruierten 
Typen  im  Lauf  des  Werks  immer  vorsichtiger  ansetzt.  So  hat  er  denn 
auch  richtig  gesehen ,  daß  in  einem  Fall  wie  oberital.  barba  'OnkeP 
'Großvater',  piem.  'Waldenser  Prediger'  die  Milieus  zu  sondern  sind:  „im 
ersten  Falle  wohl  ein  Ausdruck  der  Kinderstube,  im  letzteren  eine  Be- 
zeichnung, die  die  bärtigen  Waldenser  Geisthchen  im  [hes:  in]  Gegen- 
satz zu  den  bartlosen  katholischen  stellte"  (REW  944)  —  wir  können 
das  theatersprachliche  sp.  barba,  das  dem  Heldenepos  angehörige  barba 
oiidrada.  die  plg.  und  sp.  volkstümlichen  Ableitungen  hier  anreihen  und 
werden  das  Bild  voneinander  unabhängiger,  aber  konvergenter 
Einflüsse  bestätigt  finden.  Zweifellos  ist  aber  in  keinem  der  romanischen 
Spraclizweige  die  morphologische  Konsequenz  der  Spottlust,  der  Aufbau 
einer  grammatischen  Kategorie  der  Namenbildung,  in  so  durchschlagender 
Weise  vollzogen  worden  wie  im  Sp.-Ptg.  Ähnlich  vorsichtig  verfährt 
Meyer-Lül)ke,  wenn  er  lt.  pappus  'die  Figur  des  geizigen  Alten  in  der 
römischen  Komödie'  nicht  ohne  weiteres  mit  romanisch  papa  'Papa' 
identifiziert :  das  Verhältnis  (abgesehen  vom  Lallcharakter  dieses  Wortes) 
ist  dassellie  wie  etwa  zwischen  sp.  barba  als  Theaterargotausdruck  und 
oberital.  barba  'Onkel'. 

Lassen  wir  unseren  Blick  noch  weiter  schweifen,  in  die  vergleichende 
(iram.matik  der  indogermanischen  Sprachen,  so  finden  wir  bei  Brugmann 
Griiudr.  2,  2  §  95  folgende  Kategorien  maskuliner  ö-Stämme,  d.  h.  also 
aus  dem  ursprünglichen  Fem.  ins  Mask.  ül^erführter  Nomina: 
1.  ,.Ein  Substantivum,  das  einen  Vorgang  bezeichnet,  wird  für  den 
Träger  des  Vorgangs  gesetzt" : 

lit.  gyra  (F.  'Prahlerei')  'Prahlhans'; 
aksl.  sliiga  'Diener'; 

voje-voda ; 
lt.  scriba; 
gr.  -/evett;;  'Erzeuger'  ('yev.st-/^  'Erzeugung'). 
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2.  „ Eigenschaf tsaljstrakta  für  den  Träger  der  pjgensciiafl.  Doch  sind 
die  Eigenschaftsabstrakla  öfters  zugleich  Kollektiva  nach  der  Art 
unseres  die  Jugend'' : 

abs.  svoboda  (F.  'l-'iviheil'    und    kohckliv    'Dorl"    von    Ireien 
Bauern'),  'Freier,  Freil)auer',  ///;/o/r/  'JüngliniJ',  starosta; 
gr.  Viavul-c; 

ctYfXjr/;?  von  kolk'kliver  P^onn; 
lt.  venia  'Haussklave'  (?). 

3.  „Selten  ^var  das  zugrunde  liegende  Femininum  eine  Sachhenennung, 
wie  russ.  golovd  (F.  'Kopf')  'Chef,  Vorgesetzter'." 

Unsere  in  neuromanischen  Sprachen  gesammelten  Erfahrungen  er- 
möglichen verschiedene  Bemerkungen  zur  Einteilung  Brugmanns: 

Der  Typus  1  lit.  gyra  'Prahlerei'  — ►  'Pralilhans'  keint  genau  in  sp. 
parlcta  'Angeberei' --> 'Angeber'  wieder,  ebenso 

Typus  2  die  Jugend  'junge  Leute',  den  ich  aus  unseren  Studien  mit 
Absicht  ausgeschaltet  habe:  sp.  el  ccuudla,  piem.  el  cnnuia. 

überraschend  wirkte  es,  daß  Brugmann  den  uns  so  geläufigen  Typus  3 
russ.  golovd  'Chef  (vgl.  span.  cahesn ,  cabecilla  'Parteihaupt')  als 
selten  bezeichnet :  sollte  dieser  ürtypus  volkstümlicher  Benennung  (etwa 
eines  ^lenschen  nach  einem  hervorstechenden  Körperteil)  in  den  indg. 
Sprachen  seltener  sein  als  in  den  leJDenden?  Vgl.  span.  barhichas,  bra- 
gasas  uniugarra  usw.,  besonders  aber  die  Sammlungen  Petersens  fürs 
Idg.,  die  oben  erwähnt  wurden. 

Es  fehlt  vollkommen  die  Kategorie  der  Frauenbezeichnungen,  die 
Männern  beigelegt  werden,  um  sie  AVeibern  gleichzustellen:  maricas 
'weibischer  Mann'. 

Ein  Amerikaner  hat  einmal  als  charakteristisch  für  Brugmanns  be- 
kannte Arbeit  über  die  Entwicklung  des  grammatischen  Geschlechts  in 
den  idg.  Sprachen  die  „devitalization"  hingestellt,  die  Ausschaltung  des 
Lebens  aus  der  Grammatik,  die  Verbannung  der  Phantasie  aus  der 
Grammatik,  deren  Kategorien  nur  durch  zwangsläufige  Assoziationen  zu- 
stande kommen.  Derselben  Devitalisation  begegnen  wir  auch,  indem  die 
phantasievolle  Vertauschung  der  Geschlechter  durch  die  Sprache  voll- 
kommen unbeachtet  bleibt.  Da  hat  Jakob  Grimm  in  seiner  Schrift  „Von 
Vertretung  männlicher  durch  weiljHche  Xamensformen"  denn  doch  weiter 
gesehen,  wenn  er,  ..lebendiger"  und  dem  wahren'  Sprachleben  näher, 
sagt^)  (S.  412  f.):  „das  geschlecht  ist  eine  höhere  macht  als  die  flexion, 
das  heißt ,   es  ergreift  und  erfüllt  sie  von  anfang  an ;  erst  nachdem  das 


1)  Wieder  muß  der  Romanist  dankbar  Jakob  Grimms  gedenken:  Meyer-Lübke 
mußte  es  in  seinem  Aufsatz  über  den  romanischen  Artikel  {ZtscJir.  19,  511)  tun, 
und  in  dem  erwähnten  Aufsatz  über  den  romanischen  Imperativ  habe  auch  ich 
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geschlecht  abgeblaßt  erschien,  mochte  die  bloße  flexion  ganz  oder  theil- 
weise  den  sieg  davon  tragen,  wo  dieser  sieg  nicht  durchdrang,  leistete 
das  nachgefühl  des  geschlechtigen  hintergrundes  einen  widerstand  .  .  . 
bei  deutschen  Scheltwörtern  darf  bis  auf  heute  weibhche  construction 
stattünden.  man  muß  aber  annelmien,  daß  zur  zeit  seines  Ursprungs 
jedes  weiblich  gedachte  wort  nicht  allein  weibhch  gebogen  sondern  auch 
construiert  wurde,  männern  weibliche  namen  oder  umgedreht  weibern 
männliche  beizulegen  war  ein  poetischer,  phantasievoller  trieb  der  spräche, 
dessen  Wirkung  sie  späterhin  wieder  aufzuheben  trachtete  .  .  .  der  philo - 
logie  muß  daran  liegen,  die  wunderbare,  nirgends  entlehnte,  sondern  in  ge- 
heimer werkstätte  der  menschlichen  sprachen  gezeugte,  bald  stärkere  bald 
schwächere  ül)ereinkunft  solcher  anormalen  wortgänge  zu  beobachten, 
wenn  irgendwo  läßt  sich  auf  dieser  stelle  der  Ursprung  des  worts  aus 
dem  beinamen  und  der  Übergang  des  beinamens  in  den  namen  oder  das 
appellativum  deutlich  gewahren."  Ganz  entsprechend  diesem  Grimmschen 
Gedanken  konnten  auch  wir  finden,  daß  die  phantasievolle  Be- 
nennung von  Männern  als  Frauen  eine  grammatische  Konsequenz,,  die 
Schaffung  einer  epizönen  a-Klasse  hatte.  Die  Fälle  wie  dtsch.  die 
{-'\- der)  Range,  Memme,  Waise  ^),  altnord.  <^?/^^y/ 'Memme',  inanfyla 
'Faulpelz',  lt.  Aqtiila  mens,  Noctiia  noster ;  ligitla ,  i  in  malam 
cruceni  (cf.  altspan.  lengna  sin  manos,  ^como  osas  fablar?),  vocula 
(vgl.  arag.  tin  vos  publica  'Ausrufer')  usw.  sprechen  eine  deutliche  Sprache : 
es  kann  kein  Zufall  sein^  daß  überall  Fehler,  die  den  Mann  entstellen  und 

Grimms  Anregungen  in  seiner  Schrift  -  Über  den  Personenwechsel  in  der  Rede« 
folgen  müssen,^ 

1)  Die  näheren  Belege   findet  man,  bei  H.  Paul,  Deutsche  Gramm.  2,  93: 

Waise,  »es  ist  im  Mhd.  ausschließhch  M.,  auch  auf  weibliche  Wesen  bezogen; 

so  meist  auch  anhd.    Das  F.  erscheint  zunächst  nur  für  ein  weibliches  Wesen; 

im  allgemeinen  Sinne  verdrängt  es  erst  langsam  während  des  18.  Jahrh.  das 

M.,  das  übrigens  hier  und  da  noch  im  18.  vorkommt,  namentlich  oberd.« 

S.  95  seilte  Pathe  (für  einen  Mann)  bei  J.  Paul.« 

S.  106  "HiiJidsfott  ist  dadurch  zum  M.  geworden,  daß  es  als  Schimpfwort 
für  eine  männliche  Person  gebraucht  wurde«  (  ine  Hiindsf litte,  Gryphius). 

S.  107  ursprünglich  Fem.:  Range  wird  als  Schimpfwort  für  ein  männliches 
Wesen  teilweise  als  M.  gebraucht,  so  angesetzt  von  Schottel  und  Stieler,  im 
DWb.  bei  Wi.,  Tieck,  Zingerle.«  Vgl.  auch  H.  Cohn,  Tiernamen  als  Schimpf- 
ivörter  (1910)  S.  21  ff.,  worauf  mich  Riegler  hinweist. 

Kluge  findet  nd.  ränge  'langer,  aufgeschossener  Junge'  semantisch  auffällig: 
das  Schimpfwort  wurde  Kindern  beigelegt,  und  damit  schlich  sich  die  Vor- 
stellung der  Halbwüchsigkeit  ein.  Auch  über  'faul'  kann  die  Entwicklung  ge- 
gangen sein.  Die  Bevorzugung  der  weiblichen  Tiere  in  der  Sprache,  die  wir 
schon  in  dem  lt.  Asina  wie  im  ptg.  burranca  finden ,  habe  ich  in  >Die  Um- 
schreibungen des  Begriffes  'Hunger'«  Kap.  13  zu  erklären  gesucht. 
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zur  Frau  „herabwüi'digen'  (Faulheit,  Nachlässigkeit,  Feigheit)  in  so  ver- 
schiedenen und  nicht  direkt  verwandten  Sprachen  feminine  Form  zeigen, 
der  dann  die  syntaktische  Konstruktion  als  Mask.  entgegenwirkt.  Gewiß 
hat  Brugmann  Recht  getan,  Grimms  Ansicht,  slav.  slnga,  lt.  vcrna  mit 
weihlicher  Form  erklärten  sich  daraus,  daß  „die  weihliche  Form  soll 
einen  folgsamen,  traulichen  hausgenossen  aus(h'ücken,  der  sein  amt  ruhig 
und  unwiderspenslig  versieht"  (S.  372)  durch  die  obige,  ansprechendere, 
logischere  Erklärung  zu  ersetzen,  aber  mit  Unrecht  hat  er  den  in 
vielen  Fällen  richtigen  Gedanken  Grimms,  daß  tatsächhch  eine  „Ver- 
tretung männlicher  durch  weibliche  Nebenformen"  vorliege,  vollständig 
beseitigt.  Ich  merke  hier  auch  noch  einige  Detailübereinstimmungen 
zwischen  Grimms  und  meiner  Untersuchung  an :  die  Häufigkeit  der  auf 
weibliche  Geschleclitsteile  oder  (He  Geschlechtsorgane  bezüglichen  Scliimpf- 
wörter  (mit  sp.  vainasas  vgl.  nicht  nur  obenerwälnites  Hundsfott, 
sondern  Grimms  schwed.  mcka ,  dtsch.  inenmie  'alte  Hure',  oberdtscii. 
lettfeige,  bayr.  schlampe  usw .) ;  das  gelegentliche  späte  Hervortreten  in 
der  Literatur  (Grimm  S.  403):  „Meinen  könnte  man,  diese  [altnord.] 
namensbildungen  seien  erst  späteren  Ursprungs,  da  zumal  die  edda  kein 
beispiel  davon  liefere,  allein  es  verhält  sich  damit  wie  mit  den  impera- 
tivischen  namen  .  .  . ,  die  sich  auch  mehr  im  Volksleben  und  oft  nur  als 
schelte  zeigen";  das  Ineinander  vo;i  Namen  und  -  Appellativen ,  das 
Grimm  gelegentlich  zwingt,  von  den  einen  zu  den  anderen  zu  springen 
(„Wir  sind  mit  diesem  worte  schon  von  den  beinamen  zu  appellativen 
übergeschritten  ..."  S.  371);  auch  das  Schwanken  zwischen  ursprünglich 
weiblichem  Geschlecht  und  dem  durch  Übertragung  auf  Maskulina  zu- 
stande gekommenen  männlichen:  mit  ser  im  vciinas  vergleicht  sich 
Grimms  Bemerkung  (S.  408):  „Jedes  polnische  fem.  z.  b.  zaba  frosch 
empfängt  als  männlicher  l)einame  zaba  in  der  syntax  auch  männliche 
l)eliandlung",  al)er  ich  zweifle,  daß  man  neben  argotspan.  no  ser  rana 
'valer  algo  una  persona'  sagen  könnte  ser  nn  rana  ^).  Fälle  wie  Vok. 
sliiga  moje!  'mi  serve!'  mit  weiblichem  Pronomen  weisen  darauf  hin, 
daß  bei  slnga  nicht  mit  Setzung  des  weibhchen  Worts  statt  des  männ- 
lichen  zu    rechnen   ist,   weil   eben  in  dieeem  Fall  konsequent  verfahren 


')  Brugmann  a.  a.  0.  führt  das  Nebeneinander  von  lit.  tal  tokiä  gyrä  'das 
ist  solch  eine  Prahlerei'  und  tay  t<'>ks  ßiyra  'das  ist  solch  ein  Prahlhans'  an: 
vgl.  span.  .zuri.:ja  'Zank,  Streit-  —  arag.  ser  iin  zuri'^a  'zanksüchtig  sein', 
la  zariipia  'lepra'  —  im  zarapias  'sarnoso'.  Auch  im  Lit.  scheint  sich  eine 
Femininkategorie  aus  dem  prädikativen  Gebrauche  (frz.  etre  \iuie^  bete ,  kat. 
uiiiß)  mal'  arna)  von  Abstrakten  herauszubilden:  td  tokid  ncnuvoka  'die 
ist  so  eine  Unbesonnene'  neben  tds  foks  nenüvoka  'der  ist  so  ein  Un- 
besomiener'  wie  lat.  liaec,  hie  verna. 
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worden  wäre ,  sondern  daß  es  sich  um  den  Übergang  Kollektiv  >>  Sin- 
gular' handelt.  Endlich  fällt  noch  auf,  daß,  wie  ich  im  Westromanischen 
auch  Grimm  relativ  wenig  Beispiele  für  Vertretung  weiblicher  durch 
männliche  Namen  gefunden  hat  (so  z.  B.  S.  407  den  Göttinnennamen 
Skadl),  was  mich  in  der  Meinung  bestärkt,  daß  die  Sprache  eben  mit 
den  Augen  des  Mannes  sieht  und  die  vermännlichte  Frau  nicht  so  be- 
achtenswert findet  wie  den  verweiblichten  Mann. 

Unsere  ganze  Darlegung,  die  diese  sprachüche  Konsequenz  eines  Typus 
der  Scherznamenbildung  verfolgte  und  nun  von  der  anderen  Seite  durch 
Darstellung  dieser  selbst  ergänzt  werden  müßte,  hat  uns,  wie  ich 
glaube,  mitten  ins  Sprachleben  hineingeführt,  das  eben  im  Leben 
wurzelt:  und  der  Mensch  ist  im  allgemeinen  witziger  als  der  „ernste" 
Linguist  ihn  ansetzt:  ein  großer  Teil  der  Namengebung  (auch  der  Orts- 
namengebung)  ^)  ist  dem  Humor  neckfreudiger  Menschen  entsprungen. 
Man  pflegt  derlei  in  der  Sprachwissenschaft  entweder  als  Selbstverständ- 
lichkeit al)zutun  (etwa  mit  der  Etikette  „Scherzbildung"  zu  behaften) 
oder  als  der  Analyse  unfähig  zu  betrachten.  Beides  ist  falsch :  denn 
auch  der  Witz  ist  eine  Lebensfunktion  des  denkenden  und  sprechenden 
Menschen,  daher  Objekt  der  wissenschafthchen  Analyse,  und  sein  Wirken 
ist  keineswegs  so  selbstverständlich  wie  rationalistisch  und  unpoetisch 
gerichtete  Gelehrte  vermeinen. 

Damit  aber,  verehrter  Lehrer,  schlage  ich  Töne  an,  die  schon  in  meiner 
Erstlingsarbeit ^)  angeklungen,  die  Ihnen  auch  aus  späterer  Zeit^)  zu- 
flogen und  mit  denen  ich  Sie  an  Ihrem  Ehrentag  nicht  ermüden  möchte. 


Nach  diesen  theoretischen  Bemerkungen  schreite  ich  an  die  Aufzählung 
des  Belegmaterials.  Da  in  vielen  Fällen  die  Etymologie  der  Wörter 
unbekannt  ist  und  gerade  bei  solchen  Scherzbildungen  spielerische  An- 
klänge das  Wortmaterial  ungemein  variieren,  ist  die  Zuteilung  eines 
Wortes  zu  einem  bestimmten  Typus  immer  schwierig  gewesen.  Meist 
wirken  mehrere  Antriebe  zu  einer  Neubildung  zusammen.  Die  Wbb. 
lassen  einen  oft  im  Stich;  so  beschränkt  sich  z.  B.  Coelho,  die  über- 
haupt aufgenommenen  Wörter  unserer  Sphäre  meist  unetymologisiert 
zu  lassen  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  z.  B.  bei  estroina  auf  das  Verb 
estroinar  und  bei  diesem  auf  jenes  zu  verweisen. 

Ich  möchte  folgende  10  Kategorien  unterscheiden  (gegenüber  1.  und  2, 


^)  Vgl.  meine  diesbezügliche  Bemerkung  über  die  romanischen  caiita-Oris- 
namen  in  meinem  Buche  ^^Die  Umschreibungen  des  Begriffes  'Hunger'  im  Ital.« 
S.  190  Anm. 

2)  >Die  Wortbildung  als  stilistisches  Mittel<,  1910. 

^)  ;^Die  groteske  Sprach-  und  Gestaltungskunst  Christian  Morgensterns*,  1918. 


r 
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die  in  der  J^otn.  GraDUii.  erscheinen;  den  Typus  pilota  lasse  ich  nalür- 
licli  weg).  SelbstverständUch  sind  diese  Scheidungen  durchaus  zu 
Ordnungszwecken  eingeführt  und  lassen  sich  in  der  Praxis  nicht  durch- 
führen: jedes  Beispiel  gehört  gewöhnüch  in  nieluvre  Kategorien  zugleich. 

1.  Feminine  Namen  von  (iegenständen  (Körperteilen,  Kleidern,  Instru- 
menten usw.),  die  für  eine  Persönüchkeit 

a)  charakteristisch  sind  oder  mit  ihr  vergüciien  werden,  und 

b)  zum  Namen  dieser  werden; 

2.  feminine 

a)  Abstrakta,  die  zu  Beinamen   von  Personen  werden ; 

b)  Kollektiva,   die    zu    Beinamen    von    Einzelpersonen    werden    (nur 
typisclie  Beispiele); 

3.  Übertragung  von  Bezeichnungen  von  Frauen  und  Kindern  auf  Männer 
und  daran  anschließend  Necknamen,  die  Gebrechen  andeuten; 

4. '  Komposita  als  Necknamen ; 

5.  Imperative  als  Necknamen; 

6.  Schallnachahmungen  auf  -a  als  Beinamen; 
'7.    Rückbildungen  auf  -a; 

8.  epizöne  -^/-Bildungen,  aus  anderen  Sprachen  stammend; 

9.  lateinische  a-Typen  fortwirkend; 
10.    etymologisch  unklare  Bildungen. 

Bei  1  und  2  führe  ich  nur  die  Fälle  an,  wo  nicht  mehr  feminines  Ge- 
schlecht in  den  Wbb.  angegeben  wird :  der  Typus  ptg.  es  iima  besta  oder 
sp.  es  una  chispa  bleibt  also  außerhalb  der  Betrachtung,  dagegen  wird 
^tg.  fagulha  Mask.  Hmruhiger  Mensch'  gebucht.  Erschwert  wird  diese 
Sonderung  allerdings  durch  das  gelegentliche  Stillschweigen  der  WhI). 
über  das  Genus.  Wo  -s-Bildungen  vorhanden  sind,  ist  der  epizöne  Ge- 
brauch allerdings  geischert.  1  und  2  sind  wieder  von  4,  wie  schon  lt- 
wähnt,  sehr  schwer  zu  scheiden,  ich  habe  für  die  Praxis  den  Ausweg 
gewählt,  -«-Ableitungen  von  -« - Simplicien  (z.  B.  bocarela  zu  boca) 
unter  1  und  2,  -«-Ableitungen  vom  Maskuhnum  (z.  B.  bican<;ra  zu  hico) 
unter  4  anzuführen.  Die  Ableitungen  buche  ich  beim  Stammwort;  wo 
kein  Simplex  voransteht,  ist  eben  nur  die  Ableitung  epizön  gebraucht. 
Die  Bedeutungsangabe  Figueiredos  stets  stets  voran  bei  ptg.  Wörtern, 
und  zwar  in  der  ganzen  diesem  Autor  geläufigen  Breite,  wtü  nur  so 
der  Bedeutuneskern  und  die  stilistische  Nuance  eines  Wortes  klarwird'). 


1)  Die  Abkürzungen  Figueiredos  bedeuten:  /)/'oi;.  =  provincialismo,  dcs.= 
desusado,  ant.  =  antigo,  fani.  =  familiär,  pop.  =  populär,  ^/r.  =  termia  de  giria,. 
T.  ^  ternio,  ßg.  =  em  sentido  figurado. 
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1.    a)  a)  Körperteile^)  (inklusive  Körpergebrechen): 

beira.  anii//?as  'crianga  enfesada  e  magra^  =  rertictihis  (vgl.  gask.  arnelh 

REW  7209). 
sp.-ptg.  baba  'Geifer'  (cf.  sp.  pcnsav  cn  Bahia  'an  Dummheiten  denken'), 
ptg.  M.  Fain.  Di's.    Hörnern  baboso,  babeca'. 

b(iba)ica{s)  'ni.  Prov.  Palerma.  Pacövio,  lorpa'.  , 

babccd  '111.  Faiii.  ant.   Hörnern  nescio,  basbaque'  =  altspan.  babieca  bei 

Berceo  S.  M.  116,  el  bavieca  im  Arcipreste  S.  159. 
sp.  Babieca  'Pferd  des  Cid',  babanca  'hombre  rüstico,  tosco,  sin  crianza' 
(Akad.-Wb.,  nach  Valbuena  Fe  de  evratas  I  118  Beiname  der  Ein- 
wohner von  Alava  und  zu   babasorro  gehörig;  von  Haussen  als  alt- 
span.  erwähnt),  ptg.  baboca  'Dummkopf'^). 
barba  'Bart':  ptg.  barba^as,  barbaQana,  bavbatolas  'tu.  Farn.  Aquelle  que 
tem  grandes  barbas.    Anciao  respeitävel'  (zur  /-Form  vgl.  das  Verb  bar- 
batear). 
barbic{Ji)as  ptg.  ';;/.  Fani.    Homem  de  pouca  barba  e  de  fraca  figura\ 

—  bogotä.  barbillas,  barbiichas  'el  de  escasa  barba'. 

—  sp.  Argot  des  Theaters  el  barba  'Rolle  der  Väter'. 

ptg.  barriga{nha)  'in.  e  adj.  Prov.    0  mesmo  que  bavrii^iido\ 
ptg.  bocarel  'in.  c  f.  Prov.  trasni.    Pessöa,  que  fala  muito;  tagarela',  cf.  kat. 
bocassa  f.  'Großmaul-. 
boca{i)na  ' J/  Prov.  trasin.   Um  boca-aberta'  (=  boca{i)iia  f.,  das  Figuei- 
redo  in  der  abgeleiteten  Bedeutung  'depressäo  numa  serra'  belegt).   Hier- 
her span.  boqnina,  in  dem  bei  Toro-Gisbert  Los  iiueros  derroteros  del 
idioina  zitierten  sp.  Satz  (aus  Salvador  Ruedo)  «tiene  en  dos  partido  el 
labio,  porque  es  boqnina'^  (=mex.  boqiiinete ,  venez.  -o  usw.). 
arag.,  segov.,  leön.  bocasa{s)  'fanfarron,  parlanchin'. 
bogotä.  boqiieta  'labihendido'. 
ptg.  bronca  (*Gesicht)?  (ptg.  bronco  'grob',  afrz.  bronche  'Klotz'),  moncorvo. 
broncas   'mä   cara'  (Rev.   lus.   13,  111),   sp.  bronca   'übler  Spaß'  {arinar 
bronca  in  Andalusien).    Eher  zu  3  d  c<). 
algarve.  biindra  'Bauchs  'homem  de  barriga  grande'  (Mask.?). 
ptg.  cabe^a  {e  iiiiia  grande  cabe(:a)  'CheP:  'nesta  accepgao,  cabefaemprega- 
se  muitas  vezer  comos  in.\    sp.  cabecilla  M.  'Parteiführer,  Räuberhaupt- 
mann  (besser  vielleicht  Vergleich,  s.  u.),  cabecera  M.  'Bankhalter  im  Spiel' 
(Salillas  S.  317). 
ptg.  cacliola  'Kopf',  gall.  '(fam.)  la  persona  de  cabeza  ligera  ö  de  poco  juicio' 
(fraglich,   ob  Pifiol   das  Wort  nicht  als  fem.  Adj.  zu  persona  hinzudenkt). 


')  Ich  begreife  auch  hier  einige  abnorme  Körpererscheinungen  ein  wie  den 
Höcker,  Buckel,  die  selbstverständlich  die  Überleitung  zum  Typus  cegarrita 
bilden,  und  schließe  die  Bezeichnungen  für  den  weiblichen  Geschlechtsteil  aus, 
die  ich  unter  dem  Typus  maricas  bringe. 

■-)  Hierher  sp.-ptg.  einbaiicar  'überlisten,  betrügen'  (vgl.  ptg.  emba{s)bacar 
id.,  das  Coelho  auf  barboca  zurückleitet).  Eine  Substantive  Ableitung  einbaii- 
cos  ist  in  Maragateria  vorhanden.  Coelho  übersetzt  ptg.  einbaucar  geradezu 
mit  enibabocar.  Hierher  auch  babia  'gedankenloses  Gaffen'  {estar  en  babia» 
woneben  man  auch  estar  en  Babia  geschrieben  findet,  also  genau  unserem 
Schlaraffenland  entsprechend). 
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sp.  ca/avrra  'Hirn',  sp.  ai/dvrra,  fem.  'hirnloser  Mensch'  (also  ironisch),  niex.- 
rotw.  ;//.  'ein  schlecht  gebildeter  Mensch'  (M.  L.  Wagner),  aber  auch  mask. 
bei  Palacio  Vald^s,  La  hermana  San  Sulpicio  S.  141  ycconociasc  01  el .  .  . 
dl  caballcvo  y  al  calavcra.  S.  167  ////  calavcra  desheclw,  adj.  im  Kat., 
z.  ß.  Vilanova  Quadros  pop.  S.  47  csbojarrats,  calaveres,  $cniprc  cstuji 
de  tnicno.  caluvcrilln  ni.  u.  fem.  'kleiner  Hohlkopf',  dagegen  salam. 
calavcro. 

sp.  cdlva  'Glatze',  argotsp.  calvorota  'calvo'. 

ptg.  canlui  'die  linke  Hand',  cnuJioto  'ungeschickt-,  caUiorra,  ciuihovra  m. 
'Pi'ov.  hi'ir.  Furricoco,  que  costumava  ir  na  procisfio  dos  Passos,  tocando 
buzina',  ai//iord(i{s)  'm.  e  adj.  Homem  desprezivel,  patife',  alemtejo.  (fite 
hurro)  ccdJidiiais  'burro  pödre'  {Rci.  Ins.  4,  60  «Tera  o  mesmo  radical 
de  calJianiii<,'o  com  a  termina^ao  pejorativa  =  ^/;/a/s»  weniger  wahrschein- 
lich), hierher  wohl  auch  angesichts  ptg.  cauhoto  'demönio'  {cnizes,  can- 
Jwto\)  und  kat.  cdiiyct  'Schindaeger' (ursprünglich  wohl 'Teufel':  vcstcn  al 
c.  'scher  dich  zum  Teufel'),  agor.  camta  unter  Einfluß  von  cv/o  'Hund': 
'diabo,  cao  tinhoso  :  vai-tc  pava  o  cancta.l  (Die  Etymologie  *caiinius  'nach 
Art  eines  Stockes',  die  Meyer-Lübke  REW  1605  mit  Recht  bekämpft,  ist  durch 
Körtings  *ca}ici{s  zu  caiiis  zu  ersetzen,  vgl.  caiicjo  'hundeartig,  schief- 
beinig'  Ztschr.  '20,  697,  von  da  zu  'ungeschickt,  linkisch'  ist  nicht  weit.) 

ptg.  carcimda  'Buckel' '),  m.  'Buckliger'  (neben  carciuido  id.). 

ptg.  canxa  (zu  cava  'Gesicht')  /;/.  //.  f.  'pessöa  calva',  'Transparente,  mal  dis- 
fargado  (de  um  lögro  ou  de  uma  mentira)',  vielleicht  aus  carcca  'Kahlheit', 
dann  unter  2  gehörig  oder  wie  cava(:a  'Maske',  vielleicht  hierher  carcca 
'MoQO  de  prac^a  de  toiros,  encarregado  de  abrir  a  gaiola  aos  toiros  que  väo 
ser  lidados  na  arena'. 

ptg.  Carola  'Kopf'  {=-corolla,  zu  REW  2243  hinzufügen) 2)  ';;/.  Individuo,  que 
tem  corda  aberta.  Promotor  enthusiasta  de  festas  de  igreja.  Individuo 
apaixonado  por  qualquer  ideia  ou  systema.    Adj.  Fanätico  .  . .'. 

ptg.  carrajica  'Gesicht,  Knecht  Ruprecht'  (nach  Viana  Apostilas  I  242  =  skr. 
karanka  'Kopf,  Kokosnuß',  vgl.  aber  Lexik,  aus  d.  Kat.  s.  v.)  carran- 
endo  'feierlich  steif ,  kat.  carraiic  'lahm',  tortosa.  carranca  f.  'cosa  inütii, 
trasto  vell;  persona  ö  animal  malaltissos',  gall.  carrancas  'patizambo,  contra- 
hecho,  de  piemas  especialmente,  que  anda  ä  remolque  ö  como  un  pato' 


')  Die  Spekulationen  Coelhos  über  einen  Stamm  kark-  'krumm'  sind  wohl 
nicht  haltbar.  Da  wir  die  Nebenform  corcuuda  haben,  so  liegt  wohl  ebenso 
wie  in  ptg.  corcös  (niclit  corcos,  wie  REW  schreibt)  und  corcovado,  corcova 
'bucklig'  lt.  coucurvarc  vor:  ein  *corcu)ivarc  (mit  Metathesis)  ergab  ein 
*corcuiiva ,  das  an  den  gebräuchlicheren  Ausgang  -uiuia  angeglichen  wurde. 
Zu  con->  car-  vgl.  noch  sp.  carcouiido  'zernagt'  {mchi  canic  +  conüdo)^ 
Chile.  carcocJio  'halb  \3m\,  =  coiicoctus.  Hierher  gehört  wohl  chile.  67/;t//;/67/6> 
'bucklig',  das  Lenz  aus  einheimischen  Mitteln  nicht  recht  plausibel  erklären  kann. 

-)  Die  Frage  Meyer-Lübkes :  >auch  trasmont.  karölo  'Stück  Brot?'<  läßt  sich 
ohne  weiteres  bejahen,  wenn  man  Figueiredos  Artikel  liest:  ^carolo  '. . .  ma- 
garoca  do  milho,  depois  de  debulhada.  Pancada  na  cabega  com  vara  ou  cana. 
Prov.  Fatia  de  päo;  pHo  de  trigo,  feito  de  farinha  mais  grossa . . .  PL  Papas 
de  farinha  grossa  de  milho.  Farinha  de  milho,  moido  grosseiramente.«  Also 
'Kopf',  'Hirsenkolben' > 'Hirsenmehl  > 'grobes  Mehl  > 'grobes  Brot'. 
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aber  da  schon  im  Libro  de  biam  atnov  332  cavvancas  ^Stachelhalsband^ 
(heute  cnvlancas  id.,  auch  'List,  Verschmitztheit',  cf.  cavvanclan  auf  einen 
zu  engen  Rock  bei  Pereda  Esc.  montanesas),  vielleicht  zu  dieser  Be- 
deutung. 

arag.  cJiiba  Höcker'  (zu  gibbus),  arag.  cliibeta  (allerdings  mit  'gibosa'  glos- 
siert, also  auf  ein  weibliches  Subst.  bezogen?),  bizk.,  argotsp.  chepa  'id.-, 
hierher  stellt  Garrote  u.  a.  zweifelnd  astorgä.  xiepas  m.  pl.  'Pastores  dis- 
frazados  de  mujeres,  que  guiaban  el  arado  en  la  fiesta  de  pastores  cele- 
-  brada  ä  la  entrada  de  cada  aüo  en  Maragateria  alta\  Vgl.  noch  andal 
joi'ob{ct)a  ^jorobado'  (Rodriguez  Marin  Ccuitos  pop.  esp.  I  143). 

sp.  colli,  aspan.  coa  'Schwanz',  astur,  coita  adj.  'corito,  pusilänime',  vgl.  frz, 
coiiard  'feige'. 

ptg.  dciitaca  'große  schlechte  Zähne'  ///.  u. /,  'Pessöa  que  tem  dentes  grandes 

e  mal  feitos'. 
kat.  dentarra  'großer  Zahn',  dentavves  'jemand  mit  großen  Zähnen'. 
sp. /(jc/ia  'Gesicht',  scr  iin  facha  'sehr  häßlich  sein  (von  einem  Mann)',  5. 

una  J.  (von  einer  Frau),  z.  ß.  Frontaura  Galevia  de  matvinionios  I  93  Asl 

el  Iwinbre  va  sieuipre  hecho  lui  facha,  povque  su  iniijcv  tiene  pesinio 

giisto. 
ptg.  favvomba ,  farvonca ,  favoiufa  'laute  Stimme'.    'J/.  Aquelle  que  teni 

farronca  ou  bazöfia'. 

minho.  gadiinha  'großer  Nagel',  hierzu  Atalaia  (Beira)  Rev.  Ins.  11,  15S 
gaduiihas  'homem  magro  mas  muito  trabalhador  e  activo';  Rev.  10,  69 
o  gadiinha  'papao',  beira.  0  Gadnnhas  'Teufel'  (vgl.  Mafarrico  das 
nnlias  grandes).  »A  expressäo  0  Gadnnha  {0  Gadnnhas)  e  gramma- 
ticalmente  semelhante  ä  nm  nnhas  {de  fome)  'somitico',  'sovina'  {=  ga- 
danho  'Sichel,  Kralle' +  z^;///<^  'Nagel',  od^Qx  =*giiadanha  entsprechend 
span.  gnadana,  nicht:  grande  nnha,  wie  Figueiredo  will). 

plg.  gadelha,  gnedelha  'Strähne  Haare'  —  'J/.  Prov.  Diabo  . 

kat.  gnlta  'Wange',  galtasses  m.  'Bausengel'. 

altgall.  ganiba,  gall.  gambelas  'perezoso'  (cf.  gambeYni{g)a  'Faulheit',  viel- 
leicht sp.  ganibait'ia  m.  'langer  magerer  Kerl  ohne  Saft  und  Kraft')  (vgL 
kat.  ganibirol  'Springinsfeld',  curt  de  gambcüs  'kurzgehalten  mit  Fesseln^ 
Tölpel'). 

ptg.  gdnibia  (volkstümlich  Kit  ganiba)  'J/.  e  f.  Prov.  trasni.  Pessöa  muito  alta'. 

ptg.  garganta,  gasg{an)ete  {r>s  wie  oft)  'Kehle',  gasgnito  'anspruchsvoll' 
bras.  'mager',  ähnlich  in  Astorga,  engasgarse  m  der  Kehle  stecken  bleiben' 
das  auf  ein  ""garga  'Kehle'  weist  (REW  3645),  gargajola  'rapaz  espigado^ 
crescido',  gasgnita  'adj.  Bras.  do  iV    Que  fala  com  difficuldade'. 

*la{c)rp{b)as  Lippen',  das  zu  den  Reflexen  von  ahd.  lejfnr  (kat.  llefre 
'schmutzig',  ital.  lerfie  'Lippen'),  *lapp  'lecken'  gehören  muß  (gall.  larpeiro 
'persona  de  buenas  tragaderas  y  glotona  de  golosinas',  li'trpia  'bruja  que 
se  decia  chupaba  la  sangre  ä  los  nifios'  '[fam.]  la  persona  cochina,  soez  y 
de  mal  vivir  y  peor  catadura',  larfan ,  larfon  'gloton',  larpar  'coger 
tomar',  larafnsar  'revolver',  Inrpar  'coger  al  momento  un  secreto,  ö  ha- 
cerse  cargo  de  el,  sonsacando'):  gall.  larafousas  'el  que  lleva  la  cara  6 
bigotes  engrasados  por  falta  de  hmpieza  al  comer  ö  por  el  demasiado  afan 
con  que  lo  hace  —  afeminado  maricas  ,  larbnsas  'goloso',  ptg.  lorpa,  ni. 
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e  acij.  Imbecii;  parvo;  grosseiro'.  Zum  Stamm  lap-  /(i{>fi)b-  vgl.  vila-real. 
laniböjiiis  'pessöa  suja  e  imunda'  {Rev.  Ins.  15,  344),  ptg.  laniba^as  m., 
gall.  lüDibiizas  =  Idiuhodcs  'comiläo  ,  Iduiccha  ';;/.  c  adj.  fiuu.  O  mesmo 
que  bajojo:  Namorador  ridiculo',  vielleicht  auch  alemtejo.  Az/^Z/'.ijY/s  'mariolo'. 
sp.  /f/iM'ifii,  ptg.  /ifiiion  'Zunge  ,  m.  'Dolmetsch'  s.  o. 

sp.  n/ano  ,  ptg.  nK'io  'Hand=,  Argot  der  sp.  Drucker  nuuiotas  'cajista  poco 
häbil',  cl  nunio  'der  die  Vorhand  hat^  (im  Spiel)  bei  Pereda,  Do)i  iionrjalo 
Goii-ale.^  de  In  Gonzalcva  S.  200  (streng  genommen  wegen  des  -o  nicht 
hierher  gehörig),  ptg.  inaucta  '/;/.  f.  c  adj.  Pessöa,  a  quem  falta  um  brago 
ou  que  tem  umas  das  maos\ 
ptg.  niarrcca,  iuiin'<'i  'Buckel',  luai'reca  'J/.  c  f.  Pessöa  corcovada',  iiuiyra- 

nita  id.,  villa-reaK  nuirvatiica  id. 
ptg.  lucloui  'langes  Haar',  atalaia.  (beira.)  niclcnas   'pessöa  que  tem  cabello 

comprido'. 
sp.  iiariscs  'Nase',  prtg.  narisAcniiia ,  navigiieta'^)  'große  Nase'  'Adj.  Fnm. 
Que  tem  grande  nariz',  sp.  )iarigotas  m.  'Riesennase'  (so  übersetzt  von 
Miigica  Eco  de  Madrid  Wb. ,  aber  aus  der  Geschlechtsangabe  wie  dem 
oben  zitierten  Beleg  geht  hervor,  daß  der  Besitzer  einer  solchen  gemeint  ist), 
ptg.  pahnela^  für  Brasilien  in  der  Bedeutung  'Palmenvegetation'  belegt   — 

'J/.  T.  de  Tiirijuel  Homem  espalmado,  magrizella'. 
gall.  Papula   'Geschwulst   am   Halse,   Kropf'  —  papola   'J/.    Prov.  tvasni. 
Homem  bruto   ou  imbecii',  astur,  papola  'Lüge,  Betrug',  Adj.  paparveta 
(bei  Camillo  eotn  vaidade  papavveta)  in  der  Bedeutung  von  paparroh'io 
'prahlerisch',  das  Moreira  Estudos  II  251  ^papa  +  arrotar  setzt,  aber  wohl 
ebenso  wie  das  von  Viana  Apostilas  I  223  belegte  paparhK^a  'galinhola' 
zu  papa  'Kropf   als  Ableitung  gehört,  hierher  vielleicht  kat.  paiuparriiaua 
m.  'Landstreicher,  Fechtbruder'  (mit  Anklang  an  tviiJid)^  ö.  J'er  la  pani- 
pavvuajia  'fechtend  über  Land  streichen',  toearse  la  p.  'die  Hände  in  den 
Schoß  legen', 
sp.  pata  'Tatze',  pafillas  'Backenbart'  (also    Tätzchen')  m.    Teufel    {/vidi^ide 
patillas/),  bogota.  pafas  id.,  ptg.  pateta  m.  u.  f.  'Pessöa  maluca,  tola, 
idiota  ,  sp.  'krummbeinig,   hinkend'  (REW  6301),  astur,  pateta  'es  entre  el 
vulgo  de  la  Montana,  el  prototipo  de  lo  feo  y  de  lo  malefico;  peor  que  el 
;  mismo  demonio.   Pereda.  --  Por  'nuiriö'  dicese  'se  lo  llevö  pateta'  (Mügica 
Dialectos  S.  33),  daneben  chile.  Patete  'el  demonio,  pateta  ,  bei  Baroja  als 
Beiname  (oder  redender  Name)  eines  schwerfälligen  Menschen  (zitiert  von 
Toro-Gisbert,  Apiiiit.  lex.  S.  231  El  tio  Patas,  ...  loi  g^dlegaso  pe- 
sadote  coiiio  iin  biiey).    alemtejo.  patola{s)  'hakenförmig',  'gekrümmtes 
Stück  Eisen'  (Pratt),  ptg.  patola  'J/.  e  adj.  Parvo,  estüpido',  alemtejo.  pate- 
gas  'simplörio'  --ptg.  pate^'o  id.    Es  ist  sehr  schwer  auszumachen,  ob  von 
pato  'Gans  oder  von  pida  'großer  Fuß'  auszugehen  ist:  ptg.  ganso  patola 
und  die  Bedeutung  'dumnr  spricht  für   ersteres,  die  Teufelsnamen  und  da.«? 
alemtejo.  patola{s)  'gekrümmtes  Eisen'  für  letzteres.    Vielleicht  liegt  Kon- 
vergenz beider  Gruppen  vor. 
ptg.  periia  'Bein',  perjieta  'J/.  e  f.  Bras.  do  X.    Pessöa,  a  quem  falta  uma 
perna,  ou  que  tem  lesa  uma  das  pernas',  auch  in  der  Prov.  Coimbra  Bei- 


^)  Zu  dem  vergrößernd  wirkenden  Diminutivsuffix   vgl.   den   nächsten  Auf- 
satz: 'Naschen'  ist  wohl  ironisch  genommen. 
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name  eines  Krummbeinigen,  nach  einem  Artikel  über  »Perneta*  von  Leite  de 
Vasconcellos  in  Lusa  II  (1919),  der  mir  durch  die  Güte  des  Verfassers  zu- 
geht: es  wird  mit  Recht  passar  2(iua  pcnieta  'ein  Unglück  erleiden'  (=  lt. 
pla)iitii)  gesondert  von  unserem  perneta ,  das  auch  in  der  eigentlichen 
Verwendung  als  Fem.  in  der  Bedeutung  'ßeinchen'  belegt  wird. 

sp.  picJui  'männliches  Glied'  (zu   REW  6544  ebenso  wie  murcia.  pijo  hinzu- 
zufügen), picJücJiiielas  'fam.  Knirps'  (cf.  pichilingiie  'willenloser  Mensch"). 

pini^a  'Rotz',  'Penis'  (letztere  Bedeutung  für  Chile,  ferner  im  Astur,  belegt), 
J/.  Pop.  Homem  sem  dineiro,  pelintra'  (vgl.  sp.  pingo  'Zerlumpter'),  gall. 
pi)jga)ii!hi  'Nasentropfen',  die  offenbar  von  der  Bedeutung  'Rotztropfen' 
ausgehen  (das  männliche  Glied  im  Augenblick  des  Samenergusses);  für  die 
Etymologie  {poidicare  (Lenz),  peiinicare  (Munthe)  oder  pinguis)  ist  das 
gleichgültig.  Doch  läßt  sich  eher  von  der  ersteren  als  von  der  letzteren  die 
ganze  semantische  Entwicklung  verstehen.  Von  'Penis'  aus  versteht  sich 
auch  bald  gutes  Pferd-,  bald  'schlechtes  Pferd'  (S.  Pedro  de  Rio  Grande 
iqtie  honito  pingo! \  chile.  pingo  'rocin,  jamelgo,  caballo  de  poca  traza'). 
Von  pendicare  aus  ist  verständlich  sp.  e)i  pinganillas  'auf  den  Fußspitzen', 
arag.  estar  en  pi/iganetns  'en  cuclillas',  ferner  die  'Lumpen'  bedeutenden 
Wörter:  sp.  pingajo,  ptg.  pingallw.  Das  /,  dessentwegen  REW  Bedenken 
äußert,  könnte  von  sp.  pinjav  'hängen'  (=frz.  pencher),  ptg.  pinchar 
hüpfen  machen'  (vgl.  amerik.-span.  pitigotear  'hüpfen,  springen,  bei  Kinder- 
spielen') stammen.  Es  findet  sich  auch  in  sp.  pindohga  'herumschweifendes 
Weib'  (zu  pendön)  und  auch  sonst  im  Volksspan,  {dihnjav,  dipiitado  usw.). : 
Gd\\.  pi}iga)iilla  'la  persona  desmadejada,  floja  6  desvaida',  gaW.  pinga/a- 
ceira  'andrajoso,  miserable,  pedigüeüo,  lacerado  ,  chile.  pinganiUa  'peti- 
metre,  futre'. 

ptg.  potra  Bruch',  ptg.  O  Pötra  (Titelheld  einer  volkstümlichen  Erzählung  in 
Rev.  Ins.  9,  139,  dessen  Name  dann  erklärt  wird:  -E  aquelle  mais  baixo 
e  grosso,  que  tem  uma  hernia  intestinal,  ou  rotura;  e,  eis  d'onde  Ih'aven- 
taram  o  annexim  de  ,P6tra'«),  ptg.  potrilha,  M.  'Individuo  potroso.  Dcprcc. 
Farroupilha,  bisborria',  sp.  potrilla  fem.  'Greis,  der  noch  jung  sein  will', 
ptg.  potrincas  'homem  estanguido,  esgrouviado,  achacadigo'  (über  das  Suff  fix 
-anco,  -inco  Moreira  Rev.  Lns.  14,  271). 

sp.  rona  Räude  ,  Geiz',  argotspan.  'avaro,mezquino,bogota,  (Studentenausdruck) 
rona  'zanguana'  {no  estd  enfermo,  es  rona\  cf.  hacer  rona  'h.  zanguanga') 
Cuervo  Apuntacioiies  S.  468  schreibt  darüber:  >No  acertamos  ä  enlazar 
con  este  sentido  el  proprio  del  vocablo  (sarna  de  las  ovejas) ;  pero  dejamos 
a  los  espafioles  el  cuidado  de  hacerlo,  ya  que  antes  que  nosotros  lo  em- 
plearon  por  astucia,  treta,  maula.«  Für  mich  ist  der  Bedeutungsübergang 
ganz  einfach:  hacer  rona  den  Aussätzigen  mimen  (und  nichts  arbeiten)' 
^'markieren'  (im  österreichischen  Kriegsdeutsch),  von  da  ^verstellt  krank' 
und  'habsüchtig'  (zu  letzterem  gaben  die  gekrümmten  Hände  des  Aussätzigen 
Anlaß,  vgl.  prov.  gafet  'aussätzig',  frz.  ladre  geizig').  Die  Bedeutungen 
geizig'  und  'listig'  vereinigt  auch  sp.  tacano. 
ptg.  sarna  'Räude'  M.  e  f.  Pot.  Pessöa  impertinente,  magador'  (o  peqneno 
e  um  sarna),  gall.  (ptg.)  sarnlcula  '(fam.)  la  persona  pesada  y  cargante 
— tacano  y  avaro'. 
ptg.  iinhas  {-de-fome)  m.  'Fam.  Individuo  somitico,  sovina'.  Ableit.  ptg.  nn- 
haca    M.  e  f.  Biirl.  Pessöa  sovina,  somitica.   Pessöa  intima,  muito  amiga'. 
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(zum  Übergang    hungrig'  >  'geizig'  vgl.  meine  »Umschreibungen  des  Be- 
griffes 'Hunger'«  188,  211),  bogotä.  uuctas  'largo  de  ufias  . 
argotsp.  ^iinipid  'Aussatz  ,  sdrdpias  'Aussätziger'. 

,^)  Kleider  (Eigentünilichkeiten  des  äußeren  Aufzugs). 

sp.  babcra  'Geifertuch',  'Dummkopf'  (Quevedo:  El  se  ijiieclö  nionand  y  yo 

bdbeni),  vgl.  Valbuena  Fc^  de  errat as  I  118. 
ptg.  baeta  'pano  felpudo  de  lan',  'J/.  Br<is.  Habitante  de  Minas-Geraes,  onde 

OS  camponeses  usam  geralmente  jaqueta  de  baöta'. 
sp.  bocera  'was  an  den  Lippen  beim  Essen  hangen  bleibt',  argotspan.  loi  ho- 
ccras  'persona  despreciable,  hablador'  (Berses),   'charlatän'  (Cejador),  also 
einer,  der  den  Mund  voll  nimmt', 
sp.  brciLia.'2(is  'Pumphosen',  sp.  hraii(i:^as  'Pantoffelhold,  Einfaltspinsel'  (val. 
bragaccs  id.),  hraiiuillds  'der  zum  ersten  Male  Hosen  tragende  Knabe', 
'Knirps',   gall.  hniiidllods   id.,  ersteres   vielleicht   ebenso   wie    unten  cd!- 
sorrds  eher  Vergleich.    Der  Vater  des  Don  Gonzalo  Gonzalez  bei  Pereda 
heißt  Brdi^dZds,  bevor  er  sich  nobilitiert  zu  (^())isdlcz\ 
kat.  biitxdCd  'Tasche',  bufxac/Kcs  m.  'Schlappschwanz'. 

ptg.  cdSdCd  'Kasacke',  o  cdSdca  'Städter  aus  Lissabon',  worüber  Viana  .Ipifsti- 
/ds  I  253:   »No  termo  de  Lisboa,   entre  caloios,   itni  casdCd  quere  dizer  o 
individuo  de  Lisboa,  da  cidddc,  que  n^o  usa  jaleco  ,  naturalmente  porque, 
quando  tal  apodo  foi   introduzido  na  linguajem  deles,  a  cdsucd  era  trajo 
obrigado  da  gente  fina,  a  toda  a  hora  do  dia,  isto  e,  a  cdSdca,  o  /nie, 
frances  e  castelhano,  com  as  abas  sömente  na  parte  posterior  e  compridas  ... 
Figueiredo  verzeichnet  dann  die  abgeleiteten  Bedeutungen:  'burgues  asseado' 
'homem  avarento',  os  cdsai/tti)iJids  'os  cidadHos  da  guarda  civica    {Rci. 
Ins.  15,  251  wird  die  Institution  und  das  V^ort  seit  1823  datiert), 
sp.  cajctilld  'Päckchen  Zigaretten' — 'el  elegante  porteüo'  (Bayo),  also  Mask.? 
sp.  cafsds  'Beinkleider,  sp.  cdlcillas ,  calzorvds ,  gall.  cal::;urras  'schlaffer 
Mensch'  (cf.  sp.  calzonazos  'träger,  feiger  Mensch'),  kat.  a/Z.srts^TS 'Tölpel  . 
ptg.   cartold   'alter,  lächerlicher  Hut'  (offenbar  adjektivisch   nach    dem   Beleg 
Figueiredos  zu  schließen)  'pessöa  de  importancia  ou  valimento;  na  lingua 
pop.'  (Pratt,   Rev.  Ins.  16,  225). 
ptg.  cJuniqucta  'alter,  zu  Pantoffeln  niedergetretener  Schuh',  'J/.  Prov.  bcivd. 
Homem  coxo',  sp.  chdudetd,  »ademäs  de  zapato  viejo  y  chinela  sin  talön,. 
significan  tambien  academico  de  la  lengua<  (Valbuena,  Fe  de  erratas  III  23). 
Sp.-amerik.  cJiduclctd  'metaf.  de  la  persona  poco  häbil  en  la  ejecucion  de 
una   cosa'  (Lenz  Dicc.  et  im.  S.  258).    Argotspan,   im  ehduel{et)d  pop.    un 
torpe,  un  irresoluto'. 
sp.  eorbdtd  'Halstuch',  'Verdienstzeichen-,  m.  'Ratsherr  mit  Degen-,  'Edelmann, 

der  sich  weder  der  juristischen  noch  theologischen  Laufbahn  widmet', 
sp.  narndcJid  'Würde  eines  Obergerichtsrats,  Amtskleid  desselben'  (letzteres 
offenbar  die  ursprüngliche  Bedeutung  nach  Maßgabe  der  romanischen 
Entsprechungen  REW  9507),  M.  ' Obergerichtsrat;  hohe,  obrigkeitliche 
Person'. 
sp.  golilld  'spanischer  Halskragen'  (übes  diesen  vgl.  die  Studie  in  Morel  Fatios 
Ettides  sur  l'Espd.gJte  III),  M.  'der  einen  Halskragen  trägt,  obrigkeitliche 
Person'.    Auch  Name  eines  Gracioso  bei  Cdideroii  Krenkel  II  S.  141. 
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argotsp.  levosa  {=levita  'Überrock'),  argotsp.  //;/  Icvosa  'un  seüorito'  (vgl. 
gentc  de  levita  'Leute  aus  den  gebildeten  Ständen  und  das  bei  Frontaura 
Galcria  de  inatriiiionios  I  239  zitierte  Spottgedicht :  IJn  senor  de  levosa  \ 
Se  j?ia  perdio,  \  Lo  he  pitcsto  en  ei  Diario,  \  No  ha  pareciö). 

sp.  judscara  'Maske=  m.  u.  f.  'maskierte  Person,  (dtsch.  stets  fem.  die  Maske\ 
vielleicht  auch  sp.  "nuiscariUa  m.,  da  Nyrop  Gramm,  liist.  IV  258,  Ruppert, 
Die  spaji.  Lehn-  u.  Freiiidiv.  i)i  d.  fr:^.  Sc/iriftspr.  S:2\(>L  irz.  J/asca- 
rillc  'Lakai,  der  sich  als  Marquis  verkleidet'  aus  sp.  mascarilla  'nom  d'un 
valet  de  l'ancienne  comedie'  ableiten,  während  Tolhausen  in  diesem  Sinn 
nur  Mascarillo  hat. 

ptg.  mochila  'Sack,  Tornister'  (auch  'Höcker',  daher  vielleicht  zu  «)  'J/.  Sol- 
dado?  homem  carcunda?  {um  mochila  brejeiro  FilintQ)'. 

sp.  Dioiiterilla  'kleine  Mütze',  argotsp.  'Alcalde'. 

ptg.  pijiga  'Socke,  Halbstrumpf ,  m.  'Bauer,  Grobian,  Tölpel'. 

kat.  sahatassa  'grober  Schuh',  sabatasses  'Tölpel'. 

ptg.  samayra  'Zimarra',  'J/  Deprcc.  Padre'. 

ptg.  soca  'Pantoffel'  (=lt.  socciis),  socancra  'ni.  f.  e  adj.  Pessöa  sonsa; 
pessöa  sovina',  vielleicht  argotsp.  ////  soca  'taimado'  (wenn  nicht  Rück- 
bildung aus  socalinar  'betrügen'),  burgos.  soca  'taimado',  salam.  id.  'bobo', 
argotsp.  id.  {hacerse  el  soca)  Rev.  d.  fil.  esp.  6,  130. 

ptg.  sotaina  'Talar',  'J/.  Pop.  Padre'. 

y)  Instrumente,  Geräte,  Kennzeichen. 

ptg.  agiilheta  'Instrument  der  Feuerwehr',  'J/.  Bombeiro  que  trabalha  com  as 
agulhetas  de  incendio'. 

ptg.  alfacinlui  'Lattichsalat',  M.  'Spottname  der  Bewohner  von  Lissabon,  weil 
sie  viel  Lattich  essen'. 

ptg.  (Giria)  ärdina  'Branntwein  ,  'J/.  Gir.  de  Lisböa.  Rapaz,  especialmente 
0  que  pelas  ruas  vende  bilhetes  postaes,  papel,  etc. 

ptg.  bandiirrilha  'kleine  Gitarre',  'J/.  Tocador  de  bandurra.    Vadio'. 

sp.  cacha  'Messerstiel,  Messerheft',  m.  'Räuber  in  den  Bergwerken  von 
Potosi'. 

ptg.  Calcet a  'Halsring  der  Verbrecher',  'J/.  O  condemnado  a  trabalhos  for- 
cados'. 

ptg.  calda^a  Giria:  'Wein',  M.  in  Torrao:  'Borrachao'. 

ptg.  canga  'Ochsenjoch,  Folterwerkzeuge  (nach  Rev.  d.  fil.  esp.  1920  S.  26  zu 
*cannica  nach  Viana  Apostilas  I  222  zu  conjugare,  nach  REW  zu  *cam- 
bica  'Radfelge'  cf.  argotsp.  canguelö ,  cangiiis  'Furcht,  Unruhe'),  ptg.  m. 
'Fam.  Homem  apoucado;  fraca  figura.  Sovina'  (vielleicht  auch  Abstraktum 
— >•  Neckname,  da  crt/z.^'YZ  =- 'Unterdrückung'),  gall.  a/;//o/<7s  'larguirucho, 
de  piernas  delgadas'  zu  canna? 

Chile,  cangcdla  Goldstücke,  die  der  Bergmann  stiehlt',  columbia.  'persona  o 
animal  enflaquecido',  perü:  'mentecato,  cobarde;  hombre  despreciable  i  que 
para  nada  sirve':  Lenz  Dicc.  etim,  will  diese  Wörter  zu  aimarä.  cancalli 
'schwach'  stellen,  wobei  die  ursprünghche  Bedeutung  'wertloses  Zeug'  (das 
der  Bergmann  stiehlt)  wäre.  Wir  kommen  aber,  wenn  wir  von  der 
Bedeutung  'Kram'  ausgehen,  mit  ptg.  caugalhas  'Schwanzhölzer  am  Saum- 
sattel, Tragkörbe  der  Saumtiere',  cangalho  'kleiner  mit  Früchten  beladener 
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Zweig;  alte,  abgenutzte  Person,  Tier,  Maschine,  Sache  usw.',  ctuiiialhnda 
'Plunder,  Kram,  allerhand  Möbel'  (alle  zu  r^-z/AiiY/ 'Ochsenjoch  )  sehr  gut  aus. 

bras.  cap(in.u:(i  'Reisetasche',  m.  Valentao,  ao  servicio  de  algu^m,  para  o  de- 
fender  ou  vingar\ 

ptg.  capcta  (zu  capa  'Umhüllung),  ';;/.  Brut^.  diabo.  Tracjuinas  ,  vgl. 

Cdpinha  'die  capa  des  Torero',  'J/.  Toreiro  que  capeia  o  toiro». 

amerik.-sp.  catiiiga  'der  Gemch  der  Neger',  Lenz  Dicc.  etit}i.  'ni.  törmino  de 
marinos  i  marineros  chilenos  para  denominar  con  desprecio  al  soldado  o 
clase  del  ejercito:  Parece  que  no  se  conosca  el  significado  proprio...  El 
mal  olor  de  los  cuarteles  de  soldados  es  cosa  conocida;  los  soldados  son 
para  los  marinos  los  hediondos'. 

ptg.  cariH'd  'Maske',   'M.  Boi   ou   cavallo,   que  tem  malha  branca  no  fognho  . 

kat.,  sp.-ptg.  careta  'Maske  :  diz-se  curcta,  e  por  metonymia  'os  caretas',  os 
homens  mascarados<  (/?rz\  /i/s.4,  60)  und  vielleicht  (s.  o.)  canra.  Hierher 
auch  der  Fluch  in  Roiidaycs  imill.  IV  129  iboii  vc  careta. \  wenn  nicht 
mechanisch  Analogie  an  sonst  vorkommende  Flüche  bon  rc-cap  de  llissa 
(ursprünglich  boji  re-cap  de  Den)  vorliegt. 

ptg.  cödca  Kruste',  M.  'armer  Schlucker,  der  Krusten  ißt'  'J/.  T.  do  Pörto^ 
'Servente  de  pedreiro',  cödcas  m.  'faui.  Aquelle  que  usa  o  fato  muito  sujo 
ou  immundo;  besuntao',  Moncorvo.  /////  cödeas  'pobre  e  sujo',  im  Minho 
ist  cödeas  häufiger  als  cödea  {Rev.  Ins.  14,  153).  tortosa.  c<'»nii(t  m.  'taboll, 
estüpid' =  kat.  cotna,  conna. 

sp.  cor a 2a  'Küraß'  m.  'Kürassier'.  * 

ptg.  corneta  'Trompete',  m.  'Trompeter',  in  Brasilien,  ebenso  sp. 

kat.  coixiiUa  'Kutte',  ciicurulla  {=  cuciilla  -f  corolla)  'spitze  Haube,  wie  sie 
.  .  .  F'rauen  zum  Schimpf  aufgesetzt  wurde',  sp.  cucurncho  'hohe  spitze 
Mütze  von  Pappe,  von  den  Büßenden  in  der  Karwoche  getragen',  sp.  {co)- 
coriito  'Scheitel  des  Kopfes',  mall,  iiiiii^olla  'Dummkopf'  (mask.?  Rcnidayes 
niallorqn.  V  327  tau  qitigolla,  VI  QO  /  per  durla  [die  Krone]  no  pot 
essf'r  cap  (jnii^olla  ni  cap  ixallina-banyada)^  wohl  kaum  zu  manacor. 
quii^arel'la  'Diarrhöe',  aber  diesem  lautlich  wegen  der  Dissimilation  zu  / 
vergleichbar;  rückgebildet  vielleicht  sp.  cocora  m.  u.  f.  'Sittenprediger,  vor- 
witzige Person',  kat.  cocora  volkst.  'giftig,  böse'  (die  schwankende  Betonung 
spräche  dafür),  aber  s.  u. 

sp.  espada  'Degen',  in.  'Stierfechter',  primer  espada  'der  dem  Stier  den 
Todesstoß  gebende  Hauptfechter'  usw.  (vgl.  dtsch.  Deinen)  (in  einem  Satz 
bei  Mügica  Fco  de  Madrid  S.  106  unter  »Tecnologia  moderna-',  also  als 
Neologismus  angeführt:  repasando  la  historia ,  encontranws  priine- 
ras  espada s  conio  Cesar  y  Napoteon). 

ptg.  Jaca  'Messer',  jaquiiieta  'J/.  e  f.  Pop.  Pessöa,  que  usa  faca  ou  da  facadas-. 

gall.  Jara{)i\u:ulla,  fraui>:iiltas  'Brotkrume'  (cf.  sp.  frauiiollar  'Getreide  zer- 
reiben' zu  Jrangere  REW  3482),  ptg.  ';«.  T.  da  Bairrada.  Homem  muito 
diligente,  fura-vidas'  (nicht  zu  faL^iilha  'Funken'). 

sp.  ä  Janegas  'scheffelweise',  argotsp.  ser  nn  fanegas  'ser  un  inocente'. 

^ig.  farrapa  'Yetzen\  farronp{i/h)a  'ni.  c  f.  Individuo  mal  trajado,  esfarra- 
pado;  miserävel'. 

ptg.  gaipa  'Traube',  gaipilha  'ni.  Fror.  niijiJi.  Aquelle  que  gosta  muito  dos 
gaipos  ou  cachos  de  uvas.    Aquelle  que  vai  roubar  uvas  ä  vinha.   Laräpia' 

ptg.  ^Yz/^' 'Galeere',  'J/.  Individuo  condemnado  as  gales;  grilheta'. 

Oamillscheg  und  Spitzer.  10 
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ptg.  g ruhet a  'Eisenring  der  Sträflinge-,  'J/.  O  condemnado  a  trabalhos  pübli- 

cos  (cf.  calcetä). 
ptg.  giiita  'Bindfaden',  'M.  Gir.  lisb.  Soldado  da  policia  ou  da  giiarda  muni- 

cipal\ 
sp.  malcta  'Mantelsack,  Felleisen',  chile.  scr  an  inaleta  's.  un  cualquiera,  un 

insignificante-   (oder  aus   casa  de  maletas   'Bordell',    rmijeres  rnaletas 

'Prostituierte'  in   La  picara  Jiistina  II  2,  3),  ptg.  nialeta  'toureiro  sem 

merito  artistico'  (Ze  Saleco,   Vocabulario  taurino). 
sp.-kat.  palcta  'Maurerschaufel',  sp.  media  paleta  f.  'Maurergesell,  der  noch 

keinen  Lohn  bekommt',  kat.  paleta  M.  'Maurer', 
ptg.  partasana ..  patrazana   'Partisane',  ^M.  Prov.   betr.   Labrego,  homem 

rüstico  ou  bogal.    3/.  Pop.  Soldado  da  antiga  guarda  nacional.    Qualquer 

sujeito.    Homem  gordo  e  bonacheiräo'^). 
ptg.   rodilha    'Küchenfetzen',    ^Fani.     Pessöa.  desprezivel,    que   se   obriga  a 

todos  OS  servigos,  e  que  tambem  se  diz  rodilJw  (also  wohl  rodilha  auch 

maskulin  gebraucht?), 
sp.  rosca  'Schraube',  hacerse  rosca  'sich  zusammenziehen  (wie  z.  B.  ein  Igel)', 

argotspan.    tirarse   iina   rosca   'quedar  mal   en  una  lecciön  ö  exämen', 

argotspan.  ser  un  rosca  'un  taimado,  uno  de  cuidado'. 
ptg.  sa}ifoii{i}i)a  'ein  Musikinstrument'.  'M.  Fani.   Homem  insignificante,  bis- 

börria',  hierher,  wenn  ursprünglich  =  'Spieler  der  s.\  sonst  Vergleich, 
sp.  soga  'Strick',  M.  'Schlaukopf,  der  sich  mancherlei  gefallen  läßt,  um  seinen 

Zweck  zu  erreichen'  (vgl.  dtsch.  *5^m'>^ ,  Stropp),  argotsp.  soguillas  'los 

golfos  [=  Arbeitslose]  que  sirven  de  mozos  de  cuerda  en  las  estaciones, 

mercados  y  labraderos'. 
ptg.  trolha  'Kelle',   'jy.   Pedreiro   ordinärio   ou   servente   de  pedreiro.    Pop. 

Homem  ordinärio;  maltrapilho'. 
kat.  tronyella  'Strickchen,  Seilchen',  tronya  m.  'Schlingel,  Schelm,  Schalk', 
ptg.-sp.  tromp(et)a  'Trompete',  M.  'Trompeter  ,   chile.  tronipeta  m.  'alboro- 

tador,  calavera'  (vgl.  auch  trompear  'dar  de  puüetazos'),  sp.  pobre  troni- 
peta m.  'verächtlicher,  erbärmlicher,  unbrauchbarer  Mensch',  argent-boliv. 

un  tronipeta  'un  imbecil'  (Bayo). 
ptg.  voga  'Ruder',  'J/.  Remeiro  de  guiga,  que  vai  aträs  dos  outros',  auch  sp. 

nach  Meyer-Lübke  Rom.  Gramm.  2,  562. 
sp.  zapata  'Schuh',  Godoy  Alcäntara  1.  c.  S.  194:   »se  llamaba   al   zapatero 

zapataf, 

o)  Vergleiche. 

sp.  acemila  f.  'Packtier',  m.  'Dummkopf'  (Mügica,  Wb.  zu  Eco  de  Madrid). 

sp.  agiiila,  es  nmy  äguila,  un  äguila  'schlauer  Dieb'  (Wagner,  Ztschr.  39, 
422),  immerhm  zweifelhaft,  weil  un  äguila  nach  dem  bestimmten  sp.  Artikel 
eingetreten  sein  kann  (vgl.  un  alnia  statt  un'alma  Haussen  Gram.  S.  84, 
Krenkel  zum  Alcalde  de  Zalani.  I  Y.  653). 


r 


')  Der  umgekehrte  Bedeutungsübergang  wie  der  von  ital.  partigiano  'Partei- 
gänger'— V partigiana  'Lanze',  wo  »die  Waffe  eines  Soldaten  mit  dem  Namen 
ihres  Trägers  benannt  und  ihr  Verhältnis  zu  dem  Träger  dem  von  Frau  und 
Mann  verglichen  wird«  {Rom.  Gramen.  2  §  388). 
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ptg.  ameixa,  moncorvo.  aiueixoa  'Pflaume  =,  moncorvo.  antcixoas  'sujeito 
astuto  e  velhaco'. 

Itat.  ayn{et)a  'Motte',  scv  uii  ariia  'ein  Schlauberger  sein',  iiriicta  'Spitzbube' 
(Itann  auch  aus  nn\irna  sich  erklären). 

avispa  'Wespe  ,  mex.-rotwelsch  avispa  m.  'Taschendieb'  (sp.  in  derselben 
Bedeutung  avispön  bei  Cervantes,  Wagner  Ztschr.  39,  550). 

ptg.  badaUioca  'Exkremente',  gall.  badallocas  'la  persona  que  es  de  buen 
arreglo  y  se  acomoda  a  todas  opiniones.  Suele  aplicarse  tambien  al  que 
le  gustan  todas'. 

ptg.-sp.  badiuia  'altes  Schaf',  ptg.  'w.  Fenn.  Pacovio.  Homem  insignifiante, 
homünculo',  vgl.  kat.  badcuia  f.  'gegerbtes  Schaffell,  Tölpel',  argotsp.  ser 
uti  badanas  'no  teuer  caracter,  ser  un  bonachön',  ebenso  arag.  (Coli). 

arag.  baldra^^as  's.  o.  S.  122,  vgl.  noch  salam.  vcrdolaga  'Faulpelz'  neben 
vcrdidnga  'Portulak'. 

ptg.  bancDia  'Banane  ,  banana  'M.  Pessöa  sem  energia;  palerma',  bafia{n)- 
2ola  'M.  Pessöa  sem  energia.  imbecil',  '/!  Banana'. 

ptg.  bandeirinha  'Fähnchen',  'J7.  e  f.  Pessöa  muito  volüvel  em  politica', 
mall,  es  iiti  bander a  'd'un  perdut,  calavera,  y  cap  esflorat-  (Alcover  Boll^ 
1906  S.  11),  vgl.  argotfrz.  pavillon,  pavois  'verrückt'. 

kat.  banya  'Hörn',  mall.  En  Banya  verde ,  En  Banyota  'der  Teufel'  {ftn 
Banyola  ja  s'en  ho  hä  diät,  auf  etwas  Verlorenes,  daher  /:;/  Banyota 
'der  Verlierende  in  einer  Partie),  menorca.  banya  'widerspenstig'  (Alcover 
Contavelles  S.  336). 

sp.  baranda,  kat.  barana  'Geländer',  barcel.-argot.  bar  and  a  'valent^  (offen- 
bar aus  dem  Span,  entlehnt),  argotspan.  baranda  'director  de  presidio'  (cf. 
barcuidar  'castigar,  imponer  pena,  azotar'). 

ptg.  barra  'Stange',  'itm  barra  Fain.  Homem  robusto.  Aquelle  que  leva 
uma',  'empresa  a  bom  6xito.    Pimpao'. 

ptg.  barrela  'Lauge',  agor.  barrela  homem  d'animo  frouxo  e  mole',  offenbar 
mask.  {Rev.  ins.  5,  217). 

ptg.  baselga  'Kirche'  (in  Ortsnamen  usw.),  'adj.  Pop.  ßarrigudo'. 

ptg.  beringela  'Eierapfel'  (mit  roter  Frucht!),  '3/.  Pop.  des.  Seminarista  que 
trazia  tiras  verdes  sopre  öpa  roxa". 

sp.  bestia  'Tier'  (im  allgemeinen  fem.  auch  auf  Menschen  gebraucht,  doch  vgl. 
Krenkel  zu  Ale.  de  Zal.  I  653  und  Pereda,  Don  Gonzalo  Gonzalez  usw, 
S.  312  los  niuy  bestias,  Pardo  Bazän  Ciientos  escogidos  S.  143  el  bestia 
de  Manuel,  was  sich  allerdings  mit  frz.  tin  espece  de  chien  vergleichen 
kann,  und  Palacio  Valdes,  Marta  y  Maria  S.  9  el  otro  bestia),  bask.  pistia, 
hieraus  entlehnt  das  von  Baraibar  angeführte  pistia  's.  m.  bicho  en  sentido 
figurado,  ö  sea  aplicado  ä  una  persona  para  indicar  agudeza,  travesura, 
desparpajo,  y  ä  veces  doblez  y  poco  escrüpulo  en  la  elecciön  de  medios'. 

ptg.  /;/;o-o/';;<^<r 'zweiköpfiger  Amboß S  bigorrillia{s) ';;?.  Homem  vil,  desprezivel' '). 
sp.  hlanca  'alte  Scheidemünze',  sp.  Verbrecherargot  blanca  (Mask.?)  'hombre 

n^cio',  vgl.  patavina. 
ptg.  bola  de  sabäo  'Seifenblase',  ora  bolas!  'ei  warum  nicht  gar',  ^m.  Pop. 
Homem  inütil,  sem  valor,  estüpido'. 


')  Zur  Bedeutung  vgl.  mall,  bigarniu  'Range,  Bursch'  {Lexik,  aus  dem 
Katal.  s.  V.). 

10* 


148  ^^o  Spitzer. 

ptg.  boU'inia  grober  Kuchen,   J/.  c  f.  Pop.  Pessöa  idiota,  palerma'. 

ptg.  hörvn  'Flockwolle,  Hefe\  (hierher:)  'm.  c  adj.  Designacäo  vulgär  e  antiga 
de  certos  frades\ 

sp.  &o/<7/',ij'<7  ^ Preßwurst \  salam.  //;/  b.  'obeso\ 

kat.  boyra  'Nebel ^  als  Schimpfwort  mask.  gebraucht  bei  Vilanova  Quadros 
populär s  S.  47  X'hi  ha  de  tots:  teniu,  aquclls  son  dcl  Club  Mussol ; 
no'ls  eil  dicJi  res  iquiiis  boyres!  no  n'han  feta  poca. 

ptg.  broina  'Holzwurm',  'Adj.  Grosseiro,  ordinärio.    M.  Homem  estüpido'. 

sp.  broza  'Bürste',  gente  de  toda  brosa  'Menschen  ohne  bekannten  Erwerbs- 
zweig', arag.  brozas  'cualquiera  persona  torpe,  desmanada,  ö  desaseada' 
(=  brososo),  salam.  id.  'destrozön,  sucio,  desarreglado'. 

interamn.  butijarra  'bota  mal  feita,  larga',  'metaphoricamente:  e  um  buti- 
farra  e  um  desageitado'  Leite  Dial.  interamn.  (vielleicht  ein  obszöner 
Ausdruck,  da  Leite  fortfährt:  ^O  elemento  -//-  talxez  corresponda  a  -eßa, 
que  faz  parte  de  uma  palabra  obscena<',  aber  kat.  bidifarra  'Schwarten- 
magen, Preßkopf,  Schlappschuh,  Schlappstrumpf'  deutet  auf  Zusammenhang 
mit  kat.  botißcr:  bot-inflat  'pausbackig'  usw.  (vgl.  span.  lotiganiBa 
Schlackwurst ,  lange  hochaufgeschossene  Person'),  sp.  los  butifarras  bei 
IbaTiez  (zitiert  bei  Toro-Gisbert  S.  204  Uuos  er  an  imicamentc  para  los 
bidijarras,  aristocracia  de  la  aristocracia,  casas privilegiadas\  etwa 
ital.  pe:zm  grossi  entsprechend. 

ptg.  caba{^a  'Kürbis',  '//^  bras.  Aquelle  dos  generös,  que  nasce  em  segundo  lugar'. 

ptg.  cabra  'Ziege'  (als  typischen  Beinamen  eines  mageren  Schulmeisters  finde 
ich  bei  C.  Bayo,  La.aarillo  espanol  S.  98  die  Bezeichnung  dönune  Cabra), 
)n.  e  f.  Gir.  Denunciante;  policia^),  anders  zu  erklären  ';;^  e  f.  Bras. 
Mestico,  filho  de  mulato  e  negra  ou  viceversa.  Bras.  riograndense.  In- 
dividuo;  qualquer  sujeito',  cabrocha  'm.  e  f.  Bras.  Individuo,  ainda  novo, 
da  casta  dos  cabras'  (vgl.  hijo  de  iDia  cabra  als  Fluch  bei  Pereda  Pehas 
arriba  S.  286,  ähnlich  bei  Trueba,  Cuentos  de  vivos  y  nutertos,  in  der 
Violet-Ausg.  S.  32  irrtümlich  'Ziegenhirt'  übersetzt). 

ptg.  cafuinha  'Marder'  (vgl.  frz.  cJiafouin),  'J/.  c  f.  Des.  Pessöa  avarenta, 
fuinha'. 

sp.  calandria  'Kalenderlerche',  argotsp.  'Cobarde.  El  que  se  finje  enfermo 
para  permanecer  en  el  hospital,  falto  de  hogar  (cf.  ptg.  laver co  'homem 
finörio  e  trapaceiro'),  'pregonero'  (Sahllas  173),  s.  auch  oben  S.  105  Anm. 

ptg.  candeia  Kerze,  Uidj.  Bras.  Elegante ;  formoso ;  gracioso'  (Figueiredo 
meint;  ^talvez  do  guarani«,  vgl.  aber  dtsch.  sclilank  wie  eine  Kerse). 


1)  Hiermit  das  gaunerdtsch.  Gansei  'Polizist'  zu  vergleichen,  das  Günther 
Die  dtscJi.  (rauner spr.  88,  98  nicht  befriedigend  erklären  kann:  vgl.  aber  bayr. 
gänseln  plappern  (in  dem  Wiener  Gymnasium,  das  ich  besuchte,  hieß  gaii- 
serin  'angeben',  eiit  Ganserl  'ein  Mitschüler,  der  die  anderen  anzeigt'),  das 
auch  eine  Mittelstufe  'Denunziant  sichert.  Vgl.  noch  oben  cJiiva.  Ist  das  mex.- 
rotw,  cabear  anzeigen,  was  ein  anderer  getan  hat'  Wagner  Ztsc/ir.  39,  525 
nicht  auch  hierher  zu  ziehen?  —  Bei  Rolland  Faune  pop.  5,  189  findet  sich 
ein  amigo  como  o  cabra  do  cutello  aus  Pereyra  zitiert,  das  bedeuten  muß 
'mit  jemand  wie  Hund  und  Katze  sein'  (vgl.  it.  stare  come  capre  e  col- 
tellacciy.  sofern  das  o  cabra  richtig  zitiert  ist,  liegt  vielleicht  das  mask.  cabra 
'Ziegenbock'  (etwa  wie  engl,  he-goat)  vor. 
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sp.  cdTNi.  kat.  caiiya  'Rohr,  (uJj.  cajiyiiilii  volkst.  'si)in(lclfiürr\  argotsp.  tm 
caiia  'un  granuja'  (haltloser  Mensch'),  gall.  cdiiiolus  'larguirucho'  s.  o.  S.  144. 

ptg.  canhafrccJm,  sp.  caniüicla .  -cju  Gertenkraiif,  ';//.  I'xrc  //v/s;;/.  Indi- 
viduo  alto,  magro  e  de  mä  indole-. 

ptg.  carrcta  'kleiner  Wagen'  (cf.  sp.  tvcn  ccirnin  Bummelzug  ,  z.  B.  C.  Bayo, 
Lazarillo  csp.  S.  72), ';;/.  Pmr.  huisni.  Homem  camhaio,  torto  das  pernas'), 
de  piernas  delgadas'. 

gall.  cnvvona  'suciedad',  mall.  //;///  best  in  tiui  cdwonyn  (Rond.  IV  2SÜ),  also 
adj.,  gall.  carrond  'se  aplica  a  la  persona  miserable  6  cicatera'  (Mask.?). 

kat.  cavrouya   'Aas\  tortosa.   carvonyu ,  cin'vi)iyn  id.,   m.  u.   f.    mal  geni'. 

ptg.  (alg.)  catita  'Art  Tanz',  'Segel  auf  kleinen  Schiffen  ,  ptg.  catita  M.  u.  f. 
'elegant,  fein'. 

beira.  catiirna  'Socke'  {-==  cothitniiis  REW  2282),  wozu  ich  alemtej.  cnturra 
'kleine  dicke  Pfeife'  stelle,  hierzu  das  Verb  catiirvur  'philisterhafte  Reden 
führen,  narren,  zum  Besten  halten'  (cf.  die  parallele  Entwicklung  von  cii- 
chiDibcir),  catuvva  m.  'Pessöa  teimosa,  aferrada  a  ideias  antigas,  difficil  de 
se  satisfazer,  achando  defeitos  amiude  e  comprazen(!o-se  em,  discutir. 

sp.  ccpa  'Pflock',  murcia.  rs  //;/  cepa  (Sevilla  S.  163),  cf.  soca. 

sp.  chiia  'Geiß',  sp.  Verbrecherargot  chiva  (wohl  Mask.)  'delator,  soplon'  (cf. 
chivarse  'delatar,  ir  con  el   soplo'  und  oben  c(ibra)\  ebenso  barcolona. 


')  Hiermit  möchte  ich  frz.  baiical  'krummbeinig'  vergleichen ,  das  mir  mit 
Recht  vom  Dict.  gen.  zu  baue  gestellt  scheint  (vgl.  südfrz.  biuicnii  Bank^  und 
•krummbeinig'),  entgegen  Gamillscheg,  der  Ztschr.  1919  S.  132  von  dtsch. 
Bdiiki  rt  usw.  ausgeht.  Der  semantische  Einwand  Gamillschegs  ist  richtig, 
wenn  man  von  den  tadellosen  Bänken  ausgeht,  die  der  Städter  auf  Promenaden, 
in  Kurparks  usw.  sieht.  Die  Bänke,  die  ich  z.  B.  im  Gebrauch  der  Einheimischen  in 
Kärnthen  sehe,  bestehen  aus  einer  Platte,  die  von  auseinanderstrebenden 
Füßen  getragen  wird.  Zur  Stütze  der  Etymologie  des  Dict.  gen.  {b(ijic)  will 
ich  bloß  anführen,  was  G.  Esnault,  Lc  Poilu  tcl  qiCil  se  pai'lc  S.  412  zur  Er- 
klärung von  soldtfrz. /)/^r/  de  //<'/;/f 'Sergent' anführt:  Dans  la  poIice,  la  cava- 
lerie,  l'artillerie,  le  train,  le  genie  monte,  le  galon  de  marchis  offrait  avant  la 
guerre,  et  offre  encore  en  -18  par  fantaisie,  la  figure  angulaire,  le  sommet  en 
haut,  qui  suggere  l'image  des  pieds  dun  banc,  de  deux  fa(;ons,  soit  en  ceci 
que  .  .  .  ou  mieux  en  ceci  que  certains  bancs,  pour  plus  de  stabilite,  ont  des 
pieds  obliques  qui  convergent  en  haut  sous  la  planche  oü  Ton  s'asseoit,  (un 
Grec  eüt  dit  des  pieds  de  r).  Voilä  l'angle  qui,  fournissant  une  metaphore 
pour  le  galon,  a  passe  par  la  metonymie,  au  porteur  du  galon  .  .  .  Syssem. 
[antique  =  'mit  ähnlicher  semantischer  Entwicklung']  bancaU  Qui  ^  une  jambe 
ou  les  deux  jambes  de  travers;  c'est  un  derive  de  baue,  «les  pieds  d'un  banc 
etant  ordinairement  divergents*,  HDT;  cela  prouve  que  lYruil  populaire  s'est 
reellement  Interesse  ä  l'obliquite  des  pieds  d'un  banc ;  l'armee  a  invente  baiieat 
m.,  Sabre  de  cavalerie,  a  cause  de  sa  forme  cintr^e  .  Vgl.  auch  frz.  pieds  de 
banc  'Säbelbeine'.  Man  beachte  noch  die  w^estfrz.  /)-Formen,  die  auf  ital.  pan- 
cale  neben  ba}icale  (im  Oberit.  als  'Truhe'  usw.  belegt)  weisen  (vgl.  //;/  bahnt 
banea!  bei  Dorgeles  Les  croix  de  bois  258).  Ein  schiefes  (Segel-)Schiff  liegt 
wohl  ptg.  baixcl  'bisco'  zugrunde:  die  Übertragung  auf  einen  Stier,  dessen 
eines  Hörn  kürzer  ist  als  das  andere,  läßt  sich  aus  dem  Parallelgebrauch  von 
bisco  und  dem  Anklang  von  baixo  erklären. 
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argot.  xiva{tä)r  'dir,  enraonar,  explicar^  xivata  'xerraire,  bocamoll'  (Givanel 
i  Mas  setzt  zwar  xivato  an,  aber  das  Beispiel  aus  Vallmitjana  hat  algim, 
xivata,  was  auch  zu  span.  cluvata  m.  'halbjähriger  bis  jähriger  Bock'  [s.  o.] 
stimmt). 

ptg.  chicöria  'Zichorie',  'ni.  Term.  de  Tiirquel  Homem  impertinente  e  egoista'. 

sp.  *chota  'Ziege',  mex.-sp.  chota  'Geheimpolizei'  (Wagner),  cliotear  'an- 
zeigen', cJiota  m.  'scheinbarer  Mitgefangener  als  Aushorcher',  argotsp.  'de- 
lator,  soplön'  (cf.  choto  'Zicklein',  chotacabras  'Ziegenmelker',  argotsp. 
chotiav  'escupir'  (nicht  zu  hebr.  schöter). 

ptg.  cJuive)iisca  'leiser  Regen'  zu  chuveniscar  'leise  regnen',  'J/.  c  f.  Prov. 
alg\  Crianca  brincalhona,  travessa'. 

ptg.  coca  'Maske,  Knecht  Ruprecht',  alemtejo.  coquhthas  'chochinhas'. 

sp.  coIa  'Schwanz',  cola  'voz  que  se  usa  entre  estudiantes  como  oprobio  en 
contraposiciön  ä  la  de  aclamaciön  ö  vitor'  (Akad.-Wb.,  wozu  Valbuena  Fe 
de  erratas  li  169  bemerkt:  *E1  cola,  pues  en  este  sentido  es  masculino,  es 
el  ultimo  entre  los  estudiantes  y  entre  los  escolantes^). 

ptg.  citba   großes  Gefäß',  ';«.  Bras.   Individuo  poderoso,  influente,  matreiro'. 

sp.  ciilera  'Fleck  in  den  Windehr,  arag.  culerasa  'hombre  descuidado,  flojo, 
desaseado,  falto  de  energia'  (Mask. ?,  cf.  baberä)^  auch  span.  nach  Mügica 
Marana  del  Idioina  S.  70,  der  mit  'calzonazos'  und  'culön'  interpretiert. 

kat.  drol/a  m.  'Tölpel'  (wohl  nicht  zu  frz.  dvöle,  über  dessen  Etymologie  Bruch 
Ztschr.  38,  680;  ein  lautUcher  Vorgang  -e>-a  wäre  möglich,  vgl.  diaca  = 
diaconus,  ensa=--enze  (77zr//c<?) 'Lockvogel',  die  allerdings  auf  Proparoxy- 
tona  zurückgehen).  Eher  zu  südfrz.  troiiio,  rouerg.  droidho  'Reste  bei  der 
ölfabrikation ;  Schmutzfink'. 

sp.  didcamara  'Bittersüß',  m.  (wohl  Gelegenheitsbildung  bei  Pereda  Perms 
arriba  S.  168  los  charlatanes  y  traficantes  politicos,  esos  Didcamaras 
enibaiicadores). 

^ig.  fa{g)iilha  'Funken',  'J/.  e  f.  Farn.  Pessoa  irrequieta,  que  em  tudo  se  in- 
tromete'  (vgl.  span.  ser  uno  chispa  Krenkel  zu  Ale.  d.  Zal.,  Personenverz., 
CJiisp{it)a  auch  als  Männername). 

ptg.  faneca  'castanha,  chocha',  'pedago  de  päo',  adj.  'magro,  seco',  foneca  'id.': 
algarve.  funeca  'magrizella'. 

ptg.,  sp.,  kat.  fantasuia  f.  'Gespenst',  val.  faiitasrnota  'fantasmon,  na,  como 
aum.  de  fantasma  por  la  persona  presuntuosa'. 

sp.  figiiriUa  f.  'Knirps'  (cf,  ital.  figiird),  adj.  u.  m.  (Estebanez  Calderon 
1.  c.  S.  27  la  vanagloria  del  figiirilla,  S.  26  el  apiirado  caballero 
figurUld). 

ptg.  *foca  {=phoca)  'Seehund,  Robbe',  'M.  Fant.  Homem  avarento,  sovina, 
unhas  de  fome'.  Wie  frz.  cliien  'Geizhals'?  (vgl.  Kath.  Michaelis'  Anm.  zu 
Sä  de  Miranda  116,  85  6  Saiicho  quer  viver  de  gra^as;  Paio  sempre 
em  terra  foca:  'Sera  phocal  e  significarä  o  pregui^oso  e  mandriäo, 
deitado  ao  sol  niun  *dolce  far  niente'^'i^y  ferner  eine  Redensart  en- 
terrar  a  foca).  Oder  zu  foca  'Loch'?  (vgl.  iial.  Jogna  'Abzugsgraben', 
'unersättlicher  Mensch'). 

ptg. /o;?rt  'Funke',  'M.  T.  da  Bairrada.  Aquelle  que,  em  certo  jögo  de  ra- 
pazes,  e  o  ultimo  a  jogar.  Aquelle  que  vai  no  coice  de  um  grupo  de  gente. 
Individuo  effeminado,  mulherengo;  fraco.  M.  e  f.  Pessoa  avarenta.  Sovina', 
moncorvo.  /ö««s  'sujeito  sem  importancia'  {Rev.  Ins.  13,  117). 
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ptg.  Jona 0  +  SuU.  -ifa:  ä\emte']o,  fand ifa  'hörnern  abjecto,  miseravel'  (Rev. 
Ins.  15,  107). 

ptg.  fuinha  'Marder  ,  Jitinhais)  m.  u.  f.  id.',  'Pessöa  intriguista,  mexeriqueira». 

sp.,  kat.  ,i(alli>ia  'Huhn  ,  'Furchthase',  <xrgo{s\i.  i^allinu  'cobarde',  also  Adj.  wie 
andalus.  iin  hombrc  u^ayi>ia  (Rodriguez  Marin,  duitos  pop.  esp.  IV  412), 
itn  gaUi)ta  bei  Carlos  Frontaura,  Caieria  de  matrinioiiios  I  24  si  este 
aprcciable  sujcto  [ein  Ehemann]  )w  huhicse  sido  un  galli)ia,  un  pobre 
}ionibre,  lo  qiie  se  llcuiia  itn  bcndito  (Riegler  vergleicht  engl,  hoipccked 
hiisband),  ebenso  S.  345  Si  tc  oyera  nii  hcviyiano  te  sacaba  la  Icngna. 
—  c  Qiie  nie  habla  de  sacar  ese  i^allijui/  —  Mds  giülina  erestit.  Vgl. 
auch  Krenkel  Calderon  II  S.  319. 

sp.-kat.  gcuiga  'Haselhuhn  ,  'unverhoffter  Fund  ;  kat.  große  schlanke  Frau', 
bizk.  gaugarra  -=  Duuigarra  (Miigica),  also  -=  'Faulpelz'. 

ptg.  gereba  'ein  Wasservogel,  *J7.  Individuo  desajeitado  e  gingjio'. 

villa-real.  graviDiJia,  graniontn,  glauwnta  'schlanker  laubloser  Baumast', 
um  glaniouta  'um  rapazote'  (vgl.  frz.  gar(;on  zu  dtsch.  (ierte). 

ptg.  gninja  'Scheuer',  ptg.  graujola  ^ui.,  f.  e  adj.  Pop.  Pessöa  corpulenta' 
(nicht  zu  griDidc-,  wie  Figueiredo  wiU). 

ptg.  *gridha  'Kranich'  (zu  gvou-=-  gvus  ein  "griiülus  Riegler  W.  ii.  S.  VI 
199),  'J/.  e  f.  Pessöa,  que  fala  muito'. 

bras.  guascha  (aus  der  Quichua-Spr.)  roher  Lederriemen',  'os  homens  da  ci- 
dade  assim  chamam  (tomando  ä  mä  parte),  os  homens  do  campo;  mas 
nieste  caso  e  do  genero  masculino  (Wörtersammlung  vom  Jahre  1856  für 
S.  Pedro  do  Rio  Grande). 

ptg.  javra  'Krug',  ';;/.  Des.  Velho  ridiculo.  M.  e  adj.  Des.  Homem,  dado  a 
bebidas  alcoolicas',  javreta  ^m.  f.  e  adj.  Pessöa,  que  traja  mal  ou  ä  an- 
tiga.  Individuo  velho  e  ridiculo.  Des.  BeberraO'  (in  der  Bedeutung  'schlecht 
angezogener  Mensch'  zu  frz.  jarretiere?  cf.  jarrete  'Kniekehle'). 

ptg.  labareda  'Feuersbrunst',  'J/.  Pop.  Homem  azafamado,  ferefolho  (der  ur- 
sprüngliche Name  eines  Nihihsten,  der  dann  Priester  wird,  bei  Gil  Vicente 
Favfa  dos  almocreves  ist  o  Labare  das). 

sp.  lacha  'Alse',  ast.  adj.  s.  u.  S.  160. 

ptg.  Uwia  'Kot',  'jy.  Pop.  Homem  imbecil,  fraco,  inhenho.  Prov.  trasm.  0 
mesmo  que  coniiläo'. 

ptg.  lata  'Latte',  burl.  'Kopf ,  'M.  Prov.  alg.  Magador;  individuo  importuno'. 

sp.  lechiisa  'Sumpfeule',  argotsp.  el  lechm^a  'nächtlicher  Dieb'  (Salillas  S.  114). 

ptg.  lesnia  'Schnecke',  um  lesma  'Schlappschwanz'  (Barreto  s.  o.). 

ptg.  lontra  'Fischotter',  'M.  Prov.  trasm.  Pescador  dos  rios,  afamado'. 

kat.  llonsa  'Fleischschnitte,  Schnitzel',  barcel.  argot.  llonza  'beneit-. 

sp.  macha(:a  '--titößel',  m.  u.  f.  'langweiliger,  lustiger,  schwerfälliger  Mensch' 
(cf.  masador  in  der  Bedeutungsentwicklung). 

ptg.  manVJia  'zweiter  Trumpf  im  Manilla-Spiel',  alemtejo.  (O  Joaqiiim  ä)  um 
mafiit/ia  intelligente,  vivo,  habil'  (Ren.  lus.  10,  93,  auch  4,  231  für  die 
Azoren  belegt). 

sp.  mariposa  'Schmetterling':  diabliposa  m.  'Teufel,  der  um  jemand  herum- 
flattert wie  die  Motte  ums  Licht'. 

ptg.  matula  'Trog',  villa-real.  (Mask.,  'la  persona  pesadal  o  impertinente' 
(Mask.?),  vgl.  das  andere  m.  matida  'homem  de  cabega  grande'  {Rev.  lus. 
15,  341). 
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sp.  niasa  f.  ^Keule,  langweiliger  Mensch',  gall.  inasa  indeclinabel  (Saco  Arce 
Gram.  gall.  34),  bras.  niasansa  'tn.  e  f.  Bras.  Pessöa  indolente  apaler- 
mada-  (cf.  sp.-ptg.  masorro  ^grob'  oder  zu  bras.  rnasonibo  ^Bankert^. 

gal.  nieingengva  'Bienenvvolf',  nieigengro  'schlau,  spitzbübisch'  (der  Bienen- 
wolf frißt  Bienen  und  ist  deshalb  in  südlichen  Ländern  verhaßt),  villa-reaL 
niajaiigra  'rapaz  preguigoso,  vagaroso,  indolente'  {Rev.  Ins.  15,  342), 
algarve.  »loijengra  'pessöa  muito  enfezada,  insignificante'  {Rev.  Ins.  10, 
249).  Zu  REW  5467  hinzuzufügen.  Arevalo  y  Baca  in  seiner  Kompilation 
über  sp.  Vogelnamen  S.  176  erwähnt,  wie  mir  Riegler  mitteilt,  nur  ptg. 
niegengra  'Blaumeise',  ein  Vogel,  der  ja  eben  die  Bläue  mit  dem  Bienen- 
wolf gemeinsam  hat.  Das  a  weist  offenbar  auf  Entlehnung  aus  dem 
Frz.,  ebenso  älava.  uienseja  'Meise'  (Baräibar,  Nonibves  vulgares  S.  7) 
mit  seinem  }'. 

ptg.  niigalha  'Krume',  villa-real.  uiigalhas  'avarento   {Rev.  Ins.  11,  28). 

sp.  Mi)igo  ' Domini cus',  fem.  Minga,  aber  vielleicht  auch  "^Menga  (da  Meyer- 
Lübke  ein  fem.  Donienga  in  seinen  Rom.  Namensstiid.  2,  11  belegt), 
dieses  Menga  liegt  vielleicht  vor  in  i  Bien  casö  Mengiia  Llorente  i.  Ruiz 
1004,  wo  Cejador= 'fulana'  erklärt,  non  lo  fas  toda  menga  939,  hierzu 
Cejador:  'Toda  menga,  cualquiera  6  niengo,  de  donde  mengano.  »Dice 
Menga  y  todos  della*:  Corr[eas],  287  Todos  hablan  de  todos,  y  no  por  cierto 
para  bien',  hierzu  ^q\)\.  Menga  'Teufel  (Mask.?)  /vayase  i)or  menga!  bei 
J.  Ruiz  Str.  2849,  wozu  Cejador:  ^Menga,  el  diablo.  Luc.  Fern.  8  jVaite  ä 
menga!  Entre  andaluces,  hoy  /jiengue:  / Malos  meiigueste  tajelen,  mar 
cJiai'ö!  (te  coman)«;  auch  Tolhausen  hat  mengiie  'Teufel'.  Zur  Bedeutungs- 
entwicklung 'Dingsda' > 'Teufel'  vgl.  span.  ivoto  ä  tal!  'ich  schwöre  bei 
—  Dingsda^.  Man  könnte  auch  an  sp.  domingiiiUo  'Kobold;  Gaukel- 
männchen; Strohpuppe,  auf  die  der  Stier  losrennt'  erinnern,  das  nach  der 
Erklärung  Oudins  auf  domingo  'Sonntag'  zurückgehen  müßte :  'une  certaine 
figure  ou  fantosme,  fait  comme  un  soldat  tout  dechire,  que  Pon  remplit  de 
paille,  puis  on  le  met  en  la  place  oü  Ton  court  les  taureaux  . . .  ce  fantosme, 
ou  Soldat  est  ordinairement  habille  de  rouge  qui  est  apparent,  &  la  couleur 
des  Festes  &  Dimanches:  c'est  pourquoi  ils  l'appellent  Dominguülo ,  & 
aussi  que  le  taureau  poursuit  avec  plus  de  rage  ceux  qui  en  sont  vestus, 
que  non  pas  ceux  qui  sont  habillez  d'autres  couleurs«,  aber  Puppen  werden 
ja  auch  sonst  mit  Vornamen  benannt  {marionnette,  marica  usw.),  und  so 
ist  'Strohpuppe  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  Dominguülo.  Zusammen- 
hang der  ganzen  menga- ,  mengano  -  Sippe  mit  meng{u)a  'Mangel' 
ist  wohl  nicht  wahrscheinlich.  Dieselbe  Bedeutung  hat  auch  das  Mask. 
in  Mingo  Revulgo  (dem  redenden  Namen),  mengano  ist  nach  fulano 
gebildet. 

sp.  mojarra  'kleiner  Seefisch',  mojarrilla  'm.  fam.  Hans  Ohnesorge,  Bruder 
Lustig'  (oder  zu  mojiganga  'Mummenschanz'?). 

gall.  molexa  'Bries  der  Vögel'  —  'la  persona  pesada  ö  impertinente'. 

sp.  mona  'Affe,  mona  m.  'einohrig':  Godoy  Alcäntara  1.  c.  S.  192:  »Hay 
apellido  Mona,  que  puede  proceder  ...  de  häbito  de  embriaguez,  ö  de  haber 
perdido  una  ö  ambas  orejas.  En  esta  ultima  acepciön  lo  suele  usar  el  pueblo 
y  es  vocablo  en  masculino  de  legitima  procedencia  y  formacion,  aun  cuando 
no  le  hayan  dado  cabida  los  diccionarios«  [eine  glänzende  Bestätigung  für 
Saineans  Etymologie  {Beihefl  1  der  Ztschr.  S.  93)  des  frz.  ynonaud  'ein- 
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ohrig'  zu  *Affe',  nicht  zu  dem  auch  von  Godoy  Alcüntara  vorgeschlagenen 
gr.  moßio/os].   Vgl.  ital.  /xr/of  n"Plerd  mit  gestutztem  Ohr  zu  /»cr/NccurAlie'. 

ptg.  }jio)'C(i  'eine  Eidechsenart',  nforcds  iii.  ^Pop.  Individuo  indolente  e  taciturno, 
inhenho  ou  aparvalhado'. 

ptg.  niii}iliii  Spreu',  in  Vale  de  Cantaro  »corresponde  ao  dictado  de  que,  os  cjue 
nao  ladram,  mordeni'  l^cv.  Ins.  14,  291.  (Unklar.  Hierher  auch  atalaia. 
fni(fi,a'as  'pessöa  de  poncas  falas',  das  auch  zu  —  n/ofijd  niofincd  passen 
kann '). 

ptg.  fiica  'Bresche,  Nichtigkeit',  moncorvo.  nicds  um  sujeito  miseravel'  {Nei\ 
Ins.  13,  111). 

sp.  /><^//r/;/.i,'7/;/<^/ 'Rasierbecken',  argent.-boliv.  *csliir  t/c  pd/ cm. iiHUd  'gQsdmiiig 
sein  (v^ie  ein  Raseur)',  argent.-boliv.  pnliuii^aiin  fachendoso,  fanfarrön' 
{estar  de  p.  'no  atreverse  despues  del  desafio  o  provocaciön  ),  von  dem  mit 
der  Großsprecherei  verbundenen  Begriff  der  tatsächlichen  Feigheit  und  Un- 
tüchtigkeit  wie  dem  der  Geschäftigkeit  zu  verstehen  ist  barcel.  argot.  paliui- 
giuhi    rhcme  qui  viu  a  costes  d'una  dona  fent-li  de  criat'. 

ptg.  pa}Hi(;a   panal  de  palha',  'M.  Prov.  Bcir.  Marido  que  teme  ä  nmlher \ 

kat.  pcipei'iiKi  'Papiertüte',  barcelona.  argot.  'embriagat',  vielleicht  liegt  aber 
Identität  mit  argotspan.  pupaliiui  'borrachera  (ursprünglich  Ohrenmütze  ) 
vor.  (Frz.  I\u}ipeliuie  'Narreniand' =  der  span.  Stadt  l'dniploiid  bleibt 
wohl  fern.) 

ptg.  pdtdviud  'nichts'  {nno  pevccbc  pdtdviiid),  ursprünglich  'Münze  aus  Padua', 
'M.  Prov.  brivd.  Pateta,  asno,  idiota'. 

sp.  pdZ'esd  'Fünkchen,  Loderasche,  sanfter  gelassener  Mensch',  chile.  m.  nombre 
que  las  solteronas  dan  ä  los  hombres  casados'  (vgl.  arag.  pdviso  'tonto, 
lerdo'). 

kat.  pc(;d  'Stück,  Streich',  bare,  argot.  fcr  pixa  'gefallen',  bare,  argot.  ponxo, 
valent;  elegant'  {vas  niolt  pe<,'a),  hierher  arag.  pczoldi^a  'tronera;  persona 
de  poco  asiento  y  mal  deporte  ,  vgl.  ptg.  pe(;d  f.  'unzuverlässiger  Mensch' 
(ursprünglich  vom  Vieh  gesagt  nach  der  Sammlung  für  S.  Pedro  do  Rio 
Grande). 

kat.  pellerini^d  Hautlappen,  mageres  Fleisch',  pdlldviiii^iics  Hungerleider' 
(Vilanova,  Ouddvos  pop.  S.  127  ui^estava  luida  nieiios  que  escoltdut 
dqiiest  pdUdviii'j^iies  que  se  interessa  per  que  no' m  movi  de  gdUd). 

sp.  pelnia  'brehgedrückte  Masse',  barcel.  argot.  {(iquest)  peUiui  'pesat,  enfados, 
el  que  enrahona  perque  si,  sense  cap  interes'  (Kastilianismus  nach  üivanel 
y  Mas),  argotspan.  'torpe,  pesado;  la  victima  del  toniddor  {  Dieb],  la 
persona  facil  de  robar'. 

sp.  pijuienta  'Pfeffer',  adj.,  vgl.  Estebanez  Calderon,  Esc.  dud.  S.  20  un  mun- 
cebillo  vivdVdcho  y  piiiüentd. 

sp.  pi Stola  'Pistole',  Venezuela,  'tonto,  necio'  (Toro-Gisbert,  Aiuericdnisnios, 
S.  101)-)  cf.  frz.  uji  dröle  de  pistolet  (ursprünglich  wohl  Bezeichnung  des 
Penis). 


')  Vgl.  etwa  turin.  }uunid  quw'a  ^propriam.  'monaca  silenziosa  e  quieta', 
che  pel  senso  corrisponde  del  tutto  a  fr.  sdiute-nitoucJic  (Att.  Levi,  Pahit, 
piem.  S.  196). 

2)  Vgl.  pistohi  als  Beschimpfung  bei  Vilanova  Ouddros  populars  S.  97, 
Pous  Pages  Per  la  vida  S.  50  pistolo,  wohl  Spaniolismus  wegen  des  -u,  -o. 
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ptg.  pita  'Huhn%  'M.  prov.  trasm.  Hörnern  maricas,  effeminado^  (cf.  sp.  galli7ia). 

ptg.  pitorra  'Kreisel',  ptg.    M.  c  f.  Pessöa  atarracada'. 

gaU.  piforra  'Schnepfe',  gall.  piturra  'porfiado,  tenaz,  obstinado'  (zu  pito 
'Kücken'  +  cotorva,  Schuchardt  erinnert  mich  an  gall.  piturri  'Grünspecht, 
Baumharke'  neben  pitirrar  'hartnäckig  sein'). 

sp.-kat.  parva  'Keule',  'entre  muchachos  el  ultimo  en  el  juego;  el  pesado,  mo- 
lesto  y  porfiado',  scr  porra  {la  porra  \=  die  Unannehmlichkeit]  fue  [sie] 
que  .  .  .  no  seas  porra),  scr  iina  porra  'pesado,  torpe'  neben  ; el  porra 
del  Jwnibref  oder  ;  cJ  porro  del  Jwiribre! ;  porreta  (ä  los  otros  llama- 
nios  porrctas),  alle  Angaben  aus  Cejador  y  Fraucas  Tesoro.  Entweder  wie 
cola  entwickelt  oder  vgl.  dtsch.  das  dicke  Ende  konunt  nach  (vom  Knüttel 
des  Lehrers).   Vgl.  ^dX,  porra  f.  'schwerfälliger  Mensch',  /67'i?)o;'r<?  'stocken'. 

sp.  pulga  'Floh',  'Kreisel',  pulguillas  m.  u.  f.  'unruhige,  empfindliche,  reiz- 
bare Person'  (vgl.  Riegler,  Das  Tier  im  Spiegel  der  Sprache  S.  260). 

ptg.  relha  'Pflugschar,  Verbindungsstück  der  Reifenhälften',  relhas  ';/?.  e  f. 
Prov.  trasm.  Pessöa  ruim'  (nicht  zu  reles,  wie  Figueiredo  will),  vgl.  ptg. 
velho  e  rellw. 

ptg.  Salsa  'appetitreizende  Tunke',  ';«.  Gir.  Individuo  mascarado  que,  pelo 
Carnaval,  percorre  as  ruas  de  Lisböa,  procurando  ter  ditos  graciosos.  Ext. 
Peralta,  homem  presumido'.  salsinJia  'in.  Pop.  Homen  effeminado;  maricas'. 

ptg.  (villa-real.)  sanoca  'bola  de  semea',  'nome  de  insulto  entre  rapazes'  (vgl. 
tortosa.  sanöc  'taboll'  zu  sanar  'kastrieren',  vgl.  Lexikal.  aus  d.  Kat. 
s.  V.  senars). 

ptg.  sapatola  'großer,  schlechter  Schuh-,  'M.  0  mesmo  que  remendäo  (un- 
tüchtiger Mensch). 

ptg.  sevandija  'parasitisches  Insekt',  'M.  e  f.  Pessöa  vergonhosamente  servil; 
parasito'. 

ptg.  sota  f.  'Dame  im  Kartenspiel'  (cf.  ein  Unterer),  sp.  'Bube  im  Kartenspiel, 
Metze'  (also  wohl  auch  ursprüngHch 'Dame'),  m.  ptg.  'Stallknecht;  Vorreiter, 
Postillon,  welcher  die  Vorspannpferde  lenkt;  Zunftvorsteher',  sp.  'Studien- 
aufseher . 

ptg.  sovina  'Klammer,  Pflock^  'J/.  /.  e  adj.  Pessöa  avara,  mesqulnha,  somitica, 
miserävel'. 

ptg.  tanii^a,  tani^a  'Sieb  ,.  alemtejo.  taiii^as  'homem  fracalhSo'  Rev.  lus. 
15,  107  {wg\.  peneira  'Sieb',  im  Giria  'Hunger',  ähnhch  soldatenital.  crivella 
'Hunger',   Um  Schreibungen  usw.  S.  144). 

-sp.  tdpia  'Lehmwand',  sp.  Verbrecherargot  tapi{h)a  'el  ladrön  que  se  pone 
delante  de  la  persona  que  va  ä  ser  robada,  para  distraerle  la  atenciön',  'el 
que  recoge  el  objeto  robado'  (cf.  tapadera  id.,  tapiar  'encubrir  robos'  und 
dtsch.  jemand  die  Mauer  machen),  Mask.  nach  Salillas  S.  333. 

ptg.  taramela  'Drehangel,  Zunge',  'J/.  e  f.  Pessöa  tagarela'  (vgl.  span. /a;'«- 
villa  f.  'Mühlklapper,  redselige  Person'). 

ptg.  tartaruga  'Schildkröte',  'J/  e  f.  Pop.  Pessöa  velha  e  feia'. 

ptg.  tasquinha  'Hanfbreche',  'M.  e  f.  Fam.  Pessöa,  que  come  com  pouco 
appetito,  que  debica  na  comida'. 


Zweifellos  aus  einem  militärischen  Kommando  entwickelt,  vgl.  Per  la  vida 
S.  56  Que  no  heu  sentit  lo  que  us  deia.^  —  reprengue  en  Lloren^:.  — 
Arriba,  pistolos!  .  .  .  Firyyies!    Media  vuelta!    Marxa! 
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ptg.  troixa  'Bündel',  'M.  Trampolinheiro,  pulha'. 

ptg.  tiiniba  'Grab',  'm.e  f.  Farn.  Pessöa  infeliz  ou  desastrada,  principalmente 
ao  jögo  . 

ptg.  vacu,  'M.  Chiil.  ant.  O  mesmo  que  scDiiiiaristcr  und  unser  ochseu. 
büffeln,  sp.  baca  {=  bacacio)  m.  u.  f.  'träge,  teige,  schlaffe  Person'  (ptg. 
vacno  'Tülpel',  vgl.  frz.  les  vaches). 

ptg.  vardasca  'Gerte',  ser  um  vardascn  {Rcv.  Ins.  2,  55);  'J/.  T.  do-FHndrio. 
Hörnern  robusto,  valente.    Pimpao,  far(;ola\ 

ptg.  verdizcUa  'Gerte',  'J/.  Prov.  Rapaz  alio  e  magro  on  fraco'  (danach  hat 
sich  wohl  t}iai>!:rizella  im  Suffix  gebildet). 

ptg.  xinxilhn  'peruvianischer  Wollhase',  ';;/.  l^op.  ind.  Honiem  desprezivel, 
um  joäo-ninguem'. 

sp.  zafra  'Blechuntersatz  zum  Auffangen  abfließenden  Öls  ,  arag.  zu/ras  'per- 
sona desaseada,  sucia'. 

sp.  smiipiuui  'Dudelsack,  Pfründner  in  einem  Armenhaus,  Gewäsch',  arag. 
sanipiinas  'torpe,  desniaüado'  (Borao  S.  191).  vgl.  oben  S.  146  siuifoiihia. 

sp.  sarasa  (schon  bei  J.  Ruiz  und  cam(:as  in  der  Celestina)  Rattengift',  argotsp., 
murcia.  sarasa  'hombre  afeminado',  bei  Toro-Gisbert  Apunt.  lex.  S.  229 
aus  Baroja  zitiert  ;Cällide  tu ,  sarasa.'  (auf  einen  Mann  bezogen?),  ptg. 
sara(:a  'in.  Prov.  trasm.  Homem  trapalhäo,  homem  desajeitado',  saranza 
'ni.  f.  e  adj.  Pessöa  atabalhoada,  que  procede  sem  reflectir;  doidivanas. 
Adj.  T.  de  Turquel.  Bebedo  .  Letzteres  scheint  mit  bogotä.  serazo  zu- 
sammenhängen (Cuervo  §  949  der  ApunlacioJies  criticas):  »Sarazo  se 
aplica  |in  Bogotä  |  al  maiz  que  empieza  ä  madurar.  En  Cuba  y  Venezuela 
se  dice  conio  entre  nosotros;  en  Mejico  sarazön.  La  forma  originaria  es 
serazo ,  como  aparece  en  el  Vocabulario  en  lenij^ua  niexicana  del 
P.  Molina  (Möjico,  1571):  "Caniana:  pararse  el  mayx  seraso ,  o  casi  del 
todo  sazonado*."  Anmerkungsweise  erwähnt  Cuervo  noch:  „El  P.  Ruiz  Blanco 
en  el  Tesoro  cumanagoto  (1690)  escribe  ,3^<7/Yfro."  Sollte -s"<^/r^<r  'Mais',  für  das 
Schuchardt  Arcli.  136,  165  ein  arab.  Etymon  vermutete,  mit  niaiz  sarciQO 
nichts  zu  tun  haben  (als  Rückbildung)?  Aus  Tolhausen  stelle  ich  lüerher 
sarazön  'reifend  (Korn)',  zarazön  (Mexiko:  sarazöncilo)  'Säufer'  (cf.  frz. 
7nür,  ital.  cotto  'betrunken),  ähnlich  argent.-boliv.  sarazo  *de  los  cereales 
que  estän  madurando  y  de  las  maderas  ya  medio  secas'  (Bayo).  Was  ist 
nun  dieses  seraso"^  Cuervo  knüpft  an  lat.  *serdceu  'serum  lactis'  mit  Hin- 
blick auf  Virgils  lactentia  fruuie)ita  an  was  wohl  kaum  überzeugt,  weder 
•  lautlich  (span.  suero  weist  auf  *soru-)  noch  begrifflich  (die  Metapher  bedeutet 
'üppig').    Vgl.  noch  Lamano  s.  v.  ceru)ndo,  REW  s.  v.  serotinus,  serus. 

val.  surapa  'Bodensatz',  zurapa{s)  'verhüttetes  Kind',  cf.  kat.  ,u:usarapa  f. 
'Scheuche,  menschenscheue  Person'. 

2.    a)  Abstrakta,  auf  Personennamen  übertragen. 

ptg.  ache.u:a   'Hinzufügung,  Hilfe',  '.y.  Ant.  Cada  um  dos  participes  de  um 

casal,  cuja  pensäo  total  era  paga  por  um  cabecel'. 
sp.  almärtaga  'Halfter',  bogotä.  'letargirio  ,  bogotä.  =  'martagön  ,  mandria, 

maula'  Cuervo  Apioit.  398. 
ptg.  arenga  'Ansprache',  'J/.  Prov.  trasm.  Trabalhador  reles,  ou  que  finge 

trabalhar,  e  nuo  faz  quasi  nada'  (also  'ein  [Nur-.Redner). 
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ptg.  arola  'Gaunerei ,  arolas  'm.  Prov.  trasni.  Sujeito  sem  valor'. 

sp.  ataJaya  f.  'Warte',  m.  ' Wächter \ 

sp.  ayiida  'Hilfe',  m.  'Untergebener,  Gehilfe'. 

ptg.  haJdroca  'Betiug',  gall.  haJdvocas  'desalifiado,  rüstico,  abrutado'  (oder  zu 
gall.  haJdreu  'escochador,  por  estension,  se  da  este  epiteto  a  toda  persona 
asquerosa  y  depreciable'). 

sp.  hainba,  bajubärvia  'Glücksstoß  im  Billard',  banibavvia  m.  u.  f.  'Einfalts- 
pinsel', gall.  baiiiboJla  'Prahlsucht',  bambolas  'infeliz,  nöcio'. 

ptg.  banibocha  'Orgie',  'J/.  Faui.  Aquelle  que  gosta  de  bambochatas'. 

ptg.  bandarria  'Menge,  Versammlung',  ';//.  Mandriäo,  vadio,  fadista.  M.  e  f. 
Pessöa,  que  frequenta  ajuntamentos  festivos'  (cf.  kat.  bandarria  'Schlampe').. 

columb.-argent.  baqiiia  'Geschicklichkeit',  baqiiiano  'geschickt',  Lenz  Dicc. 
cii})i.  S.  145  schreibt:  „El  apendice  de  Oviedo  |Hist.  Jeneral  i  Natural  de 
las  Indias,  16.  Jahrb.]  dice:  <baquiu:  viejo,  veterano,  termino  con  que  los 
espafioles  designaron,  despues  de  la  conquista,  a  los  soldados  viejos  que 
habian  tenido  parte  en  ella».  Habria  que  leer  baquiano  por  baqtiia.'' 
Vielleicht  ist  aber  doch  die  Übertragung  des  Abstraktums  auf  die  Person 
denkbar:  aus  los  pobladores  que  acä  Uanian  de  baquia  {Omiq^o,  zitiert 
bei  Cuervo  Apuiit.  S.  578)  konnte  baquia  werden. 

sp.  barga  'Verwirrung',  iaverigiielo  Vargas!  'rat  einmal':  Cejador  schreibt 
im  Kommentar  zum  Libro  de  buen  amor  I  239  anläßlich  von  embargar 
'hindern':  ,,Varga,  monte  ö  cuesta,  como  lugar  embarcado  de  matos;  por 
eso  en  Castilla  es  casilla  cubierta  de  paja,  entre  Muzärabes  y  en  Aragon 
chozo  con  ramajes.  De  aqui  Vargas,  personificaciön  de  este  concepto,  de 
modo  que :  Averigüelo  Vargas  alude  al  enzarzamiento  del  monte  y  dicese 
de  lo  muy  enzarzado,  enredado  y  oscuro.  AI  secretario  de  Felipe  II  le  ajustaria 
bien  el  dicho,  pero  el  es  mäs  antiguo."  Ob  nun  die  bej  Meyer-Lübke  ge- 
trennten *barga  'Böschung'  und  *barga  'Strohhütte'  tatsächlich  zu  vereinen 
sind,  möchte  ich  bezweifeln.  Wir  können  eher  von  vargano  'lebende 
Pfahlhecke',  sp.  embargar  {=*i}nbarricare,  zu  barra  'Stange')  ausgehen 
und  in  Vargas  einen  Phantasienamen  erkennen:  'möge  es  ein  Schlaumeier 
herausbringen!'.  Über  span.  barga  vgl.  jetzt  Rev,  d.fiJ.  esp.  1910  S.  330. 
Übrigens  dürfte  es  sich  um  Umdeutung  eines  tatsächlich  bestehenden  Namens 
handeln,  vgl.  über  einen  Vargas  y  Madmca  unten  s.  v.  rnaclmca.  Borao 
S.  122  bringt  ein  Que  viene  Vargas  als  Schreckmittel  für  Kinder,  das  er 
von  dem  Beamten  Philipps  II.  ableitet, 
ptg.  bazoßa{s)  'Eitelkeit,  ',17.  Proi;. -Aquelle  que  tem  bazofia;  fanfaräo'. 

arag.  *borrachanga    Betrunkenheit'  {bor räch-  -}-  Abstraktsuffix  -anga),  arag. 

borrachanga  'borracho'  (Cejador). 
sp.  borrasca  'Sturm',  palencia.  =  öorr^c/zo  (Cejador)'. 
sp.  brega  'Streit .  gall.  bregolas  'desalinado'. 

sp.  briba  'Gaunerleben',  ptg.  birba  m.  'birbante'  (da  aber  Figueiredo  das  Wort 
mit  Fragezeichen  und  einem  Beleg  aus  Filinto  anführt,  vielleicht  neuerer 
Italianismus  aus  ital.  una  birba,  das  sich  im  Geschlecht  an  den  ptg.-mask. 
-^-Typus  angelehnt  hätte),  hierher  auch  bisbörria{s)  'm.  Homem  desprezivel; 
troca-tintas ;  trapalhäo;  safardana;  homem  de  borra'. 
kat.  brometa  'Späßchen',  adj.  'spaßhaft    {te  un  sentit  brometa  encara  que 

benevol  Barnils  Rev.  d.  fil.  esp.  4,  282). 
kat.  burla  'Spott',  m.  burleta  'Spötter'. 
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ptg.  cach(i<;a  'Branntwein',  \}f.  Bras.  ß.u;.  Bebedo'. 

kat.  ca.iiiD'inds  Durchfall',  val.  civj;uctii  id.,  sp.  cagaza  'in  Granada:  ver- 
dorbenes Blut',  ptg.  aiiidfiita  'Tierexkremente',  cdiiiictas!  'potztausend!', 
cas^iuieira  'Diarrhöe':  V.i}X.  caii:ayi}ia  'Scheißkerl',  val.  ai,u;m't(i  'la  persona 
de  caracter  ö  genio  demasiado  vivo  6  pronto  ,  mall.  C(i,u:t(ct(is  'cagador', 
cf.  mall.  cdMitcrris  'dummer  Kerl',  val.  cuii'inuiiDies  cliisgaravis',  arag. 
caga.zas  'cobarde',  ptg.  ciiinuicta,  cauayrcta  'J/.  e  f.  Pessöa  muiio  baixa, 
muito  atarracada',  c(i.u:ar()la,  caiinific//(i{s)  ';;/.  e  f.  l^ich.  Pessöa,  que  se 
assusta  com  qualquer  coisa'  (es  ist  schwer  zu  unterscheiden,  wo  die  Über- 
tragung 'Exkrement'  >  'kleiner  oder  verächtlicher  Kerl',  also  ein  Vergleich 
wie  z.  B.  in  mall  cätiola  'verbuttetes  Kind' ')  oder  gall.  aifi'allci  'cada  bolita 
que  depone  la  cabra,  oveja,  liebre,  etc. ;  y  por  estension  6  irrision  la  persona 
ö  animal  pequefio  en  estremo',  wo  das  Abstraktum  Diarrhöe'  zur  konkreten 
Personenbezeichnung  wird:  gpll.  cagarria  'cagalera,  por  irrision  se  dice  del 
que  es  endeble  ö  pusilänime  . 

ptg.  cala^a  'Faulheit  ,  'J/.  Prov.  })ü)üi.  Homem  preguigoso,  calaceiro'. 

sp.  calcta  'Schluplhafen',  M.  'Dieb,  der  durch  ein  Loch  einsteigt'  (schon  bei 
M.  Alemän,  (^ii.z})id}i  de  AlfaracJie  II  2,  Kap.  2),  Salillas  S.  63. 

sp.  cannuiiUiId  'Rosenkranz  mit  40  Kugeln',  teuer  niiicJuiz  ccmicindiiJas 
'voll  Schliche  und  Kniffe  sein',  argotspan.  iin  canidndidas  'un  taimado,  un 
remolon  . 

sp.  can^era  'durch  Zudringlichkeit  verursachte  Überlast',  m.  'Zudringling'. 

alemtejo.  ccuitarriUia  'Gesang*  (zu  ciuüayrilliar),  alemtejo.  'cantador'  {licv. 
Ins.  4,  60). 

arag.  carriwa  'Zorn'  (zu  cavona,  cf.  cariiiya  in  Tortosa?),  'persona  propensa 
ä  estas  pasiones  . 

sp.  centiiielii  'Schildwache',  m.  'Posten'-). 

sp.  cosas  {del  otro  jueves)  'alte  Geschichten',  gall.  cosiliis  '(fam.)  afeminado, 
afectado'  (vgl.  dtsch.  ein  Geschicldejujiaclier). 

sp.  chiinfai}ia  'Lungenmus,  Lapperei,  Lumperei',  chanfai)ni  m.  bei  Pereda, 
SotiU'sa  S.  283:  ibiwii  chanfaiiia  de  predicador  estarhi  el! 

ptg.  chapada  'Schlag  von  oben  herab',  transmont.  tun  chapadas  'um  sujeito 
sem  habilidade,  podno  desastrado  {Rev.  Ins.  5,  38). 

trasm.  chora  'das  Weinen',  chorinco  id.,  cJwri{}i)ca{s)  'ni.  Pop.  0  mesmo 
que  cJiora-t}iigas\ 

sp.-ptg.  67/^7/  '[SeelJSorge  ,  M.    Pfarrer'. 

sp.  cousueta  'Agende,  liturgische  Erwähnung  eines  Heiligen  ,  m.  'Einbläser  (im 
Theater'. 

mall,  donnilega  'Schläfrigkeit'  (-/-  von  sp.sorio/ie?ito,  donnilcnto  bei  Pereda, 
vgl.  Toro-Gisbert  Apiint.  lex.  S.  259,  andal.  adovmUado ,  sp.  dormUön, 
coniilön,  l.ogota.  corvelön  Cuervo  Apiiut.  606),  mall,  dormidor,  adormissad' 
(Amengual),  auch  im  Kat.  von  Casellas,  Eis  sots  ferestechs  S.  235  dels 


')  Schon  lat.  caciila  neben  cdciis  'Offiziersbursche',  zu  caccire  nach  Güntert 
ReiniiL'ovtbil düngen  S.  83. 

-)  Wenn  bei  Frontaura  Galeria  de  ijiatrinwnios  I  246  eine  energische 
Schwiegermutter  von  sich  sagt:  yo  te  avisare,  y  siempre  sere  un  centinela 
que  Guide  de  que  •^naide  te  la  de*,  so  will  sie  sich  damit  eben  als  Mann, 
als  wachsamen  Soldaten  aufspielen. 
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donnilegas  bosquerols ,  215  aquclls  homes  dormilegas  (Vogel  ver- 
zeichnet nur  ein  dovnülec  fem.  -a  'Langsciiläfer(in)',  also  wohl  eine  ganz 
junge  Akzent  Verlegung  nach  Fällen  wie  ventrilec  Bauchredner',  prölec 
'Prolog';  Figuera  betont  dagegen  ausdrücklich  dorniilega,  Alcovers  Boll. 
1906  S.  385  schreibt  dormilegites:  es  liegt  das  Suffix  von  sp.  7nujeriego, 
gallego  vor,  wohl  nicht  -ccctis,  vgl.  sp.  kat.  babieca). 

ptg.  emböfui,  euipäfia  'Flausen',  'M.  Pessöa  presumida,  vaidosa,  orgulhosa', 
hierher./////^?  f.  'anspruchsvolles  und  lächerliches  Weib'?  ^M.  e  f.  Pessöa 
sem  merito.  mas  engrandecida  pelo  acaso'. 

ptg.  esciita,  sp.  escucha  'Horchposten,  ptg.  um  escuta  'Ausspäher . 

ptg.-sp.  espia    Spionage',  m.    Spion. 

sp.  *fachenda,  kat.  fatxendn  'Großtuerei'  (>  ital.  faccenda  'Angelegenheit'), 
sp.  m.  'Geck'. 

ptg.  faina   Arbeit',  inoncorvo.  fainarina  'janota,  pedante'. 

sp.  faldcia,  falencia,  astorga.  faläncia  'Falschheit',  astorga.  falancias  'suele 
apodarse  ä  todo  sujeto  alabancioso,  ponderoso  de  si  mismo  y  de  los  asuntos 
que  le  ataüen'. 

ptg.  fania  'Ruhm',  'J/.  e  adj.  Bras.  Homem  famoso'. 

sp.  fanfdvvia,  asp.  fanfa  (falls  bestehend  Ztschr.  30,  677)  'Aufschneiderei', 
arag.  Janfavria,  fanfavvön,  pig.  fanfa  'm.  Pop.  O  mesmo  que  fan- 
Jarräo\  gall.  fanfurviüa  'vanidoso,  jactancioso',  alemtejo.  faröfia  'im- 
postor,  vaidoso',  bei  Vilanova  (Juadros  pop.  S.  97  don  Fanfarria,  S.  26 
HO  siga  faufarria,  auch  astur,  {esos  fanfarrias  bei  Pereda  Sotilesa 
S.  422). 

sp.  fayamaUa  albernes  Geschwätz,  Betrügerei',  ptg.  faramalha  id.,  sp.  m, 
'Schwätzer',  kat.  m.  'Ränkeschmied',  gall.  faramallas  'enredador,  tramoista, 
embustero  ,  kat.  'Ränke'  (von  mir  Neuphil .  Mitt.  1913,  168  nicht  richtig  be- 
urteilt :  das  sp.  Wort  stammt  aus  dem  Kat.  oder  Ptg.  und  gehört  zu  f er  amen 
wie  feräm{iö)  'bete  sauvage  ,  fvämi{ö)  'grand  nombre,  quantite  effrayante, 
. . .  detritus  roule  par  les  eaux',  faramat  id.,  fra^narado  id.,  zu  fer-  > 
far-  vgl.  auch  kat.  faram  'Geflügel,  Pack,  Pöbel'),  vielleicht  (?)  hierher  mit 
f>2  wie  Felipe >  Celipe  (Pidal,  Bausteine  S.  390)  saramidlo  'Ränke- 
schmied', astur,  zayamalla  adj.  'trapacero,  embustero',  gall.  saramallas 
id.,  Wenn  nicht  zu  sp.  zarambullo  'spanischer  Tanz  mit  Gesang'. 

beira.  fedentinha,  Jeden^a  'schlechter  Geruch',  e  um  fedentinha,  um  fe- 
din^a  uma  pessöa  ruim  de  aturar  (in  Beira -Alta  und  Baixo-Douro  auch 
estä  acjui  iima  feden(:a). 

ptg.  fiüza  'Vertrauen',  trasmont.  fedu^o  'enfadonho,  aborrecido,  impertinente', 
ir  de  fiun(;a  'directamente,  rapidamente,  de  propösito',  fedu^ada  'magada, 
impertinencia,  seca':  fedi't{n)cia  'M.  e  f.  Pessöa  pretensiosa,  que  de  tudo 
desdenha,  a  quem  tudo  fede'  (wohl  nicht,  wie  Figueiredo  meint  und  seine 
Übersetzung  andeutet,  zu  fedev  'stinken",  sondern  zu  fiducia  |SeIbstJ- 
vertrauen]').  Hierher  auch  das  bras.  Adjektiv  ^?/5rt  'desusado,  que  estä  föra 
da  moda  {um  chapeu  fiusaYi    Oder  zu  ßlum'? 

sp.  ßenia  'Phlegma',  m.  'phlegmatischer  Mensch'. 

kat.  fressa  'Eile',  fresseia  m.  'Unrast,  Zappelfritz'. 

ptg.  futrica  'altes  Zeug',  'J/.  Pvov.  Designagäo  escolar  de  quem  näo  6  estu- 
dante.  Homem  ordinärio,  egoista,  de  sentimentos  baixos'  (entlehnt  aus  frz. 
foiäriquet). 
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sp.  /iiga  'Flucht,  Hitze,  Leidenschaft',  volkssp.  ser  im  fi(ß:iiilhis  'ser  niuy 

susceptible',  iin  tio  fuiiuiUa  'ei  vivo  y  apresurado  en  todo'. 
kat.  is;ana  'Hunger  ,  mort  de  iiuna  'Hungerleider',  adj.  argot.  'hungerleidend  ? 
(Givanel  i  Mas  glossiert  boc  mit   'm(1?1(1,   famolenc),  .iidfiassa ,  iXiOKipid 
'hagerer  Mensch,  Bohnenstange'  (letzteres  Wort  ist  in  seinem  Ausgang  nicht 
klar:  Givanel  i  Mas   hat  ainnipia   'xicot  de   regulär  aKada'  und  denkt  an 
sp.  ,^af?(ip(hi).   Vgl.  den  ähnlichen  Ausgang  von  neuprov.  Jerapio  'mazette, 
böte  de  somme  ou  personne  bonne  a  rien'  {--^  feraniio  zu  feram,  ^  Je- 
ramoi),  charaiiipio    schlechtes  Fleisch',  astur,  corripio  'corral',  arag.  ciir- 
ripias  'Diarrhöe,  ptg.  corrüpio    Laufspiel',  argotsp.  monipio  'Wein'  (zu 
vino  nioro  'reiner  Wein'), 
sp.  haccr  la  gata  miicrta  'tun,  als  ob  man  kein  Wässerlein  trüben  kcinntev 
gatiuia  'schlauer  Diebstahl',  hierzu  gatcrci   'Katzenloch',  argotsp.  initcra 
'granuja,  zalamero',  z.  ß.  un  a:  Benavente  Veatro  4,  77  (Mügica,  Marana 
delidioma  S.  74  schreibt:  „En    Lo  Prohibido'  se  lee:    vete  ä  los  infiernos, 
perdido,  ,L>atcra,  chuiapo  )." 
sp.  giiardia  'Wache  ,  m.  'Schildvvache'. 
ptg.  gira    'das  Drehen',    'M.   Prov.  diir.    Inrfividuo   inconstante,   amolucado. 

Adj.  Bras.  do  N.  Um  tanto  doido,  mais  maluco'. 
sp.  goma  (-=frz.  la  [hautc\  gonuiiv  'die  feine  Gesellschaft  der  gommciix), 

argotspan.  idi  goma  'un  elegante'  (=  gonioso). 
sp.  ga2U2a  'Heißhunger',  honduras.   'el  que  no  se  deja  engafiar  facilmente^ 

(Toro-Gisbert,  Aniericanis/nos  S.  79). 
sp.  giiyniniiiia  'übertriebene  Nachgiebigkeit  des  Pantoffelhelden  (die  amerik.- 
sp.  Bedeutungen  sind  Schuchardts  Etymologie  [zu  bask.  giirrunga  'Tauben- 
girren',  vgl.  REW  3924a  Register]  nicht  günstig:  ich  denke  daher  an  die 
Sippe  *ivorni  'Eiter',  zu  -ina  vgl.  sp.  //  deiitina.  zu  giiyrum-=  gitrni- 
(ptg.  gosmar,  sp.  gormar),  gnrupa  'Kreuz  der  Pferde»  —  crz^/)/)-,  argotsp. 
g{u)ndlada,  zur  Bedeutung  vgl.  neuprov.  goniw  'alte  Kuh),  altfrz.  groii- 
mct  'Junge'  =  sp.  guriimete  'Schiffsjunge',  rioplat.-selva.  enclenque,  chi- 
quitin',  honduras.  'persona  lista  y  astuta'  (Toro-Gisbert,  Anicricaniswos 
S.  99),  salam.  gurriDuina  cpequeüo',  giirruma  'baratija',  giirrumi  'alca- 
ravän'  (Grundbedeutung  'klein',  'dumm',  auch  'rotzig), 
ptg.  guleima  'Gefräßigkeit',  m.  Burl.  '0  mesmo  que  connläo\  moncorvo. 

gidainias  id. 
pig.  gra(:a  'Eleganz,  Witz,  gra^ola  'schlechter  Witz',  'J/.  Aquelle  que  diz 

gra^olas'  (cf.  farsola). 
ptg.  giierrilha  'Plänklerkrieg',  'M.  Guerrilheiro'. 
sp.-ptg.  giiia  'Führung',  ptg.  mn  guia  'Führer'  (dagegen  certa  e  sabia  guia 

in  den  Luisiaden),  sp.  guia  m. 
argotsp.  gura  'die  Justiz',  bare,  argot.  'Polizeimann',  cf.  argotsp.  guronda 
'Nachtwächter',  g{ii)ruUada  'Truppe  von  Häschenv  {d\so=^  gridlo,  dem  ge- 
selligen Kranich''),  nicht  zu  curia,  Salillas  S.  170). 
astur,  gnsmiar  'das  Schnuppern'  (zu  /iusni{c)ar,  lastur.  gusiniar?),  'El  que 
anda  ä  la  güsmia,  oliendo  donde  guisan',  hierher  gaW.  griiswia  'envidioso, 
chismoso  —  el  de  mala  catadura    mit  Einfluß  von  grima? 

^)  Vgl.  argotsp.  golondrino    Soldat'  zu  goloudrcra  ,'Soldatentrupp',  ur- 
sprünglich '  Seh  walbensch  warm'. 
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sp.  Jura  'feierlicher  Eid',  mex.-sp.  Jnrci  m.  'üendarm  . 

sp.  jiisticia  ^Gericht ,  m,  'Gerichtsbeamter  . 

argotsp.-ptg.  lacJui  'Ehre,  Scham^  (cf.  kat.  poca-latxa  'unverschämt'),  viel- 
leicht auch  Chile.  lacJio  'pisaverde,  galän,  das  Lenz  Dicc.  cthn.  aus  lachu, 
der  Mapuche-Aussprache  von  sp.  hizo  'Peitsche' (?)  herleitet?,  astur.  adj.  'el 
que  no  tiene  judicio  ö  carece  de  formalidad'. 

ptg.  laracha  vulg.  'Scherzwort,  derbe  Witzelei',  'jy.  Aquelle  que  dize  facecias 
ou  procura  ser  gracioso'. 

ptg.  Icria  'Geschwätz  ,  'JA  Prov.  Individuo,  que  fala  muito,  mas  que  nao  faz 
nada  ütil.    Palerma,  asno\ 

ptg.  lona  Geschwätz',  'J/  Prov.  trasm.  Bisbörria;  trocatintas',  moncorvo. 
//;;/  ICnias. 

sp.  iuciixana,  kat.  nia'^atiya  'Fehler  in  der  Seele  der  Kanone,  Schmeichelei, 
Schlich,  Kniff ,  neuprov.  uiai>;an1io  'defectuosite,  vice  cach6, .  . .  malaise,  in- 
commodite,  infirmite  (zu  REW  5239  hinzuzufügen):  astur,  nieganas  'trief- 
äugig :  Miigica  Dialectos  schreibt  darüber  die  sehr  unklaren  Worte  v  Mego? 
V.  Diez.  Tierno  de  ojos;  nötese  la  diferenciaciön  de  //j^^'r««  y  el  parecido 
con  legafia^  (also  zu  lurgo  'weich'  wie  tierno  de  ojos?),  vgl.  noch  das 
Schimpfwort  niagdfloso  bei  Pereda  SotileBa  S.  86.  Zur  ßedeutungs- 
entwicklung  vgl.  span.  niaiihi. 

sp.  nuina,  kat.  nia)iy{ct)a  'Geschicklichkeit,  List',  gall.  maninas  'la  persona 
de  buen  arreglo,  y  de  trazas  para  conseguir  su  objeto',  kat.  nianyeta  Mask., 
span.  nianiielas  'Schlauberger'. 

kat.  jjiiuidra.  ptg.  niandria  'Faulheit-  (da  die  baskische  Herkunft  des  Wortes 
von  REW  2'857  s.  v.  cniandria  wie  von  Schuchardt  Rev.  basgue  1914  (S.  A. 
S.  5)  mit  Recht  bestritten  wird  und  Meyer -Lübke  auf  die  argotische  Her- 
kunft hinweist,  so  knüpfe  ich  an  altprov.  niandra  'renard  femelle',  neuprov. 
jjHUidre  Fuchs'  an  (vgl,  altprov.  volpilh  'feige'  und  Rockel  Goupil 
S.  31  f.);  dies  selbst  zu  aprov.  inajidre  'WediU.  (d'une  balance)',  neuprov. 
mandrc  t.  libre,  membre  viril',  die  offenbar  zu  frz.  mnndrin  =-  inamphttr , 
*}}iaiidar  (REW  5278)  zu  stellen  sind  ('geiles  Tier')?  Zu  kat.  rnandra^ 
juäiidria  vgl.  einerseits  sobcrbia ,  anderseits  nervio.  Schuchardt  will 
neuerdings  (brieflich)  an  argotsp,  inandil  'Bordelldiener-,  sp.  niandilön 
'Feigling'  (zu  inandil  'Schurz'),  bask.  niandil  'Faulenzer'  anknüpfen:  vgl, 
unser  WascJdappen:  es  müßte  dann  argotische  Rückbildung  wie  rata  = 
ratonzuelo  vorliegen,  das  r  wie  in  mall,  latra  usw.  Endhch  wäre  noch 
das  Verhältnis  zu  ital.  niandr{i)a  'Viehherde'  zu  untersuchen:  darsi  alla 
niandra  'sdraiarsi  come  fanno  le  bestie,  fare  il  poltrone'  belegt  Petr.  unter 
dem  Strich:  kat.  niandra  'träge,  faul',  val.  mandrics  'mandrias  ö  los 
hombres  apocados,  inütiles  y  de  poco  valor',  sp.-ptg.  niandria  'Memme, 
Feigling',  chile.  adj.  haragan,  egoista',  hierher  auch  tortosa.  niendia 
ximple*  (s.  u.)? 

kat.  *nianef1a,  vgl.  kat.  maneßaria  'Einmengen  in  fremde  Angelegenheiten', 
prov.  maneßo  'cancan,  commerage,  flagornerie  . . .  flagorneur',  afrz.  tna- 
neße  vrille  qui  s'introduit  dans  ie  bois':  kat.  ntaneßa  m.  'Hansdampf  in 
allen  Gassen,  Ränkeschmied'. 

ptg.  niangona  'Faulheit^  (zu  niango  penis'),  M.  Pop.  Homem  preguicoso' 
(cf.  mangonar    faulenzen'). 
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kat.  maula  ^Betrug',  sp.  maiila  'PofeKvare%  kat.  m.  'Schwindler,  Bauernfänger», 
sp.  adj.  'minderwertig',  gall.  'flojo,  tardo»,  als  Subst.  bei  Pardo  Bazan 
Cuentos  escogidos  S.  60  j hl  man1a  ese! 

ptg.  melüyi(i{s)  'Süßigkeit»,  'J/  e  f.  Pop.  Pessöa  dissimulada.  melieira'. 

ptg.  migdlhii  Krume,  Kleinigkeit',  'J/.  Prov.  trasni.  Individuo  sovina,  forreta', 
villa-real.  niigalhas  id.  (oder  zum  Verb  migiilhay). 

ptg.  niingoa  'Mangel'  (cf.  prov.  »liiigoiin  'mendiant',  )}ii}i,LiOulct  fluet ),  sp. 
7n')i.u:orya  'männliches  Glied  von  Knaben  (nicht  zu  mindere),  ^uiiigola 
'adj.  Afit.  O  mesnio  que  »loidicantc  (frade)',  »lifigo/as  '»i.  Bras. 
Hcmem  avarento',  vgl.  noch  uioigajo  'Fetzen',  »lengues  'Bettelstand', 
wohl  nicht  zu  mendicare,  endlich  altgall.  nicngar  =  nicnguar.  Die  Be- 
deutungsentwicklung wäre  also  'klein' >  'Penis  von  Kindern'.  Span,  minga 
Jrla  'Schlappschwanz^  (wobei  dtsch.  'Schwanz'  vielleiclU  erotisch  zu  fassen  ist) 
und  so  gall.  }}ii}igamo}ia  (m.?)  'zalamero,  adulador' = 'schöner  P.'  {mono 
allerliebst),  vielleicht  auch  unter  Einfluß  von  Mingo=  Dominicus  {mäs 
galän  que  Mingo  'geschniegelt  und  geleckt"). 

ptg.  nüseria  Elend',  alemtejo.  ywserinhas  'sovina'  {Rev.  ins.  15,  107);  zur 
Bedeutung  vgi,  engl,  miscr  'geizig'. 

kat.  mofa  'Spott',  mofcta  m.  u.  f.  'Spötter'  {ab  un  ayre  niofeta  y  graciös 
Ruyra  Marines  y  boscatjes  S.  316). 

ptg.  (Giria  von  Lissabon)  niöina   'Zigeunerleben  ,   andar  ä  rnoina  'bettehr 

cf.  fnoinar  'schlafen'  (Entlehnung  aus  span.  nioJiitw  'falsch,  tückisch'?:  'J/. 

Gir.  de  Lisböa  Vadio,  que  frequenta  os  tribunaes  e  explota  com  conselhos 

ou  promessas  os  ingenuos  que  alli  tem  negöcios  pendentes',  gall.  niOina 

hipocrita,  falaz,  socarron,  solapado,  artero'. 

ptg.  ^mollenga  'Weichheit  (cf.  77iolleng'io,  tnohnigttein'io  'Weichling).  ;;/. 
e  adj.  Individuo  muito  molle,  indolente,  preguiqoso,  fracalhäo'. 

argotsp.  (dar)  miirga  'molestar,  importunar ,  Argot  von  Barcelona  conversa 
pesada,  insubstancial,  molestosa'  (zu  frz.  niorgue  'Grimasse,  herausforderndes 
Wesen  ,  das  ich  keineswegs  mit  Horning  (vgl.  REW  5684)  zu  nwrigerare 
stellen  möchte  —  siirgere'>  sonrdve!  — ,  sondern  zu  einer  mit  languedoc. 
.  morga  'Schnauze^  parallelen  Bildung  ^murga  zu  *}nin'ra  Schnauze'  (kat. 
murri  'verdrießlich',  murria  'Niedergeschlagenheit');  vgl.  Bruch  Ztschr.  39, 
206.  Hierher  das  ptg.  nmrguir  oft  essen'  usw.  und  vielleicht  ninrga 
Musikbande'?  (dagegen  gehört  muvga,  morga  Olhefe'  zu  amurca\  Argot 
V.  Barcel   'persona  molestosa'  {que  es  7nurga). 

""pachola  'Hanswurstiade'  (cf.  pachinada  'Hanswursterei ,  pacliün  Hühner- 
hund; langsamer,  träger,  dämlicher  Mensch',  pachorra  'Kaltblütigkeit',  ptg. 
pachocho  'weiblicher  Geschlechtsteil',  'Trägheit',  nicht  zu  papparc  REW 
62.4,  sondern  zu  Pacheco,  Pacho,  in  Amerika  Pancho-^  Francisco,  teil- 
weise über  'Hund'  {pachön\  wozu  prov.  cag7io  'Phlegma'  als  Parallele  dient); 
vgl.  noch  kat.  y^^r  patxoca  'stattlich  aussehen',  ptg.  pachola  ';«.  Cfml. 
Pateta.  Mandriäo.  Far(:ola;  patusco",  gall.  panchidas,  panjoUnas  adulador, 
marrajo'  engaüa  -bobos',  alemtejo.  pachelgas  'pateta  Rev.  Ins.  10,  98 
(nach  fai7ielga  s   u.  S.  168). 

sp.-ptg.  paga  'Bezahlung',  sp.  buerta  pa<xa  \.  ein  guter  Zahler  :  ptg.  paguilha 
'm.  e  f.  O  mesmo  que  pagante\ 
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gaW.  palertna   tolena  —  reüa  en  la  que  se  concluye  ä  palos'  (also  zu  palo), 

cf.  sp.  5.  Benito  Palermo  'Prügel'"),  Mügica  Wb.  zu  Eco  de  Madrid), 

cf.  vielleicht  sp.  /)^/owo5 'Prügel    als  Euphemismus,  ptg.  palerma  'm.f.e 

adj.  Pessöa  tola,  nescia,  imbecil,  idioto.    Pacövio,  parvajola'  (oder  zu  sp. 

palurdo,  ptg.  palürdio  ^^x^^Xh^w  Bedeutung?), 
bras.  pavxo)iha  'Art  Kuchen^,  '  J/.  e  f.  Fig.  Pessöa  estüpida,  parva,  desajeitada'. 
ptg.  pancada  'Schlag,  Anfall  von  Verrücktheit',  pancadola  ';;/.  e  adj.  T.  d-e 

Tiirquel  O  que  tem  telha  ou  mania-  {=  pancadäo). 
ptg.  pänria  ^Faulheit',  'J/.  e  f.  Pessöa  indolente,  preguigosa^ 
sp.  parleta  siehe  oben;  ?,^.parola  Wohlredenheit':  chile.  ser  parohi    entro- 

metido,  fanfarron,  farolero'. 
parraiia  trasm.    Faulheit-,  ■;;/.  c  adj.    Aquelle  que  anda  mal  vestido.    Gebo. 

Hörnern  reles.    Mollangueiro ,  retardatärio ,  indifferente  ao  progresso.    Gir. 

O  mesmo  que  }nandriäo\  alemtejo.  parran^a  ^mandriao-  {Rev.  his.  10,  98). 

Vielleicht  ist  aber  bei  der  lokal  beschränkten  Verwendung  des  Abstraktums  von 

parrana  Adj.   auszugehen,  das  zu  parra  'Weinlaub-  >  '*unnützes  Zeug' 

vgl.  ninita  parra  e  pouca  uva)  zu  gehören  scheint,  mit  -ana  wie  so  oft. 

Pänria  könnte  tnandria  4-  parrana  sein. 
ptg.  parva,  gall.  parba   Imbiß  ,  parbaxadas   Dummheiten   (zu  parvo,  fem. 

parvoa  =  parvuhis),  gall.  parbaxolas   ^tonto,   alelado',  ptg.  parvajola 

';«.  e  f.  Bnrl.  Pateta;  idiota;  lapönio';  alemtejo.  parvoela  'pateta'  {Rev. 

Ins.  15,  109). 
sp.  pastrana  'Märdien',  ^Xg.  pastratio  'häuQxMdv,  paslranha  'm.  e  f.  Bras. 

do  S.    Pessöa  mollangueira,  pouco  atilada'  (vielleicht  auch  direkt  zu  einem 

*pastranho  Adj.  gebildet), 
cf.  pat{a)ranha,  sp.  patrana  'dumme  Geschichte-,  'Prov.  trasm.  Pessöa  que 

ve  pouco '  cf.  nien  amigo  patranhas  (zu  einem  flunkernden  Italiener  ge- 
sagt) in  Gil  Vicentes  Farga  .,Auto  da  Gama". 
sp.-ptg.  patarata   Lüge,  Flause',  'J/.  /.  e  adj.    Pessöa,  que  diz  pataratas  ou 

mentiras,    Emböfia.    Pessöa,  que  alardeia  qualidades  que  näo  tem-,  cf.  sp. 

botarate    unbesonnener,  ausschweifender  Mensch'  {patarata  Onomatopöe 

wie  kat.  pataßast,  frz.  patapouf  usw.  +  botar),  bogotä.  potarata  (neben 

-e)  'despilfarrado,  derrochador,  desperdiciado'. 
sp.  pedorrera  'Gefurz-,  pedorreta  'Nachahmung  des  Furzgeräusches  mit  dem 

Munde':  arag.  pedorreta,  -orrica,  -orrera  'el  que  se  pede  mucho,  el  que 

no  vale  gran  cosa,  el  perdis'  (Cejador),  cf.  pedorrön. 
ptg.  peneira  'Hunger',  villa-real.  ^^;?«;/n7//^    homem  fraco  mas  bem  vestido  . 
sp.  pesquisa  ^(gerichtliche)  Nachforschung'  (vgl.  judsp.  pisquirir  nachforschen 

Bot.  d.  l.  acad.  esp.  1915  S.  299),  m.  'Agente  de  policia  secreta'. 
ptg.  petarola  'große  Lüge%  'M.  Individuo  trapaceiro,  homem  que  diz  muitas 

petas'. 
sp.  pißa  'Kicks  im  Billardspiel',  pifo  'angetrunken',  gall.  peifoca  (=  "'peißoca, 

also  =*peßa?)  'flojo,  cobarde  de  poco  valimiento'. 
kat.  plaga  'Plage',  plagaria  'Posse',  anar  de  plaga    Possen  treiben  ,  m. 

Spaßmacher,  Geck',  phigueta  m.    kleiner  Schelm',  plagassa  m.    Tölpel'. 

')  Scheint  noch  -Stock'  zu  bedeuten  bei  Giro  Bayo,  Lazarillo  espanol 
S.  47  los  tales  [los  perros]  los  conjiiro  con  este  San  Benito  de  Palermo. 
Se  reßeria  d  la  formidable  garrot a  que  le  ser  via  de  bäcido. 
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sp.  policia  'Polizei',  cl  policia  'Polizeimann    (bei  üaldös,  Baroja  usw.) 

sp.  posnia  'Schwerfälligkeit,  Langsamkeit',  posniiitico  'schwerfällig',  Do7i 
Fiüano  es  lui  posina  'eine  Schlafhaube'  (cf.  sp.  ßoua  m.  kaltblütiger 
Mensch),  argotspan.  'cargante,  fastidioso,  inaguantable,  pesado',  ptg.  villa- 
real. por})ui  'palerma,  pateta'  (r  wie  in  chiiynia  aus  cliusiiu^.  Zu  dposteum 
wie  bisimi  —  epithciiia,  cf.  postenid  'persona  pesada  ö  molesta'?) 

ptg.  prosii  'Geschwätzigkeit,  Eitelkeit,  niinho.  p)'os(i{s)  individuo  janota,  cas_ 
quilho,  pedante    {Rrv.  ///s.  14,  165). 

sp.  pidhu  ptg.  pul  ha  '  Spottrede  (nach  /?o;;/.  Review  6,  150  zu  puUu  [sc. 
figus|  schwarze  Feige'  in  obszönem  Sinn),  '.17.  Pop.  Hörnern  sem  digni- 
dade.    Biltre;  trapalhfio.    Adj.  pop.    Desprezivel;  indecente;  desmazelado'. 

|)rov.  raco  f.  entkörnte  Weintraube',  Epidemie',  'schlechter  Branntwein',  j)tg. 
racci  ni.  'Hörnern  sandeu,  sem  juizo  (wohl  nicht  zu  dem  Schimpfwort  des 
Evangeliums  vaca). 

kat.  nujipoyua  Plunder  ,  neuprov.  ydnipoiiiio  noise  ,  kat.  yaniponyu  m.  u. 
f.  volkstüml.    ewig  jammernd. 

sp.  reserva  'Reserva',  argotsp.  iiu  rescrva  un  picador  que  sostituye  ci  los  otros'. 

sp.  replica   Replik  bei  einer  Thesendiskussion  ,  bogotä.  e'/  r^plicn   Prüfer  s.o. 

sp.  rona  'Räude,  List',  argotsp.    Geiz  ,  argotsp.    avaro,  mezquino  . 

kat.  ronsii    Faulheit,  barcelon.  argot. /t^/'  el  roiisa    ronsejar. 

sp,  kat.  (tortosa)  sarvaciua,  ptg.  sevvacinn  'Schlägerei',  ptg.  scnuicifiLi  a 
pessoa  que  causa  o  tal  incommodo'  ('Na  accep(;ao  moderna  de  agente.  em 
(jue  corresponde  ao  v,erbo  serrazifKir,  tornou-se  . . .  do  genero  masculino, 

.      contrariamente,  ao  uso  da  lingoa  classica    Leite,  Liedes  S.  220). 

tortosa.  sedega  f.  'ambiciö,  afany,  cobdicia  ,  Tambe  s'aplica  a  l'home  ambi- 
ciös,  etc.;  ex.:  ets  uu  scdcga\ 

ptg.  (Giria)  sovna  Indolenz',  'Nacht'  (hierzu  xonu  Nacht'?)  ursprüngliche  Be- 
deutung Dunkelheit',  M.J.  e  adj.  Pessoa  inerte,  indolente,  pregui(;osa. 
Magador,  impertinente',  cf.  gall.  xornas  la  persona  que  es  de  buen  car<icter 
y  se  aviene  ä  todo,  xonin/ias   individuo  acanhado,  mollangueirHo'). 

ptg.  soyyelfa  Dummheit',  M.  f.  c  adj.  Pessoa  manhosa.  Pessoa  avarenta 
(cf.  sovrelfo  'sonso'). 

ptg.  tagavcla  'Geschrei',  M.  c  J.    Pessoa  muito  faladora  ou  indiscreta'. 

kat.  tana  Tracht  Prügel'  (zu  tanur  gerben  ),  tanoca  m.  Tölpel,  Laffe  (cf. 
tortosa.  ta}ioc  id.',  ptg.  o  tanas  der  Dingsda',  südfrz.  tanot,  -oc  Stück 
Holz  ,    Dummkopf ). 

')  Die  Identität  der  s-  und  der  a -Formen  scheint  mir  gall.  xorne  caräcter 
ö  naturaleza  del  tiempo  y  aun  de  las  personas  {estar  de  mal  xoriic)  neben 
neuprov.  tetJis  soi(r?ie  'temps  couvert ,  altprov.  soni  'dunkel'  (REW  8476) 
zu  verbürgen.  Die  /'-losen  Formen  scheinen  zu  einem  Joauiuha  in  der  Be- 
deutung maricas'  zu  gehören,  das  Rcc.  Ins.  15,  03  erwähnt  wird,  vgl.  noch 
tosk.  cioniia  pudendum  femininum'  und  das  von  Wartburg  RDR  4,  19  er- 
wähnte bol.  soiniia  'stupido,  balordo'.  —  Anderseits  haben  wir  mex.-rotwelsch 
chonito  'Schwein',  das  zu  kat.  xotia  Schmutzstelle'  passen  würde.  Ptg.  chonar 
heißt  'schlafen',  chona  f.  'Nacht',  'schlafender  Mensch'.  Hierher  noch  kat.  xon 
Ruf  für  die  Schafe'  {Butll.  d.  dial.  cat.  1915,  Jud  Rom.  1919  S.  569  sowie 
Sain^an  Bhft.  10  z.  ZtscJir.  S.  80):  also  ursprüglich  die  Schweine  zur  Nacht- 
nihe  rufen? 
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sp.  tiniba  ^Gesellschaft,  Glücksspieler\  argotsp.  'Spiel(liölle)^  m.    ratero=,  bare. 

arg.  'el  lladre  que  se  dedica  a  rolar  relloto^es,  carteres  etc. 
ptg.   tra{ni)husana   'Unbehagen,   Betrunkenheit',   cf.    span.    volverle  ä   tino 

taritmbci  'jemand  verrückt  machen',  den  Beinamen  el  tarumbo  in  Peredas'. 

Pifids  airiba  S.\A5:  m.  moncorvo.  trü7iib2isa7ia  'hörnern  desajeitado',  in- 

teramn.  tnDJib'azana  'homem  desajeitado  no  corpo  e  no  vestido',  kat.  ta- 

rambaiim)  'Tülpe\  Tollkopf',  val.  el  tavravnbanes  id.,  vgl.  allerdings  £.lava. 

tarambaua  'Spannstücke,  Fessel,  Türklopfer'  (also  wie  niasorrol),  tara- 

niaso  'pl  tzliche  Erkrankung', 
ptg.  tra<^a  f.  'List,  unangenehme  Person',  algarve.  tra(;:ana  'o  que  gosta  de 

criticar,   de   cortar   na  pelle  d'outrem'  {Rev.  Ins.  7,  257),  proparox.   nach 

Baust.  393. 
ptg.  tvapa  'Falle',  trapö^a{s),  '/;?.  f.  e  adj.   Pessöa  trapaceira,  beira.  trabola, 

alg  tnifii^ia  (zu  letzterem  vgl.  Anklingendes  wie  trafulhar,  favfolhar 

usw.),  vgl.  auch  kat.  tabola  'Hallo,  Spaßmacher',  taboll  'Rüpel,  Tölpel', 

taiil  'Schöps,  Trottel'. 
kat.  trdpala  'Getrampel'  (cf.  trapalejar  'faseln'),  sp.  träpala  'Gestampf,  Lärm, 

Redseligkeit,  Schwätzer',  m.  'Schwätzer'. 
ptg.  troca  'Tausch',  troquilha  'tn.  Pop.   Individuo,  especialmente  cigano,  que 

cifra  OS  seus  negöcios  em  fazer  trocas  successivas  de  animaes,  nas  feiras'. 
sp.  triqiiihuela  'Ausflucht,  List',  triguiiiuelas  m.  'Kniffler',  ptg.  truquina{s)y 
gall.  triquifiohis  id.;   ptg.  traqninada   'Lärm,  Bewegung'  (zum  Schallwort 

trak-  REW  8S46):  M.  it.  f.  'jnquieto,  buligoso,  travesso,  turbulento'. 
sp.  tronera  'Schlagschwärmer' ^),  m.  u.  f.  'gedankenloser  Mensch',  argotsp.  'en- 

redador,  alborotador'. 
sp.  vista  'Besichtigung',  m.  'Mautbeamter'. 
sp.  zahora  'in  der  Mancha:  Schmauserei',  zahiirda  'Schweinestall,  schmutziges 

Loch',  hierzu  (?)  arag.  zaporas  {-=  zaforosö)  'persona  desmaüada,  sucia  ö 

torpe'  (Borao  gibt  in  der  Einleitung  seines  Wbs.  S.  113  die  Erklärung:  'voz 

moderna,  suponemos  que  ocasionada  por  el  longista  Zaforas,  en  cuya  casa 

se  dice  que  sirviö  como  criado  el  fam.oso  Cabarrüs  ). 
sp.  zalaiiarda  'Hinterhalt,  Scheinprügelei',  chile.  zalagardas  (erscheint  bei 

Echeverria  als  Übersetzung  von  ahoiiado  neben  'desordenado'). 
sp.  zajiaJioria  'Mohrrübe',  'verstellte  Liebkosungen',  argent.  sajiagoria  m.  'la 

persona  de  poca  vaha.    Dependiente,  servidor  de  infima  clase'  (vielleicht 

auch  Vergleich), 
sp.    zaraga'.a    'Streit,    Zank',    arag.    'Prellerei,    Gaunerei',    arag.    'estafador' 

(=-  Gauner). 
sp.  zuviza  'Zank,  Streit',  arag.  'se  dice  5^r  un  zuviza ,  al  que  es  travieso  ö 

aturullado  y  maäero'. 


')  Heißt  das  Wort  auch  'Kopf,  Gesicht'?  Man  könnte  es  schließen  aus  Este- 
banez  Caldercn  1.  c.  S.  29:  asestaba  el  amarüle^ito  cohonibvo  contra  la 
tronera  del  triste  arrodillado,  qnien,  al  fin,  surniso,  entreabriö  los  la- 
bios  con  el  primor  possible-  Vgl.  salam.  calvatriiena  alocadö'  (Gudin 
calvatriieno).  Anderseits  kann  die  übertragene  Bedeutung  von  tronera  m. 
an  tronar  con  iina  niiijer  mit  einer  Frau  brechen,  sie  sitzen  lassen',  oder 
tertulia  de  trueno  'ausgelassene  Gesellschaft'  anknüpfen. 
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b)    K  o  1 1  e  k  t  i  V  a ,    zu    Namen    von    Einzelwesen    ü  h e  r j^ e  h e  n d 

(ich  gebe  wenig  Beispiele,   da  über  den  Tyiuis  caiiuwada  bei  (lollin  Lc 
dcveloppcmcnt  du  suftixe  -nta  ausführheh  gehandelt  ist). 

ptg.  band ar rill  (vielleicht,  vgl.  oben  S.  156). 

sp.  el  brii^ada  (bei  C.  ßayo,  LarjciriHo  rsp.  S.  299:   Say  cl  bn'i':ada  cucar 
ii'ado  de  dlojctr  cl  cscundröu)  oder  Rückbildung  aus  briuadjcr. 

sp.-ptg.  ciUHüiadii  'Kameradschaft',  m.  'Kamerad'. 

cauaUa,  cl  cmudla  (s.  o.),  von  Tolhausen  nicht  verzeichnet,  vgl.  aber  z.  B. 
cl  miserable,  cl  vil,  cl  canalla  bei  Palacio  Vaidös,  Maria  y  Maria 
S.  270/1,  adj.  m.  astur,  fidii  ciuiaya  'gente  sin  juicio',  'brar.a  de  rollos  ö 
rapazucos',  ptg.  canaJha  'M.  c  adj.    Pessöa  vil  e  infame. 

sp.  Chiiia  'China',  los  Chinas  'Chinesen'  im  16. 17.  Jahrb.,  heute  los  cliifios 
(cf.  ähnh'ch  los  japoncs,  ptg.  os  japocs,  bei  Ibanez  Calcdnd  S.  226  los 
Auslrias  'die  Habsburger'). 

sp.  comparsa  Komparse,  Statist'  aus  couiparsa  f.  'Maskentrui)p,  stummes  Ge- 
folge' (Italianismus,  aber  im  Ital.  ist  comparsa  'Statist'  feminin). 

ptg.  Frixn(;a 'Yx^ViVx^xdv  'in.  p  oiico\iis.  ado\  Rapaz  casquilho.  Franchinote\ 
adj.  'Garrido'  (anders  France  bei  Shakespeare  = 'König  von  Frankreich)» 
zur  Bedeutung  vgl.  franchinotc  'Franzose,  eingebildet',  das  über  Italien  zu 
kommen  scheint,  und  franccs  'affektiert'. 

sp.  s^avilla  'Garbe',  gavilla  de  ladroncs  'Diebsgesindel' (über /r///£'.ii7a'///<^/.' 
Mügica  Dialcctos  S.  94)-- varag.  s^avia  'loco,  travieso  6  calavera',  arag. 
^avia  'cordön  de  bomberos'. 

s,\i.i';rannja{s)'hG\  der  Truibenlese  in  den  Körben  zurückbleibende  Weinbeeren  , 
'ausgelassene  Kinderschar'  (cf.  kat.  ,a:arnlla  fem.  'Stral^enjunge',  val.  'Schar 
gemeiner  Leute',  zu  REW  1726),  der  Übergang  zum  Konkretum  deutet  sich 
an  im  Sinnesplural  z.  B.  Estebanez  Calderön,  Escenas  andaluzas  S.  144: 
la  cluisuia  y  grannja  apostada  para  cl  caso  . . .  los  ascdiabany  cslre- 
c/faban;  aus  granuja  wird  ein  granitjcria  weitergebildet,  das  seinerseits 
wieder  konkret  auf  einen  Menschen  angewendet  wird  {lü  y  csta  granit- 
jertu  ..  .sois . .  .tal  para  ciial  Pereda,  Sotileza  S.  23,  ähnlich  robav-j  ria  ^ 
als  Schimpfwort):  grannja  'm.  ausgelassener  Bursche'  (in  den  Wbb.  selten, 
wohl  aber  auf  Schritt  und  Tritt  in  der  Literatur  zu  linden ,  z.  B.  Palacio 
Valdös  1.  c.  S.  175  barrcr  ä  todos  los  granujas  qiic  bullen  por  los  mi- 
ni st  er  ios,  auch  bei  Mügica  Fco  de  Madrid  Wb.  'Spitzbube',  hiervon  Rück- 
bildung argotsp.  graiia  'granuja,  pillete'. 

ptg.  jndtn'a  'Trog,  Napf;  Haufen  von  Vagabunden  ,  J/.  T.  de  Gaia.  Aquelle 
que  trabalha  em  armazens  de  vinho,  trasfegando,  lotando,  etc. 

s^.pandilht,  \i{g.  pandilha  'Rotte  schlechten  Gesindels,  'M.  Individuo,  que  entra 
emconluios,  paraenganaroutrem.  Biltrc;pulha;farroupilho',minho  /)^/;/o/////<7id. 

kat.  pato.'la    Bande  ,  m.  u.  f.  'Schwindler',  cf.  patoUar  'betrügen'. 

ptg.  patule(i)a  'Pöbelhaufe'  (aus  dem  caläo.  'Name  der  Revolutionäre  von 
1836':  patnle)j  m.  'niedriger  Mensch'  (cf.  granjola  oben  S.  125). 

Chile,  peneca  'die  unterste  Klasse',  m.  u.  f.  'Abc-Schütz'  (Lenz  Dicc.  etim. 
denkt  an  die  Reihenfolge  der  Konsonanten  in  den  chilenischen  Fibeln  v  p 
nag  m  r  z,  was  jedenfalls  sehr  gesucht  ist;  vielleicht  einfach  zu  pen 
'Penis'  oder  zu  pena.  Ähnlich  ist  frz.  pcnaiid  ursprünglich  ein  Schüler- 
wort (vgl.  noch  frz.  pere  Penard). 

ptg.  recruta  m.    Rekrut'. 
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3.    Bezeichnungen    von    Frauen    (bzw.    Tierweibchen)    auf 
Männer  übertragen  (vgl.  ser  ima  vieja.   auf   einen  Mann  gesagt). 

arag.  abiiela  s.  o. 

kat.  haiidavra  'Schlampe'  (zu  hiuida  Bande  wie  Fvanenzmuner)  als  Be- 
schimpfung eines  schlecht  fechtenden  Trocadors  neben  treiicalös  bei  Vila- 
novn  1.  c.  S.  57. 

sp.-ptg.  hurra  'Mauleselin',  moncorvo.  fulcuio  es  tuna  hurra  astuto  {Rei. 
Ins.  13,  113),  trasm.  hurrauca  =burra  fraca':  argotsp.  hurra  m.  soldado 
voluntario',  hurran{c)a{s)  -in.  T.  da  Bairrada.  PaspalhSo.  Aquelle  que 
consente  quanto  Ihe  queiram  fazer^  hiirrela  pauQudo  {sejas  ttt)  'Des. 
Termo  injurioso  . 

span.  cJüvata  ^halbjähriger  bis  jähriger  Bock',  hierher  wohl  auch  das  xehata. 
das  Hanssen  Gram.  S.  152  aus  Men[endez  Pidall,  Bable  de  Lena  36  belegt: 
bare.  arg.  xivata  s.  o. 

ptg.  cor/ia  'Hörner-,  ';//.  P/el).    Marido,  a  quem  a  mulher  e  infiel'. 

ptg.  Joaninha  'maricas'  (?  Rcv.  las.  15,  73),  vgl.  oben  über  *Chahela  S.  92, 
cho)ii}iJias  S.  163. 

ptg.  Ja  not  a  s.  o.  (vgl.  kat.  janol  'Tölpel,  Rüpel').  Figueiredo  verzeichnet  auch 
ein  käst,  janol a  'pateta'. 

ptg.  loira  Blondine',  M.  Pop.  Homem  bonacheirao,  simplörio',  ioira^a  ni 
e  f.    Pessöa  simplöria.    Fani.  Pessöa  que  tem  o  cabello  loiro-. 

ptg.  nia)ieina  'm.  J.  e  adj.  Bras.  Pessöa  apalermada,  pacövia,  manecoco'. 
zu  nuDiecoco  {=  Manne!  Cöco  Vogelscheuche'),  niane  'id.'  (=  Manuel), 
inanetnhro  id. 

sp.  marido  'Ehemann  ,  gall.  maridolas  'pusilänime,  calzonazos,  manejabie 
por  cualquiera,  especialmente  por  su  mujer'. 

kat.  }n{ar)ieta  'Weichling   s.  o. 

tortosa.  mendia  m.  'ximple'  (zu  M[en;endez  —  Mendo^  beide  Namensformen 
sind  z.  B.  in  Asturien  geläufig),  vgl.  auch  den  sp.  Namen  Mendieta.  Immer- 
hin darf  man  nicht  an  die  argotsp.  Formen  wie  mangiie ,  bare,  menga, 
manguis,  menda  'ich=  vergessen,  cf.  argotsp.  Menda  el  escarolero  'yc. 

ptg.  mulhericas  s.  o.,  gall.  midiolas  'mujeriego',  murcia.  nuijereta  'afeminado'. 

gall.  pe{)i)Ia  'boUo  de  manteca  —  nifia  ataviada,  que  llevan  en  hombros  en 
ja  procession  del  Corpus  en  varios  pueblos  del  pais,  representando  la  alegria' 
(in  REW  haben  wir  nur  ein  gall.  pe{n)la  'Radschaufel'  s.  v.  pinmila  ver- 
zeichnet; hier  muß  aber  wohl  pilula,  dissimiliert  *^?;zz//<7  vorhegen),  span.- 
pela  m.  'in  Galizien:  reichgeschmückter  Knabe,  der  beim  Fronleichnams-' 
Umgang  von  einem  Manne  tanzend  auf  den  Schultern  umhergetragen  wird' 
(Tolhausen;  ob  auf  richtiger  Information  beruhend?). 

ptg.  senisga  'Sau',  'cunnus',  alemtejo.  senisga    magrizella  • 

ptg.  vantnca,  kat.  varona  usw.  s.  o.  • 

bj   weibliche    Geschlechtsteile. 

amerik.-sp.  chucha  'vulva',  costarica.  chnchinga  „considerase  este  adjectivo 

como  mui  grosero  i  rara  vez  se  oye  entre  persona  educadas.    Aplicase  al 

hombre  afeminado  o  amujerado,  al  que  imita  los  modales  de  las  mujeres. 

usa  prendas  pröpias  de  estas  etc.,  i  tambien  al  que  los  espanoles  Uaman 

Perico  entre  ellas- -  (Gagini),  chucJieta  id.  (Lenz). 
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ptg.  coHO  -cunnus'  (vgl.  argotsp.  concaysc  'chancearse,  burlarse%  niurc.  cofiöti 
zunibön,  chancero  ),  co)i(ni(i{s)  m.,  cunhioihds  in.      Hörnern   mulherengo; 

maricas'  (die  -;///-Formen  nach  inJioiho  usw.). 
ptg.  crica  'vulva',  aicalha    Zofe,    .1/.  {Ddirrada)  Crianc^o'  (vielleicht  unter 

a)  gehörig),  gall.  cricas  'lloron,   Uora  cricas,  el   que  llora  feicilmente  y  sin 

derramar  lagrimas,  hierher  auch  crei/nouis    agachado  en  cuclillas  sobre 

los  pi6s,  como  el  que  se  baja  a  hacer  aguas  . 
gall.   cinica  'Tasse',  *'cunnus'?,  gall.  cmiqunia     antiguo  soldado  provincial 

(oder  vgl.  kat.  couc   Onkel'?), 
ptg.  pito    junger  Hahn.   'cunnus=,    AJ.  Prov.  trasui.    Hörnern  maricas,  effe 

niinado. 
sp,  vaijia    Scheide-,  vaiiiaztis   schwächlicher,  schlaffer  Mensch', 
ptg.  tetas   (Zitzen',    »i.   0   niesmo   que  ))i(iricas\  arag.  tcta  adj.    köstlich 

(Blasco  I  14  Con  csto,  vaya  loi  viiio,  /eh?  / Esto  es  teta!). 

c)  K  i  n  d  e  r  b  e  z  e  i  c  h  n  u  n  g  e  n. 

ptg.  Liia)i(;ii  Kind  ,  woraus  o  cn'aNi:o  'Bub',  criaufola    M.  Rapaz,  que  ja  näo 

6  crianga  mas  que  o  parece  por  seus  actos  ou  maneiras',  cf.  kat.  criatnra 

adj.  (5/  eil  es  tan  criatnra  Vilanova  1.  c.  S.  220,  andal.  iiiuchachito  cria 

tiira  Rodriguez  Marin,  Cantos  pop.  esp.  III  S.  172). 
ptg.  »lauiote  'säugendes  Kalb',  ;;/<77//o/o    indolenter  Knabe  :   niamota^  'ni. 

e  f.  Pop.  Pessöa  atoleimada,  aparvelhada-,  cf.   murcia.  »laiueta  'Person 

mit  vorspringendem  Kinn', 
ptg.  pagem  'Page',  pajola  'w.  Pop.  Aut.   Criado  presumido  que  quere  dar 

ares  de  senhor  ou  que  gosta  de  imitar  os  amos,  nos  modos  ou  no  traje'. 
ptg.  rapaz  'Knabe',  rapazola  'm.    Rapaz  ja  crescido,  hörnern  que  procede 

como  rapaz  . 

d)  Neul)il dünge  11. 

a)    d  e  n  o  m  i  11  a  1. 

ptg.  aldea   Dorf',  aldeaga  '/;?.  e  f.  Pessöa,  que  atrapalha  tudo;  zaranza;  tra 

paUro.     Tagarela,  palrador'  (cf.  trasmont.  aldcagaute  'viandante,  cami- 

nhante'  und  bestiai^a  'Dummkopf'  zu  bestia). 
ptg.  bajoujo  albern',  agor.  bajana  'pateta,  mentecapto  {Rev.  Ins.  2,  306);  oder 

zu  REW  8S5  bijaua  'Bohne'  (hierzu  arag.  bachoca,  murc.  bajoca  'id.). 
ptg.  barraca  'Bude  ,  hierher  barraqueta  'ui.  T.  das  Caldas  da  Reinha. 

Hörnern,  que  gusta  muito  de  vinho,  mas  que  se  n"o  embriaga  . 
ptg.  barbeiro  'Barbier  ,  barbeiyola{s)  'm.  Deprec   Barbeiro  reles'. 
ptg.  bebedo  'betrunken',  behedolas  'm.  Homem  que  se  embriaga  habitualmente  . 
ptg.  bico  'Schnabel  ,  bicanco  'großer  Schnabel',  bican(:ra    ni.  e  adj.  Prov. 

beir.    Individuo  narigudo  . 
sp.  bisco  'schielend-,  bogota.  bizcorneta,  Euphemismus  für  bizco.  wohl  nach 

corneta  'Hornist', 
ptg.  borracho    betrunken,  villa-real.  borrachecas    id.    {Rev.  lic<.  11,  297). 
sp.  boba,  bobalias  'Erzdummkopf    (cf.  bobaJicoii). 
sp.  britto  'roh',  briitana    hombre  abrutado;  grosero;   mal  educado    (oder  zu 

einem  *bruta  =  frz.  une  brüte),  mall,  brutauxa  m. 
ptg.  biisto  'Büste',  moncorvo.  bustella  'mau  artista'. 
ptg.  cajäo  'Schaden'  {=  occasio).,  cajitas,    w.  Prov.  trasni.  Canejo  . 
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ptg.  canibo  'Bein-,  beira.  canibotas,  ptg.  canibuta  m.  u.  f.  'Pessöa  que  6  cam- 

baia  das  pernas-. 
ptg.  cego ,  sp.  ciego  *blind=:  ptg.  cegueta  'ni.  e  f.  Pessöa  que  e  pitosga  ou 

pisca=,  alemtejo.  cegintas  ^myope-   {Rev.  Ins.  10,  249),   sp.  cegarr{it)a, 

al^va.,  maragat.,  astorga.  ceganitas^),  kat.  cegary{et)a,  arag.  cegama. 
sp.  cercano  'nah%  astorga.  cercanitas  'kurzsichtige, 
ptg.  chanih^io  'schlechtes  Fleisch^  adj.  'grob,  schlecht  erzogen-,  chanihorreiräo 

adj.  id.,  vgl.  Chile.  cJmnihon  'ungeschickt^  chaniha  'Glück  im  Spiel%  kat. 

xaniha  id.  (aus  hz.jamboji ;  nach  Lenz  Dicc.  ethn.  zu  saniba  'schiefbeinig  ): 

cliambas  'm.  Prov.  trasm.    Hörnern  lorpa  e  desajeitado',  chamborgas, 

cJüniborgas  'm,  Prov.  alemt.    Individuo  desprezivel,  bigorrilha.  Fanfarräo % 
sp.  chapin  'Pantoffel',  in  Columbia  'Klumpfuß^  chile.  chapetön  'in  Amerika 

neuangekommener  europäischer  Soldat':  costa-rica.  chapetas  'ungeschickt^ 

(Lenz),  cf.  chancleta  zur  Bedeutung, 
ptg.  cJwcJio  {=*exsNcfiis)  'trocken,  dumm  ,  cf.  chile.  achocharse  'nidit  bei 

Verstand  sein',  chochinlm,  chois{i}i)ha  'ni.  e  f.  Prov.  trasm.  Parvo;  bi- 

sonho;  bacoco.    Pessöa  pequena  e  magra'. 
ptg   coixo  'hinkend',  coxanga  ';/z.  Prov.  beir.    DesignagTo  depreciativa  do 

individuo  coxo',  beir.  coxarnbeta  id.  {Rev.  his.  2,  247). 
ptg.  deute  m.  'Zahn  ,  dentolas  'ni.  Pop.    Pessöa,  que  tem  dentes  grandes  e 

feios',  alemtejo.  desäentoJa  'desdentado'  {Rev.  Ins.  4,  12). 
ptg.r/oz<io'dumm',r/o/<i^6'/^s,r^/V/rz;rt;z«(s)'Individuoleviano,imprudente.  Pateta', 
ptg.  estar  'Absteigequartier',  estavola  'm.  e  f.  Prov.  beir.  Pessöa  estroina  ou 

leviana.     J/.   Janota,   casquilho'   (ursprünglich    'der    leicht   den   Aufenthalt 

wechselte'). 
ptg.  fai77etgo  'feiner  Hecht'  {zu  fameliciis  'hungrig'),  ';«.  e  f.  Pop.    Pessöa 

franzina,  cara  de  fome',  algarve.  fandelga  'sem  importancia,  sem  conceito, 

desprezivel'  {^famelga  ■\-  fanding ä). 
sp  Jailado  'jährig  (von  Tieren)',  gall.  fanado  'animal  falroso  de  cuerno,  oreja 

ö  rabo',  Janar  (veraltet)  'die  Hörner  stutzen':  faneca  'fanado    bruja,  judio', 

kat.  fanoca  m.  'Zauderer,  langsam',  vgl.  gall.  faneque  'demonio,  circiim- 

cidado'). 
pXg.  JanJwso,  kuba  Janoso    näselnd',  fanha    ni.  e  f.  Des.  Pessöa  fanhosa\ 


^)  Von  Wartburg  in  seiner  Arbeit  über  die  Fehler  des  Gesichtsorgans  nicht 
erwähnt.  —  Das  Suffix  in  cegama  ist  Wartburg  (§  43)  nicht  klar:  auch  ich 
kann  nur  den  Ausgang  -a  erklären,  über  den  sich  Wartburg  auch  bei  cegar- 
vita  nicht  wundert.  Vielleicht  ist  für  -ama  an  das  substantivische  -arna  wie 
ptg.  oiirama,  coiirama  (Umbildung  aus  -ante  Rom.  Gramm  II  S.  485)  an- 
zuknüpfen ('Blindheit'  —  'blind').  In  den  iber. sehen  Sprachen  ist  ja  das  amen- 
Suffix  auch  noch  anderen  Weiterbildungen  ausgesetzt'  vgl.  andäniio,  arämio 
bei  Haussen  Gram.  S.  155,  prov.  andämi,  Jerdfuio,  mit  dem  ich  noch  sp. 
condümio  'Gemüse'  (zu  condiniento  usv/.)  vergleiche.  Vgl.  noch  sp.  llora- 
vnico  'Geklage'.  -  Cegato  erklärt  v.  Wartburg  ebda,  als  'geblendet',  das  müßte 
aber  cegado  heißen:  es  hegt  vielmehr  -attus  vor,  cf.  novato  usw.  Vielleicht 
ist  nach  ä  ojos  cegarritas  'blindhngs'  das  sonst  merkwürdige  d  ojos  zistas 
öffentlich'  statt  d  vista  de  ojos  zu  erklären  (anders  Cuervo  Apunt.  S.  125). 
Sp.  d  campo  traviesa  'querfeldein'  (wobei  traviesa  Imperativ  ist)  kann  mit- 
gewirkt haben,  das  Gefühl  für  die  Übereinstimmung  zu  verwischen. 
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arag.  Jurruno  'schlechte  Laune-  (zu  fyro  'wild'),  furruiia  'muy  enojado'  {el 
tio  Fiivvunä). 

sp.,  V.'dX.  gandul,  ^i%.  gayidiilo,  gu.idiDu.wQUTpvov.  gandotin  'Landstreicher^ : 
arag.  ga)2(iu}7ibas  'hombre  de  genio  llando;  caräcter  poca  activo',  murc, 
gmidumba  'gandul',  salam.  gandunibazas  'pusilänime',  tortosa.  gand- 
ungiics  =hipocrito,  fals,  astut%  ptg.  gaiidida  '?;?.  Rapaz  espigado,  crescido % 
ptg.  gandaia  ni.  'Landstreicher'. 

ptg.  labrego  'Arbeiter',  labrosta  'ni.  c  f.  labrego,  riistico',  oder  zu  lahvusca 
'wilde  Rebe',  cf.  labnisco  'grob,  ungebildet',  da  die  Endung  sonst  unver- 
ständlich bleibt:  eine  Endung  -osto  kenne  ich  nämlich  nur  noch  in  gall. 
magosto  'Allerheiligen- Vesperbrot  aus  gerüsteten  Kastanien',  falls  zu  dem 
zu  REW  5233  gehörigen  fuagote  'miga  de  pan  mal  cocido  que  suele  em- 
palagar,  y  lo  mismo  se  dice  de  otra  comida  que  empalague'  gehörig. 

ptg.  ladyäo  'Dieb',  alemtejo.  ladran:^ana  'aumentativo  de  ladn'o'  {Rev. 
Ins.  10,  93). 

ptg.  lap'o  'Lappländer,  Bauer,  Tölpel',  lap(nüana  'm.  f.  e  adj.  Pessöa  sim- 
plöria,  idiota'  (Cannllo). 

ptg.  lar  m.  larcira  f.  'Herd',  gall.  lavrego  'marranito',  lareta  ^ni.  f.  e  adj. 
Prov.  beira.  O  mesmo  que  traqiiina\  lareivas  'ni.  Prov.  trasm.  0 
mesmo  que  langueiras\ 

ptg.  lascarini.  lascarin{h)o  'indischer  Matrose',  lascarina  '111.  Prov.  trasrn 
O  mesmo  que  la'^carinv. 

ptg.  Libl'oeta  vgl.  oben  S.  125. 

arag.  macandön  'Betrüger',  niacatvuHo  dumm',  argotsp.  macando  'An- 
fänger')  argotsp.  niacanda  'aprendjz-zapatero'  (von  Cejador  im  Comm.  zu 
J.  Ruiz  122  zu  asp.  magadana  'Betrug'  gestellt  |?1,  wohl  eher  zu  niacar 
'quetschen',  macarse  'faulen',  von  u  0  'pfuschen'  und  'betrügen'  verständ- 
lich sind). 

ptg.  magro,  magrizella  id.  (nach  verdisella ;  vgl.  aber  auch  kat.  magristö). 

ptg.  manco  'lahm',  mauqiiitola  m.  'Pop  Homem  coxo'  (die  Form  mdn- 
qiiitö  m.  ist  familiär  wie  meninö  zu  uienino .  das  wohl  aus  dem  Calrio 
stammt). 

sp.  marulleyo,  it.  mariolo  'Schelm'  (wenn  das  Ptg.  den  Ausdruck  vermittelt 
haben  könnte,  der  bis  ins  Rum.  und  Neugriech,  zu  belegen  ist,  so  könnte 
man  an  mariola  zu  Maria  wie  niaricas  denken),  ptg.  mariola  m.  'Moco 
de  fretes.  Homem  de  recados.  Patife.  Biltre.  Adj.  Que  tem  mau  caräcter; 
infame'.  ■- 

ptg.  medvoso  furchtsam  ,  inedyiUi)cas  'm.  e  f.  Farn.  Pessöa,  que  tem  medo 
de  qualquer  coisa;  cagarola'. 

sp.  moco  'Rotz',  caerse  el  moco  d  a^g.  'einfältig  sein',  chilen.  möca  'adj. 
invar.  vulgo  tartamudo'  {Jidano  es  moca).  Lenz  vermutet  fragend  araukan. 
Ursprung. 

ptg.  olho  'Auge',  oUiica  ';;/.  Pvov.  alemtej.  Aquelle  que  espreita'. 

sp.  pan  'Brot',  sp.  panavra  m.  'Einfaltspinsel,  Säufer,  Faulpelz',  kat.  'Brot- 
vertilger'  (neben  sp.  panavvo  'Brotvertilger  ),  chile.  paiianas  (nach  Cuervo 
bei  Lenz  Dicc.  ctim.  'pesado,  inhabil  para  saltar  o  trepar,  poltron')')- 


J)  Hierher  gehört  wohl  nicht  frz.  cheial  panard  'dessen  Vorderfüße  nach 
außen   gewendet  sind',  das  nach  REW  6193  unerkläit  ist:  aus  prov.  panavd 


170  Leo  Spitzer. 

ptg.  pavrascajw  Bauer-,  inoncorvo.  parrasciDia  bruto,  desalmado,  sinipiorio'. 
ptg.  passo  =Schritt',  passinhas   'ni.  Fain.   ant.   Individuo,   que   tem   passo 

miudo;  pisa-flores;  salta-pocinhas'. 
ptg.  peäo   Fußsoldat',  pean<:n  'M.  T.  de  Tiircjitel.    Houiem  acanhado  ou  in- 

habil'. 
sp.  piUete  ^Lump',  gall.  pillota   pillele  de  Santiago?, 
algarve.  piiicre  'halbtrocken   (Feige  usw.),  hierher  algarve.  pi{n)cuinJ7as   ha- 

calhao'  (cf.  pinoca  zur  Bedeutung), 
ptg.  pin{oc)o   höchste  Spitze-,  pinoca    ;//.  c  adj.  chid .    Individuo  casquilho, 

janota.    0  mesmo  que  pelintrn\ 
ptg.  pitosco  'kurzsichtig  '),  pitosga  adj.  id. 
ptg.  prcsunto  'Schinken-,  hreziindeUa  (erscheint  Rev.  ins.  5,  30  als  Glosse 

zu  barriinta  ('Bauer  )  und  bitrzahujiie  ('grober  Bursch=)  cf.  chanihäo. 
ptg.  ranho  'Rotz-,  ranheta  ';;/.  Bras.    Individuo  impertinente,  rabugento\ 
ptg.  safaro  'unfruchtbar,  sonderbar,  wild'  (REW  7517),  safardana  ';;/.  Bi^rl. 

Bisbörria;  biltre,  pulha\ 
kat.  sagas  'scharfsinnig',  tortosa.  sagasseta  'ni.  i  f.  cobdicios,  afanyös,  viu, 

trebaIlador\ 
■ptg.  salaniurdx)    Mensch,   der  wenig   spricht  ,  salamorda  m.  u.  f.  'id.'  (zu 

salabördia    'geschmacklose    Unterhaltung     oder   zu    saUmialeqne     über- 
triebene Zurückhaltung'?). 

'boiteux',  vgl.  die  Bezeichnung  eines  Sterns,  ..qui  se  leve  tard,  se  couche  tot 
et  ne  s'eleve  guere  au  dessus  de  Phonzon-  als  loii  Panard\  dies  zu  pari 
{^=panniis)  in  der  Bedeutung    Seite'  {agaclia  de  pan  'schief  ansehen')  > 

hinkend'  >  mit  nach  außen  gewendeten  Vorderfüßen',  der  Gegensatz  zu  cagnard 
(mit  G-Beinen),  das  von  sfrz.  cagno  'Faulheit',  frz.-ital.  cagnarder  'herum- 
faulenzen' abgeleitet  ist.  Das  Sekundäre  dieser  Bedeutungsverengerung  in  der 
Veterinärkunde  ersieht  man  auch  daraus,  daß  panard  dem  cag7iard  gleich- 
wertig sein  kann.  Esnault  <Le  francais  de  la  tranchee^  (Merc.  d.  Fr.  16.  IV.  1918) 
schreibt:  «On  a  d'abord  appele  \e  panard  le  cheval  dont  les  pieds  sont  tournes 
en  dehors,  ou  en  dedans;  puis  le  pied  de  ce  cheval  .  .  .  puis  le  pied  tout 
court .  . .,  tout  ceci  d'apres  Dauzat,  B[ulletin]  des  Arm.,6es]  27.  6.  17«.  —  Manac. 
panada  adj.  'dumm'  (Alcover  ContareUes  296)  geht  von  aygua  panada  aus 
(frz.  etre  dans  la  panade). 

^)  Gehört  wohl  zu  pito  'Klitoris'  (vgl.  frz.  uionant  'einohrig'  zu  nion}ui), 
das  selbst  mit  pita  'Huhn',  'weibischer  Mensch'  (s.  o.  S.  167)  zusammenhängt, 
vgl.  etwa  steir.  Kiehits  'membrum  feminile'.  Bei  Wartburg  fehlt  das  Wort.  — 
Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  bemerken,  daß  das  sp.  bisco,  leon.   bisgo 

schielend'  meines  Eraditens  nichts  mit  *versicns  (wenn  Etymon  von  ptg. 
iL'sgo,  vesco  Rev.  d.  fil.  esp.  1920  S.  32)  noch  (REW  1125)  m\{  ""bisicare  zu 
""bis  noch  mit  *bis-ocidi{S  (frz.  bigle,  Rev.  d.  dial.  rom.  3,  462)  zu  tun  hat,  sondern 
von  ptg.  piscar  'bhnzeln'  nicht  getrennt  werden  kann,  das  schon  Figueiredo 
richtig  zu  ital.  pi^zicare  stellt,  vgl.  noch  bei  Wartburg  S.  474  bormio.  pisc 
'cieco,  di  vista  apannata',  mail.  pis:  das  Zwinkern  klingt  auch  im  Deutschen 
ans  Zwicken  an:  vgl.  noch  mit  ital.  pissicare  sp.  piscar  'kneifen'  und  dtsch. 
ein  Auge  sukneifen.  Bis-  hat  sich  eben  wegen  des  stets  als  Symbol  einer 
Bewegung  eintretenden  Begriffs  'zwei'  eingestellt.  ""Bisicare  ist  also  eine 
sekundäre  Volksetymolos^ie. 
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ptg.  siipd   Kröte',  'af/J.  P/'ov.  cilg\  O  mesmo  qiie  obcso^  cf.  sapoilii. 

ptg.  sargento  'Sergeant',  sarge fito/a  'M.  Depvec.    Sargento  ruini  . 

sp.  simple  =  einfältig',  san  shnplaina  s.  o. 

kat.  soriso ,  sp.  soso  'abgeschmackt',  tortosa.  sosätes  'm.  i  f.  home  o  dona 
carregada  de  detalls  i  ximpleries'  (wohl  nicht  zu  sosa  Soda'  als  'Quack- 
salber ). 

ptg.  sopOj  sp.  :2opo  hinkend,  sp.  zopenco  ungeschickt  :  ptg.  sopahia  M. 
Prov.  trnsrn.    Individuo  cambaio,  torto  das  pernas',  sp.  sopica  'lispelnd'. 

ptg.  tidmrdo,  tabordo  'weiter  Überrock  ,  tnbovdas  'in.  Prov.  uiinJio.  Indi- 
viduo despropositado;  escaida-favacs  . 

ptg.  taralhnn  'Baumlerche,  zudringlicher  Mensch',  taraUietn  in.  Prov.  tntsni. 
Hörnern  tagarela  ou  que  fala  de  tudo\ 

ptg.  tropelia  'Lärm',  tropel  'Schar',  tropelas  in.  Prov.  min  In».  Hörnern 
pesado  que  se  move  com  difficuldade'. 

sp.  türnio  'schielend',  astur,  türnia  m.  'IHsgue \ 


[i)    de  verbal  (nicht  scharf  zu  scheiden  von  den  Abstrakten): 

ptg.  abongar    den  Verstand  verlieren'  (zu  aboncar  nach  Figueiredo),  bnnga 

adj.  T.  da  Bairrada  Adoidado,  maluco'. 
kat.  adevinar  'erraten',  adevi^ieta  m.  'Schlauberger  . 
kat.  afanarse  'sich  sputen  ,  afaneta  m.  'Spitzbube  . 
ptg.  *badar  'das  Maul  aufsperren,  'adj.  Bras.  cliiiL  Muitogrande:  laranjas 

'badegas ,  pratos   badegas\   ptg.   badola  =;;/.   r.    f.    1.    de    Lanhoso. 

Pessöa  simploria  e  bondosa'. 
ptg.  baforarse  'sich  rühmen',  beira.  bajoira  chomem  que  se  gaba  de  tudo  e 

nada  faz'  {Rev.  Ins.  12,  311). 
sp.  barruntar  'ahnen,  vorhersehen,  spähen'^),  bar r mit a  m.  'Totengräber',  ptg. 

m.  Prov.  trasm.  'labrego,  bodegiTo  . 
ptg.  beber rjicar  'trinken,  beberrica{sj    in.  Prov.  beir.  Bebedo,  borracho*. 
ptg.  berrfegjar  'brüllen',  berrelas  '/;/.  e  f.  Prov  trasm.  Pessöa,  que  berra 

muito',  berrega  'm.  e  f.  T.  da  Bairrada.    Criani^a,  que  chora  muito  ou 

muitas  vezes'. 
sp.,  kat.  borrar  'ausstopfen  ,  pcrniborra  m.  u.  f.  'wer  falsche  Waden  trägt', 
sp.  brandar  'sich  um  die  Längsachse  drehen    (von  Schiffen),  brandalagas 

'langer,  magerer,  nachlässig  einhergehender  Mensch'  (cf.  kat.  baliga-balaga 

Tölpel), 
ptg.  ca(;ar  'jagen  ,  cacarreta  'm.  Prov.  alemt.  Ruim  cagador  . 


1)  Von  sp.  barruntar  'voraussehen,  erraten,  mutmaßen'  äußert  REW  1399, 
es  sei  begrifflich  und  lautlich  nicht  .,mit  prov.  "^baruntar  'beuteln'  vereinbar.'- 
Begrifflich  erinnere  ich  aber  an  frz.  resasser  une  idee,  bei  Rabelais  le  grabeau 
et  belutcment  de- ces  matteres ,  bei  Montaigne  its  ont  belide  les  sujets 
(Stapfer  Recreations  philologiqiies  S.  451),  was  also  'prüfen,  erwägen'  Ije- 
deutet,  vor  allem  aber  \dX.barutetar  'sieben,  erspähen';  man  beachte,  daß  ein 
gall.  baruto  'Sieb'  von  Piüol  gebracht  wird.  Den  Einschub  des  -n-  kann  man 
nach  preguntar  erklären,  da  ja  barruntar  ein  zweifelndes  Argwöhnen  ist. 
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sp.  cachav  'zerbrechen  ,  argent.  bol.  'agarrar^'),  cacha  m.  'Räuber  in  den  Berg- 
ketten von  Potosi'  (cf.  cachi  'vigilante  ö  agente  de  policia  porteüo,  entre 
la  gente  maleante^.   Vgl.  auch  oben  S.  144. 

ptg.  chapilhar,  chapinhar  'ein  Tuch  im  Wasser  schwenken-,  champilha  'm. 
Prov.  trasnt.  Honiem  fraco  e  pobre'. 

ptg.  cheirar  'riechen',  cheireta  ';/z.  Bras.  de  Minas.  Individuo  metedigo, 
intrometido'. 

sp.  coscarse  'die  Achseln  zur  Verhöhnung  zucken',  ctiesco  'Furt',  coscoja 
'dürres  Laub  der  Steineiche'  (Schuchardt  Bask.  u  Rom.  S.  13  führt  arag. 
coscön  'bejahrter  Mann'  an):  argotsp.  tio  cosca  'viejo'. 

ptg.  *desleixar  'vernachlässigen',  desleixado,  desdeixado  'nachlässig  , trasmont. 
destieixar  'die  Glieder  ausrenken',  desncixa  'desleixado,  indolente,  em 
Träs-os-Montes  (Braganga)'  =  desucixo  id.  (REW  5C03  leitet  das  Wort  von 
fiexu  sab,  aber  die  Vereinzelung  dieses  Wortes  überrascht :  nicht  eher  =  dcs- 
leixar  wie  desnocar  zu  deslocar  oder  mit  desnOiar  kontaminiert?). 

ptg.  estroir  (modern  destvidv  Coelho,  Qiiestöes  d.  liiigii.portAl),  nTßig,.estroi- 
tiido  'fanfarr'o  ,  nptg.  estroina  'adj.  m.  e  f.  Pessoa  extravagante,  dissi- 
padora,  estouvada'. 

ptg.  faiar  'typographische  Zwischenräume  lassen',  giria.  'ergreifen,  stehlen', 
faiante  'lockeres  Früchtl',  faia  'in.  Pop.  O  mesmo  que  fadisia\ 

XvdiSm.  j  and  in  gar  'galantear,  AQ?,\\onQ%\m\fandinga  'nt.  Prov.  trasm.  Maltra- 
püho'. 

s^.  farfidlar  'stammeln,  ?,}^.  fai'fuUa  {=  fai'fuUador)  'Stammler  (cf.  ital. 
tartaglia  usw.),  ^\^.  fercpoUui  '^in.  e  f.  Pessoa  irrequieta  metedi(;a,  buli- 
gosa'  (nicht  frrir  +  fö^ha  Figueiredo),  ferifoga  id. 

ptg.  fervilhar  'in  siedender  Bewegung  sein',  fervilha  ';w.  Pop.  Pessoa  activa, 
inquieta,  que  trata  de  muitos  negocios',  gall.  JerveUas  he.rsas  'persona 
demasiado  ligera  en  sus  quehaceres'  (eig.  Kompositum). 

argotsp.  filar  (-=  toniar  Ja  fila)  'beobachten',  fila  'Gesicht',  ptg.  fila  s.  m. 
'Official  de  justiga  . . .  Cp.  ßlanle  'agente  de  policia,  guardia  civil'  (Coelho, 
05  gitanos  S.  73)  (oder  postnominal  aus  ßlante). 

kat.  fiicar  'einen  Schlag  versetzen'  (Euphemismus  für  fotre)  ßica  adj.  'ab- 
gefeimt', 'schlau'. 

ptg.  forrar  'ersparen',  forr  ca  'in.  Bras.  do  N.  Pobretäo',  forreta  'm.  e  f. 
Pessoa  avarenta'. 

ptg.  gabar-sc  'sich  brüsten',  gaharola,  gabolas  'ui.  e  f.  Pop.  Pessoa,  que 
tem  bazöfia  ou  que  faz  ostentacäo  e  elögio  dos  proprios  actos.  Individuo 
jactancioso'  (vielleicht  zu  gaharola  'kleine  Lüge'  wie  nientirold),  braganga. 
gavanela  {=gavarrista)  'jactancioso,  gabarola,  presungoso'  (Rev.  lus.  16,244). 

ptg.  langiiir  'schmachten',  gall.  langrear  'empobrecer',  pig.  langneiras  'm. 
Prov  Trasm.  Sujeito  alto,  desajeitado  e  indolente',  gall.  langaradas 
'perezoso,  desvaido'  langras  'miserable,  vago'. 


^)  Lenz  Dicc  etim.  S.  151  stellt  chile.  hacer  cacha  'hacer  broma  a  una 
persona  con  jestos  i  ademanes'  sowie  echar  (meter)  una  cacha  'ejecutar  el 
coito,  ejecutar  acto  de  pederastia',  cachero  'sodomita'  zu  einheimischen  Wörtern. 
Vgl.  aber  sp.  cacha  'Hinterer',  cachvie  'Wange,  Backen'.  Vgl.  zur  bedeutungs- 
entwicklung  dtscht.  buserieren  'necken,  ärgern'  einerseits,  chile.  cnlear.  potear 
(zu  poto  'Hinterer')  'koitieren'  anderseits. 
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sp   llorar  'weinen',  arag.  llorasas  'el  que  llora  mucho'  (Cejador). 

sp.  machacar  'stampfen',  niacJiacon  'langweihg',  nmchaca  m.  u.  f.  'lang- 
weihyer,  lästiger,  schwerfälliger  Mensch'). 

ptg.  mirrar  '(mit  Myrrhen  einbalsamieren',  'niivra  111.  Fant.  Magrizella  Fig. 
Homem  mesquinho,  avarento-  (cf.  mirro  'trocken'). 

ptg.  parlar  'schwatzen',  perliquiteta  Uiäj.  Pop-.  Espevitado,  presumido, 
pronöstico'  (cf.  perlincafiizes  'geschraubte  Rede'  neben  pcrliquitete  id.). 

sp.  pasmar,  'vor  Kälte  erstarren',  'ohnmächtig  werden',  mex.-sp.  pasnia  f. 
'Polizist',  argotsp.  pasnia  'policia  secretas;  ladrön  que  vigila  mientras  los 
demas  ruban',  bare.  arg.  el  pasma  'pohcia'  (oder  zu  pasmar ote  'Vogel- 
scheuche'). 

sp.  pencar  '^usstäupen',  bare,  argot.  'treballar',  bare,  argot.  penca  'home' 
(oder  zu  sp.  penca  'Staupbesen'  oder  zu  kuba.  penco  'Schindmähre',  das 
auch  in  Galizien  vorkommt,  z.  B.  Pardo  Eazan,  Ciicntos  escogidos  S.  92). 

ptg.  penetrar  'eindringen'  (espiritu  penetrante):  penetra  ';;?. ./.  e  adj.  pop. 
Pessöa  petulante,  perliquitete.    Peralta,  catita'. 

ptg.  piar  'piepen',  'den  Lockruf  für  Hühner  ausstoßen'  {pieguiece  'Kinderei, 
Geziertheit',  bras.  piegneiro  'schmeichlerisch  wie  ein  Kind  ,  zur  Bedeutung 
vgl.  frz.  ßattev),  piego  'wer  nahe  geht',  piegas  m.  'Penis'  (Coelho,  Os 
gitanos  S.  77),  piegas  'M.  f.  e  adj.  Pop.  Pessöa,  que  se  embarac^a  com 
pequenas  coisas,  niquenta,  ridicula'  adv.  piegasnientc  (eher  denominal  aus 
piegas  'Penis  ). 

argot.  bare,  pispar  'stehlen'  (cf.  sp.  pizpirigana  'Kneifspiel  der  Knaben». 
pispita  'Bachstelze',  pispenta  'lebhaft'  (von  Frauen):  pispa  'lladre'. 

ptg.  poiisar  'setzen',  transmont.  tim  poisinha  'um  que  se  fica  em  qualquer 
parte,  um  arrastado\  um  vagaroso'  {Rev.  Ins.  S.  101),  cf.  yAg.  poisiji/w  16. 

gall.  rabnnar  'mit  den  Nägeln  Kratzwunden  verursachen,  stehlen  ,  rabuna 
'el  que  hurta  con  maüa  ö  sutileza'  (zu  sanabr.  arrcshunar  Rcv.  d.  .///. 
esp.  5,  41  ?). 


1)  Zu  machncar  'Zerstampfen',  'Zerstoßen^  ist  ein  ähnliches  machuca  in 
der  eigenthchen  Bedeutung  gebildet  worden:  \m  Don  Quijote  I  8  heißt  es: 

,.Yo  me  a.uerdo  haber  leido  que  un  caballero  espaüol  llamado  Diego  Perez 
de  Vargas,  habiöndosele  en  una  batalla  roto  la  espada,  desgajö  de  una  encina 
un  pesado  ramo  ö  tronco,  y  con  el  hizo  tales  cosas  aquel  dia,  y  machacö 
tantos  moros,  que  le  quedö  por  sobrenomlre  Machuca,  y  asi  el  como  sus 
descendientes  se  Ilamaron  desde  aquel  dia  en  adelante  Vargas  y  Machuca.'- 
Cervantes  gibt  hier  die  Erzählung  einer  alten  Romanze  wieder: 

„Agradc'^banle  [a  Alvar  Perez]  los  golpes 

Que  Diego  Perez  va  dando. 

Dijole:  —  Diego,  machuca, 

Machuca  como  esforzado; 

No  nos  quede  moro  ä  vida: 

Todos  mueran  ä  tu  mano 


Llam£.ronle  ä  Diego  Perez 

De  Machuca  el  afamado." 
Vgl.  Godoy  Alcäntara  S.  183  Machuca  als  Benennung  für  ..extraordinario  vigor 
y  fortaleza ',  frz.  Martel  gleichgestellt. 
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neuprov.  nniää  'darüberstreichen',  argotsp.  randiw   stehlen:  SiXgoXsp.  randa 

'ladrön  de  poca  importancia-,  bare,  argot.  randa  'lladre'  („manifest  castella- 

nisme"  Givanel  i  Mas,  worauf  auch  -//^-jo^egenüber  kat.  arvanar  'beschneiden' 

hinweist), 
mall,  regiiitsar  'ausschlagen'   (=  *recalceare),   guitsa   'travieso,  indocil, 

perturbador  de  la  paz'. 
ptg.   ro(;av    leicht  darübergleiten-,   ro(;as   ^Pvov.   trasni.  Dentista   de   pouca 

habilitade\ 
ptg.  sapoilav  -herumstreichen    (zu  sapo    KröteO,  sapoila  'adj.  Fror,  trasm. 

Vagaroso;  indolente, 
sp.  soplar  pfeifen-,  arag.  soplefa  'persona  despreciable  por  poco  seria'  f'Cejador). 
ptg.  ta(ga)relar  'tratschen',  ta(ga)rela  'Tratscher',  vgl.  S.  163). 
ptg.  tataraiihar  'stottern',  tataranha  in.  f.  e  adj.  Pessöa  acanhada,  timida, 

tartallia    ;;/.  Pop.  Ant.  Homem  muito  falador;  tagarela'. 
ptg.  te(r)lintar.  tilintar  'khngen,  ertönen',  terlinta  ';«.  e  J.  Prov.  Pessöa 

chocalheira,  tagarela'. 
ptg.  trangalhadatK^as  langer  schmächtiger  Kerl'  [trangolfw  'Penis'),  trangola 

'ni.  Biirl.  Homem  alto,  feio  e  magrizela'. 
ptg.  trenielicar  'vor  Angst  zittern',  treinelica    m.  f.  e  adj.  Pessöa,  que  se 

assusta  facilmente;  pusillänime'. 
kat.  xafar,  sp.  chafav  'zerquetschen',  'platt  machen',  (offenbar  =  frz.  epater) 
sp.  chafaUav  ^grob  pfuschen',  chafallöri  'Pfuschflicker',  xafavi\.  'Schwätzer' 

(=  einer,  der  einen  platt,  tot  redet),  sp.  chafalmejas  'Pfuschflicker'  (--  chafa- 

nüeiito  y  cha/allön),  gall.  cJiaf alias,  chafullas  'embrollon'. 

Y)    von   Partikeln   abgeleitet: 

ptg.  näo:  noninha  'in.  ef.  Prov.  trasm.  Pessöa  muito  indolente,  sem  prestimo, 
cf.  nn  iionada ,  iinos  nonadas  bei  Sä  de  Miranda  (Wb.  der  Ausg), 
neuptg.  um  iiada. 

ptg.  samicas  'vielleicht'  (Kat.  MichaeHs  Ztschr.  4,  603)  'Pop.  O  mesmo  que 
maricas. 

4.    Komposita    als   X  e  c  k  n  a  m  e  n  ^ ). 

alemtejo.  idma  aflicta  (e  um  alma  afßictaj  'impaciente'  (Rei.  his.  10,  248). 

ptg.  almaiiicha  'm.  Prov.  trasm.  Homem  desalmado.  Alma  pequena;  brejeiro; 
vadio' (=  <7/;;^^/  iiegra  mit  Euphemismus  wie  diacho)\  minho.  catixa  statt 
cativa  wehe'  oder  zu  alma  Ableitung  ""almana  mit  -<7;^rt-Suffix  +  -ichoP), 
cf.  diaho-alma    in.  Pop.    Mä  pessöa.    Alma  damnada'. 

ave  fria  {cdsate  con  ese  avc  fria  'mit  diesem  Tölpel' Frontaura,  Galer ia  de 
matriinonios  I  244)  nach  Tolhausen  'Kiebitz',  der  im  Winter  in  Spanien  er- 
scheint,   Erzphlegmatikus  -)  (Tolh.  verzeichnet  auch  andere  Komposita  wie 


^)  Selbstverständlich  fehlt  hier  auch  nicht  das  Gegenstück  des  Gebrauchs 
maskuliner  Substantive,  auf  weibhche  Wesen  angewendet:  bei  Nonell  y  Mas, 
Gramdtica  de  la  leiigna  catal.  S.  139  finde  ich  aqucstes  pocs  modos,  la 
plats  y  olles. 

2)  Das  Akad.-Wb.  sagt  persona  de  poco  espiritu  y  viveza',  so  daß  die  Über- 
setzung mit  'Erzphlegmatikus  falsch  ist.  Bei  Rodriguez  Marin  Cantos  pop. 
esp.  III  S.  100  finde  ich  jedoch  die  Copla:  El  avefria  en  el  campo  \  Ciaramente 
dize  nieve.  \  Y  eso  lo  dice  por  ti,  i  Sabiendo  que  ä  nadie  quieres.< 


Die  epizönen  Nomina  auf  -n{s)  in  den  iberisdien  Sprachen.  ]75 

ave  consa  'leicht  zu  hintergehender  Mensch,   ave  favi  'unentschlossener 

Mensch',  ave  zonga  träger,  sorgloser  Mensch  ,  die  vielleicht  auch  mask.  ge- 
braucht werden,  ferner  <'s  uii  nvc  'er  ist  leicht  wie  ein  Vogel,  das  aber 

graphisch  sein  kann,  wie  es  im  alnia^). 
ptg.  biUKiboia    ni.  e  f.    0  mesmo  que  bnuazola.    M.  pyov.  trasni.  Honieni 

vadio'  (=  sp.  buetid-lwyd    freiwilliger  Ruderer    im  Gegensatz  zum  nalcotn 

Moreira  Estudos  S.  211). 
ptg.  besta-fera  'nt.  e  /.  Pessöa  seivagem  ou  cruel  . 
ptg.  böca-abertn  ';//.  e  f.  Faui.  Individuo,  que  se  espanta  com  tudo.    Pessöa 

indolente,  sem  cuidados'. 
kat.  boua-pessa  {aquell  bona  pessa  Pous,  L'aiica  S.  218,  zitiert  bei  Nonell  y 

Mas,  (jf'aui.  S.  139). 
ptg.  cabei'a-baixa  'in.  e  f.  Bras  do  X.  Porco  ou  porca. 
ptg.  0  caUas  de  couro  erscheint  als  Übersetzung  des  Wortes  camisfto   baixo 

plebeu'  Rev.  Ins  5,  218. 
ptg.  capa  em  colo  'pobretHo,  fanfarräo'  {=  honieni  de  c  e.c.  Kath.  Michaelis, 

Wb.  zu  Sä  de  Miranda). 
eaya  de  niec  m.  esgrogucit,  linfätic',cf..A/-rt^^-r]?///'OUSW.,  ptg.  o  caya  atrai^oada, 

zitiert  von  Mario  Barreto,  Novosestudos  da  lingua  port.  S.  227,  barc.-argot. 

caravinagre   carrabiner'  (Entstellung  aus  carra')hiey). 
ptg.  cesta-rota  ';«.  e  J.  Pessöa  chocalheira,   que  niTo  sabe  guardar  segretos- 

vgl.  mall,  paner-  fovadat  m.  u.  f.  'id.^ 
altspan.  los  cosas  nialas  (Haussen  Gram.  S.  174). 
mall,  coxcama    hinkend'  (vielleicht  nicht  hierhergehörend,  sondern  zum  Typus 

sp.  aliabiertö). 
moncorvo.  fvaca-chicha    hörnern  ruim  e  muito  magro  . 
^ig.  fyaea-roiipa  'ni.  Farn.  Pelintra;  maltrapilho;  farroupa,  farroupilha  . 
gallina  mal pelada  m.  (Salasßarbadillo,  Comedia  del gallaydo  Escayyamäit 

[a.  1620]  zitiert  Rev.  d  fiL  esp.  1919  S.  298:  Pnes^conmigo  el  boqiiirrabio? 

t  Conmigo  esse  galliiia  mal  pelada),  vgl.  oben  S.  151  das  Simplex  gallina. 
ptg.  malaeara  (wegen  -mala-,  nicht  mä-  wohl  entlehnt  aus  dem  Spanischen) 

'M.  Prov.  alemtej.   Homem  de  mä   catadura    (neben  malacayo  adj.),  in 

S.  Pedro   do  Rio  Grande   adj.    o  que  tem  a  testa  branca  com  una  listra 

branca  desde  o  focinho  ate  o  alto  da  cabeca.    Diz-se  do  cavallo  de  qualque 

cor  menos  do  de  cor  escuro  .  .  .;  tambem  se  dize  do  boi,  malaeara  bragado  , 

ptg.  malacayas  m.  'Pop.  Ant.  Homem  carrancudo,  trombudo,  sorumbäticc. 

kat.  Dialas  eiifyanyas  (Guimerä  leyya  baixa  S.  21  l'malas  eiilyanyas). 

ptg.  meia-caya  'm.  Byas.  Escravo,  importado  por  contrabando   (von  Ribeiro 

FraBCS  feitas  2,  281  aus  dem  Jahr  1838  os  meia-cayas  belegt), 
argotsp.  iDi  media  cuchaya  'uno  de  poco  merito-. 
ptg.  mösca-morta  (z.  B.  cste  .  .  .  .)  'indolente,  bonacheiräo,  dissimulado'. 
ptg.  pätaehoea  ';;/.  Chul.  Servente  de  sacristia.   F.  Mulher  gorda  e  indolente 
(nach  Figueiredo  pata  +  cliöco  'bebrütet  (Ei),  verdorben'):   cf.  gallinha- 
ehöea   f.    Schwächling'  in  der  kastil.  Rede   eines  Dieners  bei  Gil  Vicente^ 

^)  Immerhin  hat  el  alma  ein  idi  alma  nach  sich  gezogen,  was  maskuline« 
Geschlecht  auch  sonst  nahelegte:  so  este  alma. 

Über  dieses  rein  lautliche  Problem,  dem  das  morphologische  auf  dem  Fuße 
folgt,  vgl.  Toro-Gisbert,  Los  niievos  derycteyos  S.  150  und  oben  S.  146. 


17(3  Leo  Spitzer. 

Far^a  de  quem  temfarelos:  Canta  coiuo  pata  chueca  'wie  ein  Meßner-; 
am3rik.-sp.  el  patas  chuecas. 

ptg.  aqiiele  pas  d'alnia,  zitiert  bei  Barreto  1.  c.  227. 

kat.  plats y-olles  m.  'Töpfehändler". 

kat.  poca-latxa  'm.  u.  f.  unverschämt'  (cf.  lacJia  oben  S.  160),  poca-pena  'm.  u.  f. 
Frechling',  poca  volta  "^m.  u.  f.  leichtsinnig'  {q,\.  poca-cosa  'Tölpel  bei  Vogel 
unter  cos^,  ohne  besondere  Geschlechtsangabe),  ^ocrt-t'£';'^o;o'«'u"verschämt' 
(auch  ma-k.:  /o  gra7i  poca  vergonya  Vilanova  1.  c.  S.  216),  aqueix  poca- 
vergojiya  Guimerä  1.  c.  S.  38',  poca-criansa  (aquexos  poca  cviansa  bei 
Vilanova,  En  Parhide,  zitiert  von  Nonell  y  Mas,  Gram.  S.  139). 

kat.  /mal CS  maus!  als  Beschimpfung  eines  schlecht  fechtenden  Toreadors  bei 
Vilanova  1.  c.  S.  57. 

mall.  }}ia}is-falagueyes  {aquex  man s-fal agileres  Rondayes  V  335,  auf  den 
biblischen  Malchus,  der  Christus  ohrfeigt),  also  'Streichler  mit  den  Händen', 
wobei  falagar  die  ursprünghche  Bedeutung  'streicheln'  hätte,  wie  ich  sie 
Lex.  atis  d.  Katal.  s.  v.  afalagar  postuliere?). 

5.    Imperative    (soweit  nicht  unter  3.  o,  ß  aufgeführt). 

ptg.  caga  ';«.  Pleh.  Homem  lamecha.  Homem,  que  se  encoleriza  com  um 
motejo'. 

ptg.  cnd'veita  'm.  Pop.  Curioso  ou  charlatäo,  que  encana  ou  compr.e  ossos 
deslocados  ou  fracturados.  Iro}i.  Homem  politico,  que  procura  endireitar  os 
negöcios  püblicos'  (über  o  Endireita  vgl.  Rev.  Ins.  10,  325). 

Chile.  Juan  engorda  neben  Juan  el  gordo  'ein  chilenischer  Tanzschritt' 
(Lenz,  S.  861)  offenbar  von  einer  komischen  Figur  genommen. 

bizk.  cscacha  'Aufseher  der  Kinder-,  'Schreckgespenst  (zu  escachar  'zer- 
stampfen'). 

kat.  Iiereu  escampa  'Verschwender'. 

ptg.  escogita  {um,  uma  Rev.  5,  48)  'Prov.  trasm.  Pessöa  muito  curiosa,  que 
anda  sempra  ä  espreito  de  novidades'. 

ptg.  espalha  ';;?.  Fam.  Homem  estouvado  e  alegre.  Individuo  muito  falador' 
(cf.  espalka-brasas  id.). 

arag.  malqueda  'aquel  que  no  cumple  lo  que  ofreciö,  ö  lo  que  habia  derechb 
ä  esperar  de  el'. 

arag.  mal-trabaja  'haragan;  perezoso  para  el  trabajc. 

sp.  el  Porta  'Fahnenträger'  (fraglich,  da  an  der  einzigen  Stelle,  an  der  ich  das 
Wort  gefunden  habe,  bei  C.  Bayo,  Lasarillo  espanol  S.  82:  ta'es  honores 
se  tributaban ,  no  ä  mi,  sifio  d  la  bander a,  que  ä  este  momento  sacaba 
el  Porta  de  la  cassa- Ayuntamiento  die  Ergänzung  el  porta-fbandera] 
aus  dem  Zusammenhang  vorgenommen  werden  kann)'). 


')  Derlei,  im  Altromanischen  geläufig,  ist  auch  im  Neuspanischen  nicht  un- 
erhört, vgl.  Weigert,  Untersuchungen  s.  span.  Synt.  S.  232  und  folgende 
moderne  Beispiele:  Cuervo  Apunt.  S.  518  dice  un  tendero  ä  un  zapatero  que 
le  ofrece  en  venta  unos  [sc.  zapatos]  de  cuero  de  becerro.  Pereda, 
Sotileza  S.  76  jMire  que  ero  va  contra  lo  regulär^  y  no  puede  parar  en  cosa 
buena!  iMira  que  ella  tampoco  lo  [sc.  bueno]  es  de  por  suyo,  y  de  casta  lo 
trae  S.  327  Ya  en  la  calle,  la  consabida  ringlera  de  farolones  de  mano  en  las 
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6.    Schallnachahmungcn. 

ptg.  a}tha)ih(i ,  iiiJuDiJui ,  iniioilia  (neben  cnihdulio ,  ui)  individuo  muito 
acanhado;  imbecil,  parvo.  .bit.  Decrepito',  vgl.  sp.  hono  'steinalt,  duselig  , 
kat.  }?yonya  'Schläfrigkeit,  Faulheit'  (diese  Worte  hangen  wohl  nicht  zu- 
sammen mit  liiigua  jiJjojiJm,  dem  kreolisch.-ptg.  Dialekt  von  Macau  --^  senhor, 
vgl.  )iho)ihö  in  Brasilien  und  Chile  familiäre  Ansprache  von  Kindern),  in 
Amerika:  nana,  chile:  'hermano  mayor,  amigos  Columbia,  preferido,  mimado, 
consentido'  (Toro-üisbert  Aniericcuiisnios  S.  109),  noTio  adj.  (z.  B.  Pereda, 
Pefias  arriba    S.   168  pifitiira  inßcl  de  iniaiciudciÖN ,   cojivencional 

y   HOHll). 

kat.  ba/iga-ba/a,ir(f  'Tölpel,  wahrer  Jakob \ 

bizk.  chacJiala  'diminutivo  intensivo  de  cJiocholo'  (Mügica  Dialectos). 

^i%.  f lila- f lila  'Menge,  Unordnung'  X.fulha-ftilha  ';;/.  A(;:or.  Homemapressado' 
(oder  zu  Jerejolha  usw.). 

argotsp.  iiiiaja  'listo,  granuja',  wohl  aus  niiaja  'Regimentstambur'  und  dies 
zu  guaje  'Kürbis  als  Klingel  beim  Tanz  verwendet-,  sp.  aiidjete  por 
giiäjctc  'Hieb  um  Hieb'  (vgl.  lautlich  chile.  nana  ja  'Lärm',  ursprünglich 
'Trommelschlag  beim  Chilenischen  Cueca-Tanz'  und  in  derselben  Bedeutung 
räjala,  atajdla  „i  otras  esclanaciones  i  palabras  que  jeneralmente  contienen 
los  sonidos  ajo,  aja''  Lenz  Dicc.  etim.  526). 

sp.  cöcora  'persona  molesta  e  impertinente  en  demasia'  (Ak.-Wb.),  nach  Tol- 
hausen  cocöra  m.  f.  ^)  'Sittenprediger,  vorwitzige  Person,,  kat  -volkstüml. 
cocöra  'giftig,  böse',  kuba.  cocöra  'molestia,  escozor'  (tengo  cöcora)  (vgl. 
encocorar  'lästig  fallen,  langweilen,  auf  Kuba:  'gewitzigt  werden',  chile. 
cocoröco  'unverschämt'  (Lenz)  vielleicht  zum  Hahnenschrei  (vgl.  cocoroco, 
in  Rostands  Chantcclcr,  südfrz.  coucoiiroiicou  id.,  vgl.  auch  Rolland  Faune 
pop.  11,  22:  neugriech.  -/.v/./oocc;).  Die  doppelte  Bedeutung  weist  vielleicht 
besonders  auf  ein  Schallwort.  Das  Akad.-Wb.  denkt  an  ciiciilus  'Kuckuck  , 
was  weniger  wahrscheinlich  ist,  Schuchardt  (brieflich)  an  sp.  coca,  citca  'Korn- 
wurm'. Da  kat.  escorcollar  'ausforschen'  sicher  zu  ciirculio  'Kornwurm 
gehört  und  die  Nuance  des  spanischen  Wortes  ähnlich  zu  sein  scheint  (vgl. 
den  Beleg  aus  Frontaura  der  Anm.),  so  dürfte  Schuchardt  recht  haben.  Man 
könnte  auch  im  Hinblick  auf  argotfrz.  cossc  'flemme,  paresse'  zu  cosson 
'Kornwurm'  ,,nom  usuel,  general,  nouveau,  mais  anterieur  ä  —  [19]14,  d'une 
maladie  vieille  comme  l'homme,  celle  d'etre  piqiie  du  cerveau  comme  un 

[sc.  manos]  de  las  doncellas.  Pereda,  Escenas  monUinesas  S.  119  le  arrima 
candela  entre  las  nalgas  y  un  par  de  soplamocos  [=  'Nasenstüber']  que  hacen 
el  chicuelo  sorberse  los  propios  [sc.  mocos].  So  schon  Calderon,  Principe 
con stallte  I  V.  465 f.:  F6nix:  Forzosa  es  la  ausencia,  parte.  .  .  —  Muley:  Ya 
lo  [sc.  ausentej  estä  el  alma  primero. 

Ähnliches  findet  sich  auch  gelegentlich  im  Deutschen,  ohne  in  den  Stil  von 
Stilkünstlern  vorzudringen:  in  der  Grazer  Tagespost  vom  6.  VII.  1920  heißt 
es:  „Klingers  Farbensinn,  daß  er  sie  (sc.  die  Farbe]  selbst  dort  zu  geben  scheint, 
wo  sie  nicht  ist,  in  seinen  wunderbar  feinen  und  bis  ins  kleinste  durchlebten 
Radierungen.'* 

*)  Druckfehler?  In  der  Literatur  fand  ich  nur  cöcora  (z.  B.  Frontaura  Galeria 
de  matriinonios  I  S.  51  el  niarido  nids  cöcora  y  coininero),  also  ein  Topf- 
gucker'. 
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bois  cossonne'-  (Esnault,  Le  Poihi  usw.  S.  282)  an  'von  einem  Wurm  ge- 
stochen' >  'böse,  gihig,  unverschämt,  vorwitzig,  unangenehm'  denken.  Viel- 
leicht ist  angesichts  kuba.  tengo  cöcora  ein  Übergang  Abstraktum  >  Kon- 
kretum  anzunehmen. 

ptg.  pat Grata  s.  o.  S.  162. 

ptg.  perUqiiiteta  s.  o.  S.  173. 

sp.,  chil.  tayta  (sdion  bei  Nebrija)  'Vater  ,  andal.  püpa  m.  'Papa\ 

argotsp.  tariinita  m.  'cometa  de  regimento',  catamarca.  tiitiiruia  m.  u.  f. 
'alcahuete'  (Lenz),  cf.  sp.  turiilato  'verblüfft',  columbia.  tuturiito  id. 

7.    Rückbildungen    (soweit   nicht   unter   3  d   erwähnt),    besonders 

argotische. 

argentin.  atorra  aus  atorrajite  'golfo'  cf.  turro  'tuto,  amancebado'  (Salazar). 

barcelona.  argot.  aqiiest  briUa  'brillant'. 

älava.  carca  'Cariista' :  .,Repeticiön  de  Car-,  silaba  inicial  de  Carlos  y  de  carlista", 
carcunda\  .,Despectivoeintensivode<:<7rc«"(Baräibar,cf.^-z/2>/==^w?Ws/?';?o^ 
Crisiino  'Anhänger  von  Maria  Cristina').  Ob  nicht  eher  Anklang  an  ptg, 
carcunda  bucklig'  vorliegt? 

argotsp.  consata  'amigo'  (aus  consectario?)^  contvinca  (mask.?)  bei  Pereda, 
Escenas  inontanesas  S.  64  im  Sinn  von  'andere  Partei  bei  einem  Kauf'  zu 
contrincantc  'Mitbewerber',  argent.-chil.  ciunpa  'camarada'  (=  conipadre 
wie  ciiina  =  coniadre  oder  nach  Lenz  Dicc.  etirn.  „es  el  castellano  cojii- 
panevo  mapuchizado  i  abreviado;,  der  S.  856  eine  Variante  couipana  m. 
(vielleicht  zu  compana  f.  'Gesinde'  mit  Übergang  Kollektiv  >  Sing.?)  belegt. 

barcelona.  argot.  cöva  'covard'  {ets  iin  cova,  tens  niolta  cova),  aus  covard. 

argotsp.  delcga  'el  delegado  de  policia,  la  delegaciön'  (oder  zu  einem  *delega 
f.    delegaciön  ). 

kat.  eiiza  (neben  euBe)  m.  'steifer  Bock,  Gimpel,  Lockvogel'  {qitedar  com  iin 
eiiBO)  wohl  nicht  zu  index,  wie  ich  Neuphil.  Mitt.  1913  S.  170  behauptete;  zu 
sp.  anzueJo  Ange\hakeiv  -^  /lat^iiceolus  (REW  4018),  vgl.  noch  mall,  eizsa 
'Lockvogel'  usw.  fem.,  va\.  fer'  la  ensa  (vielleicht  eher  unter  die  Vergleiche 
aufzunehmen:  fem.  oisa  'Lockvogel' — >- m.  in  übertragener  Bedeutung), 
murcia  ejisa  'id.. 

argotsp.  espeta  'inspector'. 

argotsp.  foraCsjta  'lorastero'. 

kat.  polissö  'Gassenjunge    (zu  argotfrz.  poliQon  'Diebstahl',  'Dieb',  'Gassen- 
junge')— vmall.  pölissa  id.  {Rond.  VI  59  wi  negret,  nies  pölissa  qiie  ses 
genetes.  169  aqiiell  pölissa  de  carboner,  IV  245  aqnell  polissetä). 
sp.-ptg.  räbida  m.  =  rabulista  'Rechtsverdreher,  Rabulist', 
argotsp.  rata  'ladronzuelo  de  Madrid'  {=  ratero)  Mask.?    Wagner  I.  c.  S.  544 

gibt  fem.  Geschlecht  für  Mexiko  an. 
kat.  sorja  neben  sorge  'Soldat'  (aus  frz.  sergeant,  cf.  dauph  surgent),  cerdanya. 
sorge  'murri,  dolent,  astuf  {es  tin  mal  sorge),  von  Volart  {Biitll.  1917  zu 
sorcier  gestellt  (eher  ginge  noch  chiriirgicns,  afrz.  stirgeon). 
ptg.  taranta  'm.  e  f.  Pessöa  aparvalhada,  irresoluta'  (aus  tarantella  'Tarantel'^ 

cf.  atar antat  'erschrocken'), 
argotsp.  trucha,  kat.  triitxa  s.  o.  (das  spanische  Wort  stellt  Mügica  Eco  de 
Madrid  Wb.  wohl  mit  Unrecht  zu  trucha  'Forelle-.    Die  Loslösung  voii 
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-man  als  Endung  ist  im  Prov.  schon  durch  das  seit  dem  17.  Jahrli.  belegte 
fyajicJiüJUDi  'Franzose'  vollzogen,  das  wohl  nichts  mit  engl,  fvenclunan, 
dtsch.  Fr(uis}}i(i)i}i ,  zu  tun  hat,  sondern  nach  troiicJnnmui  gebildet  ist: 
vgl.  die  den  beiden  Verben  franctii}}iaudcjü  und  troiiclnujuuidejd  ge- 
meinsame Bedeutung  'handeln  beim  Kaufen  ). 

8.    -  r/  -  B  i  1  d  u  n  g  e  n  aus  fremden  Sprachen  ( ich  lasse  die  Wörter  der  ein- 
heimi'sch'en  Sprachen,  die  nur  regionale  Ausdehnung  hal)en,  beiseite). 

sp.  baydüjii  'Schandbube'  (aus  arab.  bar d ah  REW  956). 

austur.  co)ivota  (neben    -tc)  'mezclado,  confundido'  (aus  ital.  [veraltet]  comolto). 

ptg.  4:arcuiida  m.  'Höcker';  'bucklig'  (aus  dem  Kimbundu  nach  Viana  Apos- 
tilas  I  20S),  s.  o.  S.  139. 

ptg.  can'oca  m.  'Beiname  der  Brasilianer'  (Name  eines  Flusses  bei  Rio  de 
Janeiro  Aposti/as  I  238). 

ptg.  coyjiaca  m.  ^Elefantenführer'  (singalesisch  nach  Viana  Apostihis  I  327). 

sp.  califa  m.  'Kalif',  nach  Mugica  Marana  del  Idioma  S.  41  auch  guarda, 
fiador'  (auch  verwendet  als  Lob,  so  von  einem  berühmten  Toreador  (  alifa 
de  Covdoba  bei  C.  Bayo,  LazarUlo  esp.  S.  78). 

Chile,  canäca  m.  u.  f.  fam.  'denominacion  despreciativa  para  los  chinos,  que 
en  los  puertos  chilenos  i  t[an]b[ien],  en  Santiago  a  menudo  son  propietarios 
de  cocineras,  pequeüos  restaurants,  burdeles  .cafees  chinos  o  asiaticos"',  zu 
ozeanisch  kanaka  'Mensch'  (Lenz  Dicc-  et  im.). 

argent.  crapida  =  cfapiiloii  (wohl  nach  frz.  cvapidc  adj.). 

argotsp.  ciicajida  'solapado'  (zu  ciico  schlau')  mit  fremdem  (?)  Suffix,  ct.  Dia- 
canda. 

kat.,  sp.,  argot.  cnrd(al)a  'Betrunkenheit;  betrunken',  vgl.  Baräibar:  ..Citrdo 
tenia  ya  en  1851  significacion  de  'borracho'  en  Germania  {Die  del  Dial 
git.,  por  D.  A.  de  C.)." 

tortosa.  gajidiijigues  usw.  s.  o. 

sp.  i}ica  'altperuanischer  Monarch    m.  aus  dem  Ketschua  (Lenz  Dicc.  et  im). 

ptg.  magiiata  ';;/.  e  f.  Pop.  Pessöa  importante,  pessöa  grada  (neben  ptg. 
sp.  magnate  'Magnat',  murcia.  'Spaßmacher'),  'w.  Pop.  Individuo  casquilho, 
janota.  Figurao,  personagem  importante'  (über  os  manatas  vgl.  Rev.  Ins. 
2,  250;   14,  197). 

Chile,  majidinga  1.  'Neger',   2.  'Teufel',  3.  maldinga  si  lo  se  (wohl  nach 

maldita  la  gana  que  tengo  usw.),  ursprünglich  negro  mandiiiga  'ein 

Negerstamm'  (afrik.  Wort,  Lenz  Dicc.  II  473),  argent.  'persona  muy  sagaz' 

(Salazar),   murcia.   manditiga   'baldragas',    macJÜJUondinga   'pendencia, 

alboroto'  (zur  Bedeutung  vgl.  sarvacina  oben  S.  163). 

sp.  pata  fam.  adj.  'Wurst  wider  Wurst',  z.  B.  estamos  pcda  bei  Baroja:  Si 
nie  diceii  golfa  y  no  soy  golfa  . .  .  /ya  vesf  Corona  de  ßores;  y  si  lo 
soy  . .  .  pata),  chile.  ser,  qiiedar  patas  'quedar  iguales  en  algun  juego'.  - 
Lenz  Dicc.  erwägt  einheimische  Wörter,  Cuervo  in  einer  Zuschrift  denkt 
an  einen  Italianismus:  ital.  p(dta  'Frieden'  {restarono  pari  e pattausv^.)\ 
auch  mir  ist  im  Deutschen  patt  als  Terminus*  des  Schachspiels  bekannt 
Vgl.  allerdings  auch  sp.  d  la  pata  llana  'schlicht,  einfach'. 
ptg.  pelintra  'm-  e  f.  Pessöa  pobre  ou  mal  vestida,  mas  com  pretensries  de 
figurar  ou  dar  na  vista.    Pessöa,  que  näo  tem  dinheiro  nenhum  .  .  .  Bras. 
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trajado;  peralta;  adamado'  (zu  ptg.  hiltre  [nicht  hiltro,  wie  REW  s.  v.  hettler 
schreibt]  ^LumpenkerP,  sp.  helitre ,  frz.  belitre).  Es  fragt  sich,  ob  hierher 
gehören  ptg.  bilontra  m.  'Velhaco,  Espertalhäo.  Bras.  Hörnern  desprezivel, 
que  frequenta  lupanares  e  mas  companhias',  ptg.  bittre,  hierzu  wohl  das 
von  Lenz  auf  ein  einheimisches  Wort  zurückgeführte  chile.  pilintruca 
^muchacha  fla^a,  estemada,  pt.lida\ 
ptg.  (giria)  sona  adj  'fauP,  wohl  nicht  zu  sonino  (Figueiredo),  sondern  zu  hebr. 
söw«  'Dirne >  (vgl.  Wagner  Zur  Kenntnis  der  Jiidsp.  v.  Konstant.  Sp.  170). 

9.    Lateinische  (griechische)  -«-Wörter  nachwirkend^). 

a)    Volkstümliche. 

sp.  gömia  'verprassend,  Popanz,  Werwolf'  s.  o.  (vg\.  zur  Bedeutung  die 
Lemures  und  /.otatoi  ui sprünglich  'Totenfresser'  nach  Güntert  Kalypso 
S.  134),  hierher  vielleicht  murcia.  gornioso  'gefräßig',  regoniello  'recon- 
comio\ 

sp.  =  lat.  pansa  m.  'Plattfuß'. 

[:i )    Gelehrte. 

hermaphrodiia:  hierzu  murcia.  jnoiißorita,  salam.  nianßorita  'id.'. 

pig.  jiidingas  'Teufel' ^  jiidas,  danach  und  nach  s^/«;^«s  die  -(^/-Bildungen 

von  d  I  a  b  o  I  u  s  (s.  o.):  mall,  d 'anxa  {aquell  dianxa  d'al-lota  Rondayes  VI  43 

entspricht  nicht  ital.  qiiel.a  düivola,  sondern  emem  quel  diavolo  di  do)ina). 
mex.-sp.  estd  a'icas  'estä  loco',   „verblümt  {LüccisY  Wagner,  cf.  bachicha  = 

itai.  Battista  (s.  o.  S.  126). 
pirata  alemtejo  pirata  'atilado'  (o  nieu  rapas  e  iirnpirata  para  as  letras\ 

ptg.  p'latas  'm   Prov.  trasm.  Fain     O  mesmo  que  garoto\  villa  real. 

'6  nome  que  os  avus  costumam  dar  aos  netos'  {Rev.  Ins.  12,  115). 
kat.  satrapa  m.  'oa.rap;  fig.  s^nlau,  gerieben', 
ast.  satannicas  zu  satanäs  'Teufel'  (Pereda  Penas  arriba  S.  208). 

lU.    Etymologisch   unklare   Bildungen^). 

ptg.  baganda  'ni.  e  f.   Pessöa  ordinär. a  e  sediciosa  ou  desoideira'  (zu  bearn. 

vaganaii  ^liZ.  baguenauder  usw.?) 
ptg.  iasbaque  Pop.  'inaiviauo  que  se  espanta  de  tudo.    Pateta,  parvo',  bas- 

banci  'm.  e  adj.  Prov.  alg.    Estülido,  parvo',  vgl.  oben  S.  138  Anm.  2. 


')  Aus  der  unbewußt  eingeprägten  Regel  ,,Dem  Griechisch  entstammende 
-a- Wörter  sind  oft  männlich  hat  der  Spanier  gefolgert:  ,,Griechische  Maskulina 
haben  -a ,  daher  psiquiatva ,  qu'niiidra,  cos  ana.fabetas  („no  todos  los 
helenismos  hau  de  te^m-iiar  en  a!  ruft  Toro-üisbert,  Los  nuevos  derroteros 
del  idionia  b.  8i  aus). 

)  Dieselben  Wciren  aus  den  vorhergehenden  Kapiteln  mit  noch  manchem 
Beispiel  zu  bereichern.  Es  muß  bemerkt  werden,  daß  gerade  die  Bezeichnungen 
von  Kurperfehlern  mi  ^pan.sch  Amerikas  aus  einheimischen  bprachen  entnommen 
und  dann  kunserva  Jv  Leibenalten  wurden  (vgl.  die  Bemerkung  M.  L.  Wagners 
Ztsclir.  1920,  S  394).  Vgl.  hierzu  die  Sippe  von  sp.  zambo.  Es  mögen  der- 
artige amerikan.-span.  Wörter  in  das  europuische  Spanisch  gedrungen  sein. 
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astorga.  hirria  m.  'en  las  danzas  de  pastores  de  Maragateria  es  el  encargado 
de  recibir  y  trasportar,  ensartados  en  el  asador,  los  regalos  que  hacen  los 
vecinos  del  pueblo  ä  los  danzantes.  En  Astorga  es  el  representante,  guiön  ö 
jefe  de  los  vencejos  en  su  mojiganga  anual  del  barrio  de  Puertarrey.  Este 
Mrria  (pronunciado  con  frecuencia  guirria)  viste  trajes  con  adornos  y 
aditamentos  llamativos,  y  se  embadurna  la  cara  de  negro.  Ser  un  hacer  el 
hirria  'llamar  la  atencion,  por  lo  exötico  de  alguna  prenrla  de  vestir  6  por 
una  particularidad  saliente  y  ridicula  del  individuo'  hierzu  argotsp.  hacer 
hirria  'faltar,  cometer  una  falta,  fallar',  bei  Pereda  birriagas  {el  otro 
hirriagas  no  es  homhre  de  volver  por  el  segundo)  zitiert  bei  Toro-^ 
Gisbert  Apinitac  lexigräßcas  S.  204).  Zu  ribagorqa  hiraga  ^herba  dolenta 
(copula)^  neuprov.  birago  'Lolch^  bask.  lihraha,  iraka  usw.  (REW  2818 
ehriacus)  ? 

ptg.  bota  'in  Prov.  alemtejo.  Tratalhador  do  r.orte,  que  r.äo  vem  contratado, 
e  que  se  apresenta  como  jornaleiro'  (wohl  zu  bota  'schlechtes  Gemisch, 
Lüge'). 

sp.  caUnoma  adj.  'wüst  und  baumlos'  (zu  tierras  calnias?). 

ptg.  cosmilra  'm.  e  f.  Prov.  alg.  Pessöa  magra  e  feia'  (cf.  inirrar  'mager 
werden',  mirra  'mager'  und  cosnmrro  'traurig'). 

ptg.  estrefüra  'in.  e  f.  Prov.  trasm.  Pessöa  velhaca,  cujo  riso  6  todo  manha 
e  falsidade'  (zu  tafnr  'geziert'?). 

ptg.  facaia  m.  'fadista',  Jaianca  id.  'Adj.,  Prov.  trasm.  Tosto,  cambado'. 

ptg.  falpörriafs  'ni.  Pop.  Farsola;  birbante'  (zu  Falperrista  'Straßenräuber', 
nach  dem  Eigennamen  Falperra?). 

gall.  lahoiras  'bobo,  simple'  (zu  larhnsas  'goloso'  oder  zu  llahasas  'Klette' 
oder  zu  labarca  'Kalenderlerche',  cf.  laharco  'malicioso,  tunante,  pillo'  und 
den  Beinamen  Calandrias  oben?). 

ptg.  manicaca(s)  'in.  e  f.  Pop.  Pessöa  fraca,  palerma,  inhenha.  Cagarola. 
T.  de  turquel.  Peralvilho.  Velhaquete.  Sujeito  de  maneiras  requebradas." 
Figueiredo  meint:  „talvez  do  quimb.  [undo]." 

ptg.  miclas  'm.  e  f.  Prov.  trasm.  Pessöa  doente-  (zu  mico  'groteske  Persön- 
lichkeit' oder  zu  nicles  'nichts'  =  lat.  nihil  oder  zu  Aicolaus?). 

argotsp.  ser  un  miiira  'ser  falso,  teuer  ^nala  interciön'  scheint  einen  Eigen- 
namen zu  enthahen,  vgl.  die  Schreibung  bei  Palacio  Vald^s  S.  244  in  der 
Rede  eines  Andalusiers  ; Liiego  un  arma  que  ni  la  de  un  violin!  .  .  . 
y  mds  seniio  que  un  Miura  Ich  vermute,  daß  die  folgende  Stelle  bei 
C.  Bayo,  Lasarillo  espailol  S.  130  die  Erklärung  gibt:  [eine  Sevillanerin 
berichtet,  daß  ihr  Sohn  zur  Brotverteilung  im  „cortijo  de  Miura"  geschickt 
wurde,  dazu  bemerkt  der  Autor:]  Esto  merece  una  explicaciön.  A  dos 
6  tres  leguas  de  la  fundiciön,  en  el  Camino  de  Utrera,  hay  un  cortijo 
del  ganadero  de  aquel  noinbre.  Entre  las  mandas  piadosas  que 
este  dejara  al  morir  figura  el  reparto  de  un  nümero  de  hogasas, 
un  dia  si  otro  no,  ä  cuantos  llegasen  ä  pedirlas  ä  la  casa  de  lahor. 
also  un  miura  ursprünglich  'einer,  der  die  Miura  -  Stiftung  genießt',. 
'Bettier'. 

Argot  der  spanischen  Militärakademien:  monta  'el  expulsado  de  una  Academia' 
(zu  montas!  'nichts  da'  oder  monta  'Befehl  zum  Aufsitzen). 

ptg.  parafitas  'm.  Prov.  trasm.  Janota,  peralta,  pisa-flöres'  (zu  parafusa 
'Schraube'). 
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kat.  paletris  =  unangenehmer  Mensch^  (Ruyra,  Marines  y  boscatjes  S.  47:  Mireu 
quin  paletris  aqiiest  houio!  Cada  dia  sa  tnateixa  deviaf).  (Zu  span. 
paleto  'Bauer,  bäurischer  Mensch^  paletoqiie  'Bauernmantel'?):  palatreca 
-schlau,  Schlauberger'  (?). 

ptg.  pavalta,  per  alt  a  in.  'Individuo  affect  do  nos  modos  ou  trajes.  Janota; 
peralvilho'  (=dem  Eigennamen  aus  Petra  altaP  so  heißt  eine  Figur  in 
der  Novelle  EI  casanieiito  eiiganoso  von  Cervantes).  Vielleicht  zur  Sippe 
von  nprov.  faraud  'Stutzer',  wozu  Schuchardt  Ztschr.  28,  133,  dann  unter  8. 
gehörig. 

sp.  Samba  adj.  'krummbeinig,  säbelbeinig',  ptg.  saniheta  adj.  Bras.  zambro, 
Zambaio'  za}nbrr)ana,  Baipana  'w.  T.  do  Fnndi'io  Burgues  lorpa  ou 
grosseiro.  Homem  ingenuo,  bonacheiräo,  patrazana'  (zu  ptg.  sainhö,  sp. 
sanibo  'Mischhng  von  Neger  und  Mulatte').  Lenz,  Dicc.  denkt  an  sapo 
Kröte'^  doch  kommt  auch  der  Anklang  an  prov.  chambre  (gesp.  tsdmbre) 
'Krebs',  aber  auch  'bancal,  cagneux',  chambard  (und  jainbard)  id.  in  Be- 
tracht: die  doppelte  Gestalt  des  iberischen  Anlautes  würde  sich  aus  ?s- bzw. 
t^  erklären. 

ptg.  sanona  'rn.  Farn.  Pateta'. 

ptg.  songa(nionga),  songitinha  m.  '/;/.  e  f.  Farn.  Pessöa  sonsa',  zu  kuba. 
songa  'Spötterei'? 


IL   Das  Suffix  -one  im  Romaniselieii. 

Meyer-Lübke  schreibt  Rojji.  Gramm.  II,  41i0:  „Das  romanische  -one 
kann  inin  aller  auch  (außer  dem  aus  ck^m  lat.  nne  bezogenen 
Augmentativsuffix  it.  -one,  sp.  -on  usw.)  germanischen  Ursprungs  sein,  und 
zwar  hat  es  sich  in  diesem  FaHe  aus  der  germanischen  //-Dekhnation 
entwickelt.  In  Betracht  kommen  dabei  das  Westrätischc  und  das  Fran- 
zösische. Im  Westrätischen  finden  sich  eine  Anzahl  germanischer 
und  lateinischer  Fem.  auf  -a  mit  Nebenformen  auf  -iin ,  in  denen  man 
schwer  das  augmentative  -oiie,  eher  den  ahd.  Akk.  Fem.  der  //-Stämme 
auf  -im  sehen  wird.  So  stehen  nebeneinander  barga  und  bargiin  'Hütte', 
obw.  barsitn  'Bürste'  neben  frz.  b rosse,  dann  obw.  farvim  'Erdbeere' 
neben  eng.  freia,  obw.  fula  und  fidun  'die  Walke'.  —  Im  Französi- 
schen hat  das  germanische  -on  seine  Stellung  namentlich  an  Eigen- 
namen :  Hiton,  Milon^  Gtäon,  Perron  u.  a.  Indem  nun  die  längere 
Form  des  Namens  zugleich  als  Koseform  gebraucht  wurde,  konnte  -on 
als  kosend-verkleinerndes  Suffix  aufgefaßt  werden ,  daher  nicht  nur  ])ei 
weiblichen  Namen:  Marion,  Fanchon ,  Nanon  usw.,  sondern  auch 
aiglon,  baleinon,  chaton,  levron^  norm,  müld  'kleines  Maultier',  bidayö 
'schlechtes  Pferd';  criichon,  davon,  dann  boitvillon,  taiirillon^  gerbillon, 
folichon\  häufiger  im  Provenzalischen :  auselho,  cegonhö  usw.,  nprov. 
rayü  'kleiner  Strahl'  usw.,  Icidii  'etwas  häßlich',  grosü  'etwas  dick'  usw., 
kat.  asö  'kleiner  Esel'.  .  .  .  Auch  frz.  chambriUon  'Kammerfrau'  wird 
hierher  gehören." 

Noch  deutlicher  heißt  es  Arch.  f.  lat.  Lex.  V,  S.  233:  .,Ganz  andere 
W>ge  (als  im  Ital.  und  Span.-Ptg. )  hat  on  im  Französischen  eingeschlagen : 
es  ist  diminutiv,  also  gleich  dem  lat.  io7t.  Auch  hier  reichen  die  An- 
fänge weit  hinauf:  span.  perdigon  'das  junge  Rebhuhn'  weist  auf  vulgär- 
lateinisches perdico ,  da  span.  pcrdis  mit  Suffix  on  nur  perdison  er- 
geben hätte.  Aber  nur  das  Französische  hat  diese  Schattierung  aus- 
gebildet, nur  das  Französische  bedient  sich  des  Suffixes  on  zur  Bildung 
von  Koseformen :  Caton,  Marion,  Fan^on.  Dies  erklärt  sich  folgender- 
maßen: Die  germanischen  Namen  wie  Hugo,  Bodo,  Acc.  Hiigon,  Bodon 
werden  den  lateinischen  vom  Typus  Nero  —  Neroneni  gleichgestellt :  cfr. 
Hu  es  —  Hiiön^  Biief  —  Bovön ,  danach  bildet  man  zunächst  auch 
Pierre  —  Perron.  Als  der  Nominativ  mehr  und  mehr  zugimsten  des 
Akkusativs  verloren  ging,   wurde  das  richtige  Verhältnis  zwischen  Bttef 
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und  Bovon,  Pierre  und  Perron  nicht  mehr  erkannt,  es  diente  vielmehr 
nach  einem  auch  anderswo  zu  beobachtenden  Prinzip  die  längere  Form 
als  Koseform.  Unter  Einfluß  der  Eigennamen  wurde  so  die  Bedeutung 
des  Suffixes  on  verschoben.  Wir  haben  also  hier  eine  interessante  Parallele 
zu  dem  S.  255  Beobachteten.''  (Soll  wohl  heißen  S.  225,  wo  von  der 
Gleichstellung  von  Fällen  wie  lat.  Naso  Eigenname  und  naso  'Frosch- 
nase' Appellativ  die  Rede  ist.)  Diese  Ansicht  ist  heute  wohl  communis 
opinio,  sie  hat  in  Lehrbücher  wie  Abhandlungen  Aufnahme  gefunden 
(z.  B.  Östberg,  Studier  öfver  deminutiva  och  augmentativa  suffix  i  modärn 
provencalska  S.  12). 

Für  Meyer-Lübke  besteht  eine  Aufeinanderfolge :  Huon  —  Kosenamen 
(daher  Fanchon  und  auch  chamhrillon)  —  Diminutivsuffix  (aiglon).  Die 
frühere  Fassung  ziehe  ich  der  späteren  vor,  schon  wegen  der  Heran- 
ziehung der  vorromanischen  Anfänge  der  diminutiven  Bedeutungsent- 
wicklung (span.  perdigon  'junges  Rebhuhn',  nicht  'großes  Rebhuhn'  \), 
ferner  wegen  der  Gleichstellung  der  Diminutiventwicklung  des  Suffixes 
-one  mit  der  des  verwandten  -ione,  für  die  ja  auch  in  Rom.  Gramm.  II, 
S.  500  ebensowenig  wie  in  dem  älteren  Archiv-Kx\SkQ{  ein  germanisches 
Vorbild  herangezogen  wird. 

Meines  Erachtens  kommt  dieses  germanische  Vorbild  für  die 
spezielle  Bedeutungsentwicklung  des  französischen  Suffixes  überhaupt 
nicht  in  Betracht. 

Abgesehen  nämhch  von  den  eben  angeführten  Momenten  (Entwicklung 
einer  Diminutivbildung  bei  lt.  -io ;  Existenz  eines  span.  perdigon  'junges 
Rebhuhn',  zu  dem  man  noch  das  nach  Rom.  Gramm.  II,  S.  397  eben- 
falls vorromanische  sp.  rapagon,  ptg.  rapagäo  'bartloser  Jünghng' 
stellen  kann)  möchte  ich  als  Hauptargument  gegen  diese  Theorie  ins 
Treffen  führen,  daß  eine  Ausdehnung  der  kosend-verkleinernden  Bedeutung 
von  den  Eigennamen  {Huon)  auf  die  Appellative  nur  nach  Ausbildung 
eines  Typus  Xom.  Huons,  Obl.  Huon  vor  sich  gehen  konnte,  nicht  aber  zur 
Zeit  des  Bestehens  der  Zwei-Kasus-Flexion  Nom.  Hue,  Obl.  Hug07i,  wo  die 
längere  Form  nicht  die  allein  gebrauchte  war:  erst  als  Perron  als  Di- 
minutiv zu  Pierre  empfunden  werden  konnte,  konnte  -on  —  im  Falle 
der  Richtigkeit  der  Annahme  des  Ausgangspunktes  der  Diminutiv- 
bedeutung —  verkleinernd  wirken.  Da  aber  schon  von  Anfang  der  afrz. 
Periode  an  Nom.  aiglon s,  Akk.  aiglon  'kleiner  Adler'  gesagt  wird,  ist 
meines  Erachtens  die  Erklärung  hinfällig. 

Was  die  rätoromanischen  Formen  betriflt,  so  stehen  sie  a  priori  nicht 
auf  einer  Stufe  mit  den  französischen,  insofern  es  sich  nur  um  Feminina 
auf  -a  handelt,  neben  denen  -ow^-Bildungcn  stehen,  wo  übrigens  entweder 
wirklich  Wortspaltung,  d.  h.  Entwicklung  von  zwei  Wörtern  aus  einem 
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(vgl.  frz.  copain  nt'l)en  compagnoti)  eintrat:  bafga,  -//;/'),  oder  die 
Sprache  verschiedene  Bildungen  aufweist:  fitla  'Walivc'  =  Postverl)al- 
ableitung  aus  X^LfitUarc  (cf.  das  gleiciibedeutende  ptg.////r/)  neben />///<> 
'Wallver'  mit  dem  bekannten  Bedeutungswandel  von  Nomen  agentis  zum 
Werkzeugnamen  (vgl.  Destülator ,  Regulator  usw.),  teils  nicht  unbedingt 
ein  -<7-//;/-Schema  angenommen  werden  muß  (freut  =  "^Iraga ,  cf.  it. 
fragola  REW  ;U78,  wogegen  fraviini  von  einem  fraguin  HKW  3480 
aus  gel)ildet  ist,  vgl.  veron.  fragon). 

Wie  erklärt  sich  also  aus  bloß  lateinischen  Mitteln  das  Auseinander- 
fallen der  Romania  in  ein  Gebiet  mit  augmentativem  und  eines  mit  di- 
minutivem -one"} 

Meyer-Lübke  ist  dem  meines  Erachtens  Richtigen  nahe ,  wenn  er 
Archiv  a.  a.  O.  S.  2:^0  vom  Suffix  -ione  schr.eibt:  „Die  Bedeutung  scheint 
dieselbe  wie  die  des  einfachen  on.  Bei  näherem  Zusehen  ergibt  sich  aber 
doch  ein  wesentlicher  Uni  erschied.  Während  o  im  ganzen  tadelnden  und 
später  augmentativen  Sinn  hat,  verknüpft  sich  mit  io  vielmehr  der  Be- 
griff des  Kleinen ,  des  Kosenden  oder  aucli  des  Geringschätzigen.  .  .  So 
dürfte  sich  auch  bibio  von  bibere  erklären,  wogegen  morio  auffällig  ist 
wenn  es  wirklich,  wie  die  Wörterbücher  lehren,  'Erznarr'  bedeutet.  Viel- 
leicht  aber  liieß  es  ursprünglich  *Närrchen'  und  hat  dann,  wie  so  viele 
andere  Diminutiva,  allmählich  die  Bedeutung  des  Primitivums  über- 
nommen." Icii  meine,  warum  sollte  man  nicht  eine  organische  Be- 
deutungsentwicklung bei  -0  annehmen,  die  bei  -io  offenljar  zutage  liegt? 
Für  Meyer-Lübkes  Annahme  ist  —  lange  vor  den  Sprachgeographen 
jüngerer  und  strengerer  Observanz  —  ein  sprachgeographischer  Grund 
maßgebend  gewesen:  Die  Nachbarschaft  des  Germanischen  wurde  als 
maßgebend  bei  einer  speziellen  Bedeutungsentwicklung  der  dem  Germani- 
.schen  benachbarten  romanischen  Idiome  angenommen. 

^One  ist  ursprünglich  individualisierend;  es  tritt  an  Verbal-  und  Nominal- 
stämme, um  diejenige  Person  anzugeben,  die  eine  Handlung  mit  besonderer 
Vorliebe  ausführt,  die  eine  Eigenschaft  in  hervorragendem  Maße  besitzt,, 
die  durch  eine  Tätigkeit,  dann  ein  inneres  oder  äußeres  Merkmal  sich  vor 
anderen  auszeichnet,  vor  anderen  auffällt.  Diese  Grundbedeutung  hat 
sich  nun  in  den  verschiedenen  Sprachen  verschieden  entwickelt,  -one  ist 
fast  auf  dem  ganzen  Gebiete  geradezu  augmentativ  geworden.  .  .  Im 
Romanischen  begegnen  nun  zunächst  eine  Reihe  Personi.lbezeichnungen 
in  individualisierender  Bedeutung,  dann  entweder  überhaupt  zur  Benennung 
handelnder  Personen  oder  aber  eingeschränkt  nur  da,  wo  der  Sprechende 


*)  Übrigens  ist  das  Wort  vielleicht  nicht  germanisch,  sondern  präromanisch, 
vgl.  die  Bibliographie  bei  Jud  BDR  III  S.  9. 
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sein  Mißfallen  an  der  Handlung  ausdrücken  will. "  (Rom.  Gramm.  II,  S.  405 f.) 
Mit  einem  Wort:  von  der  individualisierenden  Grundbedeutung 
(Typus  nasö,  das  ich  in  seiner  plebejischen  Nuance  mit  wienerisch  der 
Großnaserte  übersetzen  würde)  ist  nur  ein  Schritt  zur  augmen- 
tativ'en  (vgl.  meine  Übersetzung  von  Typus  naso)  ital.  biirlone  usw., 
diese  aber  —  so  möchte  ich  hinzufügen  —  führt  zur  depretiativen 
I  deteriorierenden ) :  vgl.  unter  den  eingangs  aus  ]\Ieyer-Lübke  zitierten 
frz.-prov.  -o;/6'-Bildungen  bidayö  'schlechtes  Pferd',  leidti  'etwas  häßhch', 
grossN  'etwas  dick' ;  ^Mißachtung  aber  bringt  man  dem  Minderwertigen, 
Kleinen  entgegen  —  so  sind  wir  denn  bei  der  diminutiven  Bedeutung 
des  Suffixes  im  Französischen  angelangt  (vgl.  die  Entwicklung  des  pejora- 
tiven -astcr  in  ital.  pollastro  'junges  Huhn%  span.  codi  eist  ro  'FerkeP, 
Ciiiuastro  'kleines  Bett'  usw:  und  Seck,  ArcJi.  Icit.  lex.  I,  S.  141  ff.)  Frz. 
hiberon  ^großer  Trinker'  und  lat.  bibio  sind  bedeutungsgleich,  mag  auch 
von  Meyer-LülDke  das  eine  als  (gelehrter;  Reflex  eines  individualisieren- 
den -oiie,  das  andere  als  Reflex  eines  kosend-geringschätzigen  -io  an- 
gesehen werden.  Und  ob  man  rnorlo  als  'Erznarr'  oder  als  'Närrchen' 
faßt  —  in  beiden  Fällen  haben  wir  von  der  individuahsierend-pejora- 
tiven  Bedeutung  auszugehen :  gerade  die  Doppeldeutigkeit  des  Pejorativ- 
suffixes, das  je  nach  Gutdünken  augmentativ  oder  diminutiv  gefaßt 
werden  kann,  gibt  uns  die  Erklärung,  wieso  ein  die  Vergrößerung  aus- 
drückendes Wortbildungselement  —  dem  Augenschein  nach  —  in  die 
gegenteihge  Bedeutung  übergehen  konnte.  Eine  dem  lat.  inorio  ent- 
sprechende vox  media  stellt  auch  das  westrät.  naruii  (aus  deutsch  Narr) 
dar,  das  Ascoli  Arcli.  glott.  VIT  434  Anm.  als  'gran,  matto,  mattone' 
faßt,  während  sonst  im  Westrätischen  -one  verkleinernd  ^)  ist.  Frz.  glotitoii 
ist  bedeutungsgleich  mit  ital.  ghiottone  usw. 

Daß  die  Sprachen  nun  eine  solche  Doppeldeutigkeit,  wie  ich  sie  hier 
für  die  Ursprungszeit  des  Suffixes  annehme,  nicht  lange  ertragen  konnten, 
ist  nach  Gilherons  Forschungen  klar:  Augmentativ-  und  Diminutivsuffix 


^)  Das  von  Ascoli  wegen  seiner  «attiguitä  ideologica»  erwähnte  ital.  -ino- 
Suffix  im  Typus  arvotino  'Scherenschleifer',  tauibiirino  ' Tambourschläger ^ 
zeigt  den  umgekehrten  Bedeutungswandel:  diminutiv-kosend  >  individuali- 
sierend, mit  dem  Begriff  der  Kleinheit  und  der  Mißachtung  ist  ein  Urteil  des 
Betrachters  verknüpft  und  die  individuelle  Anschauungsweise  angebahnt.  Man 
könnte  allerdings  von  Fällen  wie  Uunburino  ursprünghch  'kleiner  Tambour' 
>  Spieler  des  kleinen  Tambours^  (vgl.  cornetta  'Hörnchen^  und  'Hörnchen- 
bläser^  und  dragone  'Fähnchen'  —  'Reiter'  Rom.  Gramm.  II  S.  561)  ausgehen, 
wobei  Funktionsverkennung  vorliegen  könnte,  vgl.  auch  das  Geigerl  für  eine 
Geigerin  im  Musikanten  Jos.  Bittners.  Die  Auffassung  Meyer-Lübkes  Roftt. 
Gramm.  II  S.  403  ist  mir  nicht  ganz  klar.  Die  Auffassung  A.  Levis  1.  c.  S.  22, 
arrotino  stamme  von  einem  *'arrota  (Imp.),  ist  wohl  nicht  haltbar. 
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konnten  nicht  durch  eine  Form  vertreten  werden.  Daß  anderseits  ein 
solcher  Zustand  der  Homonymie  der  beiden  -one  geherrsclit  iiat,  ^ieht 
ganz  unzweifelhaft  aus  dem  Nebeneinander  von  span.  pcrdigon  sowie 
der  Rom.  Gramm.  II,  S.  497  aufgezählten  analogen  Bezeichnmigen  von 
Tierjungen  und  dem  sonstigen  augmentativen  Sinn  des  span.  Suffixes  -on 
hervor,  wobei  ich  die  Bemerkung  machen  möclite,  daß  gerade  l)ei  Tier- 
namen, wo  das  junge  zeugungskräftige  männliclie  Indivickuim  (W\\  Re- 
präsentanten der  Gattung  darstellt,  (k'r  Übergang  zu  'starkes  Tier\  also 
zur  augmentativen  Bedeutung,  ohnehin  naheliegt,  —  so  bedeutet  denn 
norm,  mülö,  wie  wir  gesehen  haben,  'kleines  Maultier,  frz.  nmlct  aber 
'männliches  Maultier',  im  Gegensatz  zu  iiiitlc  'Maultierweibchen\  wo 
also  eine  ähnliche  Antinomie  der  ursprünglichen  Bedeutung  zu  fnukMi  ist 
wie  in  span.  perdigon,  das  nach  den  lieutigeii  Verhältnissen  wohl  als 
'junges  kräftiges  Tier'  empfunden  wird  [vgl.  das  von  Gillieron-Roques  in 
Etiidcs  de  gcogr.  Hngii.  S.  125  über  poulf et J  Bemerkte^)].  Ähnlicli  dient 
-nt  im  Katal,  also  ein  ursprüngliches  Diminutivsuffix,  zur  Bezeichnung  des 
männlichen  Individuums:  abeyUi  'Biene'  —  abeylot  'Dw\mQ\  poIa-d/iid/(f 
'Pfauenweibcheir  —  md/ot  'Pfau^  (wo  der  sekundäre  Charakter  der  ab- 
gekürzten Bezeichnung  des  Männchens  l)esonders  klar  wird.  vgl.  frz.  dinde- 
aindon-)),  ja  sogar  hriiixa  'Hexe^  —  hriiixnt  'Zaul)erer\  didci  'Amme^ 

—  didot  'Gatte  der  Amme'  (Pompeu  Fabra,  Gramatica  catalana  S.  232 1, 
während  sonst  im  Katal.  das  Suffix  -ot  diminutiv-depretiativ  ist,  al)er  auch 

—  bezeichnenderweise !  —  gelegentlich  diese  Bedeutung  ablegt  (vgl.  auch 
kat.  finestra  'Fenster'  —  finestro  'Hintertür',  wo  also  unser  Suffix  -onc 
wieder  in  die  augmentative  Bedeutung  umschlägt ,  was  allerdings  Italia- 

0  Vgl.  im  Germ,  su^nia-  ^Schwein'  zu  sii-  ^Saus  <das  die  Diminutivbedeutung 
zugunsten  der  Genusbedeutung  aufgegeben  hat<^  (Kluge,  Stammbildungslehre- 
S.  29)  und  die  Entwicklung  im  Neugriech,:  .J'/.cto'.,  diminutif  de  i/a-fcc,  signifie 
aujourd'hui  tout  simplement  ce?'/;  s/.ccjio;  reste  ayec  le  sens  de  ^grand  cerf  ■• 
(W.  Meyer,  Simon  Portius  S.  122).  Vgl.  noch  Brugmann,  Tx'/.  (^raiuni.  II  1, 
§  542. 

~)  Die  Atlaskarte  dindon  dinde,  obwohl  nur  eine  Viertelkarte,  zeigt,  wie 
zwei  Tendenzen,  eine  gleichmacherische  und  eine  individualisierende,  einander 
entgegenwirken:  coq  ä'inde  gab  verkürzt  dijidc,  das  der  Endung  halber  als 
Femininum  gefaßt  wurde:  nun  ergab  sich  die  Notwendigkeit  einer  Rückbildung. 
dindon  fürs  Mask.  Da  aber  die  beiden  Formen  nun  nicht  mehr  ins  herkömm- 
liche Schema  paßten,  wurde  von  neuem  ausgeglichen:  ded  m.  d^d  f.  (901); 
drde  m.  dedo  f.  (711);  dedv  m.  dT-dinio  f.  (806);  dXd  f.  für  m.  und  f.  (907);  dhl 
m.  für  m.  und  f.  (28);  dindard  m.  dindo  f.  (822),  vgl.  das  Paar  canard- 
cane\  neue  Typen  wie  pyot  m.  pyoto  f.,  pyok  m.  pyoko  f.,  tuy  m.  luye  f., 
puloy  m.  puloyo  f.  Blieb  poid ,  cocj  d'inde  unverkürzt,  so  wurden  diese  als 
Fem.  gefaßt  und  ein  kodc  gebildet,  das  nun  seinerseits  ein  Feminin  koden 
bekam,  nach  dem  sich  pur  den  (aus  poide  d'inde)  richtete. 
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nismus  sein  könnte  wie  frz.  salon)  ^).  Ein  doppeldeutiges  („dimm.-accresc/' ) 
-ottus  (>  -ö)  zeigt  auch  Celle-Faeto.  Ich  möchte  auch  erwähnen ,  daß 
selbst  die  Sprachen,  in  denen  für  jede  der  beiden  Bedeutungen  'groß' 
und  'klein'  ein  bestimmtes  Suffix  normiert  ist,  gelegentlich  Schwankungen 
zeigen,  die  ohne  weiteres,  wenigstens  in  den  Anfangsstadien,  von  der 
Spraclie  ertragen  werden:  man  vergleiche  z.  B.  was  Horning  Zsclir.  25, 
744  über  das  sonst  diminutive  -icca  schreibt:  „In  La  Baroche  in  den 
Vogesen  wird  Coliö  [Nicolas  +  icca)  als  augmentativ  gebraucht,  gro  CoUc, 
und  diese  meine-  an  Ort  und  Stelle  gemachte  Beobachtung  wird  von 
S.  Simon,  Grammaire  du  Patois  du  Canton  de  la  Poutroye,  Paris,  Caron 
1900,  bestätigt,  der  S.  178  sagt  'Colic  semble  plutot  un  augmentatif"" ; 
er  vergleicht  damit  sp.  marica  (nach  ihm  =  w^as  + /c«  'Mannweib',  vgl 
aber  oben  S.  87). 

Die  Bedeutung  von  -ino  im  ital.  henino  'wenig  gut,  mittelmäßig'  steht 
neben  der  von  appuntino  'auf  das  Genaueste',  in  welch  letzterem  also 
aus  dem  Diminutivum  ein  Augmentativum  geworden  ist,  ähnlich  poveretto, 
das  'der  Ärmste',  solo  soletto,  das  'mutterseelenallein'  bedeutet,  also 
einem  poveraccio ,  solaccio  gleichkommend.  In  appuntino  gilt  das 
Kosende  des  Suffixes  der  Freude  am  Vollkommenen,  und  gerade 
diese  Freude  l^ewirkt  eine  augmentative  Nuance.  Wieder  anders  in 
poveretto^  soletto:  hier  addiert  sich  gewissermaßen  das  bemitleidende 
Diminutivsuff  fix  zu  der  schon  im  Stamm  ausgedrückten  Idee  der  Armut 
und  bringt  daher  eine  Steigerung  des  Begriffes  'arm'  hervor.  Andal.  toltos 
ioos  (=  toditos  todos,  cf.  murc.  tttiqnio  'todo')  ist  ähnlich  it.  appunto 
appuntino.  Das  prov.  leidü  'etwas  häßlich'  könnte  auf  cheselbe  Weise  zu 
'sehr  häßlich'  werden,  vgl.  frz.  laideron.  Auch  ist  zu  beachten,  daß  ein 
Diminutivum  nur  eine  euphemistische  Wendung  sein  kann,  die  den  wahren 
Sachverhalt  verschleiern  soll :  sono  magretto  wird  etwa  für  'ich  bin  ganz 
abgemagert'  gesagt  (vgl.  dtsch.  ziemlich  teuer  =  sehr  teuer). 

Dieselbe  kosende  Nuance  wie  in  ital.  soletto  ist  in  lat.  singulns  venet, 
triest.  iignolo  'einfach',  it.  unetto  (von  Volpi  in  Nozze  Rossi-Theiss  be- 
legt) ursprünghch  vorhanden,  indem  der  Einzelne  nicht  als  der  Stürmische, 
Starke,  sondern  als  Einsamer,  Armer  erschien,  ebenso  in  lat.  primtdo 
diliculö  'bei  allererster  Morgendämmerung',  aemulus  ^einem  ganz  gleich 


')  Über  das  indifferente  lt.  -one,  das  im  Frz.  bald  diminutiv,  bald  augmentativ 
werden  kann,  stülpt  sich  später  das  in  dem  Ital.  entlehnten  Wörtern  vor- 
kommende augmentative  -07ie  (frz.  salon  aus  ital.  salone).  Die  Folgen  dieser 
neuerlichen  Störung  des  einheitlichen  Charakters  des  frz.  Suffixes  hat  Gilliöron 
in  einem  Exkurs  seiner  Genealogie  des  mots  gallorornans  ayant  designe 
l'aheille  aufgezeigt. 
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zu  tun  sicli  hestrebond'  (Brufjmaiin  IF  37,  100*);  über  den  doppoldoutigen 
Charakter  des  -/-Formans  vgl.  W.  Schulze  in  der  Jagir*-Festsciirift  S.  837), 
vgl.  hiermit  frz.  piireil.  Fndlieh  kann  chneh  Ironie  jederzeit  ein  Diminutiv- 
suffix  zu  einem  augmenlativen  werden,  vgl.  die  folgenden  spanischen  Bei- 
spiele: DonQuijote:  Ahorh  ie  digo,  Siimlni elo ,  quo  eres  el  mayor 
bellaciiclo  quc  h((y  eii  Espaüa,  Hallasar  Gracian,  El  criticon  VII  9: 
Qiie  cosilla  tan  ruincilla  aqiiclln  de  (diu,  dculä!  l'iics  d  fc  qiie 
tienen  harto  mcdiis  entvaüHclas,  ferner  Kreidvelzu  Calderons  Alccdde  1415 
(ähnhch  gebrauchen  wir  das  zärtliche  Possessiv  ironisch :  meine  gute 
Bcrtha  geht  und  .  .  .  ). 

Ebenso  wie  sp.  perdigon  mit  frz.  -on  deckt  sich  frz.  cchelon  mit  ital. 
scaglionc:  letzteres  bedeutete  früher  'Treppenstufe'  wie  das  frz.  Wort  und 
wurde  erst  später  unter  Finlhiti  des  vergrößernden  ital. -o;/r  zu  'große 
Treppenstufe'  umgedeutet.  Urs})rünglich  wurde  nur  die  einzelne  Stufe  aus  der 
Treppe,  der  (iesamtheit  der  Stufen,  herausgehoben,  individualisiert,  —  diese 
Individualisierung  kann  aber  ein  indifferentes  Suffix  (wie  -one  ursprünglich 
war)  oder  ein  augmentatives  oder  auch  ein  diminutives  (vgl.  ital.  sccdino 
'Treppenstufe')  besorgen.  In  Areh.glott.  15, 192  wird  denn  auch  it.  scaglione 
mit  frz.  dcJiclon  verglichen  und  hinzugefügt,  daß  „il  sufl".  pote  avere  anche 
per  noi  un  sign,  diminutivo".  Ganz  genau  so  wie  das  Paar  echclon — 
scalino  verhält  sich  das  Vimx  follone  —  stros-sino:  was  im  einen  Falle 
das  s.  g.  augmentative  Suffix  leistet ,  Ix'sorgt  im  anderen  Fähe  das  di- 
minutive: und  Ascoli  schreibt  sehr  mit  Recht  von  „quei  derivatori  di 
voci  \-ino\  che  or.  pajono  aumcntative  e  or  diminutive  (cfr.  -rmc . . .), 
ma  sono  propriamente  dileggiative".  In  diesem  Lichte  betrachtet,  er- 
scheint uns  die  Sonder.stellung  Korsikas  in  Italien,  das  dimiiuitives  -one 
zeigt  {Arc/j.  glott.  8,  112;  14,  191),  nicht  mehr  als  etwas  besonders 
Auffälliges  —  während  sie  bei  der  germanischen  Theorie  aufliele. 

über  siz. -/;///  bemerkt  Pitre  {Bibl.  dellc  iradiz.  pop.  sie.  23,  385): 
„fi  ov\io  . . .  che  la  forma  diminutiva  non  sempre  impiccolisce  od  attenua 
la  cosa;  anzi  talvolta  la  ingrandisce.  Ciö  si  vede  dalla  parola  cutiddina, 
che  e  un'arma  piü  lunga  del  coltello  e  del  pugnale,  qualcosa  di  simile 
alla  coltella  toscana :  ed  anche  da  ßstinii,  che  non  e  una  piccola  festa, 
ma  la  piu  grande  che  abbia  un  comune,  quella  del  santo  ])atrono,  che 
si  celebra  nella  forma  piü  solenne  e  coi  m?ggiori  mezzi  possil)ili  tanto 
da  attirare  gli  abitanti  dei  paesi  vicini  e  lontani,  come  in  Palermo  Santa 
Hosaha  {il  Jislinu  per  eccellenza) .  . .,  Fistinu  e  anche  giubilo  ed  alle- 
gre?za  non  ordinaria;  e  trattenimento  notturno  con  ballo  e  altro." 


^)  Jeanneret,  La  langiie  des  lablettes  d'exeevation  S.  102  bemerkt  über 
tnutidits  (zu  fuiitus  'stumm):  ,.malgr6  sa  terminaison,  n'a  pas  une  valeur 
diminutive,  mais  intensive^*. 
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Besonders  lehrreich  ist  die  Entwickking  eines  Sufüxes  wie  sp.  -acho 
das  rckitiv  jung  ist  und  in  geschichtlicher  Zeit  (aus  ital.  acchio)  sich 
konstituiert  hat :  span.  -acho  ist  teils  augmentativ,  teils  diminutiv,  ptg. 
-acho  diminutiv,  ptg.  -echo,  -icho  verkleinernd  (Baist  Ztschr.  30,  4GG), 
ebenso,  wie  ich  hinzufüge,  mall,  -etxo  verkleinernd :  ital.  -acchio  ist  ver- 
kleinernd.   Ahnhch  steht  es  mit  mall,  -ando  (s.  o.  S.  115). 

Auch  ist  im  Spanischen  l)ei  weitem  nicht  jene  Einheitlichkeit  im  aug- 
mentativen  Gebrauch  des  Suffixes  -one  vorhanden,  die  meist  gelehrt  wird : 
Hanssen  Gram.  S.  120  schreibt:  ..Los  aumentativos  pueden  llegar  ä  ser 
depreciativos  y  hasta  diminutivos :  ratön,  carretön.  Los  adjectivos  de 
caräcter  diminutivo  abundan  en  castellano  vulgär:  tnalön,  chicön,  tristön.'' 
Schon  Borao  findet  \E\\\\.  S.  134  seiner  Wbs.)  das  arag.  abortölt  'Mißgeburt' 
eines  der  Wörter  ..que  conforman  mejor  con  el  genio  de  la  lengua,  si 
bien  ya  sabemos  que  por  uno  de  los  muchos  secretos  de  la  espanola, 
los  diminutivos  tienen  a  vcces  desinencia  aumentativa  (ä  la  hebrea  y 
griega)  como  sucede  en  anadon  y  liebvaton,  verdadera  antltesis  de  otros, 
como  tordeUa  ['KrametsvogeP]  que  es  aumcntativo". 

Besonders  schwierig  ist  es  zu  sagen,  ob  Augmentativ  oder  Diminutiv 
vorliegt,  wenn  das  -6n  angehängt  ist  an  ein  Diminutiv,  z.  B.  pobretön 
oder  giiäpetön:  pobrete  ist  ein  'armer  Teufel',  das  -ete  entstammt  dem 
Mitleid,  ist  nun  pobretön  ein  'sehr  zu  bemitleidender',  wobei  das  -ön 
das  IVIitleid  verstärkte,  oder  ein  'ganz  armer  Schlucker',  wobei  -ön  selber 
bemitleidend  wirkte.'*  Es  ist  unmöghch,  aber  auch  überflüssig,  das  zu 
entscheiden.  Sicher  ist  nur,  daß  logisch  genommen  pobretön  eine  Steige- 
rung von  pobrete  und  pobre  darstellt.  Dasselbe  läßt  sich  von  carretön^ 
das  Hanssen  erwähnt,  sagen.  ]\Ian  könnte  allenfalls  auch  annehmen, 
daß  der  eine  Eigenschaft  l^ehauptende  Sprecher  aus  Bescheidenheit  ein 
Diminutiv  anbringt:  es  pobrete  'er  ist  ein  bischen  arm',  und  daß,  als 
diese  Bescheidenheitsform  zur  Formel  geworden  war,  das  augmentative 
-ön  angetreten  sei  —  so  daß  also  die  Sprache  wie  so  oft  einen  Schritt 
hin  und  einen  Schritt  her  gemacht  hätte  — ,  aber  wieder  ergibt  sich  eine 
augmentative  Funktion  für  das  Diminutiv  -ete  (vgl.  ähnlich  für  -ito 
Frontaura,  Galeria  de  matrimonios  I,  201:  La  niüa  era  muy  rnodosita 
'sehr  anständig',  wo  niodosito  in  die  Kategorie  von  arregtadito  usw. 
gehört:  kosendes  Diminutiv  zur  Betonung  der  Ordnung,  vgl.  Verf.  Auf- 
sätse  S.  108,  363). 

Die  Sprachen  dulden  nun  wohl  derartige  Ansätze  von  einander  diametral 
entgegengesetzten  Bedeutungsentwicklungen,  wenn  aber  der  Doppelsinn 
überhand  zu  nehmen  drohte,  so  w^urde  nach  einer  Bichtung  hin  nivelliert : 
das  Spanische  und  Italienische  entschieden  sich  im  allgemeinen  für 
die    augmentative    Bedeutung    des    Suffixes    -one,    das   Galloromanische 


Das  Suffix  -o}ic  im  Romanischen.  \^\ 

für  die  diminutive,    ohne  daO  Reste  älteren  Spniciizustandes,    wie  span 
periiigon  einer-,  frz.  mculon    ursprün^heh  '(iroOkinn'  {Archiv  a.  a.  0. 
S.  -l-lh),  vielleicht  sablon  (el)da.  S.  127),  moiilon,  vt^ron,  goitjoji  {Ro}ii. 
Gramm.    II,   l'<'()f.)    anderseits    beseitigt    worden    wären.      Das  Xcl)en- 
einander  verschiedener  Bedeulun^en  eines  Suffixes  in  verschiedenen 
Wörtern  einer  Sj)rachperiode  ist  ja  auch  sonst  zu  linden;  Hia/sontK  //r 
= 'une  jolie  petite  maison'  m^hL^n  fcmwc/ct/c  'feninie  fail)Ie  et  riehculr' 
(Bally,   Tni/tc   de  styl.  fr.  I    17  IT.).     Frz.  Fmiclion  lasse  ich  nicht  iiiil 
Meyer-Lühke  als  Zwischenstufe  zwisclien  JJiioii,  Perron  und  diminutiver 
-r?;/-Iiildung,   sondern    als  Versuch,   statt    des   femininen    einen   Neutral- 
l)egrill  herzustellen  (vgl.  mail.  Barbor  in,  gewissermaßen  'das  Härble'  von 
Barbara,  Melittioji,  von  Grillparzer  in  seiner  Sapp/io  entsprechend  dem 
altgriech    Gebrauch  verwendet),  .w'orüi)er  man  Tol)lers  Artikel  iil)er  in<j/i 
cheri,   Anrede    an    w'eil)Iiche    Person ''    VH.  V  S.  3  fi".    vernleiclie    (chiiiii 
bri/lo/i  ist  nach  Fanclion  und  dergleichen  gebildet):   ..Mir  sciieint  al)("r. 
es  seien  die  Deminutiva  auf  -oii ,    auch  wenn  .sie  von  weiblichen  bjgen- 
namen    aus   gebildet  sind,   im  Grunde  Maskuhna  so  gut  wie  aigiiillou- 
usw.,  wobei  das  Maskulinum  als  Surrogat  des  Neutrums  auftritt.    Ähnlich 
auch   sp.  lebrön,  garnin^ön ,   noticiön    als  Augmentalive    weil^licher 
Su])stantive  (Haussen  Gram.  S.  129).    Mit  dem  Nachweis  der  organischen 
Entwicklung  des  -o/zr-Suffix   im  b'rz.  wäre   der  germanische  Kinllul.t  auf 
die  romanische  Morphologie  wieder  einmal  geringer  erwiesen,  als  man  in 
früheren  Perioden  der  Sprachwissenschaft  annahm.    Wenn  ich  recht  ver- 
stehe, so   scheint   Adams    Word  formaiion   in   Provcn<;xd  S.  24 '>   niil 
seinen   unklaren  Worten   dieselbe  Auffassung   auszudrücken,   die  ich  auf 
diesen  Blättern  vertrete.    Der  einzige  Fall  von  Koexistenz  von  augmen- 
lativer   und   deminutiver  Bedeutung   im  seli)en  Wort,    den  Darmester 
Mols  nonveaiix  S.  \\\S  zitiert,  mcdaillon  'grof.]e'  und  'kleine  Medaille, 
besteht  nicht  zu  Recht,  nach  dem  Lexizis  zu  urteilen. 

Das  Nebeneinander  von  augmentativer  und  deminutiver  Bedeutung  wird 
anstandslos  in  den  slawischen  Sprachen,  sogar  im  selb e  n  \Vo r t ,  toleriert. 
So  bedeutet  tschech.  telisko  'ein  kleiner'  oder  'ein  sehr  großer  Körper'.  Ich 
kann  mir  das  nur  so  vorstellen,  daf3  eine  vermittelnde  Bedeutung  noch 
dem  Sprechenden  bcwuf]t  ist,  von  der  aus  je  nach  dem  Satzzusammenhang 
die  vom  Sprecher  gewünschte  Spezialisierung  vom  Hörer  mitverstanden 
wird.  Natürlich  schafft  auch  hier  die  Sprache  mit  der  Zeit  Ordnung. 
Im  Frz.  diente,  als  -an  nicht  mehr  individuahsierend,  sondern  diminutiv 
war,  -ard  für  ersteren  Zweck. 

Für  den  Romanisten  sehr  lehrreich  ist  die  Darstellung,  die  Alexander 
Behe  in  seiner .  Arbeit  „Zur  Entwicklungsgeschichte  der  slawischen  De- 
minutiv- und  Amplifikativsuffixe"  {Arcli.  f.  slazc.  Phil.  XXIII  S.  164  ff. 
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verschärfte  ludividuglisierungen  .  .  .  Das  Diminutivum  scheint  eher  eine 
Begriffssteigerung  zu  enthalten;  eine  IsoHerung  des  Begriffes  auf  den 
einzehien  Fall,  die  im  Affekte  des  Redenden  begründet  ist:  mein 
DörfcJieji  soll  dem  Begriffe  'Dorf  im  angewandten  Falle  ganz  und  gar 
nichts  von  seiner  ursprünglichen  Kraft  und  seinem  Bedeutungsinhalt 
nehmen,  es  soll  vielmehr  so  etwas  andeuten  wie  'mein  Dorf  xat'  s^o/r^v'. 
es  soll  speziahsieren,  ja  personifizieren''.  Vgl.  das  oben  über  echelon  Ge- 
sagte. ..Jetzt  begreifen  wir  auch,  weshalb  der  Schweizer  selbst  den  großen 
Berg  ein  bevgli  und  das  kräftigste  Donnerwetter  ein  loetterli  nennt  .  .  . 
es  sind  von  Hause  aus  lediglich  Personifikationen,  mit  denen  der  Mensch 
auch  gewaltige  Naturerscheinungen  sich  vertrauhch  näher  rückt  und  die 
schließlich  von  dem  Vorstellungskreise  einer  primitiven  Mythologie  nicht 
allzu  weit  entfernt  sind."  Vielleicht  fällt  jetzt  auf  frz.  soleil  =  Schweiz. 
>ihiiili  ein  besonderes  Licht.  Anläßhch  gr.  acpryxia/o?  'großer  PfahP 
schreibt  Joh.  Friedrich,  Deniiniitivhüdnugcn  mit  nicht  deminutiver 
Bedeutung  (Feipzig  1916,  S.  41):  ..Die  Bedeutung  der  Deminutivform 
kommt  geradezu  der  eines  Augmentativums  gleich,"  vgl.  Bäuchlein,  mcmch 
Jährlein  mit  ..humoristischem  Widersinn",  so  wird  S.  69  fundula  'Sack- 
gasse' erklärt.  Endlich  erwähnt  Schuchardt,  Ztschr.  1919,  100:  [bask.] 
..-to  und  -ko  sind  eigenthche  Deminutivendungen,  werden  aber  auch  in 
auömentativem  Sinn  gebraucht.". 

V.  d.  Gabelentz  sagt  (Sprachwissenschaft-  S.  244):  .,Carl  Abel  geht 
gewiß  zu  weit,  wenn  er  den  'Gegensinn  der  Wörter'  als  Regel  hinstellt  .  .  . 
\o\\  Hause  aus  können  die  Wörter  nicht  wolil  These  und  Antithese  in 
sich  vereinigt  ha]3en.  Die  Sprache  wäre  sonst  entweder  fortwährender 
mimischer  Nachhülfe  bedürftig  oder  g'anz  unverständlich,  mithin  untaug- 
lich, gewesen.  In  der  Regel  trägt  das  Wort  nicht  den  Gegensinn  in 
sich,  sondern  er  wird  für  den  Augenblick  liineingelegt,  die  eigentliche, 
ursprüngliclie  Bedeutung  aber  recht  wolil  als  solche  im  Gedächtnisse 
l)ehalten.  Nur  ausnahmsweise  wird  auf  die  Dauer  Sinn  und  Gegensinn 
demselben  Lautkörper  als  gleichberechtigt  anhaften  oder  der  Gegensinn 
schließlich  die  ursprünghche  Bedeutung  ganz  verdrängen." 

Wie  diminutive  und  augmentative  Bedeutung  eines  Suffixes  zur  selben 
mittleren  Linie  führen,  kann  man  aufier  an  Paaren  wie  stros mno—fullone 
an  der  Entwicklung  des  Femininums  von  -one  in  den  iberischen  Sprachen 
gegenüber  -ina  in  derselben  Funktion  studieren. 

Mall,  fer  s'aviona  hatte  Tallgren  Promptitude  (Neuphil.  Mitt.  1917, 
S.  1:37)  zu  (iviat  gestellt  (,,avec  un  aviona  fige  au  feminin"),  wogegen 
ich    mich   Mitt.  d.  Sem.  Hämo.  4,   36   wandte    (warum   heißt   es   nicht 
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*fcy  s'aviaihna.^).  E))eiida  S.  25  stellte  ich  fest,  daß  man  die  Redens- 
art zu  iiviar  M)eendeii'  gesellen  muß,  war  mir  über  das  Sufiix  jedoch 
noch  nicht  ganz  klar.  Tallgren  hat  Ncuphil.  Mut.  llHl»,  S.  47  seine 
Erklärung  aufgegelien  und  die  meine  angenommen.  Diese  Deutung 
macht  mir  argotspan.  cso  iiic  Juice  cl  avio  'me  conviene'  (I^esses)  noch 
wahrscheinliclier.  Zu  dem  a.  a.  0.  erwähnleii  Juicer  Ui  touhloiui  'das 
Zittern  simulieren'  kann  ich  nun  heute  nocii  melirere  sp.  Hiiduugeu 
auf  -Oiid  zur  Bezeichnung  von  Handlungen  anführen:  Jiacer  hi 
iicechona  'auflauern'  zu  ncechon  'Horclier',  Jiacer  rubona  genau  ent- 
sprechend dtsch.  die  ScJmle  scJiwänzeii ,  wall,  fer  Jioct  HKW  1774 
(Vgl.  rahm  'schwanzlos'),  Jiacer  la  cncerrona  *sich  freiwillig  vom  Leben 
zurückziehen \  comilona,  regalona  (l)elegt  Pereda  Don  (ionsalo  usw. 
S.  318)  'Gelage',  tragautona  'gewaltsames  Hinunterschlucken'  (aus 
Angst,  Furcht,  X'erdruB);  (iewalt,  die  sich  jemand  antut,  etwas  Un- 
wahrscheinliches zu  glauben  oder  darül)er  hinwegzugehen',  tortosa,  iil. 
'cansament  per  haver  caminat  massa'  (cf.  traganton  -a  'b'resser',  die 
zweite  Bedeutung  stammt  aus  tragarse  alginui  cosa  'tun,  als  merke  oder 
höre  man  etwas  nicht),  tenierona  'Gänsehaut'  neben  tenieron  'Furcht- 
hase', vaJeniona  (neben  valentonada)  'Großsprecherei,  Prahlerei'  (zu 
Tdleriton  'Großsprecher'),  iiritona  'verstelltes  Fröstehr,  vomitona 
'heftiges  Erbrechen'  (zu  vomitöii  'sich  oft  erl)rechend'),  intetttona  ^wn- 
rücktes,  vermessenes  Vorhaben',  hacer  la  niaiiiona  'scherwenzehr, 
„vulgarmente  se  toma  por  una  postura  de  los  cinco  dedos  de  la  mano 
en  el  rostro  del  otro ,  y  por  menosprecio  solemos  decir  que  le  hizo 
mamona"  ((^.ovarrubias),  also  offenbar  Nachahmung  der  Saugebewegungen 
des  Kindes,  neben  gleichbedeutendem  Jiacer  la  niamola ,  zu  niinnon 
'lange  saugend',  mamonar  'mit  der  Hand  am  Kinn  anfassen  oder 
zwicken',  soltar  la  bramona  'Verwünsciumgen,  ])eim  Spiel  ausstoßen' 
(zu  bramon  'lieimlicher  Angel)er\  bratnar  'l)rüllen'),  argent.  ])ohv.  uiin 
piratoua  'pirateria'  (wohl  denominal,  nicht  mehr  über  ein  'Spiral <ni  ge- 
l)ildet),  arag.  bosadona,  im  Suffix  an  käst,  voniitoiia  (l)ei  Cejador  y 
Frauca,  Tesoro  de  la  lengiia  l)elegt),  im  Stamm  an  span.  bosadilla 
, Erbrechen',  bosar  'ausspeien'  erinnernd;  astorga. /«row«  'Faulheit'  (von 
Garrote  zu  aspan.  faronia  gestellt,  cf.  Jiaron  bei  Dozy-Engelmann). 
Sp.  intentona  'vermessenes,  verrücktes  Unternehmen'  gehört  wohl  eher 
zum  Verb  inteniar,  als  zum  Substantiv  intento,  neben  dem  kein  Feminin 
^intenta  steht .  und  aus  dem  Span,  ist  das  gleiclilautende  ptg.  Wort 
entlehnt,  das  in  seinem  -ona  Eehnwortcharakter  zeigt.  Die  Beisj)iele 
machen  die  a.  a.  0.  von  mir  angeregte  Deutung  {Jiacer  la  terublona, 
urspr.  von  einer  Frau,  dann  von  einem  weibischen  Mann  gesagt)  un- 
möghch,  vielmehr  steht  die  -o;^r^Endung  zu  der  daneben  vorkommenden 

13=^ 
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oder  erschließbaren  -o;/  Endung  im  Verhältnis  von  Verbalabstraktum  zu 
Xomen  actoris  oder  aber  -ona  drückt  eine  über  längere  Zeit  sich  er- 
streckbare, -öu  eine  momentane  Handlung  aus:  apvetön,  empitjön. 
topetön  bedeuten  plötzliche  Schläge  usw.,  alegrön  eine  plötzliche  Freude, 
vgl.  mit  tiritön  'Frösteln'  (^  acccso  de  .  .  .),  tiritona  'länger  anhaltendes 
Frösteln'.  So  kann  dann  neben  madnigön  'frühes  Auftreten'  von  Pardo 
Bazan,  Cucnios  escogidos  S.  450  ein  intensives  madrugona  gebildet 
werden.  Vgl.  nel)en  kat.  piuJot  'Frösteln,  Frost'  (zu  piolav  'piepsen', 
püila  'Frostbeule')  fer  la  rapota  'stil3itzen%  mirota  'großer  Blick', 
ganyota  'Blinzeln'  (zu  gaiiyotar).  Im  österreichischen  Dialekt  würde 
ich  empiijön  \)  mit  Renner,  la  temblona  mit  's  Reicherde,  's  Werfede 
(das  Reichende ,  Werfende  =  das  Reichen ,  Werfen)  ^)  übersetzen ,  zu- 
gleich damit  die  Partizipialableitungen  {tragnntona,  valentond)  nach- 
ahmen, die  übrigens  ihrerseits  mit  sp.  liedentina ,  ptg.  fedentinha 
'durchdringender  Gestank',  sp.  borrachtna  'borrachera'  neben  borra- 
c/iin  adjektiv,  ital.  parlantina  'Geschwätzigkeit'  (cf.  bei  Ruiz  665 
parlinas  'Geschwätz')  zu  vergleichen  sind;  diese  Parallelen  (etwa  noch 
bobiina    'l^oberia'    Cejador   y   Frauca    neben    bobuno    'bobo')^)  zeigen. 


^)  Rom.  Graiuiu.  2,  498  wird  diese  Bedeutung  als  »besonders  merkwürdig« 
bezeichnet:  Vgl.  noch  Brugmann  Vgl.  Gr.  II  1,  612  Walser,  Trejfer,  Seufzer 
(hierzu  das  neuere  Sc/ilager):  »ein  Nomen  agentis  wird  zur  Darstellung  des 
Vorganges  selbst  gebraucht  oder  noch  deutlicher:  der  Vorgang  wird  ver- 
persönUcht:  der  Treffer  trifft  (wie  bei  Chr.  Morgenstern  die  Pfiffe  pfeifen),  als 
ob  er  ein  Organismus  wäre.  Die  Tätigkeit  wird  losgelöst  von  ihrem  Erreger 
und  bekommt  gewissermaßen  ein  eigenes  Gehirn,  ein  eigenes  Befehlszentrum. 

"-)  Es  läßt  sich  beobachten,  daß  dort,  wo  eine  ursprünglich  abstrakte  maskuline 
Bildung  konkretisiert  worden  war,  einzelne  romanische  Sprachen  zur  Feminin- 
bildung greifen,  um  die  verlorengegangene  abstrakte  Bedeutung  wieder  her- 
zustellen: kat.  goriiiiuenta  'Putz,  Staats  weil  g  rnhnent  'Besatz,  (Pferde-) 
geschirr,  Ausstattung',  parlanienta  'Geschwätz',  weil  Parlament  -Rede,  An- 
sprache, Parlament-  (beide  <r/-Bildungen  werden  von  Vogel  ausdrücklich  als 
-volkstümlich'  bezeichnet). 

•)  Vgl.  den  Gebrauch  von  -ota  in  astorga. /^'z/o^rt  'fachenda,  vanidad'^  -eta  in 
sp.  parleta  'Geschwätzigkeit',  das  allerdings  zu  parla  id.  bezogen  werden  kann, 
ähnhch  pasmarota  'verstellte  Ohnmacht'  neben  pasmarote  'Vogelscheuche'. 
—  Span,  rebalina  'gewaltsames  Aufraffen'  muß  aus  dem  ptg.  rebatinha 
stammen,  vgl.  noch  sp.  niorriiia  'Sehnsucht'  und  andere  Beispiele  bei  Haussen 
S.  131.  Arag.,  älava.  probatina  =  s^.  probatura  'Probe'  hat  nicht  die  Be- 
deutung des  Nomen  actionis,  sondern  ist  Diminutiv  zu  probatura.  Parlilla 
(Hita,  Libro  de  buen  amor  921:  desta  chica  parlilla)  kann  wie  fablilla 
'Refrain'  diminutiv  oder  abstrakt  gebraucht  sein.  Abzutrennen  sind  die  auf 
germ.  -Ina  zurückgehenden  Fälle  (Typus  aprov.  sasina,  afrz.  jehiue).  Hierher 
könnte  ein  exeqiiijia  'Anhöhe'  gehören,  wenn  meine  Deutung  von  kat.  aixecar 
'erheben'  zu  jequir  'erniedrigen'  Neuphil.  Mitt.  1920  S.  11  richtig  ist,  ferner  ein 
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daß  die  feminine  Ableitung  el)en  als  Ausdruck  der  abstrakten  Idee 
gefaßt  \vurde ,  was  nacb  den  von  Meyer-Lüi)ke  Rom.  Graiiini.  11, 
i^  379  fürs  Rumän.  und  Frz.  formulierten  Beol)achtungen  (lünllul.5  von 
-tas,  -iira,  -itia,  -ta,  -Ui  und  dem  von  diesen  herbeigefüiirten  femi- 
ninen -or)  auch  für  die  übrigen  romanischen  Sprachen  ausgedehnt 
werden  mag.  b^ürs  Spanische  kam  noch  der  Typus  -{d)cr(i  {horracJicra, 
canscrd)  liinzu:  auch  dieses  -nria  neben  maskulinem  -dviu  drückt 
eine  al)strakte  Idee  aus,  was  ich  Mitt.  Sem.  Harub.  1918  S.  21  an- 
läßlich des  kat.  -cra  'Lust  zu  .  .  .'  aus  der  I^IUjise  von  gaiia  zu 
erklären    suchte  M.       Dasselbe   gana    könnte    man    auch    bei    -cma    er- 

von  Mussafia  in  den  7  weisen  Meistern  als  schwer  erklärbar  bezeichnetes  altkat. 
cobiiia,  das  ich  mit  Hinblick  auf  burgund.  n'/^///;/(MREW  2403),  das  Mosemiller 
zu  dem  -ijui  in  Liuastiue  stellt,  zu  einem  ""cupidiiia  stellen  möchte:  da  an 
mehreren  Stellen  des  alten  Gedichts  eine  Silbe  im  Vers  fehlt,  könnte  man  ein 
*cobeina  sich  vorstellen  (über  kat.  cobe[s\a  vgl.  Ollerich  S.  19),  zu  dem  altkat. 
cobcs  'gierige  (=  amail.  covede<;o  'gierige)  und  gobiös  (Barnils,  Mundart  v. 
Alacant%bl)  passen.  Kat.,  leon.,  maragateria  escupina  ^Spucken^  aspan.,  judsp. 
escupitina  'Speichel',  salamanca  (i?ei'.  d.  ArchivoslA,  2Q5)  escupina  deuten 
auf  eine  alte  Übereinstimmung.  Kat.  renyina  'Zank,  Streif  ließe  sich  nnt 
aprov.  raina  id.,  das  REW  7325  unerklärt  läßt,  als  vaina^*Yag-ina  (zu 
vagere  'brüllen')  vergleichen,  zu  saisiue  usw.  paßt  auch  arag.  fuchiiia  'esca- 
patoria'  (offenbar  entlehnt  aus  V'd.X.  fiigir).  Kat.,  hearn.  Joguüia  (neben  Jag iwsca) 
Spiel,  Spielzeug  erinnert  an  frz.  Jouet  und  wird  wohl  diminutiv  sein,  ebenso 
/er  teniptuies,  taut  Ines  'Versuche  machen-,  vielleicht  tortosa.  corrouipiua 
'schlechter  Geruch';  sp.  chaiuusquiiui  'Sengen,  Balgerei',  maragateria.  bufnui 
deichte  Brise'  sind  wieder  diminutiv.  Vgl.  noch  salam.  mordestina,  deutlich 
dim.  zu  einem  uiordesta  (cf.  ptg.  coniestd),  arag.  plcitina  'Streit'  (zu  plcHo). 
Das  -imi  kann  auch  wie  -ona  aus  -ou  zu  -/;/  (arag.  dar  tastarin  'ein  bißchen 
kosten')  gebildet  sein. 

1)  Bruchs  Erklärung  des  Suffixes  (ZffrSpr.  1917  S.  147)  ist  weniger  üi)er- 
zeugend  als  die  Übersicht  über  die  Bedeutungen  des  Suffixes  -aria\  er  geht 
von  einem  -aria  Neutr.  plur.  =  -^r-(Infinitivenclung)  +  -ia  (wie  in  contagium) 
aus:  sp.  perderas  'Ablaß  für  Wallfahrten' =y)6'rr/(7;'^  {=perdonare)  -^  ia{s). 
Aber  gerade  dieses  sehr  schwer  deutbare  Beispiel  hätte  nicht  die  Erklärung 
liefern  sollen:  haben  wir  doch  sonst  perdouanza,  perdones'perdonar,  nie 
ein  perdar  'P^\a^  erteilen'!  Gehen  wir  von  den  wahrhaft  volkstümlichen  Bei- 
spielen aus  wie  pedorrera  'Gefurze',  so  steht  daneben  pedorrero  'der  gern 
furzt'  (ebenso  haben  wir  casero  neben  casera,  pelotero  neben  pelotera,  wenn 
auch  in  abgeleiteten  Bedeutungen),  so  daß  wir  im  Feminin  das  Abstraktum 
sehen  müssen,  allenfalls  (s.  Text)  gajia  supplieren  können.  Perderas  scheint 
eher  von  perderse  im  Sinn  von  'vergessen,  aus  den  Augen  verlieren'  zu 
kommen.  Beachtenswert  ist  ja,  daß  Bruch  wenige  maskuline  Abstrakta  auf 
-ariu  gefunden  hat,  und  wenn  solche  überhaupt  neben  -aria  auftreten,  sind 
sie  gewöhnlich  konkreter  als  die  -aria :  sp.  calvero  'unfruchtbarer  Boden', 
larguero  'Seitenpfosten',  otero  'Anhöhe'.  Das  -era  in  seiner  abstrakten  Be- 
deutung ist  die  Quelle  des  bask.  -era,  über  das  Schuchardt  Ztschr.  30,  5  spricht: 
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ganzen,  wenn  nicht  Neubildung  aus  -on  nach  der  Parallele  -ero  'Neigung 
zu  .  .  .  besitzend':  -era  'Neigung  zu  .  .  /  vorläge.  Genau  so  tritt  ital. 
parlmttina  zu  (veraltetem)  parlautino  'geschwätzig'  (vgl.  röm.  Rii- 
gantiiw)  nach  dem  Muster  von  ital.  cacaiuolo  'Scheißer',  cacaiitola 
'Diarrhöe'  und  den  aus  Verlxni  vom  Typus  canterellare  abgeleiteten, 
zu  Rom,  Gratmn.  II,  §  501  hinzuzufügenden  venez.  cagarcla,  ital.  tre- 
uiarella  'Zittern',  picchicrella  'Heißhunger'  (ursprünglich  'Schlagen'), 
die  neben  -^;r//o-Nominen  stehen.  Es  gilt  hier  aber  auch  daran  zu  er- 
innern, daß  ne])en  den  rein  grammatischen  Antrieben  (der  Analogie  und 
Proportionsbildung),  die  man  gewöhnlich  in  den  historischen  Grammatiken 
in  den  Vordergrund  zu  schieben  sucht,  eine  allgemein-psychologisch  be- 
gründete Auffassung  der  Sexualität  mitspielt :  nicht  umsonst  sind  in  den 
verschiedensten  Sprachen  die  Abstrakta  feminina:  De  la  grasserie  hat 
diesen  Gedanken  schön  ausgeführt  (s.  o.  S.  95). 

Es  liegt  hier  also  einer  jener  interessanten  Fälle  vor,  wo  lokale  inner- 
sprachhche  Tendenzen  mit  elementar  begründeten  psychologischen  zu- 
sammentrefTen  und  in  derselben  Richtung  wirken. 

In  unseren  Zusammenhang  gehört  aber  das  sp.-kat.  Suffix  -ona  eben 
deshalb,  weil  es.  vom  „vergrößernden''  span.  -on  ausgehend,  zum  selben 
Resultat  gelangt  wie  das  vom  „verkleinernden"  sp.-ital.  -ino  ausgehende 
al)strakte  -ina,  mit  dem  es  auch  den  famiHären  Zug  gemeinsam  hat,  der 
noch  auf  Jugend  der  Bildung  und  scherzenden  Gelegenheitscharakter 
hinweist.  Im  Sizilianischen  ist  dieses  -inci  produktiv  zur  Bezeichnung 
von  Verbalabstrakten:  Pitre  in  BibL  delJc  tradis,  pop.  sie.  23,  382  ff. 
(..II  suffisso  -ina  nel  dialetto  siciliano")  hat  gewiß  mit  Recht  die  Un- 
richtigkeit des  in  Italien  verbreiteten  Urteils:  „un  omicidio  e  chiamato 
[in  Sicihano]  ammassatina,  un  furto  amibbatina,  quasi  che  l'uccidere 
0  il  rubare  sia  cosa  da  poco!"  mit  dem  Hinweis  auf  die  vollkommen  ge- 
schwundene Diminutivkraft  des  Suffixes  und  die  Nichtexistenz  eines 
'■cmnnas^ata  ']\Iord',  "^arrnhatd  'Diebstahl'  l^estritten.  Historisch  ge- 
nommen ist  a]:)er  dieses  -ina  doch  an  ein  -ata  angetreten  (genau  wie  in 
ptg.  apalpadelas  -ella  an  -ata),  wie  das  Vorhandensein  von  bedeutungs- 
gleichen abbianchiata  neben  abbiancliiatina  'imbiancamento',  ßitiata 
neben  fittiatina  'dolori  pungenti  e  ad  intervalli'  (vgl.  ital.  picchierella 
'Heißhunger'),  mnnciiita  neben  nmncitina  'spremimento  di  mamelle', 
vor  allem  siritina  'serata'  neben  sirata  (also  dies  nicht  de  verbales 
-ata),  unter  Pitres  Beispielen  beweist :  nach  solchen  Fällen,  in  denen  der 


ibilkera  'modo  de  andar= :  Wenn  Schuchardt  sagt:  »Die  romanischen  Ableitungen 
auf  -era  sind  allerdings  anders  geartet;  ich  vermute,  daß  ein  paar  Wörter  wie 
uianera,  carrera  in  ihrer  Gesamtbedeutung  angeregt  haben',  so  unterschreibe 
ich  nur  das  hinter  dem  Strichpunkt  Stehende. 
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Gemüllichkeilscharnl^lcr  des  Suffixes  verhlal.Jl  war,  konnten  dann  die 
rein  diminutiven  (-r^^)///<7-Hiklunt>en  M  wie  (i)fniuiz^(iti)H( ,  arrubbatina 
direkt  von  aiiiiiKiszdri,  uniibhari  gehildel  wortkMi.  (Das  Schriftitak 
hat  ja  auch  sein  aUerchn^s  Konkretes  l)e(ieuten(k'  i^pnntino  'I-^rülistüek' 
nach  -/wo-BikUuii>en ,  die  mit  dem  Simpk^x  hedeutuni4si>kMch  wurden, 
ausgebiklet,  das  frz.  seine  sijflct  devincltc  nach  k'äHen  wie  jouct  'Spiel- 
chen*, das  zu  joitcr  bezogen  wunk«,  Roiu.  Gninnu.  Ik  i<  507.)  l'ns 
interessiert  hier  vor  aHem  die  Ick'utität  der  deverbak'U  k^ndvtion  des 
ursprünglich  steigernden  -(Uia  im  S[)an.  und  des  ursprünglich  ver- 
kleinernden -ind  im  Sizilianischen.  Ks  steht  also  genau  wie  mit  sj).  -ico,  -ito, 
ilal.  -iiio  (sp.  callandico,  ital.  appnntino)  bei  Adverbien,  die  zur  selben 
Bedeutung  gelangen  wie  ital.  -onc  {benouc) :  —  ähnlich  ital.  i(it(ir(far  di 
soltecchi,  das  nichts  mit  occhio,  sondern  mit  sotto  (+  Suffix  -ccco  im 
Plural  wie  ciondoloni  usw.)  zu  tun  hat;  icii  erwähne  noch  ital.  a  brac- 
cetto  'Arm  in  Arnr,  kat.  de  brasset  id.,  wo  das  Dimiiuitiv  eigentlich 
eine  Körperlage  ausdrückt.  Ahnlich  das  adver])iale  ursprünglicii  (hminutive 
-eil  in  kat.  de  gayrell  'schief  zu  d  escayre  'schiefwinklig'  (vgl.  prov. 
garen  'hinkend,',  de  garen  *von  der  Seite'),  tortosa.  de  gansell  'de  reull, 
de  costat'  (zu  cansar  'ermüden'  wie  auch  sonst 'müde' > 'schief,  hnk'), 
de  verdien  'de  valent',  hierzu  -eu  auf  Mallorka  {x^.Jiomeneii  'homeneir): 
sogtieit  sogueu  {Rottd.  mall  V,  115)  zu  sogre  =  segre  'folgen',  eoixeu 
coixeii  'hinkend'  (IV,  82),  meist  von  anar  a])hängig  gedacht.  Der  Aus- 
gangspunkt mag  in  Fällen  liegen  wie  anar  tropell  tropell  'haufenweise 
gehen',  das  einen  inneren  Akkusativ  enthält  wie  afrz.  eonrir  les  galos. 
Die  sp.  -illas,  -//<'/5-Adverbien  stimmen  in  der  k^ud-^tion  mit  ital.  -one, 
-o«/-Adverben  überein :  vgl.  außer  dem  Typus  })tg.  ds  apalpadellas 
(Meyer-Lübke  Ron/.  Grannn.  II,  §  500  erklärt  das  ptg.  -adela,  edela 
als  -ada  ^)  -f-  da)  sp.  d  jnntillas,  d  osadillas,  d  eseondid illas,  d  meaditas, 
d  sentadillas,  en  tangan illas,  d  la  troeadilla,  d  eallanditas,  en  vo- 
landillas.    ursprünglich  war  -illas  nur  ein    „vergemütlichendes"  2)  \'er- 


^)  Ob  ital.  sagratina  Hei(5hunger'  wie  picehierella  als  Abstraktum  oder 
als  la  saQ:vata  Isc.  fame|  ^der  verfluchte  Hunger=  -^  ina  zu  fassen  ist,  bleil)t 
zweifelhaft.  —  Bras.  rebentona  'questao  importante,  que  se  vai  decidir  em  breve' 
gehört  wohl  ebenso  zu  nbentar   platzen'  wie  zu  reboüinUa  plötzliche  Wut'. 

-)  Warum  heißt  es  hniibedcla,  )uordedcla.  nicht  hinibid-ela  usw.,  wie  bei 
der  Entstehung  aus  -afa  -f  -el/ns  zu  erwarten  wäre?  Wohl  Einfluß  von  hin'- 
bednria  usw.  Piela  Rausch^  gehört  der  üiria  an,  daher  die  vereinzelte 
Bildung. 

'■^)  Vielleicht  ist  sp.  orilla  'Rand  ebenso  aus  d  or illas  zu  erklären  wie 
Schultz-Gora  ArcJi.  1918  S.  16  frz.  sotunnt  Gipfek  aus  [oi  soni\  -r  -et  erklärt 
(man  beachte,  daß  im  Altspan,  orilla  ohne  Präposition  am  Ufer'  bedeuten 
kann,  so  bei  J.  Ruiz).    Vgl.  venez.   i)i  oriu    knapp  an  etwas'  REW  6080  und 
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kleineruiigssuffix  genau  wie  it.  -one  eine  der  persönlichen  Stimmung  ent- 
sprungene, also  Luxus-Hinzufügung:  a  ginocchioni  '^auf  seinen  Mords- 
knien', genau  so  gebraucht  wie  frz.  ä  genoniUons,  in  dem  niemand 
eine  Verkleinerung  sieht:  letzteres  entspricht  etwa  dem  Bedeutungs- 
gehalt von  hellns  in  frz.  dcchircv  a  belies  dents,  es  spricht  ursprüng- 
lich die  Z  u  f  r  i  e  d  e  n  h  e  i  t  des  Sprechers  mit  dem  von  ihm  Dargestellten 
aus,  sein  Gefühl  der  gemütlichen  Freude  an  dem  Erzählten  (die  oft  auch 
ironisch  gewendet  werden  kann,  vgl.  eben  frz.  dechirer  ä  helles  dents  ^). 
Später  ist  diese  Gefühlsnuance  verloren  gegangen,  der  Bildungstypus 
ist  grammatikahsiert  worden.  Wichtiger  ist  für  uns,  daß  adverbialess 
it.  -one,   ursprünglich    augmentativ.   in    der  „Gemüthchkeitsnuance"    mit 


das  katal.  Liedchen:  Cain;.  pop.  tat.  11  98  L'infantö  no  vol  anar  \  ni  eu 
bnxol  ni  en  cadira  !  si)iö  vor  et  a  del  foc  \  a  la  falda  de  la  dida,  das 
andakisische  bei  Rodriguez  Marin  Cantos  pop.  esp.  ill  388  oriyita  er  rio, 
vgl.  ebenda  IV  441  canünito  e  la  Isla  'auf  dem  Wege  zu',  II  831  encUnita 
de  la  fr.ente.  Als  Parallelstücke  zu  Schultz-Goras  frz.  pvochet,  loignet  vgl.  die 
neuprov.  doneanientet  (=  doui^anientot^),  matinet,  soitventet  bei  Östberg 
Studier  öfver  deniinutiva  och  aiignientativa  suffix,  ähnliche  katal.  Fälle 
Printer  coiigresS.  397,  frankoprov.  deforet,  dedianc/iet  Dauzat  Les  argots 
de  melier  francoprov.  S.  75,  über  span.  ya  yaita,  aJwra  niisniito  (vgl. 
parallel  basto  bastote)  Rodriguez  Marins  Anmerk.  zum  Don  Quijote  I  S.  73 
(vgl.  auch  Ltbl.  1920,  Sp.  27).  Oft  ist  die  Diminution  aus  der  Doppelung  ver- 
ständlich (vgl.  it.  solo  soletto):  nach  der  Aussetzung  des  »normalen <<  Ausdrucks 
wurde  er  zur  Verstärkung  wiederholt,  aber  in  der  gemütlicheren  oder  mitleidigen 
Diminutivform :  so  finde  ich  ibanie  paso  pasito  in  Estebanez'  Escenas  anda- 
luzas  S.  7.  Zu  ;  cabalito!  -ganz  gehorsamer  Diener'  (z.  B.  Don  Juan  Calderön, 
Cervantes  vindicado  (Madrid  1857)  [nach  Anführung  eines  Zitats,  in  dem  Cle- 
mencin  behauptet  hatte:  ..Como  estan  en  el  testo  no  significan  nada  las  pa- 
labras,  ö  no  viene  al  caso  lo  que  significan"]  ; Cabalito!  Las  palabres  de 
(/uc  se  trata,  tales  como  estan  en  el  testo  significan  lo  que  Sanc/w  quiere 
decir);  calentito  'augenblicklich',  cerquita,  chitito,  derechito,  juntillo,  le- 
Jiwlos,  pasito,  queditOj  leones.  (Garrote)  andandin,  corriendin,  despacin, 
cerquina,  prontin,  de  mentirijillas  'aus  bloßer  Kurzweil',  vgl.  Aufsätse  zur 
rom.  Synt.  und  Stil.  S.  109  Anm.  —  Span,  de  vecindona  (Toro-Gisbert,  Los 
nuevüs  d  erroter  OS  S.  17),  von  vecindad  abgeleitet,  ist  vereinzelt. 

1)  Meyer-Lübkes  Erklärung  des  Suffixes  Rom.  Gramm.  II  §  621  und  Ztschr. 
29,  245  {-oni  bezeichnet  »das  Individuelle,  das  Auffällige,  UngewöhnHche,  das 
nur  vorübergehend  Anhaftende,  also  eine  einmalige,  von  der  gewöhnlichen  ab- 
weichende Körperstellungc)  unterscheidet  sich  von  der  im  Texte  vorgetragenen 
dadurch,  daß  jene  von  der  Bedeutung  des  Sprachausdrucks,  diese  von  der 
Stimmmung  des  Sprechers  ausgeht.  Beide  Erklärungen  lassen  sich  insofern 
vereinen,  als  eben  der  Sprecher  zum  Ausdruck  seiner  Zufriedenheit  nur  das 
Augmentativum  zur  Verfügung  hat.  Im  übrigen  sieht  man  das  Spielerische, 
Neutrale,  Undimensionale  des  adverbialen  -one  an  der  Kombination  mit  diminu- 
tivem -ol-  (das,  in  Verben  wie  ciondolare  usw.  zu  Hause  war)  zu  -olone.  das 
z.  B.  Prati  für  das  Sulzbergtal  reichlich  belegt. 
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diminutivem,  ebenfalls  adverbialem  sp.  -itas,  -illas  zusammenliilTl,  d.  h.  daß 
letzterer  Typus  auch  augmentative  Bedeutung  erlangt:  li  JihiUUks 
'ganz  zusammen'  (die  Anfügung  der  bjidung  -illas  auch  an  den  Präsens-, 
nicht  den  Partizipialstamm,  erklärt  sich  aus  Ilaplologien  \vie  d  cscoudi- 
dillas  >  d  cscondillas,  das  als  d  escond-illiis  gefaßt  wurde ;  d  callau- 
ditas,  en  volandillas  vergleicht  sich  mit  d  sabicndas,  war  anderseits 
durch  callandilo  nach  der  Analogie  von  Junta  —  d  jiuitillas  usw. 
imminent).  Die  iberische  IIall)insel,  die  den  -o«rs-Typus  nicht  oder  fast 
nicht  (über  span.  d  rcculones  vgl.  Rom.  Granuit.  I,  §  621,  hierzu  arag. 
({rnistnt::;o}ies  'schleifend'  und  Verf.  Ncuph.  Mitt.  1913  S.  1(31)  kennt,  hat 
sich  ilurch  sein  -illas  ein  Äquivalent  geschalTen  (vgl.  nocli  frz.  ä  la  bonue 
fVanquette^  ä  la  rcculctte,  ital.  (dla  chetichella).  Mit  diesen  adverbialen 
spanischen  -illas  kann  man  niederdeutsches  adverbiales  -ing  in  sivining 
'geschwind'  und  -kcn  in  Harz,  schwinneken  'geschwind',  lisekcn  'leise' 
vergleichen,  die  0.  Weise  Unsere  Mundarten  S.  96  mit  den  diminutiven 
-ing  ( Vating,  Mntting)  und  -ken  (Beineken)  identifiziert  ^).  Alnilich 
magy.  gycd-og  'Füßchen'  >  'zu  P\iß'  (danach  lovag  'zu  Pferd'  Magy. 
Xyelv  1917,  290). 

Also  einerseits  ist  ein  neutrales,  spottendes  Suffix  bakl  zum  augmen- 
tativen,  bald  zum  diminutiven  spezialisiert  worden  {-onej,  anderseits 
trelTen  sich  Augmentativ-  und  Diminutivsuffix  in  einer  gemeinsamen 
Funktion  (-ona,  -ina,  d  escondidillas   —  a  ginoechioni). 

An  diesen  Adverbialsuffixen,  die  ursprünglich  in  der  Freude  körper- 
lichen Behagens  hinzutraten,  läßt  sich  besonders  hü])sch  verfolgen,  wie 
sie  aus  ursprüngHch  spielerischem  Luxusantrieb  zur  grammatischen  Kate- 
gorie der  Adverbia  der  Körperhaltung  emporgewachsen  sind:  dieser  ele- 
mentare Spieltrieb  erklärt  es  ja  auch,  daß  ein  sp.  pendolön  pendolava 
in  Kinderliedern  (Rodriguez  Marin  Cantos  pop.  esp.  I  S.  237)  genau 
übereinstimmt  mit  ital.  Rätseln  wie  Ferfojin  ehe  ti  ferfoja  —  Bran- 
döjin  ehe  ti  hrandöja  —  Le  arivaie  Brandöjin  —  La  röbaie  l 
pendöjin  [-=  die  Weinlese],  Viriglio  Voci  e  eosc  del  vecchio  Piemonte 
S.  4).  Der  Spieltriel)  ist  eine  Stimmung  im  Sprecher,  die  die  Grundierung 
des  Satzes,  die  Tonart-),  abgibt:   die  spielerisch  angefügten  Suffixe  ent- 

')  Über  die  Entstehungsweise  der  ^neuhoclideutschen  Adverbia  auf  -lings<^ 
aus  -/  4-  Adverbialendung  -ing  informiert  uns  E.  Baumgartner  ZtscJir.  ./.  d' 
Wortfovsch.  3,  83 ff.,  nicht  über  den  Grund  des  Schwundes:  liegt  er  nicht 
darin,  daß  die  -/i;/i>-Substantiva  vom  Typus  FrüJding,  in  denen  -li)ig  genau 
dem  romanischen  -one  entspricht  und  die  wohl  in  Zusammenhang  mit  den 
-//;;i>-5- Adverbien  gebrachi  wurden,  schwinden?  Mindestens  sekundär  stellte 
sich  also  bei  den  -//;/^s-Adverbien  dieselbe  Nuance  ein  wie  bei  den  ital.  -oni. 

-)  Die  Suffixe  wirken  wie  Vorzeichen  in  der  Musik,  sie  bestimmen  die  Ton- 
art- der  menschlichen  Rede:  durch  den  W^echsel  von  -ito  und  -aso  drückt  ein 
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sprechen  ursprünglicli  keinem  logischen  Ausdrucksbedürfnis,  sie  haften 
nicht  am  einzelnen  Wort,  daher  ich  sie  Aufsätze  a.  a.  0.  „Satzdiminu- 
tiva"  genannt  habe  und  heute  vielleicht,  Aveniger  grammatisch,  „im- 
pressionistische Diminutiva"  (im  Gegensatz  zu  den  Tatsächliches  „aus- 
drückenden'-) nennen  möchte.  Skutsch  Anh.  f.  lat.  Lew  15,  37  spricht 
von  „infektiöser  Übertragung  der  Diminution"  \),  al)er  es  liegt  schließlich 
keine  „Krankheit",  sondern  nur  normales  Sprechen  vor,  ursprünglich 
spielerisch  gefärl^te  Rede,  die  von  der  Sprache  grammatikalisiert  wird. 


Anhangsweise  sei  hier  einiges  über  die  Entstehung  des  rumänischen 
Suffixes  -oiü  =  öiieii  angemerkt. 

Die  Darstellung,  die  Meyer-Lül)ke  Rom.  Gramm.  II  §  456  von  der 
Entstehungsweise  desselben  gibt  und  an  der  er  nach  seiner  Äußerung 
Mitt.  d.  rum.  Inst.  Wien  I  S.  11  festzuhalten  scheint:  .,Im  Rum.  ist 
-0]ic  als  Fem.  gefaßt  worden,  weil  -tore  aus  -torin  Fem.  war  und  darum 
als  Mask.  -oniu  nach  -torüi,  woraus  -oui ,  Fem.  dann  wieder  -oae  ein- 
getreten'', ist  wohl  aus  zwei  Gründen  unhaltbar:  einerseits  wegen  der 
Erhaltung  von  lt.  taböuem  in  rum.  taitn  und  von  crabröne^n  in  rum. 
gnrgaun  (gewissermaßen  '^carah(r)onem  als  Gegenspiel  zu  cribvum  > 
rum.  crier.  aus  ciribvnm ,  mit  Dissimilation  des  zweiten  r  wie  in  alb. 
grert  aus  crahronem  Jokl  IF  36,  103),  als  Maskulina,  so  daß  -ö  onis 
als  Stamm  der  -oneu  onea  betrachtet  werden  kann,  zweitens  wegen  des 


andalusisches  Mütterchen  in  folgenden  Coplas  (Rodriguez  Marin,  Cantos  pop. 

esp.  I  S.  453)  ihren  Stimmungswechsel  an  (Gebet  um  einen  Bräutigam  für  die 

Tochter) : 

San  Cristobalito 

Manitas,  patitas, 

Carita  de  rosa, 

Dame  un  nobis  pä  mi  niüa,  que  la  tengo  mosa. 

(Gebet,  als  sie  einen  schlechten  Schwiegersohn  erhalten  hat:) 

San  Cristobalon 

Manazas,  patazas, 

Cara  de  cuerno, 

Como  tienes  la  cara  nie  distes  el  yerno. 

Die  Suffixvariation  eines  Stammes  gleicht  der  Variation  eines  musikalischen 

Themas,   die  Gleiches  durch  verschiedene  Transposition   ausdrückt  (Calderon, 

La  JrancJwta  ^,  bAQ,  2): 

Alcalde,  alcaldillo, 

Alcaldote  y  alcaldazo, 

Vos  no  sabeis  quien  soy, 

Pues  os  atreveis  ä  tanto. 

')  Weitere  Beispiele  bei  W.  Petersen,  Greek  dimimitivrs  in  -/OT  (1910) 

S.  179  f. 
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Auftretens  desselben  -oiien  -otiC((-%n[W\QS  im  Alhan..  wo  die  Analo<yie 
von  -toarc  -torvi  (im  Alban.  lauten  die  lujrmen  -tiKtr  —  torc,  claoei^en 
-iiai  —  or,i)  jedenfalls  nicht  vorschweben  konnte:  vi»!,  all),  nii'skoj  f. 
"Mücke'  Jokl  IF  35  S.  38  aus  lt.  "^muscoiiid  und  die  Beispiele,  die 
Weigand,  .J/i^.  6"/'nr;;;w/.  42  anführt.  Im  Rum.  ist  das  Suffix  auch  mask., 
^vie  rum.  iiihcoiü ,  niiiscoiu  '?dauleser  zeigt,  das  auf  eine  Ableitmig  von 
all).  mi(<ik  wegen  seines  .^  zurückgehen  mufJ  (Densusianu,  Hist.  ff.  /.  hmgife 
roiiiH.  I  S.  37);  die  Tatsache,'  dal]  es  im  All),  ein  Simplex  niitsk  ,  im 
l-vum.  nur  die  Ableitung  ;;///.sco/'/>  gibt  (ein  rum.  Simplex  nni^c  ist  nach 
Tiktin  unsicher),  ist  ein  ^veitercr  Grund  für  Annahme  der  Kntlehnuno 
fies  rum.  Wortes  aus  dem  Alb.,  um  so  mehr  als  all),  juitsc  einwandfrei 
aus  idg.  Material  zu  deuten  ist  (G.  Meyer  S.  293  und  Walde  S.  o^'l  s.  v. 
Jimliis^).  Da  wir  die  Beobachtung  machen,  daü  -öjuus  -öuiit  im  Rum. 
vor  allem  in  Tiernamen  häufig  ist  duerloln,  gniino'tH  usw.),  wo  das  Lat. 
nur  cicönin  als  Muster  bot,  so  liegt  wohl  die  Annahme  nahe,  daß  üucu> 
öucü  zum  volkstümlich  beliebten  Tiersuffix  -ö-  -önis  gebildet  wurden  (auch 
die  Anbildung  von  tabauus,  fctiis  :\\\  crabro,  pavo,  ^perriicn,  capito-) 
ist  ja  der  populären  Xuanc-e  dieses  Suffixes  zu  verdanken),  um  die  mäini- 
iichen  und  weiblichen  Jungen  mit  einer  geschlechtlich  scharf  charakteri- 
sierten Form  zu  bezeichnen.  Warum  diese  so  plausible  Bildung  nicht 
auf  weiterem  Crebiete  durchdrang,  kann  ich  nicht  sagen  (vgl.  immerhin 
norm,  torönr  'brünstige  Kdr  Rom.  Gramm,  II  S.  502,  sp.  artiiüa  RKW 
37)  Das  -öiicus  bezeichnet  das  Tierjunge  (vgl.  frz.  mulct,  poiilct,  j)tg. 
mac/io^})  und,  da  bei  diesem  die  Geschlechtsreife  das  Wesentliche  ist,  so 


')  Allerdings  bemerkt  ersterer  in  A//>.  Stitd.  III 62:  In  luu^/c  'Maulesel'  (|  Wb.j 
293)  werden  die  beiden  Konsonanten  ursprünglich  nicht  zusammengetroffen 
sein;  -k  scheint  Deminutivsuffix  ,  weil  sk>li  ergibt.  Dann  kann  Waldes  An- 
satz nni<4/i-sko-s  auch  nicht  stimmen  (vgl.  gre/i  aus  *greb-sk<>).  Ist  die  Ur- 
form in  US-,  so  gelangen  wir  zu  dem  ni2iL>/fso- ,  das  das  Etymon  von  venez. 
mitsso  darstellt.  Oder  aber,  wenn  dieses  aus  lt.  niKscef/a  rückgebildet  ist, 
dann  stellt  miiih  die  Parallelentwicklung  dar  (vgl.  z;///"*'/^ 'Schulter'  aus  nniscitlus). 

-)  Was  ist  nriisa»,  das  Densusianu  1.  c.  S.  161  erwähnt?  Wohl  iinisci  •  ge- 
meint? Oder  das  Etymon  der  oberital.  Wörter,  die  REW  s.  v.  nnisca,  und 
des  sardischen  W^ortes,  das  ALL  VI  117  angeführt  wird?  Dann  wäre  *niiiscO 
zu  schreiben.   Dieses  *nmscO  wäre  die  Vorstufe  zu  der  alb.  *  mit  so  und -Bildung. 

5)  Mit  frz.  )}U(lct  ist  lt.  caprcoliis  (zu  ciipvca)  zu  vergleichen:  W.  Schulze  1.  c. 
erklärt  gewiß  richtig,  daß  wir  es  im  Hinblick  auf  das  mask.  Geschlecht  mit 
keinem  >gewöhnlichen  Deminutivum<  zu  tun  haben,  da  es  hierfür  keine  Parallele 
gäbe:  Frz.  luulct  ist  nun  eine  Parallele.  Es  muß  also  caprcolus  nicht  besonders 
alte,  idg.  Verhältnisse  wiederspiegeln,  sondern  kann  Neubildung  sein  wie  mulct. 
Dafür  spricht  das  Fortleben  in  den  romanischen  Sprachen.  Vgl.  auch  das  Paar 
masculus  -fcniiua.  Das  geschlechtsreife  Tierjunge  ist  >klein  gegenüber  den 
Elterntieren,  >groß    vom  Standpunkt  der  Zucht  aus. 
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sprechen  ursprünglich  keinem  logischen  Ausdrucksbedürfnis,  sie  haften 
nicht  am  einzelnen  Wort,  daher  ich  sie  Auf  sät se  a.  a.  0.  „Satzdiminu- 
tiva"  genannt  habe  und  heute  vielleicht,  weniger  grammatisch,  „im- 
pressionistische Diminutiva"  (im  Gegensatz  zu  den  Tatsächliches  „aus- 
drückenden'-) nennen  möchte.  Skutsch  Anh.  f.  lat.  Lex.  15,  37  spricht 
von  „infektiöser  Übertragung  der  Diminution"  \),  a])er  es  liegt  schließlich 
keine  „Krankheit",  sondern  nur  normales  Sprechen  vor,  ursprünglich 
spielerisch  gefärlite  Rede,  die  von  der  Sprache  granniiatikahsiert  wird. 


Anhangsweise  sei  hier  einiges  über  die  Entstehung  des  rumänischen 
Suffixes  -Olli  =  öiiett  angemerkt. 

Die  Darstellung .  die  Mever-Lübke  Rom.  Gramm.  II  §  45G  von  der 
Entstehungsweise  desselben  gibt  und  an  der  er  nach  seiner  Äußerung 
Mitt.  d.  riim.  Inst.  Wien  I  S.  11  festzuhalten  scheint:  „Im  Rum.  ist 
-0]ic  als  Fem.  gefaßt  worden,  weil  -tore  aus  -torid  Fem.  war  und  darum 
als  Mask.  -oniu  nach  -tomi,  woraus  -om,  Fem.  dann  wieder  -oac  ein- 
getreten'", ist  wohl  aus  zwei  Gründen  unhaltbar:  einerseits  wegen  der 
Erhaltung  von  lt.  tabönem  in  rum.  taiin  und  von  crabrönem  in  rum. 
gürgnitn  (gewissermaßen  '^ca]'ab(r)onein  als  Gegenspiel  zu  crihvnm^ 
rum.  criei\  aus  ciribrnm ,  mit  Dissimilation  des  zweiten  r  wie  in  alb. 
grevt  aus  crabrönem  Jokl  IE  36,  103),  als  Maskulina,  so  daß  -ö  onis 
als  Stamm  der  -onen  onea  betrachtet  werden  kann,  zweitens  wegen  des 


andalusisches  Mütterchen  in  folgenden  Coplas  (Rodriguez  Marin,  Cnntos  pop. 

esp.  I  S.  453)  ihren  Stimmungswechsel  an  (Gebet  um  einen  Bräutigam  für  die 

Tochter) : 

San  Cristobalito 

Manitas,  patitas, 

Carita  de  rosa, 

Dame  un  nobis  pä  mi  nifia,  que  la  tengo  mosa. 

(Gebet,  als  sie  einen  schlechten  Schwiegersohn  erhalten  hat:) 

San  Cristobalon 

Manazas,  patazas, 

Cara  de  cuerno, 

Como  tienes  la  cara  nie  distes  el  yerno. 

Die  Suffixvariation  eines  Stammes  gleicht  der  Variation  eines  musikahschen 

Themas,   die  Gleiches  durch  verschiedene  Transposition   ausdrückt  (Calderon, 

La  JrancJwta  A,  ()AQ,  2): 

Alcalde,  alcaldillo, 

Alcaldote  y  alcaldazo, 

Vos  no  sabeis  quien  soy, 

Pues  OS  atreveis  ä  tanto. 

0  Weitere  Beispiele  bei  W.  Petersen,  Greek  (limi)iittivcs  in  -/O.V(1910) 

S.  179  f. 
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Auftretens  desselben  -oneit  -o/z^^z-Suffixes  \m  Alhan..  wo  dif  Annloaie 
von  -toare  -torw  (im  Alban.  lauten  die  l'\)rnien  -tiair  —  tore,  dagegen 
-Ulli  —  or^i)  jedenfalls  niciit  vorsch\vel)en  konnte:  vi>l.  all),  iniskoj  f. 
\Mücke'  Jokl  IF  35  S.  38  aus  lt.  "^miiscönid  und  die  Beispiele,  die 
\\'eigand,  .J/i^.  6"/'r/;//w/.  42  aniuhrl.  Im  Rum.  ist  das  Suffix  auch  mask.. 
Avie  rum,  mhcoin ,  niiiscoiu  '?dauleseP  zeigt,  das  auf  eine  Ableitung  von 
^11).  niitsk  wegen  seines  >•  zurückgehen  mul.}  (Densusianu,  H/st.  d.  l.  htnguc 
roitiii.  I  S.  37):  die  Tatsaclie,'  daß  es  im  Alb.  ein  Simplex  )}ntsk  ,  im 
Rum.  nur  die  Ableitung  ;;///.s£:o//>  gibt  (ein  rum.  Simplex  /////>c  ist  nach 
Tiktin  unsicher),  ist  ein  weiterer  Grund  für  Annahme  der  Kntlehnung 
des  rum.  Wortes  aus  dem  Alb.,  um  so  mehr  als  alb.  niiisc  einwandfrei 
aus  idg.  Material  zu  deuten  ist  (G.  Meyer  S.  203  und  Walde  S.  50 1  s.  v. 
Jimlifs^).  Da  wir  die  Beobachtung  machen,  daü  -oiiius  -oniii  im  Rum. 
vor  allem  in  Tiernamen  häufig  ist  (luerloin,  gnitnoui  usw.),  wo  das  Lat. 
nur  cicönia  als  Muster  bot,  so  liegt  wohl  die  Annahme  nahe,  dal.{  öucu> 
öucd  zum  volkstümlich  ])eliebten  Tiersuffix  -n-  -nnis  gebildet  wurden  (auch 
die  Anbildung  von  tabainis,  fctus  m\  crabro,  pavo,  *pcrxi/cn.  capito'-) 
ist  ja  der  populären  Xuanc-e  dieses  Sufüxes  zu  verdanken),  um  die  männ- 
lichen und  weiblichen  Jungen  mit  einer  geschlechtlich  scharf  charakteri- 
sierten Form  zu  bezeichnen.  Warum  diese  so  plausible  Bildung  nicht 
auf  weiterem  Gebiete  durchdrang,  kann  ich  nicht  sagen  (vgl.  immerhin 
norm,  torö/'/r  'l^rünstige  Kulr  J^on/.  Grmmn.  II  S.  502,  sp.  artunci  I^KW 
37)  Das  -oncus  i)ezeichnet  das  Tierjunge  (vgl.  frz.  rnulct,  poulct,  ptg. 
iiiacJio^))  und,  da  bei  diesem  die  Geschlechtsreife  das  Wesentliche  ist,  so 


')  Allerdings  bemerkt  ersterer  in  Alb.  Stitd.  III 62:  In  luus/c  'Maulesel'  (( Wb.j 
293)  werden  die  beiden  Konsonanten  ursprünglich  nicht  zusammengetroffen 
sein;  -k  scheint  Deminutivsuffix  ,  weil  sk':>/i  ergibt.  Dann  kann  Waldes  An- 
satz JNi(i^//-sko-s  auch  nicht  stimmen  (vgl.  gi'e/i  aus  *greb-sk<>).  Ist  die  Ur- 
form niu.<-.  so  gelangen  wir  zu  dem  nn(o//so- .  das  das  Etymon  von  venez. 
iniisso  darstellt.  Oder  aber,  wenn  dieses  aus  lt.  iiiuscelld  rückgebildet  ist, 
dann  stellt  ;;//^s•A•  die  Parallelentwicklung  dar  (vgl.  ;;///.<^ 'Schulter' aus ///?/5<v///^s). 

-)  Was  ist  iinisco,  das  Densusianu  I.  c.  S.  161  erwähnt?  Wohl  miisci  ge- 
meint? Oder  das  Etymon  der  oberital.  Wörter,  die  REW  s.  v.  iinisca,  und 
des  sardischen  Wortes,  das  ALLVl  117  angeführt  wird?  Dann  wäre  *niiiscO 
zu  schreiben.   Dieses  *ni?tscO  wäre  die  Vorstufe  zu  der  alb.  *mnso>iii(i-B'ü(\ung. 

3)  Mit  frz.  juulct  ist  lt.  capreolus  (zu  capvea)  zu  vergleichen:  W.  Schulze  1.  c. 
erklärt  gewiß  richtig,  daß  wir  es  im  Hinblick  auf  das  mask.  Geschlecht  mit 
keinem  -gewöhnlichen  Deminutivum<  zu  tun  haben,  da  es  hierfür  keine  Parallele 
gäbe:  Frz.  iiiulct  ist  nun  eine  Parallele.  Es  muß  also  aiprcoliis  nicht  besonders 
alte,  idg.  Verhältnisse  wiederspiegeln,  sondern  kann  Neubildung  sein  wie  luulct. 
Dafür  spricht  das  Fortleben  in  den  romanischen  Sprachen.  Vgl.  auch  das  Paar 
niascii/i(s  -fciuina.  Das  geschlechtsreife  Tierjunge  ist  'klein  gegenüber  den 
Elterntieren,  >groß    vom  Standpunkt  der  Zucht  aus. 
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konnte  es  für  das  männliche  Tier  und  überhaupt  für  das  Tier  charakte- 
ristisch sein.  Die  Feminma  ursoaie^  leoaic  zeigen  indeß  nicht  Vergröße- 
rungssuffixe. \\'ie  es  nach  Rom.  Grcnmii.  scheinen  könnte,  sondern  einfach 
die  movierte  Form  zu  einer  entsprechenden  -Oü"?-Bildung,  die,  als  sie  mit 
dem  Simplex  ^^^ede^  gleichl^edeutend  wurde  {vtilpolu ,  das  nicht  mehr 
'Junges  des  Fuchses',  sondern  'Fuchs'  wie  vulpe  bedeutete^)),  fürs 
Feminin  im  Rum.  und  Alb.  adaptiert  wurde  (vgl.  Brugmann,  VgL 
Granitn.  II  1,  §  542):  in  dieser  Zeit  trat  dann  das  slaw.  -ca-Suffix  an: 
rum.  itrsoaka,  alb.  Greköjk. 

Somit  bleibt  nur  die  Feststellung  übrig,  daß  im  illyrischen  und  da- 
ktischen  Latein  die  -miens-  und  -^ör/>/s-Suffixe  (über  letztere  vgl.  Rom. 
Graun u.  ^  49)  über  -one,  -törc  triumphierten.  Wollte  man  eine  gemein- 
same Erklärung  für  diese  Erscheinung  suchen,  so  bhebe  höchstens  die 
—  allerdings  auf  dem  ganzen  Gebiet  der  Romania  mögüche  —  Analogie 
nach  -cineNSj  -arms,  falls  man  nicht  für  jedes  Suffix  eine  besondere  Er- 
klärung suchen  will,  wie  ich  sie  oben  für  -onetis  versuchte. 

[Neuerdings  ist  dieser  meiner  Auffassung  eine  kräftige  Stütze  erwachsen 
durch  die  mir  eben  durch  die  Güte  des  Verfassers  zugehende  Studie 
Puscarius  Lociil  limhii  romine  intre  limbile  romanice  (1920)  S.  43) 
erwachsen:  Puscariu  belegt  nicht  nur  ein  augmentatives ,  sondern  auch 
diminutives  -oiii  {cäsoaie  'kleines  Haus'):  das  Tierjunge  kann  je  nach- 
dem als  (schon)  großes  oder  (noch)  kleines  Tier  gefaßt  werden,  je  nach- 
dem als  Zeuger  oder  Gezeugtes.  Damit,  daß  wir  augmentatives  und 
diminutives  -oia  nebeneinander  ha])en,  schheßt  sich  auch,  wie  Puscariu 
schon  hervorgehoben  hat,  der  Beweiskreis  gegen  die  germanische  Beein- 
flussung von  gallorom.  -öiie ,  da  germanischer  Einfluß  noch  weniger  als 
in  Korsica  in  Rumänien  anzunehmen  ist.] 

Was  wir  aus  den  vorstehenden  Bemerkungen  über  -one  prinzipiell 
lernen  können,  ist  vielleicht  die  Tatsache,  daß  die  formantischen  Elemente 
nicht  von  vornherein  die  tadell&se  logische. Einheithchkeit  und  Geschlossen- 
heit der  Bedeutung  aufweisen,  die  man  in  der  beschreibenden  wie  in  der 


^)  Die  heutige  Verwendung  des  -oica  als  Bezeichnung  des  Weibchens  steht 
im  Einklang  mit  der  auch  sonst  zu  beobachtenden  «Verkleinerung  als  Zeichen 
weiblichen  Geschlechts-  (Meyer-Lübke ,  Ro}u.  Gramm.  II  S.  415,  Brugmann, 
Vgl.  Gramm.  II  1-,  S.  678),  vgl.  noch  das  lt.  Suffix  -ina,  das  (ohne  sein  Pen- 
dant -iniis)  vom  Neugriechischen  entlehnt  wurde:  eXa-^^va,  7:pOi':iaTiva  'Hirschkuh, 
weibliches  Schaf  (G.  Meyer,  Xeiigriech.  Stiid.  III  S.  76).  Allerdings,  ein  prov. 
i^alon  'junge  Henne'  besteht  nur  in  der  Einbildung  Adams'  1.  c.  S.  246  (vgl. 
Levy  s.  u.). 
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historischen  Grammatik  vorauszusetzen  plleol.  Das  im  Ilaüenischen  und 
Spanischen  vergrößernde,  im  Französischen  verlvleinernde  -onv  ist  nichts 
als  das  Resultat  sekundärer  Verbreiterung  anfänglicii  geringer  Unter- 
schiede, die  sicii  aus  individuellen  Anlangen  auch  in  anderer  Verteilung 
über  die  Sprachen  hätten  ausdehnen  können.  Aus  schwebenden,  stilisti- 
schen Nuancen  hat  sich  das  Faclnverk  der  groben  Grammatik  langsam 
herausgesondert.  Der  bei  lautlichen  Problemen  heute  anerkannte  Grund- 
satz des  Individualisierens  („jedes  Wort  hat  seine  eigene  Geschiclite") 
muß  auch  für  die  Wortbikkingslehre  angewendet  werden.  Wälnvnd  der 
in  diesem  Bande  gefeierte  Meisler  in  seiner  Romanischen  Grauinintik 
Klarheil  l)ringen  mußte,  indem  er  Serien  ])edeutungsgleicber  Wörter 
zu  Kategorien  oder  Wortbildungstypen  zusammenfaßte,  arbeitet  er  heute 
(und  arbeiten  seine  Schüler)  vorwiegend  di  f  f  eren  l  i  a  l  i  v,  indem  er 
zeigt,  daß  dieselbe  Erscheinung,  wie  an  versciüedenen  Orten  aus  ver- 
schiedenen Motiven  auftauchend,  so  in  sich  selbst  aus  den  verschiedensten 
zusammenwirkenden  Antrieben  entsteht.  Wir  alle  stehen  im  Zeichen  der 
Enlgrammatikalisierung,  der  Abkehr  von  der  „devitalization".  Mit  (k-m 
Glauben  an  die  Macht  des  Lebens  in  der  Sprache,  an  die  allseits 
und  jederzeit  sich  in  der  Sprache  regenden  produktiven  Kräfte  (vgl.  REW^ 
Einl.i)),  schwindet  auch  der  Glaube  an  jene  großen  ganze  Sprachwelten 
umfassenden  ethnischen  Spekulationen,  gegen  die  unser  Lehrer 
stets  wirksam  gekämpft  hat. 


*)  Vielleicht  ist  auch  rom.  conipanio  'Genosse'  kein  bloßes  Übersetzungs- 
lehnwort aus  germ.  i>:alilaiba,  sondern  schließt  sich  organisch  an  schon  lt. 
coiininlito,  cotucdo,  coutubcniin ,  besonders  co)icH)o  (-=  gr.  z-yr.'-n-)  ^zur 
selben  Speisesektion  gehörig'  an.  In  der  typischen  Soldatenbildung  drückt  der 
Stamm  der  co)i . . .  (7)o-ßildung  das  einer  Mehrheit  Gemeinsame  (hier  das 
Brot)  aus. 
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Zu  S.  92 :  Im  kapverd.  Ptg.  finden  sich  männliche  Kosenamen  auf  -a : 
Choiicha  =  Sebastiao,  Z)o/7V7  =  Andre,  ^<7;/^<'7 -=  Domingos  (Schuchardt  Ztschr. 

12,  317). 

S.  92:  Nach  Typus  JA? ;7-/)/7S^?>' erkläre  ich  m\x  Aiiia-Marions  als  Koseform 
einer  Frau,  die  Ai)iii  Maria  (--Anna  M.)  genannt,  in  den  manacorinischen 
Contari'//es  Alcovers  S.  26  und  Frajicina  Ainons  S.  501  für  eine  Frau,  die 
vorher  Aina  genannt  wurde. 

Zu  S.  93:  zu  tora  vgl.  arag.  tora  'mujer  furiosa,  de  genio  endiablado  y 
energias  hombrunas'  (Puyoles-La  Rosa). 

Zu  S.  93:  mit  iiia  vieillc  nsv^.  vgl.  das  von  Gamillscheg  Ztschv.  '20  S. 
erwähnte  dialektfrz.  cocoponctte  für  einen  weiblichen  Menschen  (ursprünglich 
Eierlegerin ),  also  =  sp.  gallina  ^Feigling\  Zu  frz.  taute  'Feigling'  vgl. 
D'Oorgeles  Lcs  croix  de  hois  S.  15  Ah!  les  tantes  (auf  obus  gesagt),  S.  83 
[vor  einem  Angriff]  Coninie  niot  historiqiie ,  Sidphart  dit  sinipleiueiit  : 
<Ah  !  les  tantes . . .  >  et  safis  savoir  Iiii-meme  ä  qiii  s'adresse  le  conipli- 
jiientj  femer  ein  gonzesse ,  das  ursprünglich  auf  einen  »eleganten«  Soldaten 
der  sich  parfümiert,  gesagt  wird  (S.  18  //  a  tont  d'  la  gonsesse,  ce  ntec-ld) 
dann  aber  überhaupt  in  großer  Aufregung  als  Schimpfwort  gebraucht  wird 
Taisez-voiis,  go/isesse,  je  vais  votis  cbrriger.  S.  292  Ah ,  Boujfiouw 
grosse  coqiiine ,  qu'est-ce  que  tu  foiislä  (zu  einem  Soldaten).  Besonders 
bei  den  Soldaten  ist  die  Unmännlichkeit  eine  arge  Beschuldigung  (S.  236  // 
taut  leur  inontrer  que  nous  ue  sonimes  pas  un  regiineut  de  petites 
fit  les).  Mirbeau  erklärt  in  seinem  Roman  Les  vingt  et  un  jouvs  d'un 
neurastlienique  S.  14  den  weiblichen  Namen  einer  seiner  Figuren:  »Clara 
Fistule  n'est  pas  une  femme,  ainsi  que  vous  pourriez  le  croire  au  feminisme  de 
son  prenom.  Ce  n'est  pas,  non  plus,  tout  ä  fait  un  homme;  c'est  quelqu'un 
d'intermediaire  entre  l'homme  et  le  Dieu;  un  interhomme  pourrait  l'appeler 
Nietsche.<  Benjamin,  (Trandgoujon  S.  161  ma  totote  als  Ansprache  eines 
Kameraden. 

S.  94:  Zu  calzonasos  vgl.  argotsp.  longares  'hombre  cobarde'  (Salillas 
S.  294),  murcia.  estä  niochales  'hombre  que  no  enjuicia  bien',  ferner  sp.  di. 
escucha,  cojones  'Kujon'  als  Ansprache  eines  einzelnen  belegt  bei  Stoll  1.  c. 
S.  768. 

S.  96:  Um  eine  etwas  männlich  geartete  Verwandte  zu  bezeichnen,  bildete 
eine  mir  bekannte  Wiener  Familie  deren  Namen  Olga  zu  Olgus  um. 

S.  97:  Vgl.  noch  zu  den  Benennungen  für  einen  typischen  Vertreter  seiner 
Gattung  Juan  Soldado  'der  Soldat'  bei  Calderon,  El  dragoncillo  4,  615,  2, 
ferner  Jua)i  del  Pueblo  'der  gewöhnhche  Mann  aus  dem  Volke',  ein  Aus- 
druck, der  nach  Rodriguez  Marin  Cantos  pop.  esp.  2,  441  von  diesem  selbst 
geschaffen  wurde,  ähnliche  Bezeichnungen  mit  Juan  bei  Salillas  'Johann'  und 
'Maria'  sind  die  gewöhnlichsten  Namen:  Rodriguez  Marin  1.  c.  2,  221:  Juan 
se   Itaiua    )ui   amante ,    Xomhre   de    hoho,    Yo    )iie   Hämo    Maria:    lo 
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tapu  todo.  Zu  den  Pflanzenbezeichnungen  mit  muri-  vgl.  noch  die  andai. 
Copla  bei  Rodriguez  Marin  C(i)itos  t>op.  csp.  2,231:  La  prinicra  nuivi- 
nionita  \  Ouc  cclie  nii  nKirinioncro  \  Se  In  toigo  de  poncv  \  A  Autunito 
en  cl  sombrci'o  (Variante  ihmlliiin—clnvcUhicro,  also  die  'Bartnelke'  ge- 
meint?). 

S.  99:  Ein  kurioses  Beispiel  von  pluralischem  Beinamen  einer  Frau  (der  dann 
auf  deren  Sohn  übergeht)  belegt  M.  de  Unanmno  Efisdyos  VI  157:  »A  don 
Diego  Sänchez,  por  ser  hijo  de  una  mandadera  de  monjas  agustinas,  conocida 
la  tal  mandadera  por  Agustinas,  se  le  conoce  por  D.  Diego  Sänchez  Agustinas, 
y  como  apellido  lo  usa.> 

Zu  S.  100:  Mit  ptg.  Lopez  statt  /,opc  vgl.  dieselbe  Form  im  Munde  üoethes: 
Farinelli  (h-illparzcr  und  I^opc  de  \\\u:n  S.  28  Anm.  meint,  diese  »Ver- 
stümmelung auf  die  Rechnung  Riemers,  der  die  betreffende  Stelle  mitteilt,  oder 
auf  die  des  Verlegers  setzen  zu  müssen.  Der  Irrtum  stellt  sich  also  an  ver- 
schiedenen Punkten  leicht  ein. 

Zu  S.  100:  Über  NN  aus  lt.  n[onien]  vgl.  jetzt  PßyB  1920.  Ähnlich  sp. 
Quisicosa  'Rätsel- =  /<//^^  es  eosn  y  cosa/  'was  ist  das  und  das?'  (vgl.  Rodri- 
guez Marin  Ciudos  pop.  esp. '1'322).  Hierher  noch  meinen  Artikel  über  itaL 
hitggero  'Dingsda'  in  W.  ii.  S.  VI  2.  Über  die  verschiedenen  Arten  der 
Nobilitierung  der  Namen  im  heutigen  Spanien  vgl.  den  Artikel  La  selerciöii 
de  lus  Fiiläues  in  Migue)  de  Unamuno  Eiisayos  VI  139. 

S.  102:  Zu  -/s  vgl.  salam.  («/iiell'i  cabeza  uo  estä  acord is  un  loco  de 
remate  ,  arag.  pevdev  el  bolis  perder  la  cabeza",  zu  bola  'Ball' >  *  Kopf^ 
oder  bolo  Kreisel.  Hilding  Kjellman,  Mots  abreges  et  tendaiiees  d'id)re- 
viatioii  eji  Jran<,'ais  zitiert  schwedische  Bildungen  auf  -/>  wie  ehaiupis 
'Champagner'  (wo  der  Deutsche  C^hanipiis  sagt).  Auf  Befragen  über  die  Ent- 
stehung dieses  Typus  schreibt  mir  der  Autor  das  Folgende:  >Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ist  darin  die  lateinische  Endung  -is  in  Jinis,  ntdis,  gratis 
sowie  im  Dativ  und  Ablativ  Flur,  zu  sehen.  Die  drei  angeführten  Wörter 
und  viele  andere  sind  im  Schwedischen  gewöhnlich.  Die  Endung  hätte  sich 
erst  in  der  Studentensprache  und  im  Schuljargon  verbreitet;  von  da  aus 
hat  dann  die  Bildungsweisc  große  Popularität  erworben.  In  hypokoristischen 
Bildungen  ist  heutzutage  -is  bei  weitem  die  am  meisten  verwendete  Endung  im 
Schwedischen«.) 

S.  107:  Aus  den  Scherzbildungen  wie  sp.  niariposo  (S.  27)  läßt  sich  bis  zu 
gewissem  Grade  das  lt.  raniDieulus  vergleichen,  über  das  Joh.  Friedrich, 
Deniinutivbildiingen  mit  nicht  deminutiver  Bedeutung  1916  S.  46  schreibt: 
»Als  echtes  Deminutiv  zu  rana  erscheint  es:  1.  Cic.  ep.  ad  fam.  VII  18,  3  scherz- 
haft von  den  Bewohnern  von  Ulubrae.  Da  das  Fem.  ranula  hier  unpassend 
erschien,  griff  Cicero  zu  ranunculus,  das  also  wohl  als  Mask.  dazu  empfunden 
wurde.  2.  Cic.  de  divin.  I  §  15.  Hier  kam  es  also  darauf  an,  die  Frösche  als 
vernunftbegabte,  weissagekundige  Wesen,  als  Seher  hinzustellen.  Auch  hier, 
wo  der  Frosch  dem  Menschen  genähert  erscheint,  war  ranula  zu  farblos.  Aber 
frz.  gvenouitle  zeigt  wohl  eher,  daß  Cicero  aus  dem  Volkslatein  geschöpft  hat. 

S.  112:  Zu  -ayna  vgl.  noch  argotsp.  colaina,  chan.zaifut  (Sahllas  S.  279), 
murcia.  rampaimi  'mequetrefe',  andai.  pipirigana  (neben  pipiripingo)  als 
bedeutungsloses  Versfüllsel  in  Kinderliedern  (Rodriguez  Marin  I.  c.  1,  48),  arag. 
trapalandaina  trapalon  (Mompön)  eng  an  jaearandaina  sich  anschließend, 
südfrz.  touchin-toueheino    bar'  (bezahlen). 
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S.  113:  Zu  -orrio  vgl.  noch  em  -itrrio  in  arag.  cepiirrio  'cualquier  objeto 
grueso  y  deforme  cuya  finahdad  no  se  advierte  a  primera  vista'  (Puyoles-La 
Rosa),  zu  ccpo  'Klotz',  ferner  ein  verbales  -arriar  in  ebda,  fiitnarriar  'fumar 
con  exceso  sin  conseguir  placer  en  ello\ 

S.  114:  Zu  -iiigo,  -aiigo  usw.  vgl.  noch  salani.  aperraiigarse  'echarse  y 

revolverse  en  el  suelo  los  niüos  ,  alindo)igarse  'vestirse  con  excesiva  ele- 

gancia',  goyri)igo  'cerdo  ,  cJiarlanga  'conversaciön',  über  ptg.  pitanga,  das 

"  inöghcherweise  ein  Tupi-Wort  ist,  vgl  Gongalvez  Viana  PaJestras  filolöjicas 

S.  52  ff. 

S.  126:  Vgl.  noch  sp.  uu  parte  bei  Estebanez  Calderön  1.  c.  S.  333  tin  re- 
gulär, esto  es  iin  parte ,  im  parte  de  por  ineäio ,  ferner  fürs  Frz.  ini  re- 
eriie,  im  sentinelle  in  der  volkstümlichen  Sprache  Nyrop  Kongriiens  i  Fraiisk 
S2.  Das  tu  es  im  petit  bete  (milder  als  ime  p.  bete),  das  Foulet  _Rom.  1919 
S.  288  anfügt,  scheint  eben  wegen  der  mildernden  Nuance  nichts  mit  bete 
Tier',  sondern  mit  substantivischem  bete  'Dummkopf'  zu  tun  zu  haben.  Hier- 
her auch  Maupassantsches  J/altre  Lebrument  etait  im  beaii ,  im  chic  no- 
taire,  im  c/iic  provhice,  was  Anton  Piotrkowsky  Bemerkimgen  zur  Syntax 
Maupassants  S.  39  irrtümUch  mit  Fällen  wie  im  air  colere,  im  salon  tres 
artiste  zusammenstellt:  es  ist  nicht  chic  de  not  air  e ,  chic  de  province  zu 
interpretieren,  sondern  chic  ist  beidemal  Adjektiv  und  iin  province  'ein  Pro- 
vinzler' wie  iin  retour  'ein  Heimkehrer'  usw.  Aus  Esnault,  Le  Poilii  S.  192 
reihe  ich  noch  tabor  'marokkanische  Truppe'  — >  'mutiger  Posten',  bataillon 
d'AJrique  'baiaillonnaire',  royau  'soldat  du  train'  an,  womit  ich  un  chevaii- 
leger,  it.  un  atpini  vergleiche. 

S.  128:  Zu  den  Beziehungen  zwischen  individualisierendem  Adjektiv  und 
Eigennamen  vgl.  Wrede,  Die  Diminutiva  im  Deutschen  S.  144  (ahd.  scalhilo 
nach  Hiinito,  gr.  -/.oa-ctcjc;  'Prahler'  nach  Aaaaao;)  und  Sommer,  Handbuch  d. 
tat.  Laut-  u.  Flexionslehre  2—3  S.  202  über  die  Konsonantengemination  in 
ciippes ,  lippus  wie  Appius ,  Agrippa.  Ähnlich  das  pejorative  -ess  im 
neuesten  Magyarisch  {kutyesz  'schlechter  Hund')  nach  jüddtsch.  Namen  wie 
Jeiteles  {Magy  Xyelv  1918  S.  28  und  141). 

S.  130:  Ital.  Pulcinella  wird  von  Scherillo,  Coinniedia  deW  arte  in  Italia 
S.  68  wie  Alb.  Dieterich,  Pulcinella  S.  245  auf  pulcino  'Hähnchen'  zurück- 
geführt: wenn  letzterer  allerdings  meint:  »Von  italienisch  immer  vorhandenem 
pulcino  ist  regelrecht  neapolitanisch  das  maskuline  Deminutiv  auf  a  pulci- 
nella gebildet«,  so  umgeht  er  die  Schwierigkeit.  Vgl.  noch  die  Komödien- 
figuren Capitan  Spacca ,  Fracassa ,  il  Paglietta ,  piem.  Gianduja.  Aus 
Scolari  Xomi,  cognonii  e  soprannonii  nei  'Proniessi  Sposi'  (1908)  zitiere 
ich  von  Namen  mit  weiblicher  Endung  Limghigna  (S.  23)  für  einen  anderen, 
Rivolta  für  den  unter  falschem  Namen  lebenden  Renzo,  und  Fusella  'ein 
Häscher'  (S.  43).  Mit  il  niangia,  it.  //  conta  beim  Morra-Spiel,  mit  piem.  niu- 
leta  ein  bei  Viriglio  1.  c.  S.  124  angeführtes  förmeta  'modellatore  di  forme  da 
scarpe. 

S.  142:  Ich  frage  mich,  ob  die  ^/;/^«r-Sippe  nicht  von  einem  *pinicarc  zu 
pnius  Pinie(nzapfen)  stammt:  vgl.  die  Bedeutung  'oberste  Spitze' REW  6519: 
ptg.  pino  'höchster  Punkt',  sp.  enipinarse  'sich  bäumen'.  Für  'koitieren^  habe 
ich  irgendwo  plantar  un  pino  gelesen.  Lt.  pinicellus  heißt  'Kügelchen', 
daher  dann  'Tropfen'.    Von  'rotzig'  >  'zerlumpt'. 

S.  149:  Zu  frz.  bancal  könnte  auch  das  Bild  der  Steifheit  (wie  Holz)  vor- 
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liegen:  vgl.  auf  K.  boitetix  in  einem  Punkte  die  Wendung  avoir  des goiottx 
de  bois  (ähnlich  Benjamin,  Grandgoiijon  S.  146  J'ai  des  g'tioux  d'  bois). 

S.  150:  Zu  kat.  dro//(i  fügt  sich  maU.  sodroy  ad  es  'Gesdhüiiel,  das  ich  Lex. 
aus  dem  Kat.  S.  121  zu  sp.  soyollay  stellen  wollte:  ich  vergleiche  nunmehr 
grand-cöte.  sandvouiller  'tremper  dans  l'eau  ,  berry.  sandroiiilhr  patauger  , 
die  Sainöan  Rev.  d.  pliil.  fr.  22,  133  erwähnt,  aber  wohl  mit  Unrecht  zu  oberit. 
sciatar  'KoV  stellt:  es  liegt  vielmehr  in  dem  mallork.  wie  in  den  gallorom. 
Wörtern  troiiio,  droiiio  'schmutzige  Überbleibsel-  usw.  vor. 

S.  152:  Zu  *nirisin,ii(i  vgl.  noch  salamanca.  uicsiiigo,  nieshigidJi  'del)il, 
delicado,  melindroso,  presuntuoso,  pretencioso',  ferner  manacor.  niai/enga  bei 
Alcover  Contarellcs  278  farieii  tina  pareia  Na  ßlaia  i  E>i  Pere  A)itoniot. 
. . .  Ell  tau  bii)}ibol  i  tan  baldraga,  i  ella  tan  desmanyotada  i  tan  mal 
lenga ,  also  adjektivisch,  303  niai  volcjlrä  una  maltenga  inorta  dr  /am 
com  ella. 

S.  160:  Zu  /nanttelas  vgl.  salam.  maitimana  adj.  'hipocrita,  cicatero*  (zu 
nmrcia.  cidimana  'artimafia',  das  wieder  an  cutiperio  'alboroto'  =  vitiiperiion 
mall,  jittipiri  Mitt.  Sem.  Hand).  S.  29  erinnert).  Die  ersten  Bestandteile  aller 
dieser  Wörter  sind  unklar,  (riiatimana  enthält  wohl  gato,  vgl.  costarica  oi- 
gnatiisar  (Wagner  Jiidsp.  v.  Konstiuit.  Sp.  115). 

S.  165  zu  kat.  patolla  usw.:  Ich  verstehe  die  Bemerkung  Meyer-Lübkes 
REW  6301  nicht:  A\.a\.  pattuglia  (>  frz.  patrouilie,  span.  patrulla)  'Streif- 
wache' zu  patouiller  'herumwaten'  Aül.  Ital.  XIII,  411  ist  begrifflich  ganz  un- 
wahrscheinlich, auch  abgesehen  davon,  daß  das  Wort  aus  Italien  nach  Frank 
reich  gekommen  zu  sein  scheint.  Aber  das  kat.  patolla  Bande'  bietet  eine 
gute  Vermittlung  zwischen  'herumwaten'  (was  frz.  patrouiller  noch  heute  be- 
deutet) und  Patrouille  'Streifwache  .  Vgl.  noch  oben  S.  165  ptg.  patulca  und 
sp.  patalea  'Pöbelrotte  ,  patulca  bei  Pereda  Escenas  montancsas  S.  37. 

S.  166;  Zu  mendia  vgl.  den  Namen  des  dummen  Stutzers  in  Calderons  Al- 
calde  de  Zalanica:  Do7i  Mcndo,  ferner  murcia.  nü)ida)igo  'despreocupado, 
camandulero.  socarrön',  miiidolo    hipöcrito,  camandulero'. 

S.  166:  Zu  den  Verhöhnungen  von  Männern  durch  Ausdrücke  für  weibliche 
Scham  vgl.  die  von  Herodot  überlieferte  Gepflogenheit  des  ägyptischen  Königs 
Sesostris,  auf  die  Denksteine  für  den  Sieg  über  leicht  bezwungene  Völker  weib- 
liche Schamteile  hinzuzufügen  (Stoll,  Das  (resclilcclitslcbcfi  In  der  \'ölker- 
psychologic  S.  789). 

S.  182:  Ich  reihe  noch  aus  später  mir  benutzbar  gewordenen  Wörterbüchern 
folgende  Bildungen  an,  ohne  sie  nach  Kategorien  zu  sondern:  Salamanca  (La- 
mano):  abarcusa  adj.  'abarcador,  avaro,  codicioso'  (zu  abarcu~ar),  antuya 
m.  cl  vino  que  se  hace  antes  de  la  vendimia  oficiar,  'lo  que  es  prematuro', 
hijo  habido  antes  de  los  nueve  meses'  (zu  altsp.  atitoyan^a  'antigüedad',  dies 
jedoch  nicht  zu  antuviar,  wie  Lamano  meint,  sondern  zu  (Oitc  —  lioy  =^  liodi'c), 
baldorras  'desgarbado,  descefiido  en  el  vestir'  (zu  Ixddorro  'altes  Schaf',  sp. 
de  baldc  'wertlos'),  boldregas  m.  desmanado,  desaseado,  sucio,  rechoncho, 
abotargado,  glotön'  (zu  mall,  boldrö  usw.  Lexik,  aus  d.  Katal.  s.  v.),  con- 
Jrana  adj.  'el  que  se  concome  (zu  confranar),  farraguas  'travieso.  malen- 
carado'  (zu  fragua  'Schmiede',  cf.  ?>\i.  fraguador  'Y{änkehc\\m\e(\'),  garanuela 
m.  'engarafiado'  (= 'fröstelnd'),  maerra  adj.  aplicase  al  que  tiene  la  cabeza 
harto  grande  y  gruesa'  (zu  wr/r/^r«  =- 'Holzklotz  ?),  nwsuca  adj.  curioso,  in- 
dagador   (neben  mezucön ,  zu  mesucitiear    herumschnüffeln'),  ploüilla  adj. 
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^presundioso,  fanfarröir  (vgl.  sp.  plant as  'Prahlereien',  dtsch.  Fßcniz),  pro- 
Qitita  adj.  'hipöcrita'  (halb  volkstümliche  Fortsetzung  dieses  Wortes),  se;r(is  m. 
el  que  es  el  segundo  en  ciertos  juegos'  (von  seginiäo?).  Ein  Bol.  de  la  accid. 
esp.  1915  belegtes  tnagiuüas  'el  que  es  flaco'  (leider  habe  ich  die  Seitenzahl 
nicht  notiert)  paßt  zu  murcia.  niaganterta  'abandono.  tristeza,  flojedad-,  das 
möglicherweise  auf  die  Bedeutung  'behexen'  weist,  welche  Bruch  Ztschr.  39, 
202  für  sp.  anta.nar  'eine  drohende  Geberde  machen'  fordert.  Murcia.  (Sevilla): 
i^olisnia  'goloso,  escudrinador'  (zu  golismar).  Argotspan.  (Salillas):  escalona 
(==escaIador)  'el  que  escala  paredes',  volata  'el  que  hurta  por  ventana  6 
tejado'  (zu  volatero  id.,  cf.  argotsp.  filatero ,  bravaterö).  Der  Komposita- 
Typus  ist  besonders  häufig  in  Katalonien  und  Aragon:  (aus  Coli— Puyoles— La 
Rosa)  agitas  }7iansas  (vgl.  schon  Calderons  Stück  Gttärdate  del  agua  inansa 
und  dtsch.  ein  stilles  Wasser),  boaatoba  'persona  que  no  sabe  guardar  los 
secretos'  (cf.  kat.  ton  'weich'),  caniistoltas  'persona  estrambötica  en  su 
manera  de  hablar,  de  obrar  y  de  vestir' (nur  historisch  betrachtet  Kompositum: 
^canies  tolles  'Karneval'),  lengalarga  'Geschwätziger'  (wie  bei  Alcover  Co7t- 
tavelles  1 :  aqueis  llengos-largues),  besonders  Zusammensetzungen  mit  nialo 
und  poco:  nudapecora ,  pocacrisnia  (cf.  escvisniado  'Dummkopf'),  pocar- 
roba,  pocasustancia,  auch  mit  mask.  Form  pocofiind anieido.  Bei  Gascön 
Ciieutos  balurros  II  26  liijo  del  «vob  p?{blica->  'des  Straßenausrufers'.  Sp 
el  pura  sangre  (Benavente  1.  c.  77)  ist  Entlehnung  aus  frz.  pur  sang  mask* 
Das  Adjektiv  in  aquesta  contarella  tan  llarga-dura  steht  in  meinem  einzigen 
Beleg  (Alcover  Coutarelles  S.  302)  leider  mit  dem  ersten  Teil  am  Zeilenende 
—  aber  trotzdem  ist  wohl  die  Ableitung  llarga-dura  die  richtige:  'lang 
dauernd',  wobei  neutral-adverbiales  *llarc  sich  nach  dem  Imperativ  dnra  ge- 
richtet haben  muß. 

S.  194:  Diminutiva,  die  zu  Augmentativen  werden,  gibt  es  auch  im  Ungari- 
schen, z.  B.  Jiaskö ,  hasök  'ventrosus',  hajad{on)  'barhaupt'  zu  Jiaj  'Haar' 
(Magyar  Nyelv  1919  S.  122),  letzteres  auch  mit  dem  adverbialen  Typus  d  es- 
condidillas  zu  vergleichen. 

S.  195:  Zu  -ön:  salam.  ansiön  'tristeza,  nostalgia'  bedeutet  offenbar  ursprüng- 
lich einen  'Anfall  von  ansia\  und  ähnlich  ist  murcia.  tardiön  'explosiön  que 
sobreviene  momentos  despues  del  estallido  del  pistön,  retraso'  zu  erklären. 
Die  -o«-Bildung  ist  punktuell,  die  auf  -ona  durativ.  Es  gibt  also  auch  beim 
Substantiv  Ausdrücke  für  die  »Aspekte«.  Daß  die  -o;/<:^Bildungen,  nicht  die 
auf  -6n,  oft  Verstellung,  Heuchelei  bedeuten,  liegt  an  dem  Verb  liacer ,  das 
bei  letzteren  gebraucht  wurde:  eine  länger  dauernde  Handlung  ist  eine  kon- 
sequentere, berechnetere:  bei  -ön  steht  meist  das  Passivität  ausdrückende 
tener.  Ein  interessantes  Beispiel  für  ^>Ansteckung«  des  Suffixes  durch  das  kor- 
relative Verb  (vgl.  die  Korrelativität  von  fare  mit  der  Endung  von  ital.  il 
nesci,  lo  gnorri). 

S.  203:  Die  starke  Betonung  des  Geschlechts  in  rum.  -oiu  zeigt  auch  rum. 
püpiß.oi^'i  'Mais':  Tiktin  Ztschr.  '20  S.  715  schreibt:  >»Da  oiü  auch  in  der 
Motion  zur  Bildung  von  Männchennamen  dient . . .  wird  dem  Rumänischen 
pfipuSjt  sozusagen  der  weibliche,  piipnSom  der  männliche  Maiskolben  ge- 
wesen und  dann  der  Name  des  allein  wertvollen  reifen  Kolbens  auf  die  Pflanze 
überhaupt  übertragen  worden  sein.« 

S.  96  Anm.  1 :  Zu  dem  Typus  souillon  vgl.  noch  Goethes  Mignon ,  »ein 
albernes,    zwitterhaftes    Geschöpfe,    den    ^anmutigen    Scheinknaben«,    das 
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Knaben-Mädchen  ,  das  ursprünglich  bald  durch  das  Pronomen  sie«,  bald  durch 
er«  —  eine  Hermaphrodit-Figur,  wie  G.  Cohen,  Jalivh.  d.  GocUie-Gesell schaff 
1920  S.  132 ff.  überzeugend  nachweist.  Die  Buhlknaben  Heinrichs  III.  {minnotis), 
an  die  E.  Wolff,  Mignoti  1909  S.  109  dachte,  haben  fernzubleiben.  Es  fragt 
sich  allerdings,  ob  nicht  das  von  Tobler  a.  a.  O.  aus  dem  19.  Jahrh.  belegte 
})ion  niisfton  auf  ein  Mädchen  (wie  50/////0;/,  r/?c//;//;/77/f>;/)  schon  zu  Goethes 
Zeit  im  Frz.  vorkam  und  beim  mask.  Geschlecht  ihm  etwas  wie  dtsch.  inrin 
Liehljfjff  (=  engl,  cicarliuu;)  vorschwebte. 


Auch  mir  ist  es  eine  Ehrenpflicht,  den  Männern  an  dieser  Stelle  zu  danken, 
die  mir  bei  dieser  Arbeit  beigestanden  sind,  Prof.  Bertoni,  der  ihr  eine  in 
diesen  Zeiten  doppelt  wertvolle  Unterkunft  in  seiner  Zeitschrift  gewährt,  Prof. 
Riegler  (Klagenfurt),  der  sie  um  manches  Detail  bereichert  hat. 
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Spanisch  (inkl.  Dialekte  und  Argots)^). 


(ibarcitza  209. 
ahortöu  190. 
ahiieUi  93,  166. 
acechona  195. 
acenüla  146. 
acordis  207. 
acusetas  84,  107,  111. 
adortuilado  157. 
agiias  iimnsas  210. 
aguila  146. 
agiiilillo  106. 
aldragiiear  122. 
alegvön  196. 
aliabierto  82,  117,  119. 
alind ongarse  208. 
alnia  146,  175. 
ühnärtaga  155. 
(unagar  210. 
amorennr  89. 
cDiadön  190. 
(uudfaheta  180. 
andcbnio  168. 
iindana  98. 
andandin  200. 
ansiön  210. 
antiiviar  209. 
antiiya  209. 
anzuelo  178. 
apevvangarse  208. 
Apodas  125. 
apvetön  196. 
arärnio  168. 
aychipänipano  113. 
iirvastrusones  201. 


arregladito  190. 
arreshunar  173. 
artuna  203. 
atäjala^-)  177. 
atcdaya  156. 
atorva  178. 
ßi'^-  175. 
avefria  174. 
^i'/o  195. 
avispa  149. 
Austi'ia  165. 
ayuda  156. 

ö<7Öf/  86. 
habanca  115. 
babüBorro  138. 
babera  106,  143,  150. 
Babieca^,  94,  115,  121, 

138. 
ö<7<:<?  155. 
bachicha  126,  180. 
bachiller  99. 
badana  147. 
bajoca  167. 
^?<Tj/^^  122,  209. 
baldorras  209. 
bnldragas  122,  147. 
baldreu  156. 
bamba  156. 
bambärria  114. 
banibolas  85. 
baqiiia  156. 
baranda  147. 
ö<7r^?<7  83. 


bavbichas  128,  132,  138. 
bar  da  ja  179. 
barga  156. 
baruto  171.  . 
bavrendero  115. 
barruntar  171. 
bastote  200. 
bavoquia  122. 
bebienda  115. 
Z?^////'^  180. 
Bejiavides  100. 
&^6;r/rt'  83,  147. 
birria  180. 
&/>co  167,  170. 
biscorneta  167. 
bimna  163. 
blanca  147. 
blandingo  114. 
bobalias  117,  162. 
bobüisbobiliß  102. 
bobiina  196. 
bocatoba  210. 
bocera  143. 
&0/<7  -25  200. 
boldregas  209. 
boqiieta  84. 
borrachanga  156. 
borr  acher  a  197. 
borrachina  196. 
borr  ach  0  156. 
borrar  171. 
borrasca  156. 
bosadona  195 
öo^f/r  162. 


0  Soweit  in  den  anderen  ibero romanischen  Sprachen  nur  geringfügig  ab- 
weichende Formen  neben  den  spanischen  vorkommen  und  diese  im  Text  neben 
den  spanischen  zitiert  sind,  sind  in  diesem  Register  nur  die  spanischen  an- 
geführt. 

2)  Zu  korrigieren  aus  atajdla. 
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hotdi'gii  148. 

hotoncs  94. 

hyagazas  94,    110,    111, 

122,  129,  133.  143. 
bvaniona  194. 
bvandav  171. 
hf(i}ic1(ihiQ:as  171. 
bnivatcro  240. 
brci^n  156. 
/>/'//;<'^  156. 
brigiidd  165. 
bfo^d  148. 

bronco,  byo)iijiii>  103. 
brutana  167. 
biiena  boyn  175. 
bueno  83. 
/;«0'  96. 
bujina  197. 
buja{vvön)  116. 
Buvgostarvii  114. 
burla  btirlando  110. 
buYva  129. 
/;«5i7z5  102. 
butifarra  \^%  148. 

cabalito  200. 
cabaUevcngo  114,  168. 
caballo  96. 
i'dbetir  148. 
cabecilld  133,  138. 
caheza  133,  138. 
a/ö;-«  148,  149. 
tv/t'O  104. 
a/cÄ^7  144,  172. 
cafetera  105. 
cagahita  109. 
caganidos  108. 
cagazas  95,  157. 
Cdguillds  104,  157. 
cdjetilld  143. 
cdUindrid  105,  148. 
<7//<7S  pdvvds  109. 
calavevd  139. 
cdlentito  200. 
cdletd  157. 
tv////?/  179. 
calmomd  181. 
cdlvd  138. 
Cdlvatviieud  164. 


Cdlvevo  197. 
CdUds  143. 

C(dzond.zos  94,  129,  143. 
Cdlld-Cdlldudo  HO. 
cdlldudko  199. 
Cdniihidulds  101,  157. 
canidi'ddd  165. 
Cdiudstro  186. 
cauünito  200. 
CdUdCd  179. 
caudlld  83,  133,  165. 
CdnßUiJlcro  103. 
Cdugdlld,  cdiigiiis  144. 
Cduiolds  85,  144,  149. 
cause  Fd  157,  197. 
r<7;7r/  149. 
CdUdhejd  149. 
(77/) /Yr/  104. 

Cdvcd  178. 

cdvcocho  139. 

Cdvcomido  139. 

cd)'Cti)id(i  178. 

cdveto  93. 

carnistoltds  210. 

caroud  157. 

Cdvvdncds  139,  140. 

Cdrrdüd  157. 

cavrevd  197. 

cdvretön  190. 

carvoiid  149. 

casero  198. 

cdsorio  113. 

Cdfdiüioii  92. 

catingd  145. 

cegditia  168, 

cegdwitd  82,  84,  86,  94, 
113,  120,  124,  128,    130. 

cegato  168. 

C^'/z/)^  158. 

centi)ield  157. 

t-^/)(/  149. 

cepurrio  207. 

cercdintas  168. 

ceriondo  155. 

cevquitd  200. 

cieudgo  82. 

cldveUiud  207. 

coro  107,  177. 

cocoliche  126. 


cocoi'd  145,  177. 
{co)coyuto  145. 
cochdstro  186. 
t7>y77S  105. 
cojones  206. 
cojuelo  107. 
60/^/  140,  150. 
colaynd  207. 
CO) und  VC  92. 
co)uddyö)i  91. 
coufbind  117. 
conn/ojid  195. 
coufpdnd  178. 
coDipdrsd  165. 
ayndwiento,  condihino 

168. 
conjrdud  209. 
consdtd  178. 
consectiirid  178. 
consiietd  157. 
cont  villi' d  178. 
CO)  not  d  179. 
cofion  167. 
covdZd  145. 
corbdtd  143. 
cornetd  83,  84,  124,  145. 
corrccallcs  108. 
Corrcs  103. 
coryiendiji  206. 
coyvipio  159. 
co/'/^'<;  83,  100. 
cosds  nndds  83, 117, 175. 
C0S67/  172. 
cositds  101,  157. 
cotoyyd  154. 
cyäpnld  179. 
cucdudd  179. 
C//CO  177,  179. 
ciiciiyiicho  145. 
cnchichcyo  104. 
culeyd  150. 
ciileyazd  95. 
cwiid  178. 
cinnpd  178. 
ciincd  167. 

a^/-^?  83,  111,  117,  157. 
aiyd{dJ)d  179. 
ciitedv  172. 
cidiperio  209. 
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Chahela  92,  166.. 
Chahelön  92,  166. 
Chanel  et  a  143. 
ehaehalii  172. 
chafav  174.  . 
elicifahuejcis  174. 
chaiuba  168. 
chcunpcuia  83. 
cJuiiiiusguina  197. 
ehaufaiiui  157. 
cluiiisaiiia  207. 
cluipin  168. 
charlanga  208. 
6V/<'///  126. 
r/?/ö<7  140. 
chib{at)a   97,    128.    148, 

149,  166. 
r///co;/  190. 
chinclie  112. 
Chili  OS.  CJiina  165. 
t7»s/)r/  137,  150. 
67z?^?yo  200. 
chocholo  m. 
chonifo  163. 
c/ioroJNJcfis  109. 
r//o/r/  150. 
chiiclieta  166. 

dauzainero  112. 
r/^/^.§-^  117,  178. 
devechito  200. 
dcscitajarriugado  1 14. 
despaein  200. 
desporroJtdingarsel\4. 
diabliposa  151. 
^iV/c/z^  107,  174. 
dibiijar  142. 
diputddo  142. 
Dolores  90. 
Doinoiga,  douiiii- 

giiillo  152. 
^/o;/  98. 

donnileiito  157. 
didcmnara  150. 

cdnca)ido  115. 
euipiijön  196. 


encevroiia  195. 
enciiuita  200, 
encocorar  \11. 
engiintiisar  209. 
escacha  119,  176. 
escal  0)1(1  210. 
escolaiites  150. 
escoudidillas  199.   210. 
escfisnnido  210. 
escitchd  158. 
esciipiiia  197. 
espcidu  145. 
^5/)^/c/  119,  178. 
^'S/)?"<7  84.  158. 
espiDiiaollas  108. 
£^67^/^/  124. 
estrcDijis  103. 
estrujar  104. 

fablilla  196. 
/«cVzr/  140,  168. 
fachend  a  158. 
Ja-de-maja  118.  122,  175. 
fadragas  122. 
/^//o/^/  196'). 
/«'//r/  116. 
faläcia  158. 
/^/o/^r/  94. 
fancqite  168. 
fanfävvia  158. 
fantasiiia  150. 
fanado  168. 
f{av)ragiia  209. 
faraiualla  158. 
farangulla  145. 
farfulla  172. 
/<7;'o/  94. 
farona  195. 
F<?/7>^  158. 
figiirilla  150. 
y//^r  172. 
füatero  210. 
y7^;7?r/  158,  168. 
Fonsecas  99. 
forasta  178. 
Francisco  161. 
fritaiiga  114. 


fvöntis  103. 
fnchina  197. 
ftiga  159. 
FuldneB  100. 
fiäano  99,  100,  152. 
fiimarriav  208. 
für  VC  -is  103. 
fiirriiha  169 -). 
yi/^?r  103. 

galeoto  175. 
Gallardo  {Juan)  90. 
gallego  158, 
^^<7///;/^  151, 154, 175,  206. 
gaiuba  140. 
gainu.BÖn  191. 
ganapdn  159. 
gandul  115,  169. 
gandtunba  169. 
ganga{rrd)  113.  151.  - 
garahiielo  209. 
garbanso  94. 
gavnacha  143. 
5Y?/<^/  88.  159.  . 
gatera  159. 

^Y7fO  209. 
gavilla  165. 
gaBiiza  150. 
^-^;//?7  83. 
^-o////r/  143. 
golisnia  210. 
goloudvino  159. 
gonia  159, 

göniia  -ioso  130,  180. 
gorniar  159. 
gorringo  200. 
g  rann  ja  165. 
grijua  159. 
gringo  126. 
grullo  159. 
grits}}iia  159. 
giiadaua  140. 
giiaja  177. 
giiapetön  190. 
giiarda  84. 
gnardia  159. 
gnatiiuana  209. 


')  Hierher  ptg.  dom-fafe   Dompfaff'  (Riegler).  -)  Zu  REW  3529. 
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guillöijuis  103. 


159. 


giird 


gurnoiuna 


159. 

g{u)vuUada  159. 
guriuneta  159. 
guvtipa  159. 
gusDiia^)  159. 

Jiabhnido  116 
Jiaröti  195. 
Iiasalejii  99. 
hedentina  159.  196. 
hierbas  99. 
hipöcrita  209. 
Jwnibrmui  96. 
//r)3'  209. 

ilustre-)  83. 
mcYZ  179. 
indigena  83,  124. 
inicntona  195. 
intringitlis  102. 
/srt'ö^/  92. 

jacayiiiiiddina)  112, 207. 
Japones  165. 
jorob{ei)a  140. 
Jovellmios  99. 
/z/<7/?  90,  97,99,  176,207. 
jiianete  91,  97. 
ju{di)}icavas  107. 
jimtülas  199,  209. 

y?/r<7  160. 

jtisticia  84,  160. 

labarco  181. 
lahoivas  181. 
./(-/c/zr/  151.  160. 
lavbusas  140,  181. 
larguero  197. 
leb  von  191. 
lechtigiiino  125. 
lechiisa  151. 
legana  160. 
lejuelos  200. 
Lemos  99. 


lengalarga  210. 
lengiia  83. 
/ez-'f'  83. 
/PZ77<^/  144. 
levosii  144. 
liebratöti  1?0. 
/oco  180. 
lofig(ini~{f  148. 
longaves  207. 
Zo/)^-  100. 
Losadd  100. 
///m.s-  180. 

Ilabasas  181. 
llovamicos  109,  111,  168. 
llovandiielos  109,  111. 
//om3-rt'5  85, 109, 111.  173. 

niacandii   115,   169.  179. 
iiiacar  169. 
niacatrullo  169. 
iiiacetd  106. 

machdCd  85.  151^),  173. 
tJiccJii/ienibrd  91,  96. 
Didchinioiidifigd  179. 
nidcJio,  juachori'd  88. 
uidchiicd  173. 
madera  209. 
niddriigön  196. 
nidervd  209. 
ludgddafia  169. 
magdnces  108. 
indgdutds  210. 
judgdüd  160. 
ningndte  179. 
lUdgostd  169. 
nidgote  169. 
/7/<'//r/  cdbczd  117. 
/;^r//<^/  pecovd  210. 
judlds  cosds  117. 
ludldingd  179. 
nidletd  146. 
iiidlöu  190. 
uidlquedd  109,  176. 
mal-trdbdjd  \m,  176. 
}}id})ietd  167. 


ludiiwjid  -otd  195. 
iiidiidil  160. 
tudndrid  160,  162. 
JUdiißd  -IS  103. 
uidjigd  101,  107. 
)nd{)i)gd)2  20H  107. 
nidiigdri'd  113,  133,  151. 
nnuigids  166. 
Jiuuidingd  179. 
iiidnerit  148. 
mano  141. 
lUdüd,    ludüuelds    101. 

209. 
M/r/-  88,  92,  207. 
jy^/;'/^^  88.  106. 
)Udricd{s)  87,  92,  94,  122, 

128,  138,  152,    169,  188. 
uidvicolds  85. 
nidricoH  91. 
nidvidolds  166. 
)ndri)Udcho  88. 
HidJ'inidnta  90. 
inarinidricd  91. 
nidviniorio  -eni  88,  99, 

207. 
umrimoretid  89. 
nmvinillo  125. 
niariön  86. 

nidviposa  89.  107,  151. 
Diariposo  207. 
Mdri-Rauios  88. 
tu d)' otd  88. 
ludrullero  169. 
ijidscdrd  144. 
m-r////^/  85,  160,  161. 
nid  2(1  85,  152. 
lUdSddor  151. 
tiid^orro  152. 
medditds  199. 
inego  -dhd  160. 
mendd  166. 
Mendo  166. 
Menendez  166. 
nieneguiud  126. 
Nienga  107. 
niengdjo  161. 


^)  Korrigiere  aus  gusmiarl 
•^)  Korrigiere  aus  machaga. 


-)  Korrigiere  aus  illustre. 
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})icngano  152. 

Menganez  100. 

meng{ii)ar  161. 

itienseja  152. 

nientivijiUas  200. 

Mesa  100. 

niesingo  20Q. 

Milliombi-es  101. 

w/zVz  117. 

milougas  115. 

tninango  114. 

}}ii}idango  209. 

ijiingajria  161. 
J/m.§-o  152,  164. 

;w/;'/^  102. 

}}iisniito  200. 
niistongo  115. 
Minva  181. 
;7/orrt  169. 
}}wc Julies  206. 
iiiodosito  190. 
nioJiino  161. 
))iojarr{ill)a  152. 
luolexa  152. 
iiiolicnda  115. 
Diolso  90. 
fuona  152. 
luonßorita  180. 
mono  161. 
monta  181. 
nionterilla  144. 
inöqiiilis  103. 
))wrdpio  159. 
jjiordestijia  197. 
Dwrena  89. 
iiiorön  89. 
inorrina  196. 
JUOVVO  101. 
}}mjer{eta)  84,  166. 
})inje}'iego  158. 
;;zz//<7  96. 
midliolas  85. 
iiiiirga  161. 
uiidis  102. 

)iariz  105. 

tiayizotas  105,  130,  131, 
141 1). 


nevvio  160. 
ningimo  101. 
noticiön  191. 
novato  168. 

«^<:/^  101. 
«^77^  101. 

o;77/<7  199. 
osadillas  199. 
o/<?;'o  197. 

Pablicos  101. 
Pcich{ec)o  161. 
pachinada  161. 
/)<7^Y?   161. 
paJahruniijev  87. 
palabritas  mansas  101. 
palangana  153. 
palenua  162. 
pcdeta  -etoqitc  146,  182, 
palurdo  162. 
panarva  113,  169. 
pandiUa  165. 
panjoJas  85. 
/xr/z/s^/  127,  180. 
Pr7WSY7  103,  105. 
i^<7/)<?  178. 
Papula  141. 
parleta  in,  U4.  US,  133, 

162,  196. 
pavliUa  196. 
parlina  196. 
parola  162. 
^rt/'^r^  208. 
^^^rt'SzYo  200. 
pasniav  173. 
pasniarota  196. 
pastrana  162. 
^rt^r^  179. 
/)rt/^<7  llana  179. 
patarata  162,  178. 
patas  chiiecas  118. 
pat{et)a  84,  107,  111,  124, 

130,  141. 
pat{ill)as  84,  107. 
:^^/o  141. 
patrana  162. 


patvulla  209. 
patulea  209. 
pavesa  153. 
pedorra  113. 
pedorrera  162,  197. 
pedricazaina  112. 
peifoca  85,  1622). 
pelma  153. 
peloteva  197. 
/)^«  165. 
^^«<7  165. 
pencar  173. 
pendang  a  114. 
pendolön  201. 
peneca  165. 
pe{n)la  166. 
Pepazos  101. 
pevdera  197. 
perdigon  183. 
perdonar  197. 
perdidävio  102. 
perendengiie  114. 
Perico  -ana  113. 
pevniborra  119,  171. 
pesqiiisa  162. 
peBolaga  153. 
picha  142. 
pichanga  114. 
pichel  114. 
pichilingne  142. 
/>//?^  162. 

pilintviica  180. 

^z7o/r/  137. 

pillota  170.    . 

piniienta  153. 

pindonga  142. 

pingar  208. 

pinga  142. 

pinjar  142. 

/)r«o  208. 

pipirigana ,  -jaina  112, 

207. 
piqnis  iniquis  102. 
piratona  195. 
pisquirir  162. 
:?^/5/zV?  114,  147. 
pistola  153. 


')  Korrigiere  narigotas  zu  narizotas. 


-)  Vgl.  noch  Pifiol  s.  v.  paifoco. 
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pitav  109. 
pitoYva  154. 
pituYvi  154. 
piscav  170. 
pizpita  173. 
plantilla  209. 
pleitina  197. 
pobvetön  190. 
pocacrisnia  210. 
pocofiDidiunento  210. 
podvigovio  107,  113. 
policia  163. 
povva  154. 
povrudo  104,  112. 
Porta-  176. 
posnia  85,  163. 
postenia  163. 
poteav  172. 
potrilla  131,  142. 
preguntav  171. 
probatina  196. 
pvontin  200. 
psiqiiiatva  180. 
pidgidllas  154. 
/)////(7  163. 
ptdlista  124. 
/)////)a  104. 
piuitilla  104. 
/)///'<?  sangre  210. 

quedito  200. 
quimiatva  180. 
qtnsicosa  207. 

;'rt^i</^;  178. 
rabonci  195. 
vahunav  173. 
vdjala  \11. 
rampayiia  207. 
;'<^/;//?  135. 
vandav  174. 
vapagön  184. 
rrt'/rt  117,  160,  178. 
vatevo  178. 
vatön  190. 
vebatina  196. 
vecrida  165. 


recnlones  202. 
vegaloiia  195. 
vegonicllo  180. 
veU'wipago  82. 
Remedios  90. 
veplica  95,  110. 
Resevva  163. 
/'0<Yr//'  123. 
;'o;7r/  142,  163. 
/'05t7?   146. 
/'///?;  106. 

a  sabiendas  201. 

Samba  182. 

Sßw  98. 

5<^?;?    Benito    Palermo 

162. 
s<7;;  Quiiithi  89. 
sanseacabö  90. 
Sancho  106. 
sarasa  155. 
sarvacma  89,  163,  179. 
satan{inc)as  107,  180. 
sentadillas  199. 
senov  98. 
senoritinga  114. 
simplaimi  112,  171. 
sm  fendis  102. 
50  98. 
S06Y?  144. 
socalinav  144. 
50^Y?  146. 
solingo  114. 
50//<^?  180. 
sonsaina  112. 
sonolieiito  157. 
so^/^'/^^  95'),  111,  174. 
sordo  86. 
sovollav  209. 
S050  171. 
stier  0  155. 

tacaho  142. 
^«/^<7  178. 
tanganillas  199. 
tardiön  210. 
tapadera  154. 


/rf/)?V/  154. 
tarambana  113. 
tartaja  131. 
tariouba  164. 
tastarin  197. 
temblona  195. 
t  einer  ona  195. 
/^«^r  210. 
^ß-/«  167. 
tbnba  164. 
//o  98. 
/z>o  91. 
tiritona  195. 
Tirteafuera  109. 
toditos  188. 
topetön  196. 
2fo/'a  206. 
tordella  190. 
tornisön  104. 
tragantona  195. 
trapala{ndaina)       164, 

207. 
trasto  -a  107. 
(ä  campo)  traviesa  168. 
triquinolas  85,  164. 
tristön  190. 
trocadillas  199. 
trompi{li)s  102,  103. 
tronipcta  84,  124,  146. 
tronera  164. 
tronitis  103. 
triicha,  truchinian  117, 

178. 
türnia  171. 
turiilato  178. 

unetas  84,  110,  111.  143. 
//szVz  125. 

vaina{sa)s  93,  135,  167. 
valentona  195. 
Vargas  156. 
varou{a)  88,  96. 
vecindona  200  2). 
vejestorio  107,  113. 
i;^/z5  W0//5  102. 
verdolaga  147. 


')  Korrigiere  copleta  zu  sopleta. 


-)  Besser  zum  Verb  avecindar. 
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viejii  87. 

Vilhidiego  {las  rfr)  89. 

vivn/icfd  115. 

risfa  83,  164,  168. 

Viscaitarra  1 1-4. 

-cohiiidero  115. 

vohindiUas  199. 

volatii  210. 

vomitoiui  195. 

-co/o  ^/  ^r?/  152. 

iY).i  pi'iblica  134.  210. 


aö;/^/  163. 
xartic  163. 

.\-^/7^/  200. 

:^iifrn  155. 
zahora  164. 
zahlgar  da  164. 
saiiipana  155. 
zanahoria  164. 


idiigaiio  114. 
zangiianga  114. 
zapata  146. 
.s^<7/'<^/  155. 
zaragata  164. 
zavauieUa  158. 
sarauihxillo  158. 
äarapia  135. 
,s^rtr<7^<?  155. 
Zutdnez  100. 


aboiicar,  aboiigar  171. 
achega  155. 
agulheta  144. 
.J/^;//;y/  106. 
alcunha  102. 
aldeaga  167. 
Alfacinha  125,  144. 
^//;//^/  174. 
alnianicha  174. 
aiueixa  147. 
luidräes  124. 
anJianha  \11. 
(ipalpadelas  198,  199. 
^//)0<'/o  101. 
Lirdina  141. 
iirengo  155. 
arnilhas  138. 
^//'o/^/  85.  156. 

bab{oc)a  85,  122,  126,  138. 
badalhoca  147. 
badana  113. 
badola  171. 
/^<'/^^<'/  143. 
bafoira  171. 
baganda  180. 
baixel  149. 
bajana'^)  167. 
bajonjoh  113,  166. 
baldroca  123,  156. 
banaboia  175. 


Portugiesisch. 

banana^)  147,  148. 
Banda  207. 
band  ar  via  156. 
bandeiy{inh)a   106,  119, 

147. 
bandiirriUia  144. 
barba^ana  113. 
barbeivolas  167. 
barraqueta  167. 
barr{eJ)a  147. 
barriganJia  138. 
basbana  -axjtie  \\3,  180. 
baselga  147. 
basöfia  156. 
bebedolas  167. 
bebcn'icas  171. 
beldroega  122. 
bering  ela  147. 
berrclas  85. 
^>^5/c/  85,  120,  137,  167. 
bestiaga  167. 
bicancra  137,  167. 
bigoviia  147. 
bilontra  180. 
öz/^/'e'  180. 
^^zVö^-/  113. 
bisbörria  113,  156. 
6/5ro  149. 
bocarela  137,  138. 
boca{i))ia  113,  138. 
boisana  113. 


^0/^;  147. 
boleima  148. 
bonecra  115. 
borra  148. 
borracho  85,  171. 
bor  ras-  botas  109. 
bouga  171. 
brcsiindella  171. 
bronia  148. 
broiica  138. 
briixa  126. 
bujarrona  116. 
bnndra  138. 
burranca  115,  129,  134, 

166. 
bustella  167. 
busana  .94. 
biisaranJws  94. 


a/^^?(.Y/  148,  157. 
d:r/ö^r<^/  106,  138. 
cabra  96. 
cachaQa  156. 
cachbiibar  149.  ^ 

cachota  138. 
cafninha  148. 
caga{rola)  109,  110,  120, 

176. 
cagiimcJias  85. 
co/'ao  -^Y«s  167, 


^)  Bajana   gehört   wohl   wie    banana   auch   zu  den  Erzeugern  des  -^?;/</- 
Suffixes. 

-)  Gehört  wohl  selbst  zu  bajana. 
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Cid  Cetil  144,  146. 
C(il(l(i(,(i  144. 
cdlhiitiKH'O  139. 
ciilhaiicas  115. 
culhonlas  129,  139. 
C(!)ubot(is  167. 
cunalhu  85. 
cinideiu  148 
ciniejo  139. 
ciuictd  139. 
C(ifi,i>n  144. 
Cd  II I Kl  139. 
Cdutdirillid  111,  157. 
Cdpoifid  145. 
Cdpctd  145. 
(Y/;7f  85. 
CdVd(;d  139,  145. 
Cdvcimdd  139,  178. 
Cdvecd  86,  139. 
Cdviocd  179. 
CWr/05  100. 
cdvola  139. 
Cdiolo  139. 
cdvrctds  85,  149. 
cdrtold  143. 
cdsacd  143. 

cdtd-vento  83. 

rr///7^/  149. 

Cdtii'd  174. 

cesto-rOto  175. 

chdiiihi'io  168. 

cJidiJipilJid  172. 

chdpddd  157. 

chcireta  172. 

chicorid  150. 

r//öro  175. 

choclid  168. 

chonchd  206. 

chorincds  115.  157. 

churtud  163. 

chuveniscd  150. 

cöded  145. 

coruesto  197. 

coudUdS  113,  114,  167. 

cor  cos  139. 

corjia  166. 

corudCd  179. 


cornipin  159. 
cosiiiih'd  181. 
coiH'd))id  168. 
coxdft.iid  114,  168. 
cres/dscolnieds  109. 
crcQiieNdS  167. 
cn'dfU'd  167. 
cridiicinJio  126. 
rr/Vv/  167. 
t7//>^/  150. 

cinicfi/ids  114,  167. 
r//;v/  83. 

dcnioiiio  -oiifcs  107. 
defitdfd  140. 
dentolds  168. 
desdeixddo  172. 
desdentolds  168. 
desleixddo  172. 
deslocar  172. 
desjieixdJ'  172. 
desnocdv  172. 
destritir  172. 
diabo-dhud  174. 
did}i!ä;{r)ds  107. 
Z)/V^s  99. 
doidelds  168. 
doidivdiids  99. 
Doiiiingds  100. 
/)or?V^  106. 

^^'///^'.s  92,  108. 
eiiihdiiCdr  138. 
eniböfid.  oiipäfui  158. 
endiveitd  109,   120,  176. 
Enuello  124. 
escoMitd  109,  176. 
espdUui  176. 
estdvold  168. 
estrefiivd  181. 
estroir  172. 
estroiiKir  136,  172. 

/<^R7/  145. 
fdcaid  181. 
fdchiido  118. 
fadisid  124. 


Jdiiulhd  137,  145,  150. 
fdixiDidcs  108. 
fdidutc  172. 
fdind  158. 
fdlpcvvistd  181. 
fidporrid  181. 
f dl  Uli  158. 
fd)tielL>d')  168. 
jdudch^d  168. 
fdudnv^d  168.  172. 
fdUCCd  150. 
fdyfolluir  164. 

FdvidS  99. 
fdvöfid  158. 
fdvnipd  145. 
fdrvoiubd  140. 
fdrvoiipilhd  145. 
Jdi'sold  159. 
fcdentiuhd  94,  158,  196. 
/^•r/^?/'  158. 
fcrefolhd  30,  177. 

FenuDides  99. 
fervilhdv  172 
y///:Y/  158. 

/ofY/  150. 

/ow<'/  150. 

foudo  151. 

fovrctd  172. 

J'vdco  175. 

FrinKd  165. 

Jnuices  165. 

fviinclünote  165. 

//0^/V/  158. 

fiiinlid  151. 

fuld-Juld  177. 

fiivd-bolos  83. 

fiitrkd  158. 

gdboldS  172. 
gddelhd  140. 
liiddiDiJid  140. 
gdipd  145. 
,^<^?/^  145. 
gdinbelds  120. 
gduddid  169. 
ganso  141. 
s;ari(diold  140. 


1)  Korrigiere  aus  fdiueJ^n. 
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Wortverzeichnis. 


gavanela  172. 
gavarrista  172. 
geyeba  151. 
Gert  nid  CS  100. 
gibayya  128,  172. 
gira  159. 
giria  83. 
Gracias  99. 
gra^ola  109,  118. 
gvmuonta  151. 
grande  151. 
grau  ja  151. 
Gvanjola  125,  165. 
gravunha  151. 
grillicta  146. 
ijvoi/  151. 
gvidha  151. 
Giiadiana  126. 
guascha  151. 
guevrUha  159. 
guita  146. 
guleinia  159. 


inciilca  83. 
i}ihenho  161, 
i^raelita  126. 


177. 


jiigodes  108. 
janemies  92. 
./V/wo/^-if  92,  124,  166. 
jarva  151. 
jarrete  151. 
Joaninha  163,  166. 
./oäo  92. 

Joäo-pestana  90. 
judingas  180. 

labaveda  151. 
lahrego  169. 
lahrostci  169. 
l  (ihr  11  SCO  169. 
ladransana  113,  169. 
laiiia  151. 
Unnbasas  108. 
Imnbedela  199. 
lambodes  108,  146. 
lamecha  141. 
langueivas  172. 


Lapäo,  lapanta}i(i  113, 

168. 
laracha  160. 
lareiras  169. 
lascarinha  169. 
/«/^7  151. 
lavcrco  148. 
Z^/i'^  99. 
/6';'c<7  99. 
/^r/<7  160. 
les}ua  85,  151. 
7^5/^5  108. 
lingoa  83,  84. 
Lisboeta  124,  169. 
/o/>rt  166. 
lontra  151. 
Zo^£'.5-  207. 
/o;'/)«  140. 

macJio  203. 
Jiiagrisella  169. 
mala-cara  117,  118,  175. 
mala-facJia  118. 
juanieca  86. 
}}iane{iiia)  166. 
niangona  160. 
manicaca  181. 
manilha  151. 
nianquitöijci)  169. 
inäosita  113. 
Maria  90. 
inaricas  99. 
niavicjuinhas  89. 
}uanua)ijo  94. 
iJiai'ocha  88. 
rnarreca  141. 
}uata-niouros  83. 
Mcüilde  99. 
matida  151,  164. 
niaBaiiBa  152. 
mazorvo  164. 
ineia-cara  175. 
rnedrincas  169. 
melenas    103,   107,    129, 

141. 
melüria  161. 
menjengra  152. 
meninö  169. 
mentir{ol)as  101. 


iiietoinenüiido  111. 
miclas,  mica  181. 
migalJias   85,    125,   152, 

161. 
fnija-nia?isift/io  119. 
Mineiros  99. 
mingoa  161. 
niivra  173. 
tnisevinhas  161. 
iiwcJiila  144. 
Miöina  161. 
nioJlenga  114. 
inonja  153. 
luovca  153. 
niordedela  199. 
niösca-niorta  175. 
mostrengo  115. 
motirofo  89. 
mulhericas  87. 
iminga  153. 
niiinha  153. 
nnirga,  fniivgidv  161. 

Wrt<f<^7  174. 
/ZrtO  174. 
nariganga  114. 
nauta  83. 
nhonha  177. 
;/2Crt  153. 
/?/c/£'s  101,  103. 
ningres    ningves    101, 

108. 
niqidlis  croqtds  103. 
)iinfo  126. 
nonada,  noninha  174. 

olhica  169. 
ouraiiia  168. 

padreca  86,  87,  93,  109, 

118. 
padreco  93. 
pajola  167. 
palnicla  141. 
pauionlui  162. 
Panama  153. 
pancada  162. 
pänria  162. 
^<7/)r/  83. 


pdnijitds .      hinifusü 
181. 

pupuyvotii  141. 

Paria  y  173. 

parvaua  162. 

parrascana  113,  170. 

pavricida  83. 

partcsajia  146. 

parva  162. 

passiiihds  170. 

patachoca  175. 

pataviiia  147,  153. 

Patriot  a  124. 
patulciii  165. 
/x^/3^  d'alnui  85. 
peanca  170. 
pelintra  179. 
penaiirilfut  162. 
peneira  154. 
pcnctra  173. 
Peratta  182. 
/)6-;'/;  ncafiizes .     perli- 

quiteta  173,  178. 
perna  141. 
perneta  84,  120. 
petarola  162. 

Piegas{mente)  103,  108, 
173. 

pilatais)  85,  126,  180. 
pileca  86. 

pincuiiihas  170. 
pin,L>a  144. 
pi7ioca  170. 
^m//^  124,  126,  180. 
piscar  170. 
i^//^^  154,  167'),  170. 
pitänga  107,  208. 
pitorra  154. 
pitosgd  170. 

/)0£'/'<7  83. 

policia  85. 
^o//',7  142. 
potrincas  115. 
pousiuha  111. 
presitnto  171. 
Prosa  163. 


Wortverzeichnis. 

/7/<7/   163. 
;v//>^^  83. 
rapa::olii  167. 
rcbenio)ia  199. 
RcinaUtos  101 
?'^/^5  108. 
ret/fa(s)  85,  154. 
/'or<75  85,  174. 
rodUlia  146. 


saßirdaua  113. 
5^/,i>e'5  108. 
.SY//5<^/   154. 

saniarra  144. 
saDiicas  174. 

sanfoniuha  146,  155. 
sanoca  154. 
sa  71071(1  182. 
vsv/y)r/  171. 
sapatota  154. 
sapoilar  174. 
sargcntolii  171. 
sarna  142. 
Seneca  126. 
st-;/^^©  126,  130. 
sefthor  86,  98,  177. 
senisga  166. 
6TZ/  98. 

sevandija  154, 
sobert)i(i  160. 
^'oa/  144. 
socaticra  115. 
soDino  180. 
soneca  86. 
songaniojiga  182. 
sopaina  113,  171. 
5o;';/<^/  154,  163. 
sorrcffa  163. 
50/r^  83,  154. 
sotaiiia  113,  144. 
sovmas  85,  154. 


/r//>//'  181. 
tagarela  163,  167. 
tanÜQa  tani^a  154. 
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/^///</.s  100,  163. 
tarathno  179. 
tannita  178. 
/-'//v/r  pidchc  102. 
tartariiga  154. 
tas(jninfi(t  154. 
tatarauha  174. 
tertiutar,  tili)itiir  174. 
/^/<75  94,  167. 
/r<'/(7/  164. 
trafulliar  168. 
tra{)}i)buzana   113,   164. 

trangalJi(idan<:as  1 74. 
triipdfd  128. 

trapolas  164. 

traqitiuds  85,  164. 

trouctica  174. 

troixa  155. 

^/'o////'/  146. 

tropelas  171. 

troijuitha  164. 

tiDNÖa  155. 

an/ias{-(te-fonie)%b,  108, 

110,  140,  142. 
urdi}na(;as  111. 


i'^'/tv/  155. 
vacarTto   129. 
varäo  96. 
vardaxa  155. 
varunca  96,  166. 
verdades  100. 
verdizella  155,  160. 
verdolaga  123. 
t.'£?5co  170. 
r/'g'eW  83. 
Z'0.i,'Y/  146. 

xinxilha  155. 

sanibraiia  182. 
sanega  130. 
-s-^'  97,  98. 

soniba-soDibando  110. 


')  Korrigiere  aus  ;:)//'o. 


ooo 


Wortverzeichnis. 


iibeylot  187. 
iidevineta  171. 
afalagav  176. 
afaneta  171. 
(igibUibus  102. 
(igilis-nwhilis  102. 
.4/;/<'/  206. 
(üxccar  196. 
Antoni  97. 
//;v/</  117,  118,  147. 
amDiay  174. 
atar  antat  178. 
aviat,  aviojia  194. 
^/^-o  183. 

baliga-balaga  171,  176. 
bandarra  166. 
band  er  (i  118. 
banya^)  147. 
barutelar  171. 
^wi'f't'  121. 
bigarniu  147. 
bigotis  103. 
biraga  181. 
biscaina  113. 
^/^^  123. 
boldrö  209. 
bovvango  114. 
botißer,  botinßat  148. 
boyra  148. 
brasset  199. 
ft/'/Z/r/  T17,  178. 
bvindis  102. 
broineta  156. 
bviiixot  187. 
bucerro  116. 
buvleta  156. 
butsec  116. 
biitraques  143.  ' 

ca(;ayreta  171. 
cagola  157. 
calavera  118. 
caluga  94. 
cansar  199. 


Katalanisch. 

tY/;o-^/  130. 
canyiida  149. 
caravinagrc  175. 
careta  145. 
carrabiney  175. 
(:o&<?5  197. 
cobina  197. 
ro//.s  3'  inoßs  102. 
cogulla  145. 
coixeu  199. 
coloyayna  112. 
cY);/r  167. 
conna  145. 
6'öi;<:/  117,  170. 
coxcauia  175.- 
criatuya  167. 
c:/^6Y?  117. 
cuciiyulla  145. 
curbatinyis  103. 

daixonses  100. 

diaca  150. 

dianxa  107,  180. 

didot  187. 

Z>ow  7if/<7;/  <r/^  Naybona 

90. 
doyuülcc,  -lega  157. 158. 
fi?K0//^/  150,  209. 

enipevons  100. 
^;/  90,  98. 
^;z  «Y^'  Fusta  90. 
^'//a^^i  150,  178. 
entyadeta  de  fosca  115. 
escampa  176. 
escayye  199. 
escovcollay  \11. 
escuyanda  1\5. 
estris  103. 
exequina  196. 

falagay  176. 
fanoca  168. 
fayani  158. 
feyna  115. 


ßneströ  187. 
yZ/Vr?  172. 

forasteyando  115. 
foscando  115. 
/o/r^  172. 
fyaye  99. 
fresseta  158. 
/>^^2>  197. 
futyis  102. 

galtasses  140. 
gana(pia)  159,  197. 
gandungiies    115,   120, 

179. 
ganseil  199. 
ganyota  196. 
gayidla  165. 
gatanioixa  131. 
gayyell  199. 
gobiös  197. 
goynimenta  196. 
guilindyaina  112. 
guilopo  115. 
^/////«  92. 
gusayapa  155. 

homeneii  199. 
Äo/'r/  baixet  tl5. 

/;/<7/oZ  187. 

y<7«  97. 

7<7;/o/  92. 
jeqiiiy  196. 
joguina  197. 
jutipivi  209. 

/rtZr^/  160. 
llayga-diiya  210. 
llon^a  151. 

niagyistö  169. 
mal'erba  117. 
malfeneyando  115^ 
ynales  mans  176. 
mallenga  209. 


^)  Korrigiere  menor.  zu  manacor. 


Wortverzeichnis. 


'2-2:\ 


}}i(nicßariii  160. 
nidus-falagiieycs  1 76. 
)in(iy)ietii  88,  166. 
Marions  206. 
unu'Xdndo  115. 
/7/<r  175. 

Dicndicfd  166,  20Q. 
;;/7>^//'  -is  102. 
niirotn  196. 
mofctii  161. 
})ioUenv^ii  120. 
nwUeris  103. 
Jimlenda  115. 
wuyri(a)  161. 

HC  fand  o  115. 
nyicris  103. 

palatveca^)  182. 
palet  ns^)  182. 
pallanga  114. 
panipajia  113. 
paniparriia}ia  141. 
Pamplona  153. 
panada  170. 
paner-föradat  175. 
papidina  153. 
paperina  153. 
parlanienta  196. 
pataßast  162. 
patolla  165,  209. 
patxoca  161. 
pell  er  Inga  114,  153. 
pcllingot  114. 
pcvfant  115. 
/)i';/^;  153,  175. 
pclav  115. 


pctengo  115. 
pisgar  173. 
pisto/o  154. 
/>//^/r>/  196. 
plaga  162. 
pi(ds-y-ollcs  176. 
/)0(V/-  176,  210. 
poca-latxa  176. 
pola-dindia  187. 
polisscta ,  polissö 

178. 
potinga  114. 
/);'6»/<?'6'  158. 
/)//^7  117. 
pndijiga  114. 

quigavel'la  145. 
quigoUa  145. 

vanipoyna  163. 
r^/)/5  i02. 
rapota  196. 
rapofis  102. 
veguitsav  174. 
renaixensa  126. 
renyhia  197. 
ronsa  163. 

sabatasses  144. 
sanar  154. 
sanoc  154. 
S^/;/^  P;-//«  90. 
satrapa  180. 
sedega  163. 
Segarreta  124. 
segrc  199. 


116, 


senars  154. 
sens-fi  102. 
sogrc,  sog  neu  199. 
sodroyadcs  209. 
5or/W  178. 
so  sc  f  es  171. 

taf)o/a  164. 
tanoea  163. 
tantines  197. 
taraniba  ■unü)a  113. 
tardis  pinlastis  102. 
ti(/nis  )ni(ji(is  102. 
/0/7/  93,  206. 
tori'vnany  116. 
/o//  210. 

trenear,  trenquis  102. 
tvetsenev  125. 
tvinquis  102. 
tronyella  146. 
tvopell  199. 
tviDitaina  113. 
trüqiiis  103. 
/;'?/^A7/  117. 

ventvHee  158. 
verdien  199. 
volando  115. 
co;t/^/  200. 

xaranga  114. 
A7///S   102. 
.V6'y7r/  -/5  102. 
xerrar  115. 
xiriinendengues  1 1 4. 
.v////^/  125. 


aignillon  191. 
aiglon  183. 
aniusette  111. 
andätni  168. 
archeveque  96. 


Französisch  (inkl.  Provenzalisch). 


aristo  116. 
arnelh  138. 
artiste  208. 
aiiselhö  183. 
avachir  129. 


^^/6<^c  86. 

baguenauder  180. 
bahnt  bancal  149. 
baleinon  183. 
ö<^?«a7/  149,  208. 


^)  Wohl  zu  prov.  palastraclw,  -taco  ^ferraille^  frz.  palätre  'Schloßkasten > 
REW  s.  V.  /),'7A/.  Zur  Bedeutung  listig  vgl.  kat.  A'/  /<?  /x?//?  'listig  hinter- 
gehen\ 


224 


Wortverzeichnis. 


""bariitä')  171. 
bataiUon  d' Afrique 

208. 
bat  -baten  119. 
beaii  200. 
bedondaiue  112. 
bellt  re  180. 
beluter  171. 
^^;//-  99. 

bete  106,  135,  208. 
biberou  186. 
bichctte  86. 
bidaillon  183,  186. 
birago  181. 
bok-e-gat  96. 
boKJaroji  116. 
bourtoulaigo  123. 
bouvillon  183. 
hronche  138. 
briite  167. 

cabriboiic  90. 
cafetiere  106. 
cagno  161,  170. 
Caton  183. 
cegonhö  183. 
chafonin  148. 
chalant  115. 
chanibre  182. 
chambrillon    183,    191, 

210. 
charanipio  159. 
chaton  183. 
chaiive'')  131. 
c/z^'n  191. 
chevau-leger  208. 
c;?//7a  102. 
c/zos^  117. 
clayon  183. 
cocoponette  206. 
cocotte  86. 
t'o/^;'^  208. 
Coliche  188. 
combine  117. 


cornpagnon  185. 
conipere-loriot  90. 
c  opain  185. 
cosaque  89. 
co^  d'Inde  187. 
cosse,  -on  177. 
couard  140. 
conconroucou  177. 
crapide  179. 
cviichon  183. 

Z)^;//  98. 
dedianchet  200. 
deforet  200. 
deiinette  111,  199. 
dinde,  -on  187. 
don^a)}2entet  200. 
dröle  150. 
dvoulho  150,  209. 

ecket  on  189. 
^'/i  98. 

^//  sow  199. 
epatev  174. 
espece  147. 

Fanchon  183,  191. 
faraud  182. 
fenimelette  191. 
ferdmio  158,  159,  168. 
feräpio  159. 
f er  nie  131. 
yZ^/r^'r  173. 
folichon  183. 
/o^^/^A-^  102,  103. 
foutriquet  158. 
fvanchiman'^)  179. 
franquette  201. 

^Y?y^/'  142. 
galine  96 
gandoun  169. 
gayne  108. 
^rt/o/)  199 


gar^on  151. 
garen  199.       . 
garnenieyit  116, 
genoiiillons  200. 
gejioux  de  bois  208. 
geybillon  183. 
gl  Olli  on  186. 
gonune,  -eux  159. 
gonsesse  206. 
gornio  159. 
goiijon  191. 
gourmet  159. 
grand  merci  117. 
grenouille  207. 
Gringoire  126. 
grosse(ma)  86. 
grosn  183,  186. 
giiastine  197. 
Giiion  183. 


Hansot  98. 
honimasse  131. 
hojjnnelette  93. 
/fz^o//  183. 

jambon  168. 
Jamba  yd  182. 
/r;;;o/  98. 
Jaqniho  86. 
j  arretiere  151. 
/^«;/  97,  103. 
jehine  196. 

/rt^r^'  142. 
laideron  188. 
/^zrf2/  183,  186,  188. 
levron  183. 
loignet  200. 
/o;Z;§'  131, 
touche  131. 
/oz//s  96. 

niaisonnette  191. 
niandra  160. 
man  drin  160. 


^)  Korrigiere  aus  baruntar. 
-)  Korrigiere  aus  cJiaude. 
')  Vgl.    das  frz.   Argotsuffix   -wr/;/ 
L'argot  ancien  S.  54  handelt. 


deutscher   Abkunft,    über   das    Sain^an 


Wortverzeichnis. 


maneßo  160. 
manigance  lOS. 
inavcluindi^c  115. 
Marie-  91. 

iiiiivie-graillon  91,  96, 
MiU'ion  183. 
}jiiiyio7i)U'ttc  87,  152. 
marotte  87. 
Mascarille  144. 
matinet  200. 
inednillon  191. 
}ue}itoii  191. 
})ieyvcilles  101. 
})ietro  117. 
J7//0//  183. 
mignon  210. 
»lingoulet ,  luingoiin 

161. 
})iirliton  112. 
monaiit  152,  170. 
))iorgiie  161. 
})lOHt01l   191. 
;;/iY/^/'  187,  203. 
;;/?//o;z  183,  187. 
^;//?r  155. 

X(i>io)i  183. 
Xicolas  188. 
fiinttero  91. 

p(il(istr(ichq-aco  223. 
palatve  223. 
Piüiipelune  153. 
/)«;?  169. 
paniidc  170. 
piuiard  169. 
/)^/)d'  84. 
M/'t'//  188. 


patapouf  162. 
Pavillon,  pavois  147. 
Peiyet,  Pciviho  86. 
Pciiard  165. 
pouiud  165. 
peuchev  142. 
Perron  183. 
^/><f  ^^  ö«;7r  149. 
pistolet  153. 
poisse  112. 
polisson  116,  178. 
poul(et)  187,  203. 
professcuv  90. 
profete  84. 
pro  vi  nee  208. 

;7/co  163. 
ra'ina  197. 
randd  174. 
rapiamus  102. 
rasihns  102. 
rasta  coiierej  117. 
r^OV/  183. 
recrne  208. 
reciilette  201. 
regoidisti  102. 
rekiiine  197. 
reuipardeiise  96. 
re  sasser  171. 
r^/o//7'  208. 
riboiin-ribaine  112. 
;'/>«  117. 
Rohiche  87. 
rosse  131. 
rouge-gorge  118. 
roj^Y/?/  208. 

.sY//Vo;/  191. 


sande-nitoNcJw  91,  131, 

153. 
s.'/M;/  188. 
sandroitiller  209. 
sasifia  196. 
seneco  127. 
sentinelle  208. 
sergecDit  178. 
s?y77^/  199. 
södar  89. 
so/^//  194. 
so)nniet  199. 
sorcier  178. 
soitillon  96,  210. 
soiirne  163. 
somentet  200. 
sitrgeon  178. 

A/Z^or  208. 
tanot-oc  163. 
/^/«/^  93,  206. 
taiirillon  183. 
/«.re  117. 

terrihlcnient  192. 
/oro«f  203. 
/o/o/^  206. 

tonehin-toncheino  207. 
troKcIianian  179. 
/;'0///o  150,  209. 
/j'/x'  91. 

'z;r/6V/^  129,  155. 
vaganan  180. 
veron  191. 

vieille(ma)  86,  93,  206. 
volpilh  160. 

zonavette  93. 


abbianehatina  198. 
«//)/;//  208. 
(unniasBatina  198. 
(uuoris  102. 
appuntino  188,  199. 
arrotino  186. 
arrtibbatina  198. 

Gamillseheg  und  Spitzer. 


Italienisch. 

^r//'^^/  132. 
Barborin  191. 
Battista  126. 
benino  188. 
berlira  130. 
bertone,  -uccia  153. 
Bertolla  87. 
birba(nte)  131.  156. 


6o;'<7  84. 
6or/s  102. 
braccetto  199. 
Brighella  130. 
brindisi  102. 
buggero  207. 
/?//««  86. 
bnrlone  186. 
bnttafnori  109. 


15 
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cagaiuola ,  cagarella 

198. 
camerata  84. 
canterellare  198. 
capre  e  coli  eil  acci  148. 
carcgheta'^)  111. 
casa   del  diavolo    117, 

119r 

clao  126. 

cißis  102. 

eil  et  a  131. 

cimenna  131. 

c/o/r/  130. 

ciondoloni  199. 

ciornia  163. 

chetichella  201. 

cocolo  126. 

coiupdrsa  165. 

t'0«/<7  208. 
cometta  84,  186. 

co^/o  155. 

covedefo  197. 

cvivella  154. 

cididdina  189. 

diavolo  180. 
donnci  198. 
dragone  186. 
r/^/c<"/  84. 

eveniita  84. 

faccendü  158. 
./?6Y/;??/  189. 
fittiatina  198. 
fognci  150. 
Jollone  189. 
fovmeta  208. 
fonnica  131. 
fottivento  125. 

Fracassa  208. 
fragola  185. 
fit  vf ante  115. 

Fusella  208. 


ijanbvageta  97. 
gJiiottone  186. 
Gianduja  208 
ginocchioni  200. 
giiista  86. 
57«^<7  84,  1312). 

latinihns-latinorimi 

102. 
lernia  131. 
limoca  131. 
lovnia  131. 
Liinghigna  208. 

rnagretto  188. 
Mala  Spina  131. 
Malerba  \3\. 
mangia  131,  208. 
niajiQca  131. 
inariolo  169. 
nieneghin  126. 
mennii  131. 
ntoreska  89. 
/7^///^^r/  111,  131-),  208. 
niiinia  gnaca  153. 
nnmcitina  198. 
imisso  203. 

;2<7:/)«  131. 
nasca  131. 

occhio  199. 
or/w  199. 

Paglietta  208. 
pancale  149. 
;^(2/)<7  84,  126. 
i?)«/'/  179. 

parlantina  196,  198. 
partigiana  148. 
^fl^/frt^  179. 
pattiiglia  209. 
pettola  130. 
pesBi  grossi  148. 
pianeta  131. 


piangi  131. 
picchierella  198. 
pivata  84. 
pissicare  170. 
phicis  102. 
^o^/<i^  131. 
^o/«^  poligana  130. 
pollast  ro  186. 
poveretto  188. 
profeta  84,  126,  131. 
Pnlcinella  120,  208. 
pulcino  208. 
puvchiacchia  123. 

ragnera  130. 
repidisti  102. 
i?^  tentenna  131. 
Rivolta  109. 
rugantino  198. 

sagratina  199. 
salone  188. 
scaglione  189. 
scalino  189. 
Seal  2a  131. 
scanka  131. 
scapa  131. 
sceinare  131. 
sciatar  209. 
signorina  98. 
simenna  131. 
sireta  131. 
siritina  198. 
so/^/'/'o  188. 
sottecchi  199. 
50//0  199. 
spacca  208. 
5^zV/  84,  131. 
spiiniino  199. 
Strainha  131, 
strozzino  189. 

^rt/  ^^/  ^<7/2   100. 

tamhiirino  111,  186. 


^)  Korrigiere  die  Bedeutungsangabe  zu  'seggiolaio= 

2)  Korrigiere  aus  ^z/zV?. 

^'j  Korrigiere  die  Bedeutungsangabe  zu  '  Schleifer \ 


Wortverzeichnis. 


227 


Tavtaglia  131,  172. 
teconieco  102. 
tibhi  102. 


i  tiovb(el)a  130. 
i   Toni  97. 
tvemavclla  198. 


Rätoroiiiaiiiscli. 


hiu'iiiuu,  ban'ui  183,  185.  '  fiiwum  183,  185. 
/7r/;7^;;;  89.  ./>'rm  183,  185. 

fiila-un  183,  185. 


o'isoaic  204. 
Costica  87. 
cinuplit  192. 

R  (11(11  oiii  203. 


(lemuliis  188. 
agilis  103. 
agvicola  119.  128. 
Agvippa  208. 
.-J/cYZ  128. 
aniurca  161. 
apostenni  163. 
Appiits  208. 
ApviiUa  128. 
Aqtiila  134. 
.J5/Wrt  1281),  134 

bajiuia  167. 
bajtiltis  91,  126. 
i5^/rö<r/  127. 
bibere  185. 
öz^/o  185. 
0/^/^7  123. 
5?///«  127. 

caciis-ula  157. 
Caesulhi  m,  129. 
a//cYf  127. 
*canibic(i  144. 
a//)//o  203. 
capreoliis  203. 

Crt567Z  128. 
Catilina  128. 
cJiiyuygicKS  178. 


Rumäniscli. 

/;?5//  100. 

Icoaie  204. 

'   inevlom  203. 
tiriscoiu  203. 

Latein  (inkl.  Vulgärlateinj. 

Cicatniia  128. 
ciconia  203. 
comedo  205. 
couunilito  205. 
coiiipaiiio  205. 
coiupletus  193. 
concibo  205. 
concoctus  139. 
concuvvare  139. 
cotijugave  144. 
contagiiiui  197. 
contiibcvnio  205. 
corolla  159. 
cothiinius  149. 
c^^öro  202. 
cuciiliis  177. 
CHppes  208. 
curia  159. 
0/;'^Y/  128. 

Diaboliis  180. 

ex  Sil  et  HS  168. 
ebriactts  181. 

fameliciis  168. 
feniifta  128,  203. 
f er  amen  158. 
*/^/o  203. 


iignolo  188. 
II  netto  188. 
suajia  f'/J  92. 


Idyneda  93,  131 
nanin  186. 

p(ipiii>on'i  210. 

Ste/an/ica  87. 

itrsoaie  204. 
iiilpoiu  204. 


1)  Korrigiere  das  Zitat  zu  2,  779. 


^«?s  102,  207. 
foliion-a  94. 
frag  um  185. 
fullare  185. 
fiindulü  194. 

6^r//ö«  128. 
C;/ö^rt  128. 
Gregor  ins  126. 
.^/'rt//^'  102,  207. 

hamiceolus  178. 
//^/zr/  127. 
Jierinaphrodita  180. 
hernia  131. 

///(Yf'.v  150,  178. 

lactens  155. 
Lemures  180. 
ligula  134. 
///)/)//s  208. 

Macula  Vll. 
nuwiphur  160. 
mas(ciilus)  88,  188,  203. 
mendicare  161. 
mento  193. 
J/^;'///r/  127. 

15' 
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nionaca  153. 
tnorigerare  161. 
movio  185. 
luiisca  203. 
uiusceUa  203. 
'^nmsconia  203. 
mutitlns  189. 

Aasica  128. 
i\^so  184,  186. 
iVf'ro  183. 
Nicolaiis  181. 
;///?//  181. 
Not  t  KU  134. 
no)ne)i  207. 

occasio  167. 
Oc^//^  130. 

j^<7/<7  223. 

P^/;/5r/  119,  127,  130,  180. 

paiuiiis  170. 

*/)«i^<7  132. 

pappare  161. 

pappus  132. 


parvicida  128. 
i^<:MO  203. 
pendicare  142. 
peiinicare  142. 
per  die  0  183,  203. 
Pilatus  126. 
/)z7/z^/^/  166. 
pinguis  142. 
""■pinicnve  208. 
pinicelliis  208. 
piiinuhi  166. 
/)/;///5  208. 
planet  a  142. 
Po/^/  128. 
Porcina  128. 
priiniiliis  188. 

vagere  197. 

7'«??^/,  -nnculus  207. 

"^recalceare  174. 

reniculus  13. 

;'^'5  117. 

rudis  207. 

ruifta  206. 


Salasia  127. 
s«^o  182 
satanas  180. 
Scaeva  127,  130. 
scr/6(r/  128,  130.  132. 
sciirra  130. 
Seneca  126,  130. 
senex  127. 
serits  -accus  -otiiius 

155. 
singulus  188. 
S///7/^/  128. 
5?/7Y^  127,  129. 
surgere  161. 

/rtöo  202. 

^;<:^/zV/  127,  129. 
Frzcc^/  127. 
verna  130,  133,  135. 
*versicus  170. 
vituperiuin  209. 
vocula  134. 


Anunerich  91,  126. 
^/r^-  192. 
yj////r/  114. 

^«&/  193. 
Bärble  191. 
ßäuchlein  194. 
Bergli  194. 
Bettler  180. 
^-9^0  183. 
büffeln  155. 
Bürsel  122. 
huserieren  172 

Champus,  chanipis  207. 

dearling  211. 
Degen  145. 
Destillator  185. 
Doktorand  115. 
Dörfchen  194. 
Dummkopf  118. 
dugga  134. 


Germauische  Sprachen. 

j  Elverdink  117. 
Feger  96. 
Fiesel  96. 
y/«?5  207. 
F/^/^s  112. 
France  165. 
Fransman7i  179. 
Frauenzimmer  166. 

gahlaiha  205. 
Gansei  148. 
Gänserich  107. 
Geigerl  186. 
Gerte  151. 
^;y/^/s  102,  207. 
großnasert  186. 

^«7«s  97. 

Hascher  96. 

he-goat  148. 

iy//,§-o  183. 

Hundsfott  93,  134,  135. 

Himilo  208. 


Jährlein  194. 
Jambetatsch  97. 
Jasomirgott  125. 
Jeiteles  208. 
yb/?;z  Barley-corn  90. 
/av  119. 
jümpfcrli  90. 
junkel  90. 

Kadett  96. 
Ä'^ra-^  148. 
Kiebitz  170. 
^0/?/  123. 


Langohr  118. 
Lett feige  135. 
/^:,?7>^;'  140. 
Liebling  211. 
Linkepoot  127. 
liseken  201. 
Zj's/  193. 
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Jiianfyla  134. 
Mauer  154. 
"^iiieisingd  152,  20Q. 
)}iek(i\l>b. 
Melittion  191. 
MeniJJW  134,  135. 
Mercy  119. 
Mignon  210. 
luiscr  161. 
Muttiiig  201. 

A7?r/'  186. 
^V^/5<?  119. 
M6>^6'/  90. 
A^iV  100,  207. 
Nummer  91. 

ochsen  155. 
0/^<^/  206. 
Original  91. 

/^rt/r  134. 
/)f?//  179. 
i^^/;/,e  209. 
pomali  130. 
Range  134. 


rapite  capite  102. 
Rasenwälzer  96. 
Regulator  185. 
Reicherde  196. 
Renner  196. 
Rindßeisch  128. 
Rindskopf  116,  118. 
Rotbart  119. 
;'//r/75  207. 

S//^//  123. 
scalhilo  208. 
Scilla  fmütse  112. 
Schlager  196. 
Schlampe  135. 
Schlampert(atscJi)  97. 
Schlappch  112. 
Schlauberger  101,  112. 
Schönhaar  119. 
St/zö/)5  94. 
Seufzer  196. 
Simandl  131. 
Simplicins  113. 
S/;'?c^  146. 
Stropp  146. 
S/zV^7  193. 


Sünnli  194. 
^swtna-  187. 
swining  201 


I 


'  ^o;;/  96. 
Jn.^c;'  196. 

Unterer  154. 
urseli  90. 

]/<^7/'/;/.i,'  201. 

TFrt/st'  134. 
Wallrntscher  96. 
TF^7/s^/'  196. 
Waschlappen  160. 
IF^r/^^^  196. 
Wetterli  194. 
Wicht(el}ndnnchen) 
117. 

Zange  117. 
zwicken  170. 
3wiiiker)i  170. 
sn  kneife  }i  170. 


äyfiOTr^;  133. 
magy.  Antal  97. 

arab.  barday  179. 
kleinruss.  bregaca  193. 

A'iij.o(io;  208. 

sXa'fi  187. 

i).acp{va  204. 

if.ifyeoL  119. 

bask.  emandri(f  160. 

T^3'Jxo;  128. 

bask.  faldaraka  122. 

kleinruss.  glavaca  193. 
russ.  golvä  133. 


Audere  Sprachen. 

alb.  Grekojk  204. 
alb.  57'£'r£  202. 
bask.  gnrriinga  159. 
magy.  gyalog  201. 
lit.  5-\r^  132. 

magy.  haskö  210. 
magy.  hajadon)  210. 

bask.  ibilkera  128. 
bask.  /;y/Av/  181. 

iiiagy.  Jankö  97. 
slav.  Jecminek  90. 
abg.  jnnota  133. 

Ozean,  kanaka  179. 
sanskr.  karanka  139. 


X  07.7.0  [>a;  177. 
7.d(jL7:aao:  208. 

magy.  kutyess  208. 
Äau-ioi  180. 

bask.  laiidorio  114. 
bask.  libraka^)  181. 
magy.  lovag  201. 

bask.  tnandil  160. 
IJieYÄ/.ocprjajv  119. 

[JLOVIOTO?    153. 

alb   ;;/?r^'  203. 

vsavt«;  133. 

lit.  nenvvoka  135. 

serbokr.  omsica  100. 
ou;  (oTt;  128. 


1)  Korrigiere  aus  libraba. 
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Ttr^ocüTr^?  84. 

kleinruss.  pijaka  193. 
bask.  pistia  114,  147. 
liot^o;  119. 

slav.  polagano  130. 
slav.  pomali  130. 

-poßc(T''v7.    204. 


0  0  0  0  oc(-/.TuX  0  ;  119, 

hebr.  schöUv  150. 
abg.  5/z^^^rt  132,  135. 
hebr.  sönä  180. 
iTiapTtdTr^?  124. 
abg.  starosta  133. 


abg.  svoboda  133. 
tJ'f-r^'/t'a/.o;  194. 

bask.  •z'^^^-w«^/^^  102. 
tschedi.  teltsko  191. 

abg.  vojevoda   119,  132. 
cfryXer/;?  128. 
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